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Auch heute, vierzig Jahre nach Beginn des deutschen 


Anette war Si Beiosnlon, sad nn ont mie 
wichtigen miltärischen Ereignisse zuge 


einer eingehenden wissenschaftlichen Betrachtung unter- 
sogen worden. Dies gilt auch für die Käupfe in ersten 
Quartal 1943. 


Über den Untergang der 6. Arase in Stallı 
eine große Zahl von Veröffentlichungen'; 
"Zitadelle" im Juli 1943, der miälungen ‚sche An- 


griff zur Wiedereinnahse des sogenannten Kursker Bogens, 

ist in einer grundlegenden Arbeit von Brust Klink 1966? 

behandelt worden. nt 4st oine auf 

der Auswertung der deutschen ‚m beruhende Dar- 
stellung der Zeit zwischen diesen beiden militärischen 
und politischen "wendepunkten", der Ereignisse also, die es 
überhaupt erst ermöglichten, daß nach der erfolgreichen 
russischen Winteroffensive noch einmal ein deutsches 
Angriffsunternehmen geplant und begonnen werden konnte. 

Diese Lücke innerhalb der wilitärhistorischen Literatur 

40t um eo erstaunlicher, als die Klopfe un die nochmali- 

ge Stabilisierung der suölichen Ostfront nicht nur den 

letzten deutschen Sieg im Osten brachten, sondern - nach 

den Worten Erich yon Mansteins - "eine solche Fülle un- 

erhörter Spannungen, fast tödlich erscheinender Krisen, 


daa a4. ‚dzug wohl zu den 
Die hier v. ist ein 

1 Auf den Akten des BA-MA basierend: BEE, 
Analyse und Dokusentati: it, 


975 


2 Klink, Ernst, Das Gesetz des Handelns. Die Operation 
"Zitadelle" 1943, Stuttgart 1966 
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Versuch, das nicht nur militärisch interessante Gesche- 


hen aufzuhellen. 


Mit dem Titel dieser Darstellung ist zugleich der räun- 
liche und zeitliche Rahmen abgesteckt. Er 

Operationsraum der Heeresgruppen Don und B, später der 
Heeresgruppe ei von i 
wesentlichen zwei Honaten, von der Rückführung einiger 
Divisionen aus dem Kaukasus nach Norden Anfang Februar 
1943 his zum Abschluß der Schlacht um Charkow Ende Kirs 


läge gegen die 
schen und ungari- 

schen Arneen hatten gezeigt, day Hitlers 1942 mehrfach 

geäußerte Ansicht, die Sowjetunion müsse nun am Ende ih- 

sin, } 


war. 7 Wehrnachtführung: 
stab in einer Denkschrift über die strategische Lage zu- 
geben müssen, "daß von den Sowjets erneut personelle und 


‚ung allein schon für die 
Verteidigung der deutschen Pront in Osten darstellt und 
eine Wiederauffrischung der deutschen Kräfte in deu ge- 


planten Aus voruiarig umnöglion sache, 


Die Zwischenbilanz, die die deutsche Führung Ende Januar 
siehen mußte, war katastrophal. Innerhalb von nur zehn 
Wochen waren vier verbündete Armeen vernichtet worden, 
der Todeskampf der 6. Armee in Stalingrad zu 
und die deutsche 2. Armee war stark angeschlagen 


4 Denkschrif 
tegische La Y., greifbar in 
Förster, gen des Wehr- 


gi gun, 

nachtführungsstabes für das Jahr 1949, in MOH 1 (1973) 
5. 95-107. Mit Wiederauffrischung ist der sog. Ost- 

West-Austausch gemeint, bei dem abgekänpfte Divisionen 
von der Ostfront zur Wiederauffrisohung nach Prank- 
in den Osten ver- 
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d hatte den Gr 1 ihres Geräte und ihrer schweren 
Waffen verloren. Yon der Hoeresgruppe B existiert: 
noch Reste, die Heeresgruppen Don und A 


Hitler, dessen Ansohen als von der Propaganda gofeierter 
"Größter Feläherr aller Zeiten" durch diese Hiederlagen 
hatte kein Konzept, wie die 
h werden könnte. Am 21. Dezen- 
ver 1942 hatte der Eriegetagebuchführer des OKW in 

nen Notisen beklagt, daß "wiederum keine ganzen Ent- 
uchliiase gefaßt (worden seien). Ba ist, als ob der Ailh- 


z0r GemjEiRagTmsERan are? An dieser richtigen 
Feststellung hatte sich sei‘ nichts geändert. Da Hit- 


lor operativen Denken nicht lag, suchte er - vergeblich - 
die Lage zu retten, indem er von seinen Hauptquartier 
aus iuner wieder Halten us jeden Preis befahl. Selbat 


Gbrtnfehlaber yon Iereneramen mßten ZUR Jede and 
einianle Zurüoknahae von Truppen oosn Einvorı 


oolen. 


Generalfelösarschall von Manstı der auf dem bedrohten 
Stöflügel den Oberbefehl hatte, war ein Heerführer nit 
indnsen Grutakteen Zap sehbte sine erabsäete One 
, dafür aben Reserven 
echut, sit denen in Gegenangriff eine Schließung der 
Frontlüicken erreicht werden konnte. Die Kontroversen, 
die sich nun den unterechiedlichen Ansktsen Hitiere und 
2, und die Käupfe, die-der Feld- 
Ton Genera1 Zeitsler, den Gene-. 
‚chef den Beeren, sit Hitler zur Durchsntsung 
neuen einaig exfolgrerepzechenden Konsepkion finren 
wußte, sollen neben der Darstellung der ailätärtuchen 


Antkafe sin Sohverpunkt Glaser Jebeit; sein. 


5 KTB OEW/WPSt, Bd. IT 2, 3. 1168 


1t auf der Grundlage der erhalten gebliebenen 
deutschen Miltärakten die Entscheidungsprosesse Inner- 
halb und zwischen diesen Pihrungsstäben. Bei der Hach- 
zeichnung des Kampfgeschehene wird die Divisionsebene im 
lgepeinen nicht unterschritten. 

Die Arbeit gliedert sich in zwei Hauptteile, wobei die 
Zeit bio zum Gegenangriff, in der die Voraussetzungen 
für die Stabilisierung der Pront geschaffen wurden, 
ebensoviel Raum einniest wie die Darstellung des Gogen- 
angriffo selbst. Den eigentlichen Berichtezeitraun ab 


Anfang Februar vorangestellt, 
die in geraffter Fora die eklung der Lage bis Ende 
Januar, alao die Ereignisse, die zu der für ie deut- 
‚sche Führung so ersohreokenden Zwioch 
aufzeigt. 


‚ilanz führten, 


h 8ooh noch genehnigte und von 
Manstein und seinem Oberkommando gekonnt in die Tat us 
‚gesetzte Rlcknahne der Heeresgruppe Don von Eee 
sowie das weitere Zurlickd; ‚m der 
wenigen Verbände der Heeresgruppe B durch sowjetische 


Angriffe nach Westen, wobei besonders der Verlust von 
Kursk und Charkow das deutsche Überlegenheitsgefühl 


schmerzlich treffen , der Roten Armee aber neuen Auftrieb 


geben mußte . Mit der von Manstein in die Wege geleiteten 
Rochade 


von Kräften der 1. und 4. Panzerarmee vom Süd- an 


den Nordflügel der Heeresgruppe „ durch das Freienden 


wichtig - die Heranführung neuer Divii 
den Westen wurde gleichzeitig mit der Zuspitzung der 
Krise die Ausgangsbasis für den Gegenschlag geschaffen. 


Der zweite Teil 
deutschen Akten so bezeichnete Schlacht zwischen Dones 
und Dnjepr, bei der es der Hoeresgruppe SUd gelang, die 


Kräfte eurüicksuschlagen. In der eich an- 
‚sohlioßenden Schlacht um Charkow konnte die Stadt zu- 


rüokerobert und die Pront im Raus Charkow bis an den 
Broiteren Raun niost in der Darstellung der Besuch Hit- 


lors im Hauptquartier der Hoorengruppe SU und die dabei 


nit Manstein ausgetragene Kontroverse über die Richtung 
den deutschen Gegenangriffe ein. 


Be Fortsetzung der Operationen beatanden 
auch nach der gelungenen Stabilisierung. Diesmal konnte 
Manstein sich nicht durchsetzen, die von ihn angestrebte 


sofortige Weiterführung des Angriffs zusammen mit Teilen 
der Heerengruppe Mitte unterblieb. Die fortschreitende 


Schlamuperiode machte nohließlioh allen weiteren Flünen 


vorerst ein End 


Auf eine Darstellung der Operationen der Luftflotte 4 
unter Generalfeldmarschall von Richthofen kann in dieser 


Arbeit weitgehend versichtet werd. wen: 
‚as in eneretölienen Zineate Sie Meererrernde som 


in der Verteidigung als auch im Angriff Urtlich unter- 
stütsten, dariiber hinaus sowjetische Truppenbewegungen 


und Nachschublinien stärten, ihre Aktionen jedoch im größeren‘ 
Rahmen für den Verlauf der Kämpfe nicht entscheidend waren.’ 
Die Reste der verbündeten Armeen spielten in dem Zeitraum ab" 


Anfang Februar für die Kampfführung im Süden der 


| Oetfront keine Rolle mehr. Es bestand für die deutschen 
Oberkomunndos lediglich noch das nicht leicht su une 


Su wie die zerschlagenen Verbände, die nich 
in der Front eingesetzt werden sollten, in die Heimat 


zurückgebracht werden konnten. 


Auf die militärischen, bindnispolitischen und psycholo- 
gischen Aspekte des Ausscheidens der Rumänen, Italiener 
und Ungarn kann nioht näher eingegangen werden. Es sei 


jedooh auf üte 1975 erschienene Veröffentlichung von 


Jürgen Förster verwiesen®, in der die Auswirkungen der 
vernichtenden Niederlagen des Winters 1942/43 auf die 
Bündniepartner und die Versuche Hitlers, beginnenden 
politischen "Absetsbewegungen" 

sond beschrieben worden sind. end 
rung der Ostfront iu Laufe des Mirs machte den gegen 
eine Fortetzung der Bündnispolitik gerichteten Bestra- 


bungen vorerst ein Ende. 


die sioh 
‚che und 
Fehlen sowjetischer Akten gans zwangsläufig ergeben 
muß, ist sich der Verfasser bewußt. Sie muß bei allem 
Bentihen un Objektivität in re Dabei 
sind als Grundlage der Darstellung die militärischen Ak- 
tenbestände und die Kriegstagebücher, die als tägliche 
Aufzeiohnungen Über das Kampfgeschehen: 

dokumentarischen Charakter besitzen , der subjektiv gefärbten 
Memoirenliteratur und ganz besonders der nach fast vierzig 


Jahren zeitlichem Abstand fragwürdigen Methode der 
Augenzeugen-Befragung unbedingt vorzuziehen . 


Die weitaus wichtigste Grundlage der Darstellung bilden, 
die unveröffentlichten Quellen im Bundesarchiv - Mili- 


Risse in Bündnis 1942/43, 


7 Eine Sonderstellung niant in dieser Hinsicht das KTB 
OKW/WFSt, das im übrigen die Ereignisse an der Ost- 


front - en ei OXE-Kriegsschauplatz - nur über- 
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tärarchiv in Freiburg i. Br. Vollständig erhalten sind 
für den hiör behandelten Zeitraum die Eriegstageblicher 
der {u Süden der Ostfront eingesetzten Arasen und Arası 
abteilungen nebst in Fülle und Auswahl unterschiedlichen 


Das Kriegstagebuch der Hesresgruppe B ist verscholle 
50 daß auf Entecheidungeprozense dieser Ebene aus den 
Akten der unterstellten 2. Armee und der Arnesabteilung 


iazs guhtannen voten matte, Die In Krkiab dee Mer“ 
RE ut ssttmurenatt Freiherr von Weiche 
o 


Sohriftstüoke veraitteln darüber hinaus 


lediglich die Anlagenbände den In 
‚ster Gone: joffinier und Leiter der Führungsab- 
teilung) sum Kriogstagebuch bis sum 6. Februar und die 
Lagenkarten bis zum 18. Februar einzusehen. Doch defin- 
den gich in Nachlaß des Generalfeldmarschalls von Man- 
stein Kopien der Eriogstageblcher der Hnsrengruppe Don 
vom 3.2. die 15.2. . a 
bin 23.3.1943 nowie 


Gnutung haben Ale in Kriegerngsbuoh 
schriften der Führerbeaprechungen von 18. 
10.3. im Hauptquartier der Heorengruppe Sud. Für die Br- 


laubnis zur Einsichtnahme in 
erzenem Arbeit aui jont1io} iohen 
er 


‚nte sei dom Sohn des Pelduarschells, Herrn Rüdiger 
von Manstein, hier ausdrücklich gedankt. 


Unter den zahlreichen übrigen verwendeten Quellen sind 
die Eriegsgliederungen und die von der Abteilung Freude 
des Heeres verfaßten "Beurtei- 


ungen der Foinälage' 


Die eingesehenen Nachlässe einiger an den Eänpfen un die 


Generale trugen zwar dazu 
dieser Persönlichkeiten zu 
gewinnen, brachten jedoch für das Thema nur in geringen 
Maße verwertbare Erkenntnisse. Eine Ausnahme machen hier 
Aufzeiohnungen von Generaloberst a.D. Kurt Zeitzler, 
jedoch nit gewissen Vorbehalt betrachtet werden 
sen, 


Bine vorzigliche, leider noch unveröffentlichte, Ausar- 
beitung Uber "Die Operationen der deutschen Haerengrup- 
pen an der Ostfront 1941 din 1945" erstellte General der 
Artillerie a.D. Frie 

"Foreign Military Stuäies"?. Die dort enthaltenen Skis- 
sen dienen als Grundlage 


;r den "Rückschlag in Süden der Ostfront 1942/43" von 
General der Infanterie a.D. Friedrich Schuls'® und dio 
1941 bin 1945 von Generalleutnant a.D. Hermann Plooher!! 
mit Auszügen aus dem persönlichen Tagebuch von General- 


felämarschall von Richthofen. 


die von deutschen m wäh- 
zend ihrer Gefangenschaft in den Jahren 1945-48 im 
Auftrage der Historioal Division der US-Arnuy erstellt 
wurden. Der Schwerpunkt lag auf der Darstellung von 
Überblioken über die Operationen auf den westlichen 
Eriegsschauplätzen. 


10 Sohulz, Frieörich, Der Rückschlag ia Süden der Ost- 
front, 1942/43, in’MGrA MS-T 15 


" 


23 ost nsatz der Luftwaffe 


ol 
in Osten 1943, 


u nisnt das Brinnerungsbuch "Yerlorene 
Siege" des Generalfeldusrachalls von Nanstein'? eine 
Spitzenstellung ein. Wegen s11o orbehalte 
2 end gen‘ 

dann ‚griffen, wenn eine unbefriedigende Akten- 
lage dies notwendig machte, so vor allem bei der Schil- 


derung zwischen Hitler und 
Manstein an 6. 43. 


Die zu Anfang des Jahres von den Sohn Mansteins susanne: 
nit Theodor Fuchs herausgegebene, sich ale "ailitärtsch- 
polätiache Nachlese" vorstehende Biographie 13, die sich 
aun Teil auf unveröffentlichte 
Vormittelt interensante Einblicke in äie Persön- 
lichkeit Mansteins, no auch seine Haltung sun Widerstand, 
Veschränkt sich bei der Schilderung der militärischen 
Breigntane jedoch weitgehend darauf, &ie Ben 
keriogablicher des 


Es ist hier nicht der Ort, die bei der Fertigstellung 
Gen waritegnudsn arbast Vanatnte Zivuznter im einaelaen 
rer me Binloz Kon tpeztan man. ermamt 
nenen Aufsatz des sowjetischen Oberst W. P. Morosow 
Kvarın der Angzi£t 4e Frühdeer 1943 1a Dracsbenken alaht 
zu Ende geführt wurde"'® hingewiesen werden aees 
Stellung beurteilt = ebenso wie &ie von Zastt 
gs 
aanesantene Alnckiuhte. Ana ran Teak ter 


12 Hangtein, Erich von, Yerlorene Siege, Frankfurt/H. 


Rüdiger von und Theodor Fuchs, Manstein. 
Soldat in 20, Jahrhundert, Militärisoh-polätänche 
Nachlese, 


W. ?., Warum der tie Frühjahr 1943 in 
'xen nicht zu Ende ge wurde, in: wiR, 14 
(1382), 5. 414-430 und 493-500 


ges der Sovjetuntone"Ö - durchaus kritisch die Schwächen 
507 eigenen ailichriachen Fehrung und benchtigt dis der 
willern von ldes Meeinegrkgmn Mia rarankgwma Faainie- 


8 Großen 
hrag. vom Institut für Marx 
Zentralkonites der Konmunist: 
38. 3: Der grundlegende 

Vaterländischen Kriegen. Deutsche 
Übernetsung Berlin 1964 


hatte die Arusen der Haerengruppen A und B bis zus Kau- 
kasus und bei Stalingrad bis an die Yolga gebracht". 
Dooh je weiter die deutschen und eit ihnen die runlini- 
‚schen, italienfschen und ungarischen Soldaten nach Osten 
und Sldosten vordrangen und je ausgedehnter und danit 
Alnner die Frontlinien der erschöpften Be 
LE Kant 0 Besorgnisse der Gene: a 
jorkonnando 


ion Heeres und bei den Heerengruppen und 


Aruoon. 


die verhlingnisvolle Weisung Hr. 45? 
jen worden war, vor einer Überspannung der deut- 
schen Kräfte gewarnt und davon abgeraten, beide aufge- 


stellten  Belemmgpietieraigens 4 m Kaukasus - gleiche 
zeitig erreichen zu wollen. der "Führer" hatte 


Arieg 194101945, Arag. von Anirens Hillgruber, Frank- 

fart/t. 1973, S. 192 ff. und 5. 261 ff. 

ungen für die Eriegführung 1939-1945. 
Kommandos Ari 

Frankfurt/M. ae: =: "ie - 


'Gleiohzeltigen ersentrischen Angriff zur 
und in den Kaukasus vor. Damit befanä sich &ı 
strategische Ziel nicht mehr in Einklang mit den vor- 
handenen Kräften. 
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alle Bedenken beiseite geschoben. Er war entgegen den 
Erkenntnissen der Peindaufklärung davon ausgega<gen, daß 
die sowjetischen Truppen bereits rit Hasce zerschlagen 


seien und die Reste den Angriffen u 
sehr lange Wide: stand entgegenzusetzen vermochten. 

Aber Hitler irrte. Die Bewegungen der verbüindeten Arneen 
kamen zun Stehen, ohne daß die Of 


een. Ab Mitte Oktober begann sich 
zuzeichnen, daß die sowjetische Führung alle Vorberei- 


tungen traf, un in Kürze zum großen Gegenschlag anezu- 


holen. 


Obwohl die OKH-Abteilung "Prende Heere Ost" nit den 


Oberkomnando der Heeresgruppe B unter Generaloberst 
Freiherr von Weiche darin übereinstiunte, daß der Front- 


abschnitt nördlich Stalingrad mit der Be 
3. runäinischen Arace als schwächste Ste forteidi- 


gungslinie das voraussichtlich erste Ziel der russischen 
Offensive sein würde, geschah nichts Entscheidendes zu 
ler, der auch jetzt noch an 
groberung Stalingrade festhielt, lehn- 
te jede Truppenverschiebung von Kräften der hier einge- 
sten 6. Armee zur Verstärkung ihres bedrohten linken 


An Morgen des 19, Novenber begann der sowjetische Groß- 
angriff in dem von der militärischen Führung erwarteten 
Abschnitt*. Bis zun Abend war die 3. rumänische Ara 
die sich den gewach- 
sen zeigte, m und wich nach Westen 


3 Yel. „Aie "Eurzen Feinälagsbeurteilungs 
Bi"20.11.42 ic Oroß 

en ve 

Brinnerun 


m" yon 25.10. 


4 Vgl. Le a.2.0., Teil IV, S. 1 ff. 


Aruee wurde durchbrochen und ihre Verbindung zur 4. Pan- 
zeraraee unter Generaloberst Hoth zerrissen. Die bei 
Stalingrad stehende 6. Arne war somit der Anlehnung an 


ihre Nachbarn bezaubt und wurde as 22. Hovepder von den 
ee onen. 


russischen "Stalingraäfront"® einge- 


Oberkommando der 
Heerengruppe B außer Zweifel, daß die Stadt an der Wolga 
nun aufgegeben werden und die Generaloberst Paulus un- 
teratellte Armee so schnell wie möglich nach Wenten aus 
den entotandenen Kossel ausbrechen siiose. Hitler aber 
befahl Ausharren und machte Yersprechungen, die dann 
einzuhalten er nicht in Eee: Die Gene- 
rale, die sich durch Ihren 18 zum undedingten 
Gehorsam gegeniiber dem "Filhrer" verpflichtet fühlten; 
horohten wider bessere Einsicht und hofften auf Entsat: 


Du die Totalinrabfsent nn mit der anın Ihrer Takte 
den Einschließungsring um die 6. Araee verstärkte und 


biidete die Gruppe Lansar (atwa 2 1/2 
it AU ‚oh einige Tage 


sowjetische "Pront® entsprach 
resgruppe. Sie hatte keine feste, starre Gliederung 
und bestand aus mehreren Ars stärkemäßig di 
;ntsprachen. "Durchschnittlich waren 
‚oasando 4-5 Araeen (Im Sohwerpunkt 
nschl. 1-3 PE-Araeen) 


Iner deutschen Her 


in NOPA ti: 
In folgenden wird "Front" in der Bedeutung als nowje- 
tischer Verband in Anfiihrungazeichen gesetzt. 
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Auntonet nr nit vnkeen Zrpn den sartenmichenen sur 
Täntschen Divieionen nacheetzte, gelang es der deutschen 


Führung noch einnal, eine neue Front aus Tronsen und Ur- 
iaatern der 6. Aoet, vongen Geussonen Einheiten und 
den Resten der ruräntschen Ye in Höhe hir 
aufzubauen. Dad &iene schwache Anprovisierte Tartesät- 
euneslinie den ganzen Desender über gegen As bald oin- 


netzenden gegnerischen Angriffe gehalten werden konnte, 
ist eine besondere Leistung von Führung und 


eg der Runänen und 
.© Einschliedung der Stalingradarees dasit, dad ex 
einen Sündenbock suchte, auf den er die ganze Yerant- 
1 Aa he abwälzte - er fand 4; 

;t Hoie’ - und Inden er eine Änderung 
in den Pührungsverhältniasen as Suäflügel der Ostfront 
vofahl, 


stein mit dem Konmando über die neu gebildete Hoeren- 
‚gruppe Don den Oberbefehl über die 4. Panzerarnee, die 
neu als Pührungsstab eingesetzte Armeeabteilung Hollidt, 


me 6. Armee sowie die Reste der beiden 
da ihre Widerstanäskraft 
völlig gebrochen war „ im Laufe des Dezenber durch behelfsmäßig 
aufgestellte deutsche Verbände ersetzt und schließlich nach 
Westen zurückgeführt werden mußten . 
Die Heeresgruppe B unter Generaloberst Freiherr von 
Weich behielt das Komcando über öfe am Don zwischen 
Woschensskaja und 
Dies waren von Su 
die 2. ungarische und die 2. deutsche Araeı 
Heerosgruppe erwartet, war es das nächste Ziel der run- 
Stechen Winteroffensive, die schwache italienische Pront 


die eingeschlo 


7 Über die ungerechtfertigten Beschuläigungen und die 


Bug er Hr zittern Bebalan nid. 


Als te "Sidvestfront® 
‚gegen die italienischen Linien einsetzte, gelang auo) 

hier bereite an ersten Tag der Durchbruch. Bis zum 19. 
Dozenber war die Pront in einer Breite von etwa 150 Ki- 
Jonetern aufgerinsen. Während die Atalienischen Terbinde 
: führerlos vor dem Gegner zurliokwi- 
ige wenige eingeschlossene deut- 
‚sche Verbäinde, die den Korps der italienischen Arnee 
quasi als Stitspfeiler - in Wehrmachtsjargon "Korsett- 
atangen" - eingegliedert worden waren, ala wandernde 


Kante) nach Suden und Släwenten zurück. 


Der Zusammenbruch der Donfront hatte zur Folge, dad nun 
auch die Heeresgruppe Mansteins die Tschir-Stellung auf- 
geben, in Richtung auf den Donez zurückgehen und ihren 

linken Flügel, der nun sozusagen in der Luft hing, nach 
Süden unklappen mußte. Die Entfernung zwischen dem Ke: 
ıL von Stalingrad und den deutschen Linien wurde a0 
immer größer, die Versorgung der eingesohlossenen Aruee 
durch 440 Luftwaffe, die schon bieher vELLIg unsurei- 


Aber nun stand schon nicht mehr die Sorge um das Schick- 
sel der 6. Arnee in Vordergrund, vielmehr mußte befürch- 
tet werden, da3 die Ostfront mit der sich anbahnenden 


Don eine ungleich a 
ınde Niederlage treffen könnte. Aber noch war Hitl 
nicht bereit, von seiner Haltestrategie absugehen und - 
wozu ihn seine engsten Berater drängten - durch Pront- 
verkürzungen eine Stabilisierung einzuleiten. 


As 12. Januar 1943 traf die Heorengruppe 3 der nächste 


Schlag . Es begann die seit Tagen erwartete Offensive der 
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kurzer Zeit rissen auch deren Linien auf. Die ungari- 
schen Divisionen hielten dem Druck nicht stand und gin- 
gen fluchtartig nach Westen zurlick. 


Der bisher nicht angegriffene und daher noch am Don K3 
hende Noräf . Araee, bestehen: 
aus den italienischen Alpini-Korps und den XXIV. Panzer- 
korps (eine italienische und zwei Aeneon IRB) 
u“ Gefahr, von den Sowjets einge: zu 
werden. Anträge, diese Kräfte zum Aufbau einer neuen 
Front unverzüglich zurückzuführen, wurden von Hitler ab- 
gelehnt. Bret an 18. Januar, als die von jeglicher Ver- 


sorgung abgeschnittenen Verbände aus eigenen ask 
kan vom Oberkommando des Here! 


3 Einvers‘ ‚3 zum Absetzen vom Don. Nur noch unter 
erößten Verlusten, ohne Fahrzeuge und schwere Waffen, 
konnten sich die erschöpften Männer bei Temperaturen bis 
-40° nach Südwesten durohkäinpfen. 


Mit der Zerschlagung auch der letzten der verbündeten 


einmal erobertes Gebiet unter allen Umständen 
halten zu wollen, war - für jeden ersichtlich - geschei- 
tert. Aber Hitler, der dies nicht Vabznabani WILS, soheb 


Zusammenbruch der ver- 


a. Ba. 1, 5. 18 an: 
t1ig anzureichönd bewart- 
tet. Ihr Ausbildungsstand war, wenig- 
utschen Begriffen, sehr niedrig und Ihre 
den Anforderungen eines über den Exer- 
sierplatg-Horiscnt hinsusgehenden Kanpfos nicht ge- 
wachsen." Die Mängel waren ‚tschen Führung 


a u 
En 


b) Die 2. Armee - das nächste 
Offensive 


sowjetischen 


hoffnungslos dar. Generaloberst Freiherr 
von Weiche sah keine Möglichkeit aehr, mit den wenigen 
ihn noch zur Verfügung stehenden Kräften den feindlichen 


Lagebericht? an Hitler, da3 sich in 
seinen Abschnitt die Kräfteverhältniase derart verscho- 
ben hiltten, "daß der der Heorengruppe zur Abdeckung ob- 
Iiegende Rauz nicht achr gesichert werden kann". 


In der Tat waren die noch kı 


we Wihrend die 2. Araee weiterh 
0, ihre Stellungen am Don beiderseits Woronesh zu 


halten, standen in der Front zwischen Aidar-Mindung (in 
den Dones) und Stary Oskol nur noch Restverbände. In 
Kiloseter Laftlinie verfügte 
ereagruppe 
"a) die Suögruppe, „benfsheng aus der eenchwichten 19. 


Dirleion, ‚der 320, Division und den Resten 
der 298. Pe. Devisen, 


d.h. eine schwache Infanterie- 


0) die in der Ausladung begriffene auffrischungsbe- 
Aürftige Divieion Großdeutschland 


&) vielleicht in etı Tagen et; 
Teutscheitolfensuchen verband In Stärke 


@ 8 joräflanke der Heeresgruppe 
Don gegen gegnerische Unfassungsversuche sein. Der Be- 


9 Genöberat Yefchs an dsn Fihzer sad, Obszbefehlehsber 
der Nehrsa, 2240, in Back Nachlas 
Weiche # 19, Bi. 135 8 

10 Edonda 


zicht des Generaloberst analysierte richtig, daß di 


Gruzpe, um ihre Aufgabe weiter zu erfüllen, bei einen 
vielleicht schon bald notwendig werdenden Ausweichen in 


Aüchtung Söresten surückatinne vrten mbte und Mes 
tiioke von eur Zeit etwa 170 Kilometern inner 
hit den nich in 
in vergleichbar - noch befindlichen, 
Verbänden könnte "- auch bei veweglichster Kampfführung; 
der Division Groß-Deutschland - der weite Raum um oo we- 
miger abgedeckt oder auch nur gesichert werden, als die 
: neuerdings von Stütspunkten nicht nohr 
‚ sondern sie - wenn sie nicht gleich zer- 
schlagen werden können - liegen 1ä8t und zwischen ihnen 
durohsickertn!!, 


Große Sorge machte dem Oberbefehlshaber auch ann 


ie. Araee. Um ihre aufgerissene 
'e zu sichern, war es nötig gewesen, Kräfte von 


der nach Norden gerichteten Front abzuziehen und diese 
dadurch empfindlich zu schwächen. Der dringende Antrag 
vorspringenden 
unehmen, um Kräfte 
zur Herstellung des Anschlusses an das Korps Cramer und 
zur Bildung örtlicher Reserven zu gewinnen, war nicht 
genehmigt worden, In ihrer exponierten Stellung konnte 

die 2. Arzee nit ihrer ungeschützten Siiäflanke nur zu 

tetänt: dan ziet. einen ÜORERIEIERIERESe- tesa. 


Seinen Lage bericht an Hitler schloß Weichs mit den 


Sätzen: 

„Im Rahmen meiner Befugnisse kann ich keine praktischen 
Folgerungen ziehen „ durch die die Lage gefestigt werden könnte 
. Ob bei Genehmigung des von mir gestellten Antrags auf 
Zurücknahme der 2. Armee nur hinter den Olym die Lage im 
Bereich der Heeresgruppe noch gefestigt werden kann , muß bei 
nüchterner 


11 Evenda 


Die Vorbereitungen, die inzwischen von russischer Seite 
‚getroffen wurden, am & 


mnrahrnch. der Ainlieniachen end angarischen Linien 
als nächster Schritt der Angriff gegen die nit Uberdehn- 


ten Fronten Gullsssesakengpega efnhunde 2. Ares erfol- 
‚ne gleichzeitig von Norden und Süden go- 


Ziel, die Masse der Verbände 


Unfassung nicht nehr 


Der Angriffoplan, der am 18. Januar {m sowjetischen 
Vorstöße in zusanmenlaufenden Richtungen von ans 
einzuschließen und zu ‚ci 

4 ‚ativor Hinsicht wichtigen Raus Woro- 


nosh - Kastommoje zu befreien und danit die notwendigen 
Voraussetzungen für den weiteren Angriff auf Kurak und 


Charkow zu schaffen'*." 


12 Ebonda 

13 Morosow;, V. 1stär- 
historfäch owje- 
tischen Trı ua 


1943, Berlin (Ost) 1959 
14 Ebenda, 5. 91 


3 
gehörenden 13. Armee von Norden aus den Raum un Liwny 
und von der 40. Arnee ("Woroneskfront") me 
Be - Pogoreloje in allgemeiner Rich- 

ung ai ;ornoje geführt werden sollten. Gleichzeitig 
waren zwei Schläge nit den Kräften des reohten Flügels 


der "Woroneshfront" , der 30. Arnee Tealtertenieuerden, 
Age der 60. Aruee von Süden aı m Raum 
u 


ım Jablotschnoje in allgemeiner Richtung auf das in hal- 
her Entfernung swischen Kastornoje und Woronesh gelegene 
Nishnjaja Woduga vorgesehen. '? 


Sams“ 2. Armee in einzelne Teile 
aufspalten, um sie so besser zerschlagen zu können. Das 
Vorgehen der sowjetischen Truppen sollte durch Luft- 
Streitkräfte unterstützt werden. Als Angriffsbeginn wur- 


de der Zeitraum zwischen 
otinnt. 


General der Infanterie von Salauth, der Oberbefehlshaber 
der 2. Araee, war sich der Gefahr, in der sich seine 
nur zu gu“ bewußt'®, Seit Tagen wa- 
ron sowohl feindliche Bewegungen in Richtung auf Stary 
Oskol in Süden des Bogens ala auch das Zusannenzichen 
einer Kräftegruppe um Liwny in Norden beobachtet worden. 
r die von benbaioh- 


tigten russischen Unfassungsangriffen gegen die 2. Arnce 
sprachen. '7 


auch Ge- 
die 2. 
Arcee rechtzeitig hinter den Olym zurückzuführen. Es kan 
darauf an, durch die Rücknahee Kräfte zur Herstellung 


Sie 5 
16 Zum folgenden vgl. KTB AOK 2 Teil 9 (1.1.-19.2.1943)= 
BA-HA 31811/1 
17 Hit dieser Begründung hatte das AOE 2 am 15.1. bei 
der HG: ge Uhrung, von Reserven, Fan- 
ern, Artillerie, Flak und die 
n in den Arneebereich 
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Anschlussen an den Horäflügel des Korps Craner, das 

1 zur Verteiäigung einrichtete, 
m durch die Verklirsung der 
Front Urtliche Reserven gebildet werden. Tor allem aber 
war es lobensnotwendig, daß Ale Araee aus Ihrer expo- 
uierten Stellung, die die Abachnirung durch gegnerische 
herauskan. 


Auf Grund der Meldung Weiohs' vom 21. Januar, deren 
deutliche Worte offensichtlich ihre Wirkung auf Hitler 
nicht verfehlt hatten, erhielt das Oberkommando der Heo- 
resgruppe am nächsten Tag vom OKH die Genehafgung, die 


in der Nacht vom 27. auf den 28. mit den Absetzen der 

Truppen sunächot auf die Linie Stary Onkol - 
Olya zu beginnen'®, blieb für eine planzäßige 
Rlumung der umfangreichen angelagerten miltärischen und 
wirtschaftlichen liter und Vorräte keine Zeit. Bine 


jolche hätte bei der schlechten Transportlage und 
Een” Tage in Anspruch genonm is 
'r von Hitler angeordnet, daß dei den Bewogun- 
‚gen der Arcee Sanesenäeiziutzenetein autzbaren Yer- 
kehrseinriohtungen, Unterkunftonöglichkeiten, Nachrich- 
tenanlagen, bowegungsfähiges Haterial und Vorräte rest- 
1os zerstört werden" und das Nachfolgen des Gegners 
durch Verminungen und Sperren verzögert werden sollte. 


ws Januar wurde von der Heeresgruppe eine Änderung 
onrandostruktur in Ihren Bereich angeoränet. Das 


20 


18 Vgl. KTB AOK 2 22.1. 15.55 und 21.00 


gene .0., Teil IV, 5. 312 
20 Anordnung des Führers (Einzelanoränung Kr. 83/82). 
Vgl. KTB A0K 2 24.1. 18.00 


-n- 
ungarische AOK 2 wurde mit Wirkung vom 24. Januar 12 Uhr 
aus der Front gezogen. Diese Maßnahme war lediglich ein 
Nachvollsiehen bereits geschaffener Realitäten. Der Auf- 
trag an den ungerischen Stab, eine Verteidigungsstellung 
an der Korotscha 5 blieb 

jedoch bestehen. 


orodnoje auszuban 


Die bisher den Ungarn formal noch unterstellte Gruppe 

Cramer trat GEEERTREIER au 2. Ar- 
nee. Der Verband, der nur noch iiber eine Kampfatärke von 
rund vier Regimentern verfügte, erhielt den Auftrag, den 
Oskol-Abschnitt und danit den Suäflügel der Armee so 


all 


die: 
ungarischen Truppen. Die Südgrenze des Korps war gleich- 
zeitig die neue Grenze der 2. Aruee zum rechten Nach- 
barn, der italienischen 8. Arnee. 


Bo war vorauszusehen, daß die endlich genehnigte Zurück- 
nahme ihres Woronesher Bogens die Lage der 2. Armee auch 
in günstigsten Falle nur nt} 
te. Die befohlene neue Ver‘ 
bedeutete, daß wie bisher eine Frontlänge von urn 
a Dog mußte. Die einzige Verstär- 


ie Gruppe Cramer, 


Innen konn- 


In einen Schreiben an die Heeresgrunge bezeichnete Gene- 
ral von Salmuth seine Kräfte als auf längere Sioht völ- 
lig ungenügend. Bisher sei schon anerkannt worden, daß 


die Arnee ihre Front nur unter ruhigen ee 
halten könne. In der neuen Linie würden nun auch die 


21 Obkdo a 9/43 v. 23.1. 20,15, in Miete 
1 it. AO 8, Bingänge Y. L 
; 2166/2 
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Vorteile einer gut ausgebauten Stellung ortfallen. 
Auf der Gegenseite außte sich das Eräfteverhältnis durch 
die Räumung en verbessern. 
‚Aus der bisherigen Pront der 13., 38., 60. und 40. run- 
sisohen Araee würden nit Zurlicknahue der deutschen Ver- 
wände erhebliche Kräfte zu beliebiger Verwendung frei.?? 


ind das KIIT. Armeekorps werden abgeschnitten 


Hitler hatte mit der Genehmigung zur Zurüoknahee der 2. 


dzmee nu lange gnaßgert. 4a 24. Januar, ale die an wi- 
'n ostwärte stehenden Verbände sich anschiokte: 


‚gann der ruonssche Angriff. 
Bit einen Sto8 in 
ia Raus Melowoje. Während 
7 hier wingesetzten Korpsgruppe unter General Sie- 
dert zunächst noch gelang, alle Angriffe abzuweisen und 
den Gegner hohe Verluste beisuhringen>, konnten die 
Beten neben Zug tn ame UMHREEEN EEE 
hen und {hr eraten Ziel Gorachetachnoje erreichen. 
Dap Oberkonnando der Arane, das über keine Aoservon nehr 
verfügte, hatte den eingebrochenen sowjetischen Kräften 
niohte entgegensuwsrfen. Salmuth reohnete zit einer 


Fortertnung den Anifte in Süden ug ermrtate darin 
dnb\an 26. Januar üte 13. Araen ie Norden an der 


Po zwischen dem XIII. und LV. Araeekorps in Richtung 
Wolowo losschlagen werde‘ 


Damit war die Durchführung der bisherigen Absicht, ein 


22 ya, AOK 2 Ta He, 122/43 v. 24.1. 15.45 an Okdo HGr B, 

2 

2% Laut ‚„EID AOE 2 24.1. "über 700 Feinätote, zahlreiche 
Beute! 


24 Vgl. KTB 0X 2 25.1. 17.00. Die sohwäichsten und danit 
gefährdetaten Abschnitte einer Front sind in der 
gel die Nahtstellen zwischen Verbänden. gl. hiersu 
auch Sohwatlo-Gesterding, Joachim, Problece der Naht, 
Berlin, Frankfurt/k. 1955 


Slanräliges Absetzen unter weitestgehender -Zurlickführung 


aller Materials, nicht rehr möglich. Tun kan es darauf 
an, sich den Weg nach hinten zu erkäapfen und wo adglich 


den eingirungmnen Gear zu enklagın. Die 2. Ara var 
Morbei ganz auf sich allein gestellt, da wader die äno- 


resgruppe noch das OKH Reserven zur Verfügung stellen 
konnte. 


An 26.1. richtete der Gegner seinen Hauptöruck gegen den 
Beer Maßnahuen zur Sicherung dieses Or- 
Jao: Ingend erforderlich, da mit seinen 
Verlust der entscheidende Angelpunkt zum Suäflügel der 
Araee fortfallen würde. Salauth nahm nun bewußt eine 


Schwächung a wo noch kein gegne- 
risoher Druck erkennbar war, in Kauf und entschied, die 
26. Infanteriedivision nach Norden auf Stary Oskol her- 
anzusiehen. 


Durch die unbesetzte Lücke swischen Stary Onkol und 
Gorschetschnoje stieß die russische 40. Armee nit starker 
Infanterie nach Nordwesten durch. Gleichzeitig brachen 
wie erwartet an der überdehnten Nordfront der 2. Armee 
die russische 38. und 13. Armee mit Unterstützung von 
Panzern und stellungen de: 
XIII. Armeekorps ein. Angesichts 
genheit mußte mit einem schnellen Durchbruch auf Wolowo 
und späterer Fortsetzung des Angriffs in Richtung 
56 war 00 voraussusehen, 
alcı . Arneel 8 bei seiner Rückwärtsbewe- 
gung durch den Gegner hindurchkäiepfen mußte. 
4 in die Nord- 
'ront im Bereich des Xi orps unter Einsatz von 
etwa 60 Pansern und einer erärückenden Übermacht an In- 
fanterte zu tiefen Durchbrüchen erweitern. Da auch an 
der Stdfront die rus sche 40. Armee weiter vorstieß, 
der beiden Angriffsgruppen 


Luftotreitkräften 


Diet von Gorschetschnoje und an der Horäfront beider- 
Beito des Olyn eingebroohenen runsiachen Kräfte zu 
schlagen. Hierzu sollten das YII. Armeekorps in Süden 
und dan XIII. Arueekorps im Norden "scharf zum Angriff 
nach Westen" zusammengefaßt werden. Nach Durchschlagen 
der sich südlich und nördlich Kastornoje 
ee der 2. Armee, die Tia-Stel- 
e ion und zu besetzen. Ala einzige Vorstär- 
kung konnte Weiche die 4. Panzeräivision versprechen, 


= = B- Bahntransport in das 


worte. 26 


General von Salcuth beurteilte die desolate Lage reali- 


stischer als sein Vorgesetzter 
erteilten Aut « Gegenüber Gene- 


ral Zeitzler Mußerte er in einen Telefongespräch, daß 
zur Auffangen der Aruee "nehr ala 1 Pz Div mit 15 Pan- 
zern und 2 Bataillonen notwendig ” sei. 27 

Der Armee Salmuths standen zu diesem Zeitpunkt bereits 
28 Divisionen, 35 Brigaden und 8 Panser-Brigaden gogen- 
über. Der Oberbefehlshaber machte darauf aufmerksam, 

dad es jetzt um die Schlacht von Kurak 


Tuntsrnaj, Oiy- nter Tinetellun gehn, inch ai is 
u übersehen, welche Verbände noch aus der Binkesselung 
herausgeführt werden könnten. Das Kriegstagetuch berich- 


"Auf den Hinweie & 
‚schehen wäre, wenn 


OB hin, daß die Panne nicht ge- 
ie Absetzbewegungen der 2. Arase 


„Beil Iv, 5. 314 
2 0 . ta Rr. 424/43 v. 27.1. an A0K 2, in 
Ba-ta 1811/29 
27 Tel.Gespr. OB A0K 2 - Gen. d. Inf. Zeitzler an 27.1. 
10.25, in Ba-Hk 31811/29 


drei Tage eher befohlen worden bricht der Chef 
des Generalstabs das Gespräch al 


Tagen weiter. 
‚m den Arnee- 
oberkonmando und dem XIII. Arneekorps verloren, Der 
Stütepunkt Kastornoje, in dem der Konmandierende General 
die Reste seines Korpı sammeln versuchte, wurde von 
drei Seiten angegriffen. An 29. gelang es Teilen der 
317., 340. und 68. Infanteriedivision, nach Süden durch- 
aubrechen und sich den Verbänden des VII. Arueekorps an- 
auschließen. Die restlichen Truppen wurden vom Gegner 
nach Westen abgedrängt. Nachden das XIII. u 
en een war, blieb das - 
;omaando bis zur Erteilung eines neuen Auftrags an 
8. Februar ohne eigentliche Fihrungsaufgabe. 


Die Last der uneittelbaren ns 
führung der abgeschnittenen ai ‚en Divisionen 


1ag danft allein beim Generalkommando des VII. Arm 
korps unter der Führung & 


Das VII. Armeekorps, das nun über die Reste von insge- 

sant 7 Divisionen lH wurde vom Gegner, der inzwi- 
schen von Süden, Osten 
susannengedrängt. 


Generale der Artilleri« 


Südwesten über Gorschetschnoje 
auf Stary an 'onnte einen Tag später nach e: 
bitterten Känpfen den Durchbruch bei Gorschetschnoje er- 
zwingen. 


An 1:2. sertenten de ageepttn Träne se ie 
zen Stary Oskol, wo & e Verbindung mit der von 


Silden vorgestoßenen 26. Infanteriedivision herstellten 
und auch dje notwendigste Versorgung vorfanden. Für den 
Augenblick war or gerettet. Die rus- 


26 RTB AOX 2 27.1. 10.25 


Sitchen Truppen aber bewegten sich ungehindert in west- 
licher Richtung weiter. Be war bereits auszurechnen, 
warn sie Kursk erreichen würden. 


Hoeresgruppe 
VII. und XIII. Korps ab 
Bedrängnis un ihr Überleben und die 
Rückführung auf 810 Mo-Linie kärpfte, trat ia restli- 
chen Konmandobereich der Hoeresgruppe 3, in Abschnitt 
der 8. italienischen Armes und der Gruppe Cramer eine 
vorübergehende Entapannung ein. Die Verbände der "Woro- 
mesh-Pront" gingen hier vorerst nicht weiter nach Westen 


vorne achlonsen nnkent an Oo uf 


An 27. Janunr gelang es der Gruppe Oraner, sldostwärte 


Noxy Oskol die Verbindung mit den nach Westen zurlokge- 
henden Resten des Alpinikorps und des XXIV. Panzerkorps 


aufzunehmen. Diese in wesentlichen ezanklagesen DIEBE) 
bezeichneten Generalkonnando 5.5.7. 


Grauer sur weiteren Rückführung unterstellt. 2° 


Die Hoorengruppe 3 befahl az 28,1. dem foraal noch füh- 
enden italienischen Arueeoberkommando als vordring- 
lichste Aufgabe, eine Unfassung des Nordflügels der Hei 
resgruppe Don zu verhindern. > Po 
we Infanterietivision an die Araeeabteilung Fre 


100 unbedingt sichergestellt und ein Durohbrechen 


des Gegners zwischen der Heeresgruppe Don und der 328 


Infanteriedivision verhindert werden . Ein eventuell 


notwendiges Ausweichen der Division war dementsprechend in 


eldsestlicher Richtung vorzunehren, Sußerstenfalls bis 


EIER Ace 434/43 v. 27.1. an A0K 2, in 
20 Once &,,A07 E Ia me. 40/42 v. 21.1. an or 2, Im 


Die übrigen Kräfte der 8. italienischen Arne, die Divi- 
aton Großdeutschland, die Reste der 298. Infanteriedi- 
vision und inprovisierte Einheiten, hierbei Überreste 


der 1talienischen Yerbänte, erhielten dm Auftrag, den 
wischen Oskol und Donez in ihrem Bereich zu si- 


ohern, wobei die 298. Infanteriediviston den Stützpunkt 
halten 


hatte 
das 
Vordringen des sich bei Waluiki versanmelnden russischen 
VI. Garde-Kavalleriekorps in Richtung Woltschansk so 
lange wie möglich zu verzögern, ohne sich selbst ent- 
ucheidenden Verlusten aussusetzen, 


Ms an 28. Januar die "Woroneah-Pront" ihre Offenaive 
nach Westen fortnetzte und mit drei Korps gegen die DI- 
vision Großdeutschland und das Korps Craser drückt: 
konnten diese dem Angriff nioht viel entgegensetsen. E3 
Korps Craner mußte vor den russischen XXYIIT. Sohüt: 
korps ausweichen und sich auf den Pl 
ve: Die {ha unterstellten Reste der ungarische: 

‚oee zeigten keinerlei Widerstandekraft wehr. Dar ein- 
zige Verband, wit den noch zu rechnen war, war die 168. 
Infanteriedivision, äie über ärei in ihrer Oefochtantär- 
ke stark abgesunkene Grenadier-Regisenter verfügte. ?? 


30 var nur eine Prage der Zeit, bia auch Ale Korotacha- 

nis werten oikab sah, we nt BERESSERITENEN 
ter dieser Pront zugeführt werden wirden. In den nloh- 

sten Taeme jedoch Ankngte der Onsuer im Benstchläng 
Korps Oraner wider Brwarten letiglich mit sohwachen 

Kräften nach. 


Zustand der Verbände der Gruppe Cramer an 31.1. 
in Akte Deutscher General bein it. AOK &, Eigene 
Helaungen 1.12.-31.1.43 = BA-HA 32186/10 


2. Die Heeroagruppe A: Der Rückzug aus dem Kaukasus 
a) Das Ringen un die Zurtioknahne der 
Die Hoorengruppe A?? spielt in Zusammenhang nit den Bo- 


mühungen un eine Stabilisierung der Ostfront ia Frühjahr 
1943 insofern eine wichtige Rolle, ale die Hoorongruppe 


ren Don aussuharren, um Teilen der Heeresgruppe A den 
Rückzug über Rontow offenzuhalten. Zum anderen war oı 
für die Planung des Generalfeldsarschall von Manstein 
von größter Bedeutung, mit der angestrebten Zurücknahne 
zunindest von Teilen der beiden Eaukasus-Arusen sine 


Verstärkung si 

antwortlichen 

genoffeneive nicht ausreichen wird, 

Die Hoo: ıppo A, mit deren Filhrung der Generaloberot 

beauftragt war, stand mit der 1. Panzerar- 

en 'ral der Kavallerie von Mackensen und der 

17. Araee unter Generaloberat Ruoff seit dem Auslaufen 
der Sonneroffensive 1942 mit einer zum Zerreißen ge- 

‚spannten Front im Kaukası 


Machen in Novander 1942 Sie runsiache Winteroffensive 
begonnen 7 

war es für d uden 4 ngesatzten Heo- 
resgruppenoberbefehlshaber bald klar, daß nun an eine 
Rücknahme der Heeresgruppe A gedacht werden mußt, 
deren Divisionen vor einer 


eernien 
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34 Nachden Hitler an 10.9.42 den OB der HGr A GR Let 
geiner Stellung enthoben hatte, führte er die HGr von 
FEQu aus nelbst. Am 22.11.42 wurde GenOberst Ewald 
von Kleist mit der Führung beauftragt. 


führung zur äbwehr der gegnerischen Angriffe einzusetzen. 


wußte sich 
Weiche sowie den neu ernannten Oberbefehlehaber der He 
resgruppe Don, Generalfelärarschall von .lanstein einig, 
als er wiederholt Hitler den Duos VERREEESETA 
u Hier zeigte sich nun bei n 

zug, der von jetzt an bis zum Ende des Krieges den deut- 
schen Heerführern immer wieder zu schaffen machen und 
verninftige strategische Entscheidungen verhindern soll- 
te ar eine einmel erreichte 
Stellung aufzugeben, selbst wenn seine konpetentesten 
Berater versuchten, ihn nit zwingenden Argumenten von 


der Notwendigkeit eines Rüokeugs oder der Unmöglichkeit 
eines weiteren Haltens zu Überzeugen. 


Neinung unungänglichen Riloknahne der Heenengruppe 4 ge- 
zungen hat und sie schließlich in der Nacht vom 27. sun 
28.12. in einer Art esaemgElr endlich auch 
erreichte. Was Hitler am Ende jeindruokte, war 

die Vorhersage Zeitelers, daß, wenn die Zurilcknahne der 


Kaukasusfront nicht sofort befohlen würde, dort ein 
"zweites Stalingrad" entstünde?>, 


euapyoteietipese sin schneller Rückzug se- 
‚ un in ‚ch der Heeresgruppen Don und B noch 

zu retten, was zu retten war. Hitler war sich über die 
Verwendung der beiden Araeen jedoch noch nicht schlüs- 


Kir RENTE Zurücknahme der Pront nur bis 
zur Linie ılostowoje - Armavir - Salk genehnigt. Es blieb 


zunächst unklar, ob die Heeresgruppe hier stehenbleiben, 


ersten beiden plannäß, 

‚hen Heeres an der Ostfront . 
ir zweiten Weltkrieg, S. 110 f£, in: Wehrkunde 9 
1980), 3. 109-117 


ob aie nach Westen in einen Arückenkopf auf der Tanan- 
Halbinsel marschieren oder ob aie nach Norden über Rostow 
in den Raum der Heeresgruppen Don und ® zurückgeführt 


werden sollte. Möglich war auch, an ne 
Bent verschiedene Ziele sngrteiit 
Das Heeresgruppenoberkormando selbst plädierte für ein 
Gurückgehen aller Teile über Rostow, da nur so die Eu 
‚tonen In die entscheidenden Künpfe auf dem Sudflüge 

ie 'ö aber auf Grund 
der Peindlage nioht mehr möglich sein sollte, über den 


Don mach Westen auszuweichen, so durfte der dann zu bo- 
siehende Tanan-Brückenkopf nach Ansicht der Hesrengruppe 


nur da dien, di Truppen über die Drade vn Kram 
N 


£ronten zuzuführen. 


Hitler konnte sich jedoch noch nicht damit abfinden „ den 
Kaukasus endgültig und vollständig aufzugeben . Ende Dezember 
hatte er in einer Unterhaltung mit Zeitzler geäußert , daß en 
einen großen Brückenkopf gegenüber der 

Krim halten wolle, um im Jahre 1943 von hier erneut an- 


zugreiten, Br wollte much don Forderungen Hansteins 
aohksmen und dar Mersngrupse Den in Ahr aahwiorign 
up 


zuführen, den Rückzug aber s0 steuern, daß 
auch säntliches Gerät und alle wertvollen Bestände aus 


den Kaukasus a ea Im Laufe des 
Januar kan dann noch &: gung hinzu, ob nicht der 
Brüokenkopf so weiträunig gehalten werden könnte, dai 
auch das Ülgebiet um Naikop in deutscher Hand blieb. 


Buplsyeiinmeespniäseaie alles behalten und nichts 
aufgeben wollte, zu keinen eindeutigen Entschluß durch- 


Tingen konnte, wechselten in der Folgezeit mehrmals die 
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Er Obkdo d. Hür A 
a Schulz, a.a.0., 
20. 2, 5. 34 ff. 


37 Ebenda, S. 49 


Befehle bezüglich Richtung und Tenpo der Rückzugsbeus- 


gruppe Don 
Heeresgruppe A aus. Generaloberst von Kleist wurde es a0 
unnöglich genacht, den Rückzug seiner Armeen weit vor- 
ausplanend zu leiten. 


Als Generalfeldwarschall von Hanstein, der nit der 4 
Panzerarnee weiterhin den Übergang 
Be“ Versorgungsbahn für Peresgrup) 

joken hatte, am 15. Januar bein Oberkomnando 4 
anfragte, wo "denn eigentlich die Heeresgruppe ne 
Gaegun soll", gab der Chef der Operationsabtei- 
ung als Ziel die Taman-Halbinsel an. Auf den Einwand, 
daß man eine ganze Heeresgruppe nicht Über die Strage 
von Kertach versorgen könne und daß es, wenn diese Trup- 
pen nicht nach Norden zugeführt würden, der an Don und 
Donez stehenden 
werde wie der 6, 
sagen, da3 diese Gefahr dem "Fhrer" vorgetragen worden 
ei und Hitler hoffe, "daß die Sache noch zun Stehen 
konatı?®, 


/5 Gespräch, &i 


in den Akten der en 
aim igt deutlich, wie noch zu die- 
u 


jelbst Oberbefohlshabern iu Range eines 
für eine auch nur kursfri- 
ie Infornatio- 
'7 Generalstabsarbeit 
war auf der obersten militärischen Ebene das Warten und 


schließlich Reagieren auf die mehr intuitiv gefaßten Bo- 
schlüsse Hitlers getreten. 


Eine vorläufige Entscheidung über den Verbleib der 
Heeresgruppe A fiel erst am 22. Januar . Die Weisung „ die in 


SEE, OB - Heusinger 15.1. 16.10, in Anl. 1 zu 


"2 
der Nacht zun 23. bei den Oberkonmandos der Heerasgrup- 
pen A und Don einging, brachte eine völlige Änderung der 
bisherigen Absichten des Oberkorzandos dea Heeres. "In 
Erweiterung der bisherigen Weisungen" 

1 Brickenkopf als bisher vorgesehen 
Halbinsel gebildet werden, um "in Enöziel vor- 
aussichtlich lediglich zur Sperrung der Straße von 


Kertsch die Tenrjuk zu halten". 


Die Hoerosgruppe A bekam den Befehl, den Nordteil der 1. 
Panserarnee ait den Pansoraraesoberkommando und den Ge- 
neralkommando 5.d.T. als Pührungsstäben sowie den Trup- 
pon der 111. Infanteriedivision, der 3. Panserdivision 


ob diese Teile weiter in Richtung Rostow ab- 
;otst werden könnten. Die Heeresgruppe Don erhielt den 


Mit der Entscheidung, auf einen weiten Brückenkopf zu 
versichten, hatte sich die Ansicht der Heorengruppe A in 
einigen ng doch zu bedeu- 
ten, daß die Nanse der Truppe nach der Krim übergenetst 
werden sollte, um nördlich des Don in den Kanpf geworfen 
zu worden. 


Dre Panzerkorps, das zur 1. 
Panzerarnee gehört je von seinen Führungsaufgaben 
entbunden und sofort zur 
it Eintreffen ie 


ich der 


gruppe 


39 OKH GenStäH - Op.Abt. Ia Nr. 430 069/43 v. 23.1. an 


HCr Don, 5. Ergänzung sum Operationsbefehl 
Anl. 28. su ETB HGr Don 24.1.-29.1. 
= BA-HARH 19 VI 12 


= 


trat es unter deren Befen1.FC 


Panzerarnee 


Die Ungeduld de: Alfeld der 
in realistischer Sicht Inge davon ausging, da3 ein 
Vorstoß des Gegners zur Abschnürung der 4. Panzerarn 
von Rostow jederzeit adglich und in Kürze wahrscheinlich 
war, wuchs in laufe des Januar stetig an. Durch den zü- 


gernden Rüokoarsch der Heeresgruppe A, auf den er nur 


inet Binfld zu aten vermichen Konnte, der ar 
eine Armeen in ihrer ge: jeten Lage zum Ausharren 


zwang, wurde die söglichkeit, die Initiative in e: 
Befehlabereich zurücksugewinnen, fumer geringer. 


UTISEREFEREE unse m ait ihren 
letzten Teilen noch fas! Kiloseter vom Don entfernt 
standen, äußerte Hanstein gegenüber General Zeitzler, 

daß "Aie Bewegungen der Heeresgruppe A jetzt eigentlich 


so weit fortgeschritten sein müßten, daß die 4. Panzer- 
Arnee heraus wäre" und auf den linken igl zur Stüt- 


Pschalls von Hanstein 


ersegte, var &ie Abm sugetzagene Meldung, dad die Hac- 
resgruppe A noch ER ee 

Zeitzler versprach, dies sofort nachzuprüfen?'. Mit dem: 
18. Januar erledigte sich der in dieser Situation in der 
Tat befremdliche Sachverhalt dadurch, daß Hitler an die- 


ser Tag eine generelle Urlaubssperre für die gennnte 
Ostfront befahl. B 


einem’kurzen Telefongesprünh 
zwischen tanstet, Vorgang, da 


40 Ebenda 


SEE OB - Zeitsler 15 
n 


« 20.50, in Anl. 1 zu 


-4- 
sich dis telefonische Yerbindungsaufnahse zwischen Hes- 
sätzlich ausnahmslos auf Gespräche zwischen den Oberbe- 
fehlshaber und dem Chef di bes des Heeres 
bzw. Ihnen unterstellte Offiziere beschränkte, Hitler 
gab seine Weisungen, Manstein seine Meldungen stets über 
Zeiteler als Mittler ab. 


In dem Dialog zwischen Hitler und Nanstein, auf den spl- 


ter noch eingegangen werden soll, ehe ee 
Obwohl seit Ende ine realisti- 


‚sche Jung mehr auf eine Rettung der Stalingradaruee 
bestand, Kußerte der "Führer" bei dieser Gelegenheit, er 
lasse zur Zeit prüfen, ob man mit der 1. Panzeraraee 


heiten köne, Anden un ale nach Barden heranfetemn, Be 
jede Onnn eben nur einen kleinen Brüokenkopf auf der 


Tanan-Haldinse1*?. 


Nacht in Hooresgrup- 
pen-Hauptquartier in Taganrog eintraf, sprach von einer 
Hilfe für Stalingrad nicht mehr. Nur der Nordteil der 1. 
Panserarnee sollte über den Don gezogen werden. Manstein, 


“ 4. Panseraraee die Verbindung nach Rostow offen- 
suhalten hatte und hierbei starkem Druck von fünf runsi- 


schen Araeen standhalten mußte, erkundigte sich am 23.1. 


ie Tue meine au ie a Akt Ba van 
u a a AR ER ae 
BE any Mean ara an den vn Man > 
so noch 150 ee eresl eintreffen 
a na ne a ae. 


An 27. Januar entschied Hitler endlich, die Nordgruppe 


42 Anruf des OB im FHQU 22.1 . 17.48 , in Anl . 1 zu KTB Hör 
Don 


43 Tel.Gespr . 0B Zeitzler 3.1.18. ‚in Anl. 1 zu KTB 
Hör Don 


- s- 

der 1. Panzerarneo (Panzerarcesoberkomnando 1, General- 
xormando 2.b.V., 3. Panzerdivision, 111. Infanteriedivi- 
sion, 444. und 454. Sioherungsäivieion sowie die hei 
diesen Verbänden befindlichen Heerestruppen) nit sofor- 
tiger Wirkung der Heeresgruppe Ton zu unterstellen. Yun 

das Teupo der 
Rlcknahne selbst befehlen. Die Führerweisung machte je- 
doch die Einschränkung, daß diese Verbände "bei einen 
erforderlich werdenden beschleunigten Zurüoknehnen der 
4. 5. Arceo auf den Don auch noch nach Westen in all- 
geneiner Richtung Tisoschwew notfalls abgedreht werden 
Können"++ 


Alle übrigen Kräfte der Heeresgruppe A, also die ge 
to 17. 1. Panzeraruee wurden 
in dte "Gotenkopf"-Stellung befohlen*?. Hier lagen sie 
mit einer Stärke von rund 400.000 Hann vorerst feat, 
ohne in die entscheidenden Käepfe nördlich des Anow- 
schen Noeres eingreifen zu können. 


Hätte Hitler schon in November auf den Rat seiner Ober- 
befehlahaber und des Generalstabschefs des Heeres ge- 
hört, a0 wären diese Kräfte noch rechtzeitig zum Entsatz 
von Stalingrad und zur 


gruppe B 1m Dongebiet eingetroffen. Aber der "Führer 
Wollte das einnal Zrreichte nicht aufgeben und gefährde- 


Sr an ernten Mentrae 


44 OKH GenStdh Op. Abt. Ia Mr . 1285/43 v. 27.1. 16.80 Hör Don 
„in Anl. B3, zu KTB Hör Don 24.1. - 29.1. = BA - MA RH 19 VI 
12. 


45 Die 1. Paäraee hatte 
innerhalb vop 30 Tagen plan 
OB lobte am 50,1. in einen Tagesdefehl: "Daß und wie 
dez Rückzug Zelungen jet, jet in erster linie & 
Verdienst der Truppe und ihrer Führung selbst, die 
trotz täglicher Rückzugsgefechte und starken Feind- 
druck nur eine unbedeutende Zahl von Ver-iäten ver- 


or.” Siehe Zeitzler, " 
Br h v. Kleist wurde für 


-46- 

Wenn Hitler später behauptete, hätte er Stalingrad nicht 
sol wären die Kaukasusarueen verloren 
gagangeı des nur einen Teil der Wahrheit 
dar. Hätte er die Divisionen der Heeresgruppe A früher, 
als schon mit Sicherheit abzusehen war, daß eie ihre 
Fronten auf die Dauer nicht wirden halten können, zu- 


en PERS 
a EEE 


atrophe von Stalingrad vielleicht zu verhindern gewonen. #7 


a) Die letzten Tage der 6. Arneo 
Generalfeldmarachall von Manstein hatte seit seiner Kon- 


mandolbernahne als Oberbefehlshaber der Hesrengruppe 


rien ein, ve de Jets vernmifite Tr 
ron einen Gege er 4. Fanseraroos die in Sta- 


lingrad eingeschlonsene 6. Araee zu entsetzen, fehlge- 
‚schlagen war und wie die der Heeresgruppe unterstellten 
Reste der beiden runinischen Arasen, die nur noch eine 
‚ganz geringe Widerstandskraft besaßen, nach erneuten 


Inger, Adolf, Befehl in Wideratreit, Stutt- 


47 Diese Ansicht vertritt auch Zeitzler, a.a.0., 3. 113 


um Stelingred und den 
ingred und 


hrsg. von Andreas Rillgruber, 
Köln, Berlin 1967, 5. 145-158. 8. 151: "Allein Man- 
stein ließ nicht looker; bis zum 25. Dezember känpfte 


Zu diesen rilätärtsohen Miderfolgen, die - ohne dad er 
sich persönlich eine ‚iltschuld zurechnete*? - dennoch 
eine große yaychische Belastung für den Peldnarschall 
darstellten, kan die permanente Einengung 

durch Hitler hinzu, Des öfteren 

zu dieser Zeit in Telefongesprächen m 
‚sches den Heeres über den Mangel an Tr 
or Führung. Jeder Kiloreter, den eich seine Vertärde be- 
ase erat erfragt werden“. Mehmala apielto er 
seinen Rücktritt anzubieten, da er bei 
"weiterer Bindung in engsten Rahnen ... keine nutzbrin- 
gende Mög, für ... (seine) Verwendung als Oberbe: 
fohlehabe: . Bntocheidenden Einfluß auf die Kanpf- 
führung jalingrad eingesohlossenen Verblinde 
konnte slanstein deshalb nicht nehren, da die fornal zu 
meiner Hoerengruppe gehörende 6. Armee de faoto Ihre Ba- 


Nachden ic Januar 1943 keine erfolgveraprechende Hög- 
lichkeit mehr für einen Entsatz oder einen halbwegs ge- 


seine payohische wie 


Hache 
sche Delastı 

= kriege berfiokate! B 
Sinral_er hat Seo Aulerete in &loner Lare ce- 


ıtändlich in eigener 
die Weisung Hitlurs 


5. 5t:"Es steht fest, da3 a0- 
als auch das Fz A0k 4 äte 
rucänische 4. Arree bewußt einer Verniohtung bei 
stärkeren Poindangriffen ausgesetzt haben." 
08 - Zeitzer 6.1., in Anl. 1 zu 
auch &ie in den Auf: 
Luftflotte 4 ar 3.1 zur 
Oberst von Richthofen: " Manstein ist meines Erachtens 
fertig. Er sieht uralt aus. Verlegt rorgen nach Teran- 
Ihr ist auch alle Möglichkeit der Führung geror- 
taillon von allorhöchnter 
pr Omen uhren ne, 


51 Fernspruch OB an Gen. Zeitzler 5.1. 21.32, in Anl. 1 
zu Kib H6r Don 


zegelten 
für den ‚meraloberst Pau- 
Ans ni6 soinen-Bivikiname mm > Zange win ingmi nigr 
lich die Stellungen hielt und danit ee 
band. Als Hanstein am 19. Januar mit ‚e Versor- 
gung der 6. Arnee verantwortlichen Luftwaffen-General- 
feldrarschall Milch zusanmentraf, stellte er uit großen 
Nachdruck die Porderung, daß alles geschehen cüsse, die 


währleisten 


"a) um 6. Araee zu erhalten, 


b) weil bei ihrer Vernichtung 93 feindliche Verbände 
frei Sa und damit Lage der Peg ‚Don 
und iR der Folge Such def Henzengzuppe A’hart- 
nungsion würde®.52 


ET 


Artilleriofeuer belegt und 0 eine Entladung der Hanchi- 
nen zuerst erachwert und schl unnöglich genacht 
wurde, u odonkanpf der Art 
nur noch kurse Zeit dauern konnte, Verpflegung und Hund- 
tion gingen zu Ende, und Paulus bezeichnete Ale hoff- 
nungslose Lage als die "letzten Atonzüge der Araoor??, 


In dieser Situation glaubte Manstein, den Minnern in ih- 


owjets hatten 
Plugblätter über den deutschen Linien abgevorfen, in & 
nen sie die Soldaten zur Übergabe aufforderten und ihnen 
Behandlung zusicherten >* . Am 21.1 . nahm Manstein hierauf 
Bezug und bat den Generalstabschef des Heeres 


52 Gesprä tiz 08 - Gi Hileh 19.1. 12.00-13.00, in 
Anl. RE oe Dom 


33 YE2; Neldung lajor Thiel (Luftwaffe) bein OB 20.1. 
19.30, in Anl. zu KTB Hor Don 

in russischer und deutscher 

Geschichte des Großen Vater- 

Sowjetunion, a.2.0., Bd. 3 


-9- 


den "Fihrer® die 
der 5. Arnee erlauben könne, in Verhandlungen nit den 


Sowjets einzutreten. > 


Als Hitler ablehnend reagierte und der Armee Weitertänn- 


fen befahl, 
An "Führerhauptquartier”, 
mit Hitler, an dem auch 
General Schnundt, beteiligt war, liegt eine wörtliche 
Mederschrift, angefertigt vor cithörenden Offizier bei 
jagruppe, vor. 
die Ansicht, daß sich das Schicksal der 

Araee durch eine Kapitulation nicht bessern würde, zunal 
die Sowjets äle deutschen Soldaten nicht ernähren könn- 
ten. Die Russen würden die Genfer Konvention nicht ein- 
halten, ihre Versicherungen seien nur ein Vorwand, Hit- 
wie schwer die Lage der Arrı 


ler betonte, er wii 
sei, er selbst leide darunter. Aber man könne Fr 
‚zone 


BB, man rüsse bis zur letzten 
impfen. 


0.8. ( Oberbefehlshaber Generalfeldmarschall von Manstein ) : 
Und wenn die letzte Patrone verschossen ist ? 


Der Führer ; Es wird sich am Schicksal der Arnee dann auch 
nichts ändern . Paulus muß halten „ auch wenn ein kleiner 


Kessel übrigbleibt . Er bindet dadurch auch wesentliche Kräfte 


. Ich lasse zur Zeit prüfen , ob man 
nit der 1. Panzereraee helfen kann, inden man sie 
mach Norden heraufzieht. 

9.B.: Han auß danit rechnen, das 41, 
Die freiwerdenden 

die Front der übrlj 

’hne darit. Ich reohne damit, daS mi 

m bei Starobelsk sein werden. 


der He 


in 3 -'4 Wochen 


55 Auf das Gespräch niunt Bezug der Anruf des OB bei 
Gen. Zeitzler 22.1. 10.25, in Anl. 1 zu KTB HGr Don 


Stalingrad, a.a.0., 5. 523 


nden hat): 
zu gewinnen, ist 
geholfen. Besonders Ihrer Heeresgruppe, Herr 
‚ich werde prüfen lassen, ob 
Panzer-Arcee zu Ihnen heraufs, 
mar einen kleinen Brückenkopf auf der Ta- 
man-Halbinsel haben. 


Bine Kapitulation der 6. Arsee ist schon vom Stand- 
punkt der Zre aus nicht möglich und außerden hält 
der Russe nicht das, was er verapricht. 

io 


Q:B.: Heil mein Führer!" 


Manstein, der "ganz gehorsanst un eine Br 
die Antrge Talent beten matt, cast wich et dien 
ser 00 Oberoten Befehlshabera zufriedengeben. 
Die "ange fernaiinäliche Auseinandersetzung?, 

heftig geführt worden sei und aindentens 20: 

el Stunde gedauert haben soll - so Hanstein in 
non Erinnerungen "Verlorene Sioge"?7 -, 1iest oich im 
Protokoll wesentlich undrasatsscher und dauerte auch - 
einschließlich der swiachen Sohmundt und Manstein g0- 
führten längeren Pasnagen - lediglich oine viertel Stun- 
de (von ee. Nichtsdestotrotz hat der 
Foldmarachall - nit den für ihn nelbstverständlichen 
schuldigen Respekt gegenüber dom Stantnoberhaupt - sei- 
me Ansicht, dn3 man nun Paulus eine Kapitulation ge- 


Hitler aber hatte bereits entschieden, daß die Arnee 
untergehen solle. Au 28. Januar, als er von der Stalin- 
grad-Arneo noch Halten bis zum letzten Hann fordert 


aprach Hitler bereits von der er 
dan za 

EEE 
a ee, 


57 Vel. Manstein, Verlorene Siege, a.a.0., 5. 390 f. 


34. III 23. und 28.1.43 und 
e Oberste Wehrnachtführung, Wies- 


en 1831, 28.1.43 


derte Paulus kepituliert hatte, erging sich Hitler wäh- 
rend der Lagetesprechung in Schaähungen gegen seine Ge- 
merele, die sich in die Gefangenschaft begeben hatten, 
> In 


statt den Preitod zu wählen. Bee 
Bezug auf Paulus, den er den !arschallstal 


‚m hatte, eben danit er sich nicht lebend in die 


ver? 
Hände der Sowjets begab, in die 


mehr Peldnarschall. °° 


Enttäuschend ist in diesen Zusanmenhang, da General 


Zeitaler, der an 22. Januar noch zusammen uit Nanstein 
{Ur eine Kapitulation der 6. Aruee eingetreten war, nun, 


An 2, Februar mußten mit dem Nordkessel die letzten noch 


in Stalingrad känpfenden Verbände kapitulieren. Von den 
‚men Soldaten wurden 


ursprünglich 250.000 eingeachlo 
nach russischen Angaben BarTaT OD DeEBTgeEIGEREInSnen. 
Die übrigen waren bis auf eine ‚erausgeflogener 


Verwundeter gefallen, ihren Verwundungen erlegen, erfro- 
che Hlin- 


Ten oder verhungert. Für die aber, die in ru 
de fielen, begann ein langer Leidensweg. Nur einige Tau- 
send sollten die Heinat wiedersehen. 


BE Pebruar 1943 in der Wolfs- 
‚in: Lägebesprechungen. Die Protokoll- 
fragrente seiner =iltärischen Konferenzen 1942-1945, 
hreg. von Helmut Heiber, Stuttgart 1962, S. 122 ff. 
Abgedruckt und kommentiert auch in Warlinont, Walter, 
In Hauptouartier der deutschen Wehrwacht 1939-45. 
Grundiagen, Forcen, Gestalten, Frankfurt/l. 1962, 


5.297 f. und 318 ff. 


dert worden waren, ernannte Hitler an 16.2.43 Frei- 

herr von Richthofe: 1.3.44 Model (der an 30.3.44 
;r HGr Süd wurde) und 

‚iegstagen Scohörner und Ritter 


Saktisch von Hitler 
Heerosgruppe Don in Januar 1943 
noch ie 4. Panzeraraee, Ale Araesabteilung Hollidt und 
ab dem 16. die Armasabteilung Fretter-Pioo unterstellt. °' 


Die 4. Paneeraruee unter der Führung von Generaloberst 
Hoth stand Anfang des Jahres in einen 


an hatte die schwierige „ d61 
iorridor von Roatow offensuhalten, der der Heorosgruppe 


A, die endlich die Erlaubnis zur Zurlioknahme vom Kauka- 
‚halten hatte, als Rückzugswog dienen sollte. 


Der Druck des überlegenen Gegners zwang die Araoe, ihre 
Stellung inner mehr nach Westen zurücksunehnen und 


schließlich auf das 
Das Beatreben der Sowjets war es offensichtlich, m; 


mehreren Korps einen Keil zwischen die 4. Panzerarnee und 
deren linken Nachbarn, die im Donezbogen stehende 
Armeeabteilung Hollidt, zu treiben und so die gesante 
Heeresgruppe A und die 4. Panzerarmee von ihren Versorgung 
abzuschneiden und einzukesseln . 

An 20. Januar griff der Gegner wie erwartet bei Rostow 

an. Wollte Manstein einen Auftrag, Alone Stadt zu hal- 


ten, erfüllen, ao a 
engriff heranführen. jerun 6 nur eine 


Schwächung der Arnesabteilung Hollidt bedeuten, in deren 
Bereich die Heeresgruppe Don auf Grund ihrer Funkaufklä- 
Tung in Kürze Angriffe der "Südwestfront" mit 
Schwerpunkt erwartete. an 

diesen Tage ia Binvernehsen mit 


61 Zu den Käupfen dieser Te 
313 HGr_Don/Ia vor 
(in Nachlaß Manstein) 
42- 6.2.43 = BAHR 


januar 1943 vgl 
16.1.2 


=. 


Hanstein du 


strikt abgelehnt wurde‘ = 


Die Lage, die Hanstein deu Chef des Generalstabe di 
Heeres am 20. Januar zur Weiterleitung an Hitler vortrug, 
‚eiohnete ein düsteres 3112 von den zu erwartenden 
Hanstein 

h noch zurickbe 


nachder der Führer die rechtzeitige Verschiebung 
auf den Westflügel nicht gestattet" habe. Die Donez- 


Front würde nit der Zeit eingedrückt nun: 
ER: linken Flügels seiner Hesrengruppe durch die 
jor benachbarten Heeresgruppe 3 entstandene Lcke 
‚ei wahrscheinlich nicht mehr zu verhindern‘?. 


Aus operativer Sicht schien es di Eee 
Bee: der Gefährdung der Fronten be‘ 
er jeabte: jen Holliät und Pretter-Pioo den 
Schwerpunkt auf eine Sioherung Rostows zu legen und 
Kräfte im Norden zur Stärkung der 4. Panzerarmee abzuziehen . 
Nur wenn der Don - Übergang in eigener Hand blieb, konnte es 
vielleicht noch gelingen, ausreichende Kräfte aus dem Kaukasus 
an den Westflügel der Heeresgruppe zur Abwehr der drohenden 
Umfassung zu verschieben. 


Die Konzeption ilansteins erwies sich in ihrer ersten 

un. Hit Hilfe der zugeführten 11. 
‚sion ge es der 4. Panzerarcee an 25. Janu- 

ar, den bereite bis zum Brückenkopf Rostow durchgestoße- 


nen Gegner zu schlagen und über den Hanytsch Surlloksu- 
werten‘ 


62 Dies geht hervor aus der Tel.Gespr, OB - Gen. Zoitz- 
ler 20.1. 10.20, in Anl. 1 zu KTB Hür Don 


Gegenangriff der 4. Pz Arne vgl. Hauck, a.a.0,, 
I, S. 172 28. 


er 


ee Hoffnung wieder, die 1. Panzerarmee doch 
noch über den Don zurückzuführen und sie in absehbarer 
Zeit auf den Westflügel der Hesresgruppe einsetzen zu 
können. Es kam nun alles darauf an, daß diese 


hell durchgeführt wurde 


Nachdem Hitler nich am 27.1. sohließlich entschlossen 
hatte, die Nordgruppe der 1. Panzerarmee mit sofortiger 


Wirkung der Heeresgruppe Don zu unterstellen, konnte 
Hanstein endlich Einfluß auf äiese Verbände 
dan|S0sp änkz Anakmngsdeungung Vsshtamiern, Sel & 
war das Panzerarsee-Oberkommando 1 

mit der 3. Panserdirision und einer aotorieierten Divi- 
sion so schnell wie möglich auf ‚linken Flügel der 
Hoorangruppe zum Einsatz zu 

Mansteins konnte - ao zeigte die Zeitberechnung - 

svorönete Zurliknahee der 1. und 4. Panzerareee auf 
de Don-It; 


daß vor BEBErEBe aut 
Flügel ein! nn! 


Die Prage, ob der Don-Donez-Bogen - vorausgesetzt, die 
Rückführung der 1. Panzeraraee gelang -, gehalten werden 


könne, beurteilte der Feldmarschall äußerst skeptisch . Auch 
eine noch rechtzeitige wirksame Entlastung durch das aus den 
Westen anrollende SS - Panzerkorps, das ab 12.2 . mit seinen 
drei Divisionen der Heeresgruppe Don zur Verfügung stehen 


sollte, hielt Manstein für wenig wahrscheinlich 67. 


Die Absotzbewegungen der 1. Panzerarmee verliefen in den 
nlichsten Tagen unter verhältnissäßig schwachen gegneri- 
schem Druck planmäßig. Wo die 13. Panzerdivision 6 
setzt verden sollte, blieb jedoch bis zuletzt unge 


65 HE1- 0,02 Mr Ton un ef 3, O0nSeen 7, 20.1. 19.40 
lung OB, in ETB HCr Don/Ia 

66 Blende 

67 Erenda 


‚anstein hätte diesen starken Verband gern in seine !Iee- 


resgruppe eingegliedert und hielt bis zum 1. Februar ein 
*Sohlupflooh" für die Division offen. Vom Oberkonnando 


des Heeres kamen jedoch sich en 
was die Bewegungsrichtung der Division anbetraf. 


ueldete Ewald v. Kleist, der soeben zum General- 
Bee jeres- 
gruppe A, an Hitler, daß er das chen der Gotenkopt- 


stellung ohne die 13. Panzerdivision nicht garantieren 


der Nacht zum 2.2. entschied das Oberkommando des Heer: 
gruppe A bleiben und somit in den Taman-Brückenkopf 
marschieren sollte, eine 

fernhielt. 

Mit welch verständlichem Ärger und Befremden die Führung und 


die Soldaten der Division auf das Hin und Her 69 reagierten, 
zeigt sich am besten darin, daß ihr Kommandeur, 


68 Vel . Anruf des OB bei Gen. Heusinger am 1.2 . 17.38, 
in Anl. 1 su KB H6r Don ä 

69 Die OKH-Entscheidung vor 27.1., uit Teilen der 1. Ps 
Arne auf Mostow su gehen, fiel unter der Bedingung, 


mit der 13. PzDiy noch bio zum 29.1. die Bahnlinie 
Rostow - Krapotkin - Krassnodar offenzuhalten, ur 


rgungsgüter aller Art in den Gotenkopf hineinzu- 
Div erhält Befehl, tei 17. Arnee zu 

Ps AO 1 beantragt bei HG Don, 

'h noch heranzuziehen. 30.1. früh? 


ung unter 1. PzAroee mit 3efehl, ale heran- 

30.1. etends: #efehl wird widerzufen. 31.1 

31.1.: auch dieser Defehl wird widerrufen. Die Div 

soll doch , nunmehr von 4. Pzärmee „ herangezogen werden 
Alle Maßnahmen der Div laufen. Am 22 . 
wird nunmehr endgültig befohlen : 13. PzDiv verbleibt bei 17 
. Armes . Vgl . hierzu Bericht van 1.2. , in Anl . zu KTB PZ 
ACK 1 Februar 1943 = BA - MA RH 21-1 / 98 


General von der Chevallerie, am 1. Februar um seine 


Enthebung bat, da er die miuseenaen este ‚einer 
Truppe gegenüber nicht mehr voran 


0) Die Front der Arsesabtsilungen Hollidt und 
Fretter-Pioo: in großer Balkon 


rue '© Zeitpunkt noch der 
'uppe B unterstellte Armeeabteilung Pretter-Pioo 
den Auftrag erhalten, sich vor dem starken gegnerischen 
Druok abschnittweise nach Westen bis auf das Westufer 

Dies hatte zur Folge, daß auch 
An Aeneaaptitung Heittät, un den Aaanzad au Aare 
linken Naohbarn zu halten, =it dem Noräflügel bis über 
den Donez zurliokgenonnen werden mußte. 


Um die Koordinierung der Bewegungen der beiden Arcı 
teilungen su erleichtern, wurden die Verbände von Gen 
zal Pratter-Pioo der Hoeresgruppe Don unterstellt. In 
einen Gespräch zwischen Hanstein 

Januar gab ersterer zu verstehen, daß er über die Unter- 
stellung nicht sehr entsickt" was Zoitsler zu der 
zutreffenden Bemerkung veranlaßte: "Inner wenn irgend. 


10 Foter Iren dat, Ankoneın Herz 


an 18. Januar war zu erkennen, daß die Araseabtei- 
lung Pretter-Pioo auch die Derkul-Stellung nicht lange 
würde halten können. Drei bis vier schnelle sowjetische 


Korps standen zu diesen Zeitpunkt vor deren Front mit 
dem Ziel, weiter nach Westen vorzustoßen. Es blieb Man- 


stein nichts anderes übrig, als ein weiteres zeue 
zen der Armeeabteilung Prette ‚n Dones 


70 Vgl. Anruf dem OB dei, Beusinger an 1.2. 17.30, 
in Änl. 1 su KrB Hor 


TI Te1.Gespr. OB - Gen. Teiteler 15.1. 10:50, An Anl. 1 
Don 


zu befehlen. 


nach Osten vorspringenden Balkon geworden. General 
Holliät, der sich der Gefahren eines solchen Prontver- 
laufe voll bewußt war, gab vorsorglich und ohne Wiosen 
des OKH nun bereits die notwendigen Befehle, un eine 


Sehnenstellung in der allgemeinen Linie ee 
Kanensk sowie eine Zwiachenstellung 


Non 
Nachdem der Gegner in den nächsten Tagen Infanterie und 
Artillerie nachgeführt Januar, 


wie von den Generalstäben . tfen 

auf der gesamten Donesfront, die jedoch von den deut- 

schen Divisionen abgeschlagen werden konnten. Da 08 die 

Tussische Führung versäunte, ihre Bereits 
Überlegenheit durch die Bildung von Schwerpuni 

Toll auszusptelen, beruhigte sich die Lage vor der Ar- 

meenbteilung Hollidt nach kurzer Zeit wieder. 


In seiner Lagebeurteilung vom 24.1. kam Manstein auf Grund des 
Feindverhaltens zu dem Schluß, " daß Gegner 

vorerst dns frontale Nachdrängen gegen die Donezfront 

Zwischen der Dones-Itindung und der Gegend nördlich 

Porschtadt aufgegeben hat, um zunlichst mit allen Mit- 


tein Rostow zu erreichen und den schwachen Nordwestflii- 


gel der Heeresgruppe Bee ee En EBEN Da- 
rauf weisen hin Truppenverschfebungen an den unteren 


Hanytech, ferner die Zusammenfassung starker Peindkräfte 
(insgesant 2 Pz.- und 2 Schts.korps) im Raum nördlich 
und nordwestlich Woroschilowgrad."7‘ 


ein weiterer Ab- 
jer Bereich zwischen 
den Donezknie westlich Woroschilowgrad und Starobelsk, 


ae Chef d. GenStäR 24.1. 19.35, in ATE Hor 


-58- 


ER Ta au Aldan, zugeteilt 
worden. Dies bedeutete e} ‚tverlängerung von fest 
100 Kilometern, Anbei jedoch sine personelle Verstärkung 
durch ledıglich eine, nämlich äie 19. Panzeräiviaton’?. 
Schon einen Tag später sah sich dieser Verband 
sowjetischen Drucks Starobelak zu 
räumen und nach Westen zurliokzugehen. Bis zum 28. Januar 


Gain EEE 
Sn 


-orpe un ützenkorps versanselt, mit deren bal- 
digen Vorstoß in Richtung Isjuc, Slawjansk oder gegen 
den Donez von Lissitschansk bie Woroschilowgrad man im 
Stab der Heeresgruppe Don fest rechnete. 7% 


9) Hanna Sasewnarniung vor 31. Jane 


Ende Janunr’?, ala die Hoffnung auf ein Gelingen der 
Ruokführung der 4. und von Teilen der 1. Panzeraraee 


über .Rostow wieder stieg und ala der Kanpf der 6. Arnee, 
U were rn] 
Ainskshttg nanehaumn, ze Zute eine, cute Tolden- 
Yon Hanntein ormeut un seine Heerengruppe bangen. 
Wen der Gone eilt der Zu Ares Di den neran- 
Wappe'3 wieder Uber den Oekol veraärücken bar, 
jetzto or gleichzeitig it der "Sidwestfront" sun schon 
lange erwarteten Angriff gegen die Heeresgruppe Don an. 


Bin erster Stoß erfolgte sit einer atarken Kräftegruppe 


über den Donez ostwärts von Woroschilowgrad gegen die 384. 
Infanteriedivision . Bis zum Monatsende gelang es 


1 dB rn war m Baumann 
en 
I 


74 Vgl. £5 an OKH, Chef 4. GenStäl 28.1. 19.40, in kTb 
Hör Don/Ia 


gie 


den russischen Korps, hier einen Einbruch von 25 Kilone- 


tern Breite und 25 Kiloretern Mofe zu erzielen. 


Als gefährlicher noch wurde von der Heeresgruppe der 
eich ab 31. Januar eindeutig abzeichnende Unfassungsver- 
such der Heeresgruppe von Norden her angesehen. An lin- 
ken Flügel hatte die 19. Panzerdivision, die dem überle- 
‚genen Gegner nicht standhalten konnte, ihre Truppen 

den Donez beiderseits 
Lissitschansk zurücknehmen müssen, wodurch eine ca. 35 
Kilometer breite Locke zwischen dem Westflügel der il 
rengruppe Don (19. Panzerdivision) und dem Sidflügel der 


russische Panzergruppe = 
Sohlitzenkorps unter General Popow, denen von deutscher 


Seite au dienen Zeitpunkt nichts antgegengeworfen werden 
Die 320. Infanteriediviaion, die sit ihren schwachen 
Kräften an der Krasnaya noch einen Stütspunkt gehalten 
hatte, wich nun nach Wer ge- 
drängt und nördlich überflügelt durch die Verbände a 
Gruppe 


EEE nem die den Stoß der 
'opow in der Flanke begleiteten. 


In seiner Tageomeldung vom 31. Januar an das Oberkonnan- 
do des Heeres gibt die Heeresgruppe Don als an der Ein- 
bruchsstelle am linken Flügel der 304. Infanteriedivi- 
sion ostwärts Woroschilowgrad festgestellte mserinenn 
Arfte drei Gardo-Schltzendirisionen und ein Pan 

korpe’? an, wobei starke Bewegungen in Hintergelände auf 
die Zuführung weiterer Divisionen schließen ließen. Auf 


76 Vgl . KTB Hgr Don / Ia von 31.1. 


77 58. „ 59. und 51. Garde - Schützendivision ( einwandfrei 


festgestellt ), 1 Pzkorps ( vermitet auf Grund van 
Nachrichten ). 


FEB 


den linken Flügel der Hesresgruppe im Raum um Starobelek, 
bis Zupjansk hatte die 
8 große Verbände (Divisionen 


gegen den Südflügel der Hesrengruppe B angesetzt waren, 
Bo mußte jedoch danit gerschnet werden, daß ein erhebli- 
oher Teil auch dieser Truppen, nachdem der SuArlügel der 


Heeresgruppe B geschlagen war, ebenfalls gegen die tiefe 


Manko der Heorosgruppe Don eingeöreht werden würde, 


8 'r Foindlage hielt es Generalfeldnarachall von 
ıtein für fraglich, ob noch rechtzeitig ausreichende 
grüfte vom Suäflügel sum Auffangen dienes Stoßen hinter 
dem Nordflügel versannelt werden könnten, da ein Heraus- 


Sisben von Birdsimen der 44, Tennerarmen na BEER] 
der 1. Panzeraraeo bin zu dianen 

age on var. 

Den russischen Angriff nördlich Woroschilowgrad sah Man- 


oteiu in Zusammenhang mit den Unfassungsversuch des 1in- 
ken Flügels, um so "als Vortakt für den Hauptstoß un 
loro- 


Sun. Aanchun Nass Ale Donns-Stnjteng Diterantte 

sohilowgrad zu zu bringen". 79 

'n einen Pernschreiben, das der ee 
Jonunr an General Zeitsler schtokte®®, w 


Ir wie insal auf die Gefährlichkeit der Situation in 
Stidlichen Teil der deutschen Ostfront, im besonderen aber 
auf die Lage der Heeresgruppe Don hin, die nun Arin- 
BENE = en Führung verlangten. Es war 
zu erwarten, jer Gegner nach der Zertrilmnerung de 
Suaflügels und der Mitte der Heeresgruppe B mit allen 
verfügbaren Kräften in sildwestlicher Richtung vorgehen 


78 18 Schützendivisionen, 1  Schützenbrigade, 


2 


Panzerbrigaden, 4 mot. Brigaden, dazu noch 3 selbst . Panzer- 


regimenter. Vgl. ebenda. 


-6- 


würde sit den Ziel, Aie Heerongrunpe Don 1 Don-Donez- 


Bogen abzuschneiden. 


Neben der als wahrscheinlicher angesehenen Angriffsrich- 
tung über Kupjansk auf Stalino deutete Hanstein in sei- 
ner Lagebeurteilung hier zum ersten Hal auch die ilög- 


lohkeit des Gegners an, in Richtung Algzses 
Ir ung 


zasen, eine Ansicht, die von de: 
'onde Heere Ost, die noch am 25.1. "auch nit Rücksicht 


auf den Winter mit besonders schnellaufenden Operatio- 
nen" noch vor der Sohlanaperiode nicht rechnete®', nicht 
geteilt wurd, 


Hanstein meldete in realistiacher Einschätzung der Lage, 


das ERBEHETEIUERR se im Don-Donez-Bogen 
‚enäßig keine Möglichkeit habe, eine Ungehung 
iner den Donen Se Raus Lientteohanski. azkonıujver- 


nes Nach 
‚gebieten von Standpunkt der Gesautoperation da- 
von ad, ob es gellinge 
"a) durch Stoß den SS 
in südontw. 
zu verhindern, 


d) die weiteren südlich der Bahn Woronesh, Kurak 
operierenden Feinäkräfte noch vor Antritt der 
Schlaneperiode entscheidend zu schlagen. "82 


ie Aeitiung esder Dtineungen niet Hansein fir 
zweifelhaft. Er glaubte nioht, das ein Stoß des SS-Pan- 


zerkorps den erwünschten Erfolg bringen wirde. Zur 
reohtseitigen Heranführung ausreichender Kräfte zun 
Schlagen der russischen Verbände im Bereich der Heeres- 


von 28.1.1343 durch 
sannensteliung der in der 
ober 1544 in der Abteilung 

Freude Heere Ost =bge/aäten Beurteilungen der Feind- 
Inge vor deutscher Ostfront io grojen = Ba-.lä H >/105 


82 KTa HGr Don/Ia von 31.1. 


5 


gruppe 3 fehl Noch schwerer 
war jedoch ;en, wo solche Truppen 
überhaupt hergenorsen werden sollten. 


Zur eigenen Konzeption ueldete Manstein, daß er 5 


leere seiner Hoereagruppe » 

eventuell vier Panzer- und eine notorisierte Division 

zum linken Flügel heranzuführen und 1 

u: Baba den Panzerarsseoberkonnan- 
unter 


’ral von Hackensen zu unterstellen, Vor 
den 8. Februar sei jedoch wit einen Binsatz stärkerer 
Teile der 1. Panzerarzee für den Kanpf am Dones nicht zu 
rechnen. 


DaS seine Hoorongruppe auf längere Sicht ie Don-Dones- 
Bogen belassen werden könnte, hielt der Peldmarschall 
für sehr unwahrscheinlich. Weiter yanım ing: 
gene Lage duhingehend, dad dio 4. Panzerare 1 
lungen auf die Dauer chne weiteren Kräfteruschuß nicht 


halten könne und auch ein Erfolg der nen 
‚usetzenten 1, Fanterare raglich eraeine, R 


‚eilung Hollidt, die aus ausgebauten Stellun- 
verteidigte und auch von Gegner, der sie vor- 


in Made angegriffen konnte sich nach 


an Zeitsler nit 
 reagruppe die Er- 
wehrwirtschaftlichen 
Gründen nicht mit der Prei 
und & erkauft werden 
Schluß zur Aufgabe des Donesgebiet: ‚ das doch 
nicht zu halten sei, um so plannäßiger könne die Rlck- 
führung der Heeresgruppe erfolgen.“ 


An ion Sen de 5. man, rät lie sr eine 
Entscheidung von oberster Steile hin. Blieb Hitler un- 


nsiehtig und Adrte on nicht auf den Rat seines Feier 
Srachaile und seines ongsten ailttäriochen äaratens, 
armen zattnler, sa’ ana, An8 ALLE Metern: 
ee un 
vn at, u Er ., 
der Srabenhat Kannteine, Aela Ajutenten des Aihzene, 
General Schmundt, ir: Führerhauptquartier Wolfsschan: 


und braohte suc Ausdruck, er halte ein Zusammentreffen 
seines Oberbefehlshabers »it Hitler oder mit General 


Alien ur aadigs een. m dig tn Mic 
Marschall Jedoch nicht, sich selbst anzusagen.°* 


der Heeres- 


gruppe 


Brioh von Hanstein®®, die "wohl bedeutendste militärische 


BEgg Bet vet tn. Semanst Ste ızc, sn ar une 


5 Eigentlich: ärich von Iawinski genannt von Hanatein, 
geforen 21,11. 15°7 im Bertin, ofanet aus alter preu” 
/ischer Offiziersfanilie, 1950 Aufnahre in Andetten- 
korps, 1506 Abitur und Zintritt in äie preuäische Ar- 
see als Fähnrioh, ic 1. Weltkrieg und in der Weirarer 
Republik Verwendung in’ verschiedenen Generalatabn- 
stellen, 1336 Divinionekornandeur, bei Kriegubeginn 
Chef den Gener: olen- 
feldaug), dann ent- 
warf in dieser Position den Operationsplan für den Westfeldzug 
( „ Sichelschnitt ” ) , 15.2.4@ Komm . General des XXXVIIT 
. Armeekorps ( Frankreichfeldzug ) , 15.2.41 Komm . General 
des LVI . Armeekorps ( mot . ) ( Nordrußland ) „13. 9, 41 
Oberbefehlshaber der 11.Armee ( Südrußland , Leningrad ) „ 
28.11.42 Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Don „ späten Süd , 
38.3.44 von Hitler wegen Meinungsverschiedenheiten entlassen 
‚ 1945 verhaftet , am 19.12.49 von den Briten im Hamburger 
Kriegsverbrecherprozeß wegen angeblicher unmenschlicher 
Behandlung von Gefangenen zu 18 Jahren Haft verurteilt „ nach 
einer Begnadigung auf 12 Jahre m 7.5.53 entlassen „ Sommer 
1956 Gutachter für den Verteidigungsausschuß 
von Bundestag und Bundesrat , 197 Ehrung durch einen Großen 


Zapfenstreich der Bundes- 


=. 


als 


Beesnse van ie ten wie, me 
See au 12 in Mer von 5 ann un aan 
Yrkhane Murten aarneagen. Ds Kante 


der Halbinsel Erin, insbesondere aber der Festung Sawa- 
stopol, erworben hatte. 


Spätestens jetzt wurde klar, daß Hitler diesen Mann, der 


schon danals bei vielen seiner re 
Wehrsacht galt, für nool ro Aufgaben 
ausersehen hatte. Die nach einem kurzen Zwischenspiel in 
Nordteil der Ostfront schließlich erfolgende Kommando- 
übornahne über die Hoeresgruppe Don und dantt der Beginn 
einer direkten und unaittelbaren Unterstellung unter 


an ee 
leeren fiel in einen ‚abschnitt, der später zu Recht 


einer der entscheidenden miltärischen Wendepunkte im 


Zweiten Weltkrieg , darüber hinaus auch ein besonderer 
Kristallisationspunkt für den Mißbrauch deutschen Soldatentums 87 
bezeichnet worden ist . 


Hanstein, I glei in seiner araten Terndung as 
ee 


86 Hillgruber, Andreas, In der Sicht & 


lingrad und mit dem Auftrag, eine total zerrissene Pront 


wieder zu sohließen, bg ee 
Ber 


7 Aufgabe voll bewußt. Was er wohl 


wehr 9.6.1973 in Irschenhausen/ 
über! 
Zu den nach & 


BriSE gegen Hanstein orhobenen, Ankla 
nicht & 7 Arbeit de 


seine Peldzüge und sein 


kritischen Hi- 
storikers, '8. 66, in: Rie außer Dienst. Zum achtzig- 
aten Geburtstag von Generalfelänarschail Erich von 
Manstein, Köln 1967, 5. 65-83 


87 Jacobsen, a.a.0., 5. 156 
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ins en Torres rksnte, waren Sie Aeietungen, 
rn nn er gen site marintett menge gerne 
sen. 

Die beiden Männer, die sich bisher aus größerer Distanz 
ee ee ae 
tigen Reserviertheit durchaus respektvoll geachtet hat- 
ten, waren zu unterschiedlich, ala daß 


h Hitler, ein 
chen Detailwio- 
en besonders in bezug auf techniuche Pragen aoule 
e{ner blühenden Phantasie und einer oftmals richti- 
gen Intuttion. Auf der anderen Seite Hanstein, der 
durch Veranlagung und Ersiehung in Generalstab kühl 
nafyaierte, sogiesoh das Wenentlione 


und ntiohtern 
erfaßte u: drängen 
Tahig und "58 


Auf die unterschieölichen Einschätzungen der Lage und 
de daraus resultierenden Spannungen während der eraten 
Wochen von Mansteins Kommando soll hier nioht eingegan- 
‚gen werden. Die gegensätzliche 


Verantwortung für die untergebenen 
Implarisch dokumentiert durch das oben bereite zitier- 


te Telofongespräch, in den sich der Generalfeldmarschall 
bei Hitler vergeblich dafür einsetzte, daß den Resten 
der Stalingradarmee die Erlaubnis zur Kapitulation gegeben 
werden müsse . Wie nervlich aufreibend und psychisch belastend 
für Manstein die dauernden Eingriffe Hitlers in die Führung 
der 89 Heeresgruppe Don „ später Süd , waren wird daraus er- 


jaten wire 


98 Guderian, Heinz, Erinnerungen eines Soläaten, Heidel- 


herg 1951, 5. 287 
69 Vgl. hierzu in „anstein, Verlo: 2. das 
11. Kanitel: Hitler in de: m 


überbefenie, 3. 303-318. 


-6- 


Was ihn letztendlich bevog, tro 


gedanken trug. 
Behinderungen und Fehlentschoidungen von oberster Stelle 


den, war neben 


keit eines solchen Schrittes nach seinen eigenen Aussa- 
gen "äne Verantwortungegefühl, das ein höherer Führer 
‚einen Soldaten gegenüber haben aus", 

Di ntio tlers nahm ie Iaufe 

'# 1943 zuden ab. Die Situation in 
Süden der deutschen Ostfront war so verzweifelt gewor- 
Hitler nun froh war, nioht selbst eingreifen su 
. General Zeitzler, der überzeugt war, Manstein 
"würde as sohon wachen, wenn er nur genügend Kräfte dasa 
hatte und wenn er allein operieren konnte", wirkte Uber- 


letzten Abschnitte 
1942/43 in relativer Handlungsfreiheit nach 


Geinhektten Athen, Der schäeftäene Anehiakerteie in 
er lacht um bedeutete für ihn gleichzeitig 


den Höhepunkt seiner silitärischen Karriere. 


trots der Zwänge, denen sich ein Feldsarschall unter 
bewahrte sich Hanstein stats 

ee innere (Ekeit. In seiner Kritik gegenüber 

der Stantaführung ging er freilich nur so weit, wie er 

06 mit seiner Status als Soldat und mit seinen Fahnen- 

eid zu vereinbaren können glaubte, So benaß er durchaus 

de Ziviloourage, jenen Hauptquar- 


'e Führung des deutschen Hei 
jer Wehrrachtführung in 
‚Ende Juni 44, hierit 
tue 15 Rahnen Ser Führung des Ober 
habers des Heeres, Bl. 75 f., in: Nachlaß Zeitz, 
Ba-ila N 63/99 
90 Hanstein, Verlorene Siege, a.a.0., 8. 392 
st ‚großen Ent- 


2 f., in: 
5 63/80 


hle- 
er = 


Nachlaß Zeitzier = Bi-i 
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ter ‚x solle sich 
nit dem nur norinellen 7 die Wehrmacht be- 
gnügen und für die laufenden Geschäfte einen verantwort- 


ernennen, ein Verlangen, das darauf hinaus- 
jon Diktator rilitärische Unzulängliohkeit zu bi 
nigen, und von dieser, 


Was in Hansteins konservativ und stantstreu geprigte 
Weltbild?? nicht paßte, war Auflehnung gegen die politi- 
‚sche Führung. "Wer den Soldaten das Recht oder gar die 
Pflicht sun Staatsstreich zuschieben will, schrieb er 
nach den Zweiten Weltkrieg, "räust damit der bewaffneten 
Macht, weil sie ic Besitz der Mittel der ee 2 
reed über die Staatsführung ein. 

aber in der Geschichte mehr Beispiele dafür 
tinden, da3 in kritischen Zeiten Treue zum BER 
Ai ale solche, in denen ein - aujektiv 
noch so ehrenhaf‘ 


ter - Bruch des Biden dies bewirkten?4, 


Für diese Haltung, die den verbrecherischen Unrechta- 
charakter des nationalsozialistischen Regimes ignorier- 
te, hat Manstein manche Kritik einstecken miissen. Vor 

allen solche Autoren, die sich mit di 


yon Hitler beschäftigen, zeichnen ein Pe 
Pa in, Verlorene Siege, 2.2.0., 5. 437 f. 
igruher zeichnet in einer anderen Zusarmenhang von 


uanstein das Bild eines "von konservativer Grundauf- 
Tassung bestiunten und einer konventionellen deut- 


schen Gro9machtpolitik älenenden Militärs", der sich 
bemühte, "sich so weit wie möglich auf seine Fachnuf- 


gabe zu beschränken und diese nach traditionellen 
Soldatenethos zu erfüllen”. 


Tatsächlich fand der zum Verschwörerkreis gehörende Na- 
tor 1.0. Graf Stauffenberg, der am 26. Januar 1943 Nan- 
stein in dessen Hauptquartier aufsuchte und eine per- 
sönliche Unterredung =it ihm führte”®, den Feldnarschall 
nicht bereit, über die Möglichkeit eines gewaltsanen Un- 
sturzes zu sprechen. Nanstein SSEupEaSNE 
alles zu versuch: zunsiec} te 
und die serriasene Pront su stabilisieren; ein Staats- 
streich aber - das war seine Meinung - wußte unweiger- 
Loch 5 
Daß der Krieg militärisch nioht mehr gewonnen werden 
konnte, war den brillanten Heerführer danale bereite 
klargeworden. 

" var 


dom Zeitpunkt ao weit 
keinesfalls aufrecht- 
j08 dio Russen uns uit 
;uten Endes Stück un Stück 


orhalten konnten, Ich wuß' 
ihren Menachenreserven 
Zuonemondrüoken würden. "98 


95 So &.D. Kranarz, Joachin, Stauffenberg. 

Juli 1944. Das leben eines Offi: 
1965, S. 115 ff. und Müller, Chr: 
o 'fenberg. Eine Biographii 


96 Die Anl. 1 zu KTB HGr. Don verwerkt am 26.1.3 "18,25- 
19,10 Uhr Hajor 1.0. Üraf Stauffenberg, OKH Org.Abt, 


bein Oberbefehlehäber." 
97 Diese Meinung vertritt Manstein in einem Brief an Joachim 


Kramarz 1962. Abgedruckt in Kramarz , 4.2.0. , 5. 115 f . Zu 
Mansteins Haltung gegenüber der widenstandsbewegung vgl . auch 
Manstein , Rüdiger von und Theodor Fuchs , Manstein , a.a.0. 
ff. 

98 Aussage Mansteins nach Paget , 2.2.0. , S. 69. Liddell Hart 
erhielt andere Antworten , als er * 


an viele Generale ” , 
darunter die Feldmarschälle von Rundstedt und von Kleist die 
Frage richtete : „Sind Sie der Ansicht , daß Deutschland nach 
Stalingrad die Niederlage hätte vermeiden können ? " : „ 
Alle hatten den Eindruck, daß eine 
elastische Verteidigung die russische Offensiv- 


ne (hanoe zu einem Renisfrieden mi‘ 
jer Sowjetunion zu verschaffen??. Diese Hoffnung, hat er 
sie wirklich gehegt, zeigt, wie fremd ihn die Payche 
Hitlers letztlich geblieben ist. 
Hakei ls Arragremta it de Deieneiern et 
iohkoit eines den Bolschewisnus außer 
Botracht. Deutschland mußte siegen oder untergehen'O, 
Dies nicht erkannt zu haben, war der verhingnisvolle 
Irrtan Mansteins, den er mit der Mehrzahl seiner Kanera- 
den teilte. Und 80 varen - aus heutiger Sicht - alle 
Katastrophe von Stalingrad, 
Indon si Binzolkatastrophen verhinderten, im Grunde 
nur ein Hinausschieben der unvermeiäliohen Schlußkat; 
Strophe. Dies gibt den - bei isolierter Betrachtung des 
atlitäriachen Geschehens no berechtigten - auf die 
leistungen von Führung und Truppe gegenüber einer wach- 
‚nden feindlichen Übernacht in den Ostaohlachten der 
Jahre 1943/44 in historischer Sicht einen traglachen 


Hintergrundn. 10! 


Kraft abgenutzt hätte - wenn San ihnen nur erlaubt 


99 Hanstein, Verlorene Siege, a.a.0., S. 398 


100 Sohon in "Hein Kampf" hatte Hitler geschrieben 
"Deutschland wird entwoder Weitzacht oder überhaupt 
nicht sein." Vgl. 232. Aufl., München 1937, S. 74: 


des kritischen Histori- 


-n- 


II. Die Zurleknahse der Heeresgruppe Don auf die 
‚Stellung 


a) Zeitsler und Manstein plädieren für die Zurlcknahme 
der Boeresgruppe 


® Voraussetzung dafür, das es bei 
] 1943 noch einaal gelingen soll; 
| ‚ieron, konnte nur öie Heranführung stärkerer 
! Truppenkontingente aus dem Reich oder von anderen Front- 

Abschnitten sein. Die Zurlloknahee der Heezongruppe & 

f hatto außer den Konmandostäben meet 
Divisionen, davon zwei schwächere Sicherungsäirisfonen, 
gebracht, Mit Zuführung von Verbinden aus den Kuban- 
brückenkopf var in absehbarer Zeit nicht zu zeohnen. Die 
Zurüoknahne der 4. Panzeraraoe über den Don nach Norden 
brachte zwar eine Entlastung in Bereich der Heorengruppe 
Don, sun erfolgreichen Angriff gegen den de Hosroagrup- 
pe in Westen umfassend. Tor- 
stärkungen jedoch nicht ausze} 

Den Trünsern der Hosrengruppe B wurde von Frankreich 1e- 
diglich das SS-Panzerkorpe mit rei Divinionen ie Bil- 
transport zugeführt", von den nich Hitler Wunder zu or- 


hoffen schien. Aber ein Korps konnte Se 
Das Oberkonmando der Heoresgruppe Mitte, das 


darum käupfte, eeine Uberdehnte Front durch eine 
Rücknahme des Bogens bei Rshew zu entlasten, ‚sah sich 
n der Lage, nennenswerte Kräfte an die Hooren- 
gruppen B und Don abzugeben . 


Bei dieser Sachlage mußte bei den verantwortlichen 
Generalen zwangsläufig der Gedanke aufkommen „ durch eine 


UEREREUESESEHPLELAGIEERIerEUU—HEnen &i+ au 


1 Ten, Topläufige Transpertüberetoht Op.ant. (I) Ir. 
130045743 7. 13.1.43, in Becha n 1/384 


-n- 


dem Gegner entgegengeworfen werden konnten. Die Überle- 
gung, den vorspringenden Balkon im Don-Donez-Bogen zu 
Täunen und weiter westlich eine verkünste Front neu auf- 
subauen, läßt sich aus den erhalten gebliebenen Unterla- 
2 meret für den 19. Jansen 1943 feststellen. An die 
In Tag, an den die Heerengruppe B den Befehl für eine 
Abgetzbewegung ne zeoht m migels uf den Aldar-Ab- 


Front der Hosrengruppe Don weiter ausprägte, stellte Ge- 
neralfeldmarschall von Manstein an Zeitsler Ale Frage, 
ob in diesen Zusammenhang nicht auch an den linken Flü- 
‚gel der Hoerssgruppe Don gedacht werde. Der General- 
stabschef, der zu diesen Zeitpunkt 

einer Umfassung in der Höhe von Rostow sondern 
die Möglichkeit einer Abschnürung in Richtung 
Narsupol befürchtete, versuchte - wie er Manstein nit- 
teilte - bereits seit zwei Tagen, Hitler "für eine Ahn- 
liche Lösung wie im vorigen Winter bei Kleist" (d.h, 
Frontverkürsung durch Ro 

stieß aber nit dieser 


An Abend diesen Tagen hatte Zeitzler auf Drüngen Nan- 


steins wieder eine seiner üblichen Nachtsitzungen mit Hitler 
unter vier Augen , in der er vorschlug , die alte Taganrog - 
Stellung ‚ die vor der Sommeroffensive 1942 in wesentlichen 
im Vorlauf des Mius ausgebaut worden war „ als Reservestellung 


vorzubereiten . Zeitzler , der so 
eine in Kürge bei der angespannten Lage sicher 


nezbecken auf keinen 


awischen 


2 Anruf OB bei OKH, Gen. Zeitsler 19.1. 16.15, in Anl. 1 
zu £78 Hür Don 


3 Auruf OB bei OEE, Gen. Zeitsler 20.1. 10.20, in anl. 1 


erörtert*. Es ging darun, Hitler von deren Notwendigkeit 
zu überzeugen, denn ohne sein Einverständnis konnten die 
vorbereitenden Maßnahmen nicht - oder nur 
ee - eingeleitet verden. 22.1. wuß- 
oder der Operationsabteilung, General Heusinge 
zu berichten, daß der Gedanke einer Prontbereinigung zur 
Gewinnung von Reserven an Boden gewänne.” An diesen Tag 
der 2. Arase auf die Min- 
Korotscha-Stellung - wieder einmal zu spät - befohlen 
und die Zurlioknahse der Heerengruppe Mitte auf Suolensk 
ins Auge gefaßt. Das Besiehen der Mius-Stellung - die in 
wosentliohen der alten Taganrog-Stellung entsprechen 
sollte - jedoch hatte er ein weiteres Mal schroff abge- 
lohnt. 


Das Vorhaben Zeitslers, einzal selbst ins 
der Heerengruppe zu kommen, um sich an Ort e 


ein Bild von der Lage su machen und wohl auch mit Man- 


nn mente 
in der Prage der Prontbegradigung bewo- 


gen könnte, wurde von "Führer" nicht genehaigt.° So-kan 
an 26.1. otatt des Chefa des Generalstabes den Heeren der 
hefadjutant des Führere - gleichzeitig Chef den Hoeren- 
rach fast sweiein- 
. Dieser Besuch, 


EEE era OB - Zeitzler, in Anl. 1 zu KTB Hör 


Gen. Heusinger, in Anl. 


5 Anruf OB bei OEN Chef op.abt, 
23 


f’unsere Gesantiage und 
Wir una eine Zentraireserve schaffen münsen.” 


5 ee Tei.espräche OB - Zeitzien 25. und 26.1., in 
Anl. 1 zu ETB Hör Don 


ERRERERER. Et. 

ee ee, 
ag er 
I ERS. 
een 
Pe 


Schranze ist . ” Plocher , 2.2.8. , Anl. 6 , in MGFA LW4 


-n3- 


on Manstein und sein Chef des Ste 


ringlich (ihre) Ansichten über die Lage wie ber die 
oberste militärische Führung auseinandergesetzt hatten", 
trug nach der Meinung Mansteins vielleicht 


san Eiern, den Peldnarschall 10 Tage ‚x zur Be- 
richterstattung zu sich zu befehlen, be1.® 


waren die Benühungen Zeitzlers um ein Ein- 
Hitlers immerhin schon so weit gediehen, daß sich 
"Führer" den operativen Gesichtspunkten, Ale für die 
Rücknahns des Balkons sprachen, nicht mehr verschloß. 
Auch die Eignung der Mius-Stellung ale Basis für einen 
Stoß nach Norden wurde von Hitler anerkannt. Br alla 
das Donesbeoken jedoch aus wirtschaftlichen Gründen hal- 

Deutschland könne sioh nioht den "Verlust von so 

tausenden Tonnen Kohle erlauben",? 

om Mat und Zeitzler vertretene 


Auffassung, daß die Don-Dones-Pront mit den zur Verfü- 
gung stehenden Kräften auf die Dauer nicht zu halten nei 
und daß der Verlust einer Hoeresgruppe viel schlinner 


auf der einen und Zeitzler und Manstein auf der anderen 
Seite argumentierten auf verschiedenen Ebenen. Die Gene- 
rale sahen, daß etwas Entscheidendes geschehen mußte, um 
die Gefahr für den ganzen Süäflügel der Ostfront zu ban- 
man, der Oberste Befehlshaber aber stellte sich wieder 


wirtschaftliche Gründe vor. schien trotz 
des Verlustes von Stalingrad und der 6. Armee ungebro- 
chen. 


n, Verlorene Siege, a.a.0., 3. 437 
1 Gen. Zeitzler 31.1. 17.15, in Anl. 1 mu 


Me wirtschaftliche Bedeutung des Donesbeckens 
dus Halten dieses Ge} 
ala Zür den Eriegscusgang entscheidend angesehen. Hitler 
verglich den Wert des Donesbockens für Rußland nit & 
des Ruhrgebiotes für Deutschland. "0 


‚ng das Protokoll der 
or von 1.2.43'', gas 
Netter nur bruchstüskhaft srhalten geblieben ist. Wieder 
einmal drängte Zeitsler den "Führer" zu einer Bntachel- 
dung in Bezug auf die Aäunung des Don-Donez-Bogens, Eine 
gewinne Auflockerung der bisher unnachgiebigen Haltung 
Hitlers An dieser Prage zeigt nich darin, daß er ver- 


sprach, er er "Ich kann aber 
das sine nagen: die Mög! einer offenaiven Been- 


dtgung des Eriegen in Osten gibt gu Jann nicht mehr. Da- 


a 


Hitler aah sich - wie er nagte - vor die Alternative ge- 
stellt, bei einem Rllokzug aus den Kohlen- und Industrie- 
‚gebiet zwar vielleicht genügend Verbände für eine Wie- 


derherstellung der Pront is Siden zu gewinnen, dann }i 
doch Suse = dosterte, in dienen Fal- 
lo könne er zwar die derze; Batatllonsbreite von 
fünf auf drei Kilonster herabsetzen, die Minner stünden 
dann aber ohne Kanonen und chne Munition da. Auf den 
Einwand Zeitz] diesen Problem spiele im Moment noch 
keine Rolle, widereprach Hitler: 


‚Hein, für später und für sofort: (Im gleichen Augen- 
blick) ist das ganze Programm der Rüstung hinfällig. 


Unser ganzes Panzerprograma füllt dann sofort weg ..- 


in Tel.Gespr. vom 3.2. 9.50, 


in der Wolfsschange, 
.8.0., 5. 120 ff, 


42 Bionda, 5. 122 


t ist ... (Zvenso) anser 
sonatlich 600 kann 

(Es füllt) aueh das rope 
ıofort weg. Es sackt im Augenblick 
a tempo ab. ‚geht nicht alleählich), sondern 
geht alt Tapider Schnelligkeit ... Damit würde loh 
ichte gewinnen. Wenn ich surlokgohen wirde, wiirde 
ioh dent”, yorlieren, as gibt ofn hesftoseh Duroh- 
einander, "ünd der andere stößt nach. Mit Rückrügen 
haben wir auch bei uns die Erfahrungen gemacht. 


. Aber hätten wir die 
ont ? noch sohliuner ge- 


Ruh 
worden. "13 


20 tat dei dieser Beurteilung Hitlers einleuchtend, das 
er sich so lange wie irgend möglich uit aller Kraft go- 
on die Strategie Zeitslers und Mansteins wehrte, die 
Iront ie Verlauf des Donez-Bogens RER 
“ forküirsung und Begraäigung der Front reichen 

gleichzeitig Kräfte für einen Gegenschlag freisube. 


kommen. Der Entschluß, einmal errungenes Gebiet auf ke; 
nen Fall wieder aufzugeben, fand hier, wie a0 oft, seine 


rise u write der vereinen nd 
Pre 


Schon 1941 hatte 
Dones-Gebietes in den operativen Erwägungen Eitlere eine 
wEmBugEEn In einer vor den Überfall 

auf dfe Sowjetunion angefertigten Studie über die "wehr- 
wirtschaftlichen Auswirkungen einer Operation im Osten" 


Wehrwirtschafts- und Rüstungsant zu den folgen- 
den Zahlen gekonaen: 


"1.) Kohle. 


Die Köhleföra (der Sowjetunt a 
dabre 1ae ze. ı5 ann Noaln 
st 34. 20 Mill. Braunkohle). Der Anteil 
des Donesbeckens betrug rd. 608 ..- 


ausgeber sind in Klannern ge 
Zu den Argument, bei der Aufgabe 
gerung nicht mehr mögli. 


‚loke, Deutschlands Rüstung in Zweiten 
1969, 8, 22,17. , ae sine be 
‚htliohe Ste: auch hoch 1944 aufweiı 


2.) Eisenerz 
Von der Gessntförderung 70% (rd. 18 
a 


min. 
3.) Manganers 
Die wichtigsten Manganerzvorkonmen 1; 
Kaukasus mit 1,6 Mill to und ia Daı 
1 Mill. to Jahfesfürderung .. 


a 
Beeren ing 


wiesen sich ie Hoffnungen der deutschen Stanteführung 
als trügerisch, 


in 
et nit 


/hrmacht bis Ende 1941 65% der Koh- 
lonförderung, 68% der Roheisen- und 58% der Stahlerzeu- 
‚gung, dalber hinaus große Anteile anderer Bodenschät; 


sowie 38% der Getreideproduktion verloren hatte'?, 
ee 
den Osten und deren beschle: Inbetrie| 0 dere: 


angelaufen. Unter großen Anstrengungen gelang en der 
Sowjetunion, indes sie die Produktion ia Osten, vor al- 
lem die Rüstungsproduktion is Ural, auf volle Touren 

brachte, den Verlast im wentlichen Industriagehiet aus- 


sugleioh: 


an Fahrzeugen, tion zu erreichen, '® 


14 Der Chef don Yehrvirtschafts- und Rüstungsante im 


Wehr- und Ru 3107196/45), ‚nzas- 
Yon Wolfgang Birkenfeld, Boppard 1968, se 314 £f- 


15 Yel, üte Zahlen bei Floetz, Geschichte des Zweiten 
2. Aufl. Würebürg 1960, 5. 641. 


16 Yal. esse. Tel. auch Manstein, Erich von, Die wei- 
tere Entwicklung der Roten Armee von 1943-1945 , 5. 154 f. , i 
in Die Rote Arnee „hrsg . von B.H. Liddell Hart „ Bonn 1956 
‚ während 1388 Werke der Rüstungsindustrie in 1,5 Mill 

Eisenbahnwaggons aus dem europäischen Rußland evakuiert 
werden. Grganisatorisch fürwahr eine außerordentliche 


Leistung, auch 


-B- 


Wenn also durch die Wegnahne des Donez-Industrio-Gehie- 
ten die Sowjets auch nicht in die Enie gerwungen werden 
konnten und die Ausbeutung der 

deutsche Berg- ittenweri 
gesellschaft Ost m.b.E. noch relativ geringe Brträge 
brachte, so war doch die wirtschaftliche Bedeutung für 
die Eriegführung des Reiches auf längere Sicht nicht von, 
. Gerade im Janaar 1943 hatte die 
Steinkohlenförderung des Donesbeckens mit 450.000 # di 


bis dahin beste Ergebnis erbracht." 
Paul Pleiger, der Vorsitzende des Präsidiums dor Reichn- 


veroinigung Kohle und Generaldirektor für das Donesbek- 
ken, glaı die Produktion im Laufe des Jahres auf 


BEIIIBERERN en su können, wenn ihm 

oa, Grubenhols, ‚itakräfte und Lebensmittel in 
ausreichenden er würden. Die 
Prognose, die in licher Fora zwar erst unter di 
Datum den 31.3.43 in einem Protokoll über die Verwal- 
tungeratnsitsung der Berg- und Hüttenverksgesellschaft 


17 Georg Thomas „ von 1934 bis 1943 Chef des Wehrwintschafts- 
undRüstungsants , bemerkte zur Lage der deutschen 
Rüstungswirtschaft 192 , ” daß durch die gemeinsame Anbeit 
des Generaldirektors Pleiger und der wehrwirtschaftlichen 
Dienststellen im Donez - Gebiet auch die Kohlenförderung 
verhältnismäßig schnell anlief und eine erhebliche Entlastung 


für den deutschen 
5. 363, 


UEHERNERBER er. 
LIT fe des Donez-Gebietes für 
irre 
für das Dritte Reich. Paul Pleigers Stellung in der 
NS-Wirtschaft, Göttingen 1973, 5. 326 f. "Von di 
Juli (1943) aus dem Dones-Gebiet abtransport! 
ee 


487.000. Steinke 
ds üropkehle handelte, in der Letzten 
'cten Einsatz von lenebändern und landen. 
Steinen wasentlich verbeasert wo 
stellten Anforderungen entsprach, erhielten 276.000 
üie Wirtschaft, 111.000 7 &fe Zeuppe and 33.080" 
die Eisenbahn. Erfolge neldete auch Sie Binenhütten- 
indunteie: Madden in Narlupol Zwei Sionsnehertin- 
konnte is August eine 
TOO orsieit 


konn auf Aiosen Gebiet verblüffte, in ihrer grund- 
jSütslichen Aussage schon Ende Januar vorgelegen haben. 
Fleiger var deshalb 20 zuversichtlich, weil es Anfang 

deo Jahre gelungen war, den Staudann des Dnjeprkraft- 
werkon Saporoshje wiederhersustellen und hierait die 
Vorausetsung für die notwendige Energieversorgung zu 


‚ einigen Recht sprach Hitler asinen Oensralen die 
Binsioht in die wirtschaftlichen Hotwendigkeite: 
Maustein hielt es dagegen in einen 

Irngespräo) Zeitsler am 2,2. für "vollkommen ver- 
fehlt, die militärische Lage im Don-Donez-Bogen etwa nit 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten su verguioken und a 


Hitler wollte sich in dieser Prage, in der er & 
tärs die Kompetenz absprach, nicht unter Druck 
lassen. Deshalb lehnte er es noch am 3.2., als sich die 
Unhaltbarkeit der Stellungen der Hasrengruppe 
ee jglichen Konsequensen deutlich abse! 

‘0, ab, wie von Zeitsler vorgeschlagen, die Foldwar- 
sohlille von Rundstedt und von Manstein zum Vortrag zu 
sich su befehlen. Seine Begründung: "Die könnten die 
Frage auch nur von militärischen, nicht aber von wirt- 
schaftlichen Gesichtspunkten aus beurteilen. "20 


iedet, Matthias, Bergban und 
Ittenin. 7 Ukraine unter deutscher 
Besatzung (1941- 154), 1a manae, 21 (1973), 8. 24se 


Warning: - Gen. Zeitzer 2.2. 10.25, in An. 1 


20 Laut Anruf Zeitsler beim OB 3.2. 9.50 in Anl. 1 zu 
KT5 HGr Don 


ausı 


-- 


6) Die Konmandoübernahne am linken Flügel durch das 
Panzerarmesoberkommando 1 


Anfang Februar 1943 traten - wie bei der Heszengruppe B - 
auch bei der Hoeresgruppe Don verschiedene Unstrukturie- 
N LE nn HD El 

. Panzeraraee, das von seiner al- 
ten Aufgabe entbunden war, schickte sich an, in der 
Nacht sum 3.2, den Befehl im bisherigen Abschnitt der 
Aruesabteilung Fratter-Pioo zu bernehnen.? Danit ging 
für die hier eingesetzt Verbände ein Abschnitt zu Ende, 
über den General Protter-Pico 1957 in seinen Erinnerun- 
gen schrieb: 


"yon Ende Desenber 1942 


"Fast einen ganzen Monat 1 
hip ‚Ende Januar 1945 "völlig unzureichenden 
im welchen Sie Truppe 

_ von 


ioke 
fast 200 km gehalte bliche Feindkräfte 
1t worden! Die aus den ruhigen Verhältniasen 
m Stellungen am Atlantikwall kommenden Grenadie- 
und Kanoniere sind hier su harten Ostkänpfern un 
’rut worden. Ohne Ruhepause in stündigem Einsatz, 


Heben der Armesabteilung Fretter-Pioo, die als IEL. Ar- 
ueekorps bestehen blieb, sollten zwei weitere General- 


lotst auf dem Kaukasus geführt hattı 


Aufgabe der 1. Panzeraraee sollte e: 
Armeekorps die Dones-Pront zu halten und baldmög- 


jein, zunächst aft 


21 Yal- ‚Hoerengruppenbefehl Bar Don, Ia Ar. 390/43 vom 
2.43, in BA-MA 39694/10 


22 Metter-ı 400, Mariatlian, Miöbrauohte 
Deut, Infanteriedi ı 4 
Bristnisekissen, Erfanzungen und 


epkzamm 1941-1944, 
kenntnisse, 1957, 8.'104 f. 


diesen Auftrags notwendigen Divisionen mußten im Laufe 
der eruten Pebruartage den Generalkonmandos zugeführt 
eine personelle Yer- 
B mach der ;ellung der Nordgruppe der altı 
1. Panzerarase vorerst nicht in Aussicht stand, nur auf 
eigene Divisionen zurückgreif, 


wußte, 


machen, um seinen linken Flügel zu verstärken. Haben 
der {emer schwerer werdenden Aufgabe, die Stellung bei 


&) Mansteins Iagebeurteilung von 3. Februar 


Am 3. Februar hatte sich ein vom Oberkomnando des Heeres 
verfolgter Plan „ eine gemeinsame Operation der Heeresgruppen 
Don und 8 zur Vernichtung des zwischen den Heeresgruppen 
vorgehenden Gegners durchzuführen „ zerschlagen 


Die Situation , von der man ausgegangen war „ hatte sich im 
Breich des Südflügels der Heeresgruppe 8 derart ver- 
schlechtert, daß der mit der Gesantleitung 
Generalfelänarschall von Manstein ac) 


n der sah, zu diesen Zeitpunkt den Befehl über die 
Verblinde seines linken Nachbarn zu übernehuen. 24 


HGr Don, Ia Ir. 390/43 von 
146/43 von 1.2. an Armeoabt, 
Heoitan-Ploo, in Bi-a 39884710 


24 Vgl. hierzu Kapitel A.III.2.2) 


BElestertamiereit- 
die ihn übertragene 


die von oben nase Operation nicht das erhoffte Brgeb- 
nis bringen konnte. Bevor ein großer Schlag mit Aussicht 


auf Erfolg gewagt werden durfte, mußten einige Vo: 
betzungen erreicht werden. Im übrigen war die Konzeption, 


die Hanstein verfolgte, eine völlig = 
. Deu Obersten Befehlshaber, dessen Credo in eine: 
Halten um jeden Preis bestand, stand ein Heerführer ge- 
‚genüiver, der den Erfolg im Operieren suchte, 
5 


Die Fersshreiben anstetan yon Abd dus 3. Paar, 
or Zeitzler eine umfassende Stellungnahme zur 


Verteidigung des Don-Dones-Bogens mit der Bitte um Über- 
afttlung an den "Führer" susandte, analysierte scho- 
nungslos die verfahrene Situation im Süden der Ostfront. 
Manstein kan zu dem Schluß, daß seine Heerengruppe mit 
'n ihr zur Verfügung stehenden Kräften auf die Dauer 

nicht in der BEE men zu 

halten. Zwar war die Pront ia Bereich der Armesabteilung 
Hollidt verhältnismäßig gefestigt „ doch würde sie - wie auch 
bei der 4, Panzerarmee - mit den ihr verbliebenen Truppen bei 
der Heranführung weiterer starker sowjetischer Kräfte 
nicht standhalten können26. 


25 Pernschreiben an OKH, Chef d. GenStäH zur Übermitt- 
Yung an den Führer, von 3.2. 21.00, Text nach KTB 
HGr Don, S. 747 fi 

26 Hauck, Friedrich Wilhe) ne iff der He 
ee, kEIEN 6 r 12 (1962), 

Tersue . 
en a BE LE ee 
BGr Don ne Pebruar 1943. 
sorgfältigen um Objektivität de- 


leiche waren 115 sohanatische Eriogaglie- 
OEE von 3.2.43 (siehe und 
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Die tödliche Gefahr für die Hoeresgruppe sah Manstein 

auf dem linken Flügel. Die dem Gegner hier gegebene 

14 ai erforderlich nachen, 
notfalls alle Kräfte bis sur letzten Panzer- und 

mot-Division der 4. Panzerarase weggenonnen werden müß- 

ten, um unter allen Umständen einen Durchbruch des Gag- 

nera in den Rücken der Hoeresgruppe zu verhindern".27 


Aus dieser Beurteilung der lage ergab sich, daß die 
weder die Unfassung auf ihrem Noräflige: 
abgeschnitten wurde 


oder aber - bei SmEimtpeeseiEnkamejaez)4- Panser- 
araee - die Don-Linie nicht gehalten werden konnte und 


die Unfassung von Siiden drohte. So oder a0, ein unde- 
dingtes Halten des Don-Dones-Bogens mußte, da eine Her- 


anführung starker Reserven von anderen Fronten nicht 
möglich war und der geplante Entlastungsvorstoß des 33- 


Panserkorps die Lage nach Meinung des Feldmarschalls 


änst werden mußte. Hauck koust bei Bertioksichtigung 
ier niedrigeren Sollstärken russischer Verblinde und 


der Unterstellung , daß " bei der besseren nussischen 
Ersatzlage die Iststärken an Menschen und Waffen auf 
‚scher Seite dem Soll {m allgemeinen wohl sehr 

Baer, ıt80) 


a ‚gezwungen war, 
alıs Ihre Diviefonon Im der Front einsunetsen, wih- 
rend die Sowjets eine Reihe von Verbänden ala Armee. 
oder Hooresreserve zurückhielten. 


27 Ternechreiben an OKH, Chef d. GenStäH vom 3.2. 21.00, 
Te BOr Don, 5. 747 ff. 


in absehbarer Zeit 
keit zum Verlust der Heeresgrup- 
pe Don und in der Folge der Heereagruppe A führen. 


Von Standpunkt der Gesamtoperation hielt ee 
für entscheidend, ob die oberste 


ung glaubte, im Osten 1943 strategisch 
bleiben zu müssen oder nochmals eine offenaive Er 


on-Dones-Bogen eine stetige Gefahrenquelle ge- 
In Schwerpunkten die zu einen 
Saser weiterer Eräfte in den Kanpf bei der 
Bine Schwächung anderer Fronten 
‘0 Möglichkeit, an jeder beliebi- 
gen Stelle der übrigen Ostfront mit überlegenen Kräften 
Angriffuorfolge zu erzielen 


wirt- 
hraoheinlich, 
daß der Gegner auf lange Sicht seinen Schwerpunkt weiter- 
hin auf den Suäflügel belassen und versuchen würde, sei- 

ne Offensive mit dem linken Flügel am Asowschen Meer 


lang ‚ mit dem rechten Flügel über Charkos fortzuführen . Ein 


deutscher Gegenangriff aus dem weit vorgeschobenen Don - Donez 
- Bogen in welcher Richtung auch immer sprach nach Meinung des 
Felcmarschalls angesichts der Nachschubschwierigkeiten und der 
bei dieser exponierten 


Inge nicht aussuschließenden Flankenbeörchung keinen 
zrto1g. 2° 


Bis zu diesen Gedankengängen war renwanebe 
Ba michterne Analyse, an der auc) er nich 
el auszusetzen haben konnte. Der Yorschlag, den Man- 


sistn dam inch ner Debsbene der Beten Bash 
biaes ErElRL vie kin, Der Alan dan Feidensechelis sch 
vor ei 


‚ die Heeresgruppe solle fa hinhaltenden Kanpf bis in 


ullose man, gestütst auf günstige Bahnverbindungen, 
nächst die nördliche Angriffsfront ee a 
Bee Teusaen durohschneiden (nt 
jeckung nach Norden) nach Südwesten einsohvenken und 
den Gegner gegen das Asowache Meer ärängen und ihn so 


sioheessizgenigpeentnten: Voraussetzung für diese Opo- 
ration sei eine reohtseitige Zurücknahne der Heerengrup- 


pe sar Erhaltung Ihrer Kaupfkraft, die Zuführung der nd- 


Rauses Orel -Kurak (zu- 


tigen Eräfte und das Halten & 
mindest aber Arjansk - Lgow).2? 


Des Torsing du Feltasuehis Dadeteie, ans die Zr 
BREI NEIEHIREE Beeren une ie 
nung von 400 Kilometern erst einmal preisgab, um dann in 


einer Gegenoffensive einen vorerst zweifelhaften Br£olg 


zu ersiolen. Manstein konnte eigentlich nicht ernsthaft 
erwarten, daß Hitler auf einen solohen Plan eingehen 
würde, Vielleicht war es seine Überlegung, zunlichst eine 


Maxinalforderung zu präsentieren, um davon 


mo reichen. Die Hanoiren des Feldearao) 
‚geben jedoch keinen solchen Hinweis. 
ei ei den Generalstabschefn des 


Hoores und des Hoerengruppenoberbefehlshabers wurde 

iuner drängender. Die große Lagebeurteilung Mansteins, 

die Zeitsler "für ganz ausgezeichnet" hielt und für die 

er "Herrn Pelduarschall außerordentlich dankbar"?! war, 
für eich. Br wollte sie Hitler 

nioht während der Mittagsiage des 4.2. vortragen, 

nie, wie er zu Manstein sagte, "dann angesichts des gro- 


29 Bbenda 
38 vgl . Manstein , Verlorene Siege „ a.2.0. , 


S. 434. Manstein 


zeichnet hier in großen Zügen seine Lagebeurteilung von 3.2 . 


nach und bemerkt Hitler schien je- 
Goch mioht geneigt, auf diese Gndsnken einsugenen.” 
31 Ten, Aura O8 bei Don. Zeitrler & na. ı 


zu KTB EGr Don 


gen Zuhörerkreises mit Sicherheit sofort der Ablehnung 
verfallen wäre". Es kam Zeitsler, der "äie Beurteilung 
von Herrn Feldnarschall uneingeschränkt" teilte, darauf 


en, daß Hitler diene "ia Ruhe losen und auf sich wirken. 


kann, 


Auch noch in diesen Tagen sah der "Führer" die Lage op- 
tinistisch. Er war der Meinung, "der 
langen Offensivkäupfen nun enölich eines Tagen die Puste 
Verloren haben". Der Monent sei sicher bald gekommen und 
sei jetzt deshalb nötiger denn }ı rn su halten. ”? 
Manstein dagegen mußte erkennen, daß der ne durchaus 


PET Eier ehehn.e drei zucn 
Tortände auf, welche biaher Heeresrenerve vor d 
‚hnitt der Hesrengruppe Mitte gewesen waren.>* 


dns gene werd, dab di vor Dilingran 
denden Verbände in ‚se vor den Fronten der Hooresgrup- 
pen Don und B stehen würd. Darüber hinaus rechnete 


Manstein mit baldigen Angriffabeginn über den Don nach 
Norden, wogegen er keine Kräfte sehr einsetzen konnte. 


dnarschall beklagte 
nich oin weiteres Mal bei Zeitzler, daß ihm keine Bewe- 
‚gungsfreiheit von Hitler eingeräumt werde. Zr brauche 
el elmemisniteun "Br (Hitler) denkt inner, ich 
fordere sie nar, um ‚11er ausreißen zu können. Das 
Gegenteil ist der Fall: {ch brauche s; 
disponieren zu können."?> 


un in voraus 


18,55, in Anl. 1 


33 Vgl. ebenda 


34 Vgl. zu den militärischen Abläufen das ETB HGr Don/Ta 
von 3.2.-15.2., im Nachlaß Manstein 


35 ei Gen. Zeitzer 4.2. 11.00, in Anl. 1 
Es bestand immer noch der Führerbe- 


IH Op.Abt. (I) Mr. 11154/42 vom 8.9.42: 


ler solche Absichten an den "Führer" weitergab, ist 
nicht bekannt. Er selbst, so äußerte er am 5.2. gegen- 
über Manatein, "ringe seit zwei Tagen mit dem gleichen 
Batsohluse 6 


Als in der Nacht zum 6. Februar der fernzlinäliche Be- 


fohl aus den "Führerhauptquartier‘ in 
Gensralfeldmarschall für den aelben ‚am vor 


bein "Führer" befahl, war em also nicht nur höchste Zeit, 


ee zu tun, sondern auch, 4 
'rohende Resignation Mansteins zu verhindern. Trotz aller 


Averuion, die Hitler gegenüber Manstein verspürte und die 
von den Leuten seiner engoten Umgebung, vor allı 
ichomarschall Göring”’, genährt wurde, wußte Hitler, 


da8 Manstein einer seiner and 
daß er ihn unbedingt brauchte, um die zu retten. 


itelich abor hat koin Heerengruppenführer oder 

Jar überhası ‚Recht, von sich aus ei- 
Hannte taktische, Ausweiohbewagung vorsunehusn 
ohne seine ausdrüekltche Genehalgung." Mtiert Bach 
Nachlaß Zeitzler BA-MA N 65/12 


Tel.Gespr. OB - Zeitzler 5.2. 1 [3 


ask 


‚a von Schaundt uitgeteil 

Führer von Seiten der Luftwaffe 
‚gen Manstein geschossen würde", auf den Kon- 

kurrenzneid Görings zuriick, "der immer noch Sorge hat, 

‘daß ihn Manstein beim Führer den Rang ablaufen könnte 
Benennung eines Oberbefehlshabers der Wehr- 

Vgl. Plocher, a.2.0., Anl. 6, S. 36 


bis zum Besuch 


Wie hatte sich nun die militärische Lage iu Bereich der 
Hoeresgruppe Don seit Ende Januar weiterentwickelt? 


Das nach don Zeitplan den Oberkomndon der Berraseruppe 
vom 31.1. vorgesehene Ausweichen der 4. Panzerarmee 
und der ihr unterstellten Verbände der 1. Panzeraruee in 
m staf Mehten von 31.1. bie BLEL Muskat a eine 
und schließlich einen verengten Brückenkopf 
ostow verlief trotz anfänglich starken Feinddrucks im 
großen und ganzen planzäßt, Ze kam der Hoeresgruppe 
sugute, dad die russische "Süäfront" mit der Masse ihrer 
Verbände den deutschen Teilen folgte, die in den Kuban- 
Brückenkopf zurlokwichen, Die sowjetische Führung machte 


De Nav. an andere Abschnitte war gekonnte deutsche dene- 
Falstabsardeit. Hacheinander wurden die 3.. die 11. die 
17. und die 23. Panzordivision aus der ringfürnig sich 
inner uehr Yerengenden Front herausgenommen, nördlich 
Yon Rostov versammelt und auf den Marsch zum 


Zur Verteidigung di 
lich die von der alten 1. Fanzerarmee übernonnene 


Fe Sicherungsdivision und 454. Si- 
cherungsdivision.?? Die Aufgabe dieser unter dem Gene- 


38 Vgl. Zeitplan für Bewegungen 4. Panzeraruse bin in 
veronaten Brückenkopf Kostow, vom 31.1., in BA-MA 
RB 19 91 13 


Brüokenkopfes verblieben achli 


ab 1.2.43 vgl. KB Pr 
34828/1. Siehe auch 
‚runzen is Anhang und Skiszen 


den Gegner silälich des Don eöglichst lange aufzuhal- 
um eine weitestgehende Räumung von Rostow und eine 

der bei dieser Stadt statio- 
eraöglichen. 


Brückenkopfes, wo die 
russische 2. Garde-Araes und 51. Arnee mit starken Erkf- 
ten drüokten, es erforderte, sollte das Korps 2.5.7. da- 
her hinter den Don aurüokgenonmen werden, dort jedoch 

endgliltig im Yerein mit nei 
4. Panzeraraee ebenfalls unteratellten LYII. 
und dem sich daran anschließenden sur Araseabteilung 

DES IEI Die 


‚ wihrend äie dort nooh werbleiben- 


den beweglichen Kräfte (im wesentlichen die 23. Panser- 


division) ala Bingreifreserre bereitgestellt werden 
sollten, 


ößeres Konzept, das aber noch 
der Billigung durch Hitler bedurfte. Ba kan darauf an, 
durch die Verschiebung von schnellen Verbänden auf den 
Hordflügel der Heeresgruppe dort die Kräfte zu sammeln, 
die für einen erfolgversprechenden Schlag gegen die üro- 


ton Panzerdirisionen varen nach Meinung Mansteins für 


40 Vgl. HOr Don/la Kr. 0437/43 vom 1.2.43 an OKE Chef &. 
GenStäd, im BA-MA RE 19 71 13 


Don-Doner-Bogen genehnigt hatt 
konnten durch die dann durchsuführende Verkürzung der 
Front weitere Verbände für eine Stabilisierung der Ost- 


leisten konnte, war die Planung und eine gewisse Vorbe- 
zeitung der notwendigen Haßnahsen, um zur gegebenen Zeit 
unverzüglich handeln zu können. 


oheren Kräften gegen die Pront drückten, so daß alle 


Teilangriffe von den deutschen Verbände: SEE 

nn va Ruhe 

var Der Gegner verstärkte sich zusehends, und 

dt deutschen Haerführer reohneten täglich mit dem Bo- 

einn eines Generalangriffs sar Wiedergewinnung Rostows, 
Die Armeesbteilung Hollidt #° stand Anfang Februar 1943 mit 
ihren vier Korps , von Süden nach Norden : dem XIX . 
Armeekorps „ dem Korps Mieth „ dem XVII . Armeekorps und dem 
MOXXVIII . Panzerkorps im Don - Donez - Bogen von süd- 

Novotacherkanak bis ostwärte Woronohilovgrad. Hach- 

ion die Armeeabteilung am 1. Februar auch den bisher zur 

Arueeabteilung Pretter-Pioo gehörenden Abschnitt der 

304. Infanteriedivision übernehmen mußte, betrug die ge- 


sante Ausdehnung ihrer Front etwa 250 Kilometer. 


Da der Brückenkopf Rostow wegen des sich verstärkenden 
Feinddrucks von der 4. Panzeraraes auf die Dauer nicht 
zu halten sein würde, stellte man sich bei der Armasabt- 
teilung Hollidt darauf ein, in Kürze in eine bereite 


;. Holliät ab 1.2. vgl. 
2.43 = BA-MA 35953. 


> 
'h die KEriegsgliederungen in Anhang und 


-90- 
bereitete Sehnenstellung zurlicksuklappen. Feldmarschall 
von Manstein hatte General Hollidt wissen lassen, daß 
eine Entscheidung über die Zurücknahse in den nächsten 
Tagen zu erwarten mei.t? Bei der Aruesabteilung war man 
ebenso wie bei der Heerengruppe der Ansicht, daß en bes- 

'r sei, eine kürsere, wenn auch nicht ausgebaute Stel- 
lung mit Reserven sa haben, als eine lange Front, wo 
Durohbriiche nicht mehr en u 
den Abrioken der 11. Panzeräivision ala "Fouc zur 
4. Panzerarnee am 20. Januar hatte die Araesabteilung 
ihren letsten ale Reserve verfügbaren beweglichen Ver- 
band abgeben allasen. 


Bis zum 4. Februar var der Brückenkopf Kanensk, der in 
m letzten Tagen inner wieder von ransischen Yez 

großen Erfolg, angegriffen worden war, g0- 
am jabe var notwendig geworden, da die 6. 
Panserdivision auf Befehl der Hosreagruppe aus der Linie 
herausgeldst werd 


schweren Waffen wurde auch die wehrfähige russische Be- 

Tölkerung nach hinten abtransportiert - i 

das rechte Ufer des Donez planalßig abge- 

‚schlossen verden. 
Die 6. Panzerdivision hatte als neben der 22. Panzerdivision 
‚ die südostwärts Kamensk eingesetzt war „ letzter der 
Armeeabteilung verbliebener Panzer verband einen Sonderauftrag 
erhalten . In dem von der Armeesbteilung Fretter - Pico 
übernommenen Frontabschnitt war die dort 

vorteidigende 304. Infanteriedivision nicht mehr in der 


42 Vgl. KTB Araeeabt. Holliät 2.2 
43 Val. ebenda 
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ia, sis Binsrachetee Ne Kraraten, yor de sich 
der Gegner zusehends 2 en, 
der 6. Panzeräivision Aurchzufhrender von 


unterstützter Angriff sollte hier die Pront wiederher- 
stellen. Da die für den 5. Februar angesetste Aktion ji 
doch nicht durchschlag, verschärfte sich äie lage an der 
Bindruchstelle. General Holliät mußte der Heerengruppe 


Bine unangenehme Schwächung der Front mußte die Armeoab- 
teilung 1a Bereich des IVII. Arasekorps durch das Her- 
ausziehen der 62. ee erfahren, die als 
Arasoreserve an 5. Pobruan, 
Panzeraruee, bei Schachty versanne) 
einen Telefongespräch am Abend dieses Tages wies General 
Hollidt gegenüber dem Chef Generalstabes der Hoeres- 
gruppe , General Schulz , darauf hin , daß seine Südostund 
Nordfront nun so dünn geworden sei , Ndaß der Gegner überall, 
wo er angreift „ ohne Schwierigkeiten durchkommen kann . 43 
Dies hatte sich gerade wieder einmal bei der 22. Panzer- 


diriston goseigt, vo keine Reserven mehr zum Hinauswer- 
fen des eingebrochenen Gegners zur Verfügung standen. 
Bollidt warnte, daß Ihm bei einem ST] 
ee sehr möglich nein würde, ‚einen al 
Geklupften Verbänden Abhilfe zu schaffen. Die Folge wäre 
eine offene Flanke. 


General Sohule ko h nur versichern, 
daß sich die Au Hoerengruppe Töllig mit 
denen der Araseabteilung deokten. Man sei aich hier über 


Gen. Schulz (Chef HGr Don) 

EIB Armee Bolıia 
Hiederschriften über Gespräche des Befehlshatera = 
BA-MA 32740/3 


45 Ebonda 
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die in wüäe in SÜESERIERREISRRETSERRRERTE = Säne- 
zer Stelle zur Sprache gebracht. Eu sei aber bisher noch 
keine Entscheidung gefallen, "da hier hauptelchlioh 
Wirtschaftliche und sonsti pielen". +6 


Ms am 6. Februar der Befehl der Hearengruppe bei der 
'eilung Holliät eintraf, daß Maßnahmen zur Räu- 
mung des Gebieten ontwärte der Linie Howotscherkassk - 
Kanenek vorsorglich zu treffen und einzuleiten seien, 

BeEmeeEzeee aus der auf die Dauer un- 
haltbaren joch noch relativ unbeschläigt herauszu- 
kom deutete alles darauf hin, daß mich die mili- 


tärtachen en Stelle endlich 
durchgesetzt hatten. 


Wenn auch der Stab der Heerengruppe Don die Verstärkung 
I pmerisoben Termine ve dm Trenten den 4. Fenun- 
arase und der Arnenabteslung Holliät mit großer Sorge 

beobachtete, a0 mußte doch sein Hauptaugennerk auf 
Broignianen in Abschnitt der Arassabteilung Prettar-Pioo 
bew. ab 3.2. der 1. Panserareoe liegen. 7 Hier ging os 

un die nich andahnende Unfapsung des Linken Flügels, us 


die nem m und 
die ärohende Vernichtung der gesaaten Hosrengruppe. Am 


29.1. hatte Manstein daher sein Hauptquartier von Tagan- 
rog nach Stalino verlegt, um dem Sohverpunkt der alch 
inner deutlicher zeigenden Krise am linken Flügel nlher 
zu sein. 


Am 3. Februar un O Uhr hatte das Arassoberkonmando 1 den 
Befehl in osinen neuen Abschnitt übernommen. Ba war 

‚hen, daß nich das Herankounen der unterstellten Pan- 
jorösvisionen von Don durch die starken Schneeverwehun- 


46 Ebenda 


47 Zu den Käupfen der 1. Panzeraruee ab 1.2. vgl. KTB 
Ps A0K 1 1.2. 4 /87. Siehe auch 
äte Eriegsgliedi äzen 


== 


in den nächsten Tagen. 


'ste Aufgabe der Armee, die Maokensen an 2.2. nit 
Jeldnarschell von Manstein durchsprach, verlangte, daß 
uit den IIX. Arueekorps (304. Infateriedivision, 3. 
birgsdivision und 395. Infanterfeäivision) und den 
Panserkorpe (19. Pan livision, dieser unterste: 
Teile der 27. Panzerdivision, 7. Panzerdivision) deren 
bisherige Stellung gehalten werden sollte. Mit den der 
Araee suruführenden schnellen Verbänden sollte der Geg- 


ner, der ostwärte des Torez beiderseits des Bachmut in 


allgeweiner Richtung weiter 
geschlagen 0 Donezfront wieder 

Bei der Besprechung wies der eltperene dermusinin, 

daß eu wohl schon bald Aufgabe de: ie, 


auch westlich des Tores ein Vorgehen feinälioher Kräfte 
sa verhindern, wenn es nicht gellinge, über Siewjansk - 
sine sichere Verbindung sur Areseabteilung Lanz, 
Hachbarn zu halten, Nach Brfahrungen des 
vergangenen Winters sei allerdings mit Bewegungen im Ge- 
Miet mettich den Taran in Anbstrankt der gerade dort 
besonders starken Verwehungen ie Augenblick nicht zu 


rechnen. #E 


Zn sinn Arnsbegehl von 3.2, atnlite Mankenren denent- 
spreo] seinen Truppen die Aufgabe, ihre Stellung un- 


ter allen Umständen so lange zu halten, bis der Gegner 
ait den in Kürze eintreffenden Verbänden über den Donez 
zurliokgeworfen werden könne. Der Oberbefehlshaber erin- 
nerte an den"FührerbefehT, daß jede Stellung bis zum 


Panzeraruee von An- 
943 im Rahmen der Hoe- 
ETB Pr A0K 1 Mira 


Bar bie Anf 
Tengeuppe Don (SUä)", In Anl. 
1943 = BA-MA RE 21-1/91 


h vorher genehaigt werden atinne.*? 


nächsten Tagen uit 


Da der Gegner seine Angriffe in 4 
Schwerpunkt im Raum Slawjansk - 
Stärke fortsetzte und sich das Eintreffen der 
schnellen Verbände auf Grund der katastrophalen Wetter- 
Verhältnisse weiterhin verzögerte, entwickelte sich die 
Lage für die meer. Die sowjetischen 
Verblinde griffen überal! starker porsoneller Über- 
sncht und unterstütet von Panzern an und schoben sich 
durch die dünnen Fronten des IIX. Arneekorps and III. 
Fangerkorps teilweise sehr tief bis in das Hintergelän- 
de.?0 Duroh die Aufgabe von Iojum beie linken Nachbarn 
5.2. wurde die Bereinigung der Lage in der tiefen 


Noräflanke der Hoerengruppe weiter erschwert 
Das XXXX. Panserkorps a Februar den Befehl 
iu Raum Slawjanak, vo der Druck des Gegners un- 

vermindert anhielt. Dem Korps unterstellt wurden die in- 


swischen vom reohten Flügel der Beeren genen 
Panzerdivision, die Masse der 7. Panzerdivision 


ie 355. Infanteriediviston. Die Panzerarmee hatte 
die Absioht, unter Festhalten der derzeitigen Front 4 
über die Linie Krassny Liman - 
Slawjansk vorgedrungenen Gegner möglichst umfassend a} 
dem 6. Fobruar un an 
Donez stldostwärts von Injum die sur Araesab- 
teilung Lanz wiederzugewinnen. 


Auf der anderen Seite hatte Mackensen bei der Hoeren- 


gruppe beantragt, a 
dürfen, wo die Gefahr bestand, daß einzelne Teile abge- 


schnitten und mangels Kräften in absehbarer Zeit nicht 


49 Vgl. Ps Armee-Befehl 3.2. 21.15, in BA-MARH 21-1/87 


50 "Er fra sich wie ein Sandstura auch durch die klein- 
Panzerarase 


wieder entsetet verden konnten. Die Heerengruppe var in 
der Butscheidung su öiesen Anträgen, deren Riobtigkeit 
I wohl zustiente, an höhere Weisung gebunden. Dennoch 
genehnigte Manstein einige örtlich begrenzte Gelände- 
wsterben un unnötige Verluste an Kaupfkraft zu verhin- 

EB. 
Im übrigen wartete man auch dei der 1. Panzerarnen auf 
die groß Entscheidung von oben. Man glaubte nicht, daß 
die jetzt am linken Flügel der Heerengruppe stehenden 
Divisionen ausreichen würden, um hier die Situation zu 
bereinigen. Hinzu kam, daß die Lage ostwärts Woroschilow- 
grad, wo ein Entlastı der 6. Panserdivision 
erfolglos geblieben war, immer kritischer wurde. Die 
Hachricht am 6. Februar, daß Peldsarschall von Manstein 
zu einer Besprechung ins”Tührerhauptguartiert gerufen 
worden sei, wo über die Hotwendigkeit gesprochen werden 
solle, in Dones-Bogen nachsugeben, wurde daher auch 

beim Stab Panzeraruse mit großer Hoffnung aufge- 


2. Die Zurtoknahne 


a) Hitler genehmigt die Zurüoknahee bis zum Mius 


Den Befehl Hitlers an Hanstein zur Berichteratattung in 
"Fihrerhauptquartier® Rastenburg waren wichtige Be- 
sprechungen über die Bedeutung des Donszbeokens für die 
deutsche Rüstungsindustrie vorausgegangen. An 3. Februar 
hatte Zeitzler Nanstein mitgeteilt, daß er sich nun ent- 
nehlonsen habe, den Rüstungsninister direkt zu befrı 


5 nie 
5 Gen. Zeitsler beim OB 3.2. 9.50, in Anl. 1 zu 
X18 HOr Don 
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Bine ursprünglich für den 4. Februar vorgesehene Wirt- 
sohaftsbesprechung”? verlegte Hitler kursfristig auf den 
Vornittag des 5. Februar, eine Maßnahme, die Zeitsler zu 


Sen var jdn sende nt 
Bin 12 Stunden aufgeschobener ei hl 


deute draußen eine Verzögerung von 24 Stunde: 


An der Besprechung, die schließlich um 10.30 Uhr begann, 
nahn neben Hitler, Zeitsler und Speer auch der General- 
direktor für 4 R Paul Fleiger teil. Das Pa- 
sit der Vorträge von Speer und Pleiger lautete: "ohne 
das Dones-Booken wit seiner jührlichen Produktion von 
sechs bis sieben Millionen Tonnen Kohle mei keine Stei- 
gerung der Rüstung möglich".?> 


maus lediglich des Raumes, 
der ostwärts des Mius, d.h. einer möglichen neuen Front- 
linie lag, sah die Beurteilung anders aus. Das Steinkoh- 
longebiet von Sohachty, und dies war di Ins; je 
in dienen Terrain, das überhaupt in Betracht gezogen 
werden konnte, war ohne nennenswerte Bedeutung für 
die deutsche Kriegewirtschaft. Simmel meibest 
sich zumindest Fleiger dei einen e) s in diene: 
Tagen stattfindenden Gespräch mit Peldmarschall von Nan- 
stein gelußert. "Die dort gewonnene Kohle sei weder sur 
Verkokung geeignet noch als Iokomotivkohle für uns 

”.5© Annlich durften Speer und Pleiger auch an 
dienen 5. Februar gegenüber Hitler und Zeitsler geur- 
teilt ha) 


33 YpL, Grsines, Heluutl, Die Oberate Vehrnachtführung, 


54 VeL. Anruf 08 bei den. Zeitelen 5.2. 10.10, An Anl. 1 
Er Den 
Ton, Dez Moksontag 1a su- 
39 Yenraln"üentneheh Detirene 1a kunter 1942109 Materie 
alsamzlung), S. 52, in Nachlaß Wienskowski, BA-MA 
N 53/89. Wienskowaki war Oberstleutnant und Oberre- 
ngaras In der Kriogegesckfohtiiehen Ferschings- 
Aeittine daene 


56 Metal, Terloran Bin, & 
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16 am 6. Februar der Oberste BE 
wacht und der Oberbefehlshaber der Hoerengruppe Don auf- 
einandertrafen, war ihr Wissensstand bezüglich der wirt- 
schaftlichen Bedeutung des Done 
Über das Gespräch, das zum großen 
geführt wurde und nach den Erinnerungen des Peldnar- 
schalls vier Stunden, von 17 bis 21 Uhr dauerte, ist 
keine Hiederschrift angelegt worden. So 

m Darstellung des Peldänarschalls in 
seinen Buch "Verlorene Siege" angewiesen? 


Manstoin, der schon lange die Aussprache wit dem "Füh- 
ver" für unbedingt erforderlich hielt, es jedoch miss 
Pre un eine solche Unterredung di- 
machzufragen, hatte sich - wie er apliter schrieb - 
Vorgenoenen, zwei Fragen ait Hitler zu besprechen, zum 
einen die der Weiterführung der Operation im Bereich der 
Heerengruppe, zum anderen die der Übertragung des nili- 
rischen Oberbefehls auf einen dann für die Gesant- 
kriegführung Dieser zweite 
Komplex, di zörtert wurde und - 
vie nicht andere zu erwarten war und auch von Manstein 


andere ervartet werde - ergetnielos Terliet, ist 


an anderer Stelle erwähnt worde: 


In der derzeitigen ailftärischen Situation, vo es um das 
{horleben seiner Hooresgrappe und den Tersuch einer Sta- 
bilie: Ostfront ging, kam es für den Feldnar- 
darauf an, Hitler für die Genehmigung aei- 
;lans, und das hieß zunächst: die Aumung 
östlichen Teils des Don-Dones-Beckens, zu 
gewinnen. Die Alternative, wie Manatein sie bei seiner 
Ingebeurteilung vor Hitler ausbreitete, war Ale, "ob wir 


ee 
äiesen und die E. x Folge auch die 


57 Ebenda S. 437 tt. 


58 Ve. Kater u2.3.0) 


Bar. A) yerlleren wollten, oder ob vin, dus zunhtnt 
Han Freingube einen Teiln dinsen Gebinten, mach der 
drohenden Katastrophe vorbeagen könntent.?® Ze dogann 
ein stundenlanges Ringen in - wie Manstein schreibt - 

sachläoher Ataoephkre, dei den Hitler mehr 
Wirtschaftliche und politische, ar soldet mehr ailitäri- 
Hohe Argumente vortrachte. 


"die unweigerlich 


gruppe B fast ungestört vorgehen konnten, wird 

weitere Kräfte, vor allen von in Stalingrad frei gewor- 

denen Divisionen, laufend verstärkt und in ser 
mach Süöwesten in Richtung auf den unteren 

jopr oder auf die Kiste 

drehen und so die ganze Hosrengruppe al 

Toind werde stark genug sein, seine Unfassungsbewegung 


Gleichzeitig Am Gebiet von Charkov nach Vanten absu- 
deoken. 


sei eu unbedingt er- 
forderlich, nach der 1. Panzerarmes auch noch die 4. 


39 fasstin, Terme Sie, nadı, 8 98. 
os a 
enden an en ats 


" operative Kopf. Ein Gespräch über Gei 
in: Nie außer 


"unbegu 
ralfeldmarschall v. Manstein, 5. 42 f. 


Dienst, a.a.0., 5. 35-43: "Dazu kam, daß Hitler bei 

Vorträgen 

nach meiner Meinung Mand S 
wertigkeitskomplex . Wenn Manstein zu Hitler kam und ihm 


seine Beurteilung der Lage vortrug , war das natürlich „ wie 
man so sagt , " gehauen und gestochen ‘ . Dagegen konnte 
Hitler schwer etwas einwenden . Infol- 


'n lag Hitler stets auf der Lauer, ob Manstein 
wenigstens bei der Behandlung von Nebenfragen 
einen Satz gebrauchte, bei dem er einhaken konnte. 


Dann unterbrach er sofort: 'Was haben Sie da eben ge- 
Bagt? Das kommt nicht in Frage." 
und b; jaran fe 


der 4. Panseraruee sei jedoch das 
Ausweichen der {a Don-Dones-Bogen stehenden Verbände auf 
die kürsere Sehnenstellung am Hius. Es sei kein Tag zu 


verlieren, da es auf Grund des Hinauszögerns der Ent- 
scheidung lich geworden sei, ob die 
Araseabteilung Hollidt, die dann allein die Abwehr auf 


der ganzen Pront von der Küste bis zum mittleren Donez 
zu übernehmen habe, noch in der Miusstellung zurechtkor 
won werde, 


Kanstein hatte sich alao in seiner ee 
ein begrenztes Ziel gesetst. Er vo} noch an 


1m Tag die Genehmigung für das Ausweichen in die Miut 


Stellung erreichen . Seine viel weitergehende Konzeption einer 
Zurücknahme bis auf den unteren Dnjepr , die er nach in seinen 
großen Lagebeurteilung vom 3. februar gegenüber Hitler vertrat 
‚ scheint hier keine Rolle mehr gespielt zu haben „ zumindest 


ist in der Schilderung Nan- 
stein über sein Zusammentreffen mit dom "Führer" hier- 
von keine Rede mehr. 


Manstein wußte, daß seine große Lösung nicht die gering- 
ste ee wußte er doch schon um die 
Genehe seiner Miniunlforderung schwer ringen. Hit- 


08 sich nicht den operativen Überlegungen 


halls, sondern gab durchaus zu, daß sich 
de Lage 00, wie nie ihm geschildert worden war, ontwik- 
kein konnte. Lediglich die Lanpfkraft des SS-Panzerkorpe 
schätzte er höher e; so- 
Nie an une Berannepeteaaperia Dan eingenetten 
sei, stark genug sein würde, die akute Gefahr für die 
Front an mittleren Donez durch einen Stoß aus der Gegend 
von Charkow in Richtung auf Isjum su beheben. 

or Argumente nicht-operativer Art 
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an, ET en Grad zastiunen 
mußte. 50 ‚= Poldnsrachell durchaus Verständnis 
für die Abneigung Hitlers, ein ait schweren Blutopfern 
sroeztne Obi freiwillig sammen, asien er äte, 
Notwendigkeit hierfür nicht zweifelafrei eiı . Ba e 
auch Maustein "achr viel lieber gewasen?, seinen "Tih- 


zer" “erfolgreiche Offenaivpläne anstelle unabvendbar 
‚gewordener Rüokschläge vorschlagen zu können". Aber, so 


Fahte der Teläneresbez von ÜRRGEESEEREEREEEE 
daß, wer in Krieg alles bewahren will, nichts 6 
Hitler wiederholte auch seine während 
Wintere schon dfter gelußerte Hoffnung, daß "sich eines 
Tagen die Angriffakraft selbst der Sowjetaren öp- 
ton werde". Dieser Zeitpunkt alisse nun, en 
seit svoieinhald Monaten unentwogt and mi 2 
lusten angegriffen hätten, kurs bevorstehen. Hinca Klee 
Gegners zuncheen 


7 Klupfe dienen 


Auch politische Gründe, die gegen eine Preisgabe dei 
Donezbeckens sprachen, führte Hitler an. So befürchtete 
er Rückwirkungen auf die Haltung der Zürkei.°? Satı 
Hauptargunente aber suchte Hitler auf dns Gebiet der 
Kriegswirtschaft. Er betonte die Bedeutung der Dones- 

kohle für das Reich . Bei ihrem Verlust hätte nicht 

die deutsche Rüstung mit empfindlichen Einbußen zu rech 


61 Manstein, Verlorene Siege, n.n.0., 3. 440 


53 Die Türkei hielt sich neutral, wurde jedoch sowohl 

© pr Kat ne mn " 
Ba arten In äın Bite sangtreten. Sen 
Fe ey 


gen die Sowjetunion, so mußte das Auswirkungen auf 
die Haltung der türkischen Regierung haben. Über die 
Balkanbundestrebungen der Türkei sowie die "Absetz- 
bewegungen" der Verbündeten nach Stalingrad vgl. 
Förater, Stalingrad, =. 


{ 


nur 


Manstein blieb jedoch trotz aller Einwände bei seiner 
Forderung, auf die Hlus-Linie surüoksuwsichen. Er konnte 


;5 Gebietes um Schachty wegen 
deren schlechter qualitativer Beschaffenheit als durch- 
entbehrlich für die deutsche Be 
Aeichnet hatte. Dieses Argument gab nohließlich den Aus- 
schlag. Hitler widersetste sich nicht länger dem Vor- 
schlag seines Feldwarachalls. Binen letsten Versuch Hit- 
1ere, Salt Wetter ins Betal] m Arinam um einen Auf- 
sohub zu erreichen, parierte ein mit der Bemerkung, 
And er "das Sohioksal der Hür. nicht auf die Ho: 
auf ein gans unzeitgenäßes Tauvetter gründen könne". 


2 


Am Abend gab der "Führer" seine Einwilligung zur Zurlck- 
nahme der Ostfront der Heeresgruppe in die Mius-Stollung. 


Bunt var cin enarhidendr Seriey Für Si Ting sr 
Brian vereana? Maanela saetah eo? dan aka Bapre- 


hung vom 6, Fobruar dazu geführt habe, "daß oo möglich 


wardı ie ärchende Katastrophe des deutschen Südflügel, 
su bannen und der obersten deutschen Führung nooh 

mindenten für das Erreichen eine: 
gedon.°9 


uislösung in Oster 


Nicht nur Manstein war an dieı 
ze" befohlen 
zengruppe Mitte a 
eine Besprechung mit Hitler, in der er die Genehmigung 
zur Rlusung des Prontbogens bei Rahe, die sogenannte 
"Büffel-Bowegung" erreichte. 


Tag in üte "Wolfsschan- 


der Oberbefehlshaber der 
Generalfeldmarschall be- 


8.0., 8. 444 


förderte Preiherr von Weiche, dessen Bereich den 
schwächeten Punkt der Ostfront darstellte, zun Lage 
richt gebeten worden war. Stattäeasen wurde General 
Lans, der Oberbefehlshaber der Araseabteilung 
Befehlegewalt auch das SS- Panzerkorps atan. 

Ans Führerhauptquartier" befohlen.°® Es scheint schon zu 

€ Absicht bestanden zu ha- 
jan Oberkommando der Hesrengruppe B aus 
‚hen und Manstein die Verantwortung 
für die gesante stläliche Ostfront zu Übertragen. 


0 damaligen Ersten Generalstabs- 


stamnte die Anregung eine Aufteilung der Heeresgrup- 


pe B von Feldmarschall von Weiche selbst.°7 Da sich die 
Fihrungstätigkeit seinen Oberkommandos angesichts der 
lage in wesentlichen darauf beschränken sußte, die be- 
nachbarten Hooresgruppen Don und Mitte gegen Unfassung 
zu schlitzen, lag der Gedanke nahe, 4} e 
Lanz dem Oberbefohl Mansteins und die 2. Arase d 
Klugen su unterstellen. Doch sind der Zeitpunkt der An- 
Togung und die näheren Umstände aus den spärlichen Quel- 
ion nioht mehr festzustellen. Auch in Nansteins Buch 
findet wich kein Eli ob bei der Führerbesprechung 
an 6. einer neuen Komsandostraktur 


d) Die Zuricknahne gelingt 
Mit dem Erreichen des Einverständniases Hitlers zur Zu- 
rücknahne der Hoereagruppe Don auf Gen 
Hanstein endlich in Angriff nehmen, was sein 


bereits weitgehend vorausgeplant hatten und wofür erste 


67 Auskunft & 
1957. Tel. Hauck, 


es IV. Dell, 5. 359 
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Vorkehrungen getroffen worden waren. Der Feldnarschall 


hatte jedoch versprechen müssen, nit der Herausgabe d 


Befehle bis su seiner Rückkehr in Stalino an nächsten 


Tag zu warten. 


Hitler hoffte nooh iener, daß ihm zu guter Letzt &i 
Wotter zu Hilfo kommen würde und eine Fortsatzung des 
für die Jahreszeit ungewöhnlich ailden Klimas vielleicht 
zum beginnenden Auftauen des Don und Dones. 

nd dem Geguer ao der Weg übera Zis verwehrt wirde. In 
= Nacht zum 7. Februar wurden jedoch bereite wieder 
Tenperaturen um -20° genossen. Am Tage selbst sorgte 
GL daß die Bindooke auf den Flilosen 
unverändert hart und sowohl für Mensch und ?ier ala auch 


für Panzer passierbar blieb. °° 


Wihrend Manstein in "Fiihrerhauptguartier' un Bowegunge- 
freiheit Be hatte sich die Iage seiner 
Heoresgruppe durch die Entwioklung im Bereich der 4. 
Panseraruse erheblich verschärft. Ea war dem Gegner ge- 
Kräften in Bataiak, der auf dem Sud- 
Vorstadt Rostows, einzudringen. 
Sowjets wei- 
ter massiv nach Nordwesten a en 
stellen drückten, war ein weiterer Ioken- 
xopfes nicht mehr möglich. In der Nacht zum 7. Februar 
mußte dio 4. Panserarase Ale noch siälich des Don te 
henden & zurüieknehsen, wo sie nun 
aus bereite vorbereiteten Stellungen ein Torgehen der 
Sowjets über den Fluß unter allen Umständen verhindern 
sollten. 7° 


Sofort nach seinen Bintreffen in Stalino trar Hanntein 


68 Vgl. Manstein, Verlorene Siege, a.a.0., 5. 444 


69 Vel. KTB HGr Don/Ia 7.2,: Wetter: nachts -20°, tage- 
über leiohter Frost (-50), Straßen- und Wegesustand 


HOTEL Kun Ta a0X 4 ont Xen Mar Don om 6. ua 7.2. 
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die jetst notwendigen Maßnahmen. Kg 
befahl er der Haerengruppe ein al ‚tweinen Absetzen 


aus den Don-Donez-Bogen in vier Mächten auf eine neue 
Stellung {in der allgeneinen Linie Howotscherkasek - 
Kanensk. 7? Beginn Eee RU EEE - 
teilung Holliät die Hacht von 9. Februar 
sein, in der dann folgenden Nacht hatte sich die 4. Pan- 
zeraruee nit Ihren nörölichsten Teilen den Schritten der 


und bis spätestens zum Ta- 
wußte die neue Linie erreicht 


Aehzeiven saen Oberbnfrhlahanern nit, du die Ba 

'n seinen 'ohlahabern mit, dad die Heeres 
‚gruppe voraussichtlich im Anschluß an das Ausweichen in 
310 Linie Novotacherkasak - Kamensk die Bewegung bis in 
d16 Mius-Stellung, von der Küste des Asowachen Nesres 
ostwärte Toganrog bis zum Dones westlich Woroschilow- 
grad, fortsetzen werd 
diese Möglichkeit einzustellen, danit die Bar 
benenfalle fllissig durchgeführt werden kannt. 7 


Die Rücknahme des Korps Mieth und des XVII. Arasekorps, 


veite Arresatniiung Hiliet, Yogn planeisig in der 
Nacht zum 9.2. ichter Schneef: begiinstigte das Ab- 


Gegner die Absicht der 


jutachen Führung vorerst see: Star- 
ke Poindvorstöße konnten durch die Nachtruppen, die }ı 


weils mit einer Verzögerung von 24 Stunden auf die Zwi- 
schenlinien auswichen 


ıD 6.2. mit seinen Verteidigungsabschnitt zwischen 


1 Obkde Hör Don Ta Kr. 480/43 v. 
En Ban R 21-1700 er 


12 Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Don Ia Nr. 
0445/43 v. 8.2. an äie Herren Oberbefehlshaber der 4. 
‚shaber der 1. Panzerarmee, Da- 

jer Armee-Abt. Holliät, in Ba-Ma Z4BBB/5a 
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Howotsoherkassk und Doneseündung der 4. Panzeraraee un- 
terstellt worden wer, und das en 
Araseabteilung Hollidt 
wärts der befohlenen Lin 
Abaetzbewegung nach Westen an. 


Manstein gab am 10. Februar einen Hoerengruppenbefehl an 
die ihn unterstellten Arasan, in dom or das weitere Zu- 
Tückgehen auf die te jellung, die den 
Docknanen Maulwurf“ 7 Die Verbände 
sollten jeweils des Hachts im Anschlaß an die bereite 
befohlene Absetsbewegung sechs im einzelnen festgelegte 


Zwischenstellungen a ee schließ- 
1iob au 18. Februar in der Mius-Stellung stehen. 
Das Kriogstagebuch der Hesrongruppe Don gibt unter dem 


Datum vom 9. Februar drei Gründe für die weitere Zurück- 
nahme an: 


"a) weil Don-Pront auf die Dauer mit den Kräften der 
4. Panzerarues nicht zu halten is 


») die ovgrad nur noch be- 
renst 2 

©) Kräfte froigenact das Darch- 
stoßen der }. Panz Donen zu er- 


Der 4. Panserarmes stellte Manstein die Aufgabe, die 
Sudflanke durch undedingtes Festhalten der Don-Stellung 
entsprechend den Absetzbewegungen zu schützen . Es kam 


nun darauf an, daß durch eine En 
sunlichat ein Ioken der Fron! 


an Don-Delta westlich Rostowa und später ein Durohstoßen 
der Sowjete in Zuge der Straße Rostow - Taganrog vorhin- 
dert würde. Mit Erreichen der "Beokar-Stellung", der 


risoensteilung Für den 16. Tedru, eilte den Paner- 


73 Beeraı ‚defehl Obkäo HGr Don Ia Hr. 513/43 v. 
10.2. 19.09, im BA-MA RE 21-1/90 


armeeoberkomsando 4 unter Generaloberst Hoth 
schnitt dann an die r 


Die Arnesabteilung Hollidt hatte im Zurlickgehen Insge- 
sant vier Infanterieäivisionen freisumachen. Diese soll- 


ten bei der 1. Panzeraruen diejenigen Abschnitte sinneh- 
wen, in denen jetst noch bevegliche Verbände eingesetzt 
waren, die dann ihrerseits nn und zu Angriffo- 


Aifsnbn an den Anke Fidel yeraheben weten km 


Die 1. Panserarueo schließlich erhielt den Auftrag, Ih- 
ren rechten Flügel in Übereinstimmung mit den Bewegun- 
gun der Arussabteälung Holliät, am 36.2. mit Binbrach 
warfstellung' zu- 
Aufgabe dieser Arne 
2 Beerengruppenbetehl, \e Dones-Stellung 
N et den Feind von Orechowo bie 
wie möglich‘su schlagen, um die 


= s0t. Eräfte nach Ablösung durch Inf, Div. für 


großen 
Korps folgten zwar den 
zurüokgehenden Verbinden und drückten mit stärkeren 
Kräften nach, was vorerat das befohlene Herausziehe: 

von ee nn machte, doch ge- 
lang eo dei wieder, den Gegner absu- 
weisen. Schnseverwehungen erschwerten teilweise das Ab- 
setzen der Kolonnen und führten su Marschverzögerungen, 


doch konnten die von der Hesrengruppe angesetzten Ter- 
mine für das jeweilige Erreichen der Zwisohenstellun- 


75 Heeresgruppenbefehl Obkäo Hür Don Ia Kr. 513/43 v. 
10.2. 19.09, in Ba-Ma RE 21-1/90 


76 Edenda 


höchsten Anforderungen an 
» eingehalten werden. 


rots aller Beaühungen us rechtzeitige und vollständige 
Räumung des aufgegebenen Gebietes konnte nicht 

Teil der lager und Vorräte ört 
werden mußte, damit diese nicht in Peindeshand fielen. 
80 konnten z.B. in Swerdlowsk 360 t Marketenderwaren 
nicht uehr ausgegeben bew. abtransportiert werden. 
Gleichfalls mußten 200 t Manition und 300 t Verpflegung 


verntehtet werden. 1T 
me 
lung Holliöt auch dadurch, a Absohnitt des linken 


Nachbarn, der 1. Panseraraee, ein russischer Kavallerie- 
verband die Bahnlinie ostwlrte Debalsewo unterbrochen 


Armseabteilung Holliät trots 
doch wit relativ geringen 
Verlusten schließlich am 18. Februar die befohlene Miun- 
Stellung erreichen konnten, war das Absetzen bei der 4. 
Panseraraee bis zuletet von der Gefahr des Mißlingenn 
berschattet. Am 8.2. war es russischen Truppen gelun- 
gen, bereits in ersten Anlauf Binbrüche in die Haupt- 


EIERN = ern 
be) ;en Sicherungsdivisionen, die 
ber 40jährigen Landensohlitzen do- 
noch geringe Widerstandskraft. Ge- 
emangrifte der 23. Panzertirision konnten die Lage nur 


sun Teil bereinigen. 


nö die Dirinsonan der 


36 wäre der zusannengefaßten Kraft der dort vor der 
Front stehenden vier russischen Arusen’? sin leichtes 


goreen, die Don-Stellung der 4, Panserereon afan- 


77 Vgl. KTB Araeeadt. Holliät 18.2, in Ba-Ma 39134 
78 Vgl. KTB HGr Don Ia 10.2. 11.45 


79 501. 28, 51. Aruen und 2. Garüearues 
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rollen, zumal Generaloberst Hoth tori 
sierten SS-Division"Wiking' seinen letzten beweglichen 
Reservo-Verband an die 1. Panzerarmee hatte abgeben nlio- 
‚en. Wider Erwarten BEER tee 
Situation am Süäflügel der Hoeresgruppe nicht aus, hie) 
ten jedoch an den Binbraohsstellen unvermindert zäh 
font. Im Zuge ihrer Rückwäirtsbevegung gaben dann die 
‚tschen Truppen in der Nacht zum 14. Februar Rostow 
freiwillig auf. Die Stadt am Don war nach 6 1/2 Monaten 
deutacher Besatzung wieder frei. 


An 17. Fobraar um en in der 
Planung der Hoerengruppe (oh vorgesehen, über- 
nahn die Arnesabteilung Holliät den Terteidigungsad- 
wounitt der 4. Panseraraee susktslich zu ihrer 

Das Panzerarmesoberkommando 4 verlegte in 
neuen ihn sugeviesenes Hauptquartier nach Dajeprope- 
+rowsk, Der zunlichet vorgesehene Standort Pawlograd var 
durch die Weiterentwioklang der Lage zwischen Iajun 


ne die klepfenden Truppen gerilo) 
und m ig gewordi 
Die Generslkonmandos des LYII. Panzerkorps (biaher in 


a 
korps eingesetzt) und des ‚I. Panzeı 8 (bisher 


in Norden der Araesabteilung Hollidt führend)"" warden 
sur Verfügung der Hoerengruppe am 19.2. ebenfalls aus 
der Pront genomzen. Auf sie warteten neue Aufgaben in 
Verband der 4. Panserarme: 


80 Vgl. Armeeabt. Hollidt 17.2., in un 39134 


Klee Korps hat unter der Fuhrung 

den Generals, des Generals der Panzertrup 

Zeit seiner Zugehöri 

6.12.42-19.2.43) in schwersten 

1greichen Gegenangriffen 812 

Geschütze erbeutet bzw. 
Holliät 19.2. = BA-MA 
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an Veränderungen wurde eine Neugliederung der 
Vertoidigungsabschnitte im Bereich der Armesabteilung 


An Abend des 19. Februar Ubernahn das IXIT. 


Panserkorpe (ait der 15. er E ‚aäsvieion und = 
16. Infanteriedirision), während deu XVII. Armeekorpn 
zusütelich sa sierisjbanssnne IIZVIIT. Panser- 
korps (sit der 302. Infanteriedivision, der 306. Infan- 
teriedivision sowie der 22. Panserdäivision) zugeteilt 
wurde. 


Mit der Binnahme der neuen Verteidigungslinie war dio 
Krise im Bereich der Armesabteilung Hollidt noch nicht 
völlig gemeistert. Schon am 17. Februar lioß das weitere 
rear 
joriaf ie Pangereinheit: m, daß 
die sowjetischen Führer ihren Schwerpunkt in Richtung 
auf Matwejew Kurgan legen würden. Man rechnete im Stab 
von General Hollidt auf Grund von Erkundungsergebni: 
damit, daß der Gegner versuchen würde, hier mit einer 
Panzergruppe den Übergang Uber den Kius zu gewinnen, um 
Keen) ee era Erut- 


te gegen die Rollbahn Taganrog - Stalino vorsustogen. 


Tatslchlich gelang am 18. Februar stärkeren Panzer- und 
Infanteriekräften ein Einbruch bis zu 10 Kilometer Tiefe 
durch die nar schwach besetste Hauptkanpflinie. Das 
Kriegstagebuch der Armeesbteilung vermerkt an diesem 


Binsatz der wenigen 
Feind über den Klus zu- 
Mökauverten und der Feind.an anderer Stelle der 

Front"der Aranenbteilung einen weiteren Kindruch er- 
zeit, 0% at den vertüg- 
Basan hefften der Auftrag Ser Arbenebteilune seruitT 


werden kann."83 


82 Beurteilung der Lage am 17.2., in KTB Arneoabt. 
Holliät 17.2. = BA-Ma 39134 


pn 


in BA-MA 39134 


11 von Manstein tat- 
‚tb18Bt hatte, um 
an anderer Stelle genügend Kräfte für seinen Gegenan- 
itt zu a SENT an, cas 5.B. die Gruppe 
Mieth am 21. Februar bei einer Frontbreite von 27 Kilo- 
wetern (die Windungen der HEL nicht mit eingerechnet) 
nur über eine Kopfetärke von 88 Infanteristischen Länp- 
tern einschließlich aller Raserren, Brummen 
Ainzu kam, daß durch die langen Rilokzugsgefechte 
physischen und moralischen Kräfte der Truppe stark 
geschwächt warı 


36 ist daher eine besonders herrorzuhebende Leistung, 


8 6 der rmmnintatuung BBTESEISESESSTEIRRBIESE ann 
dem Einbruch bei Matwejew Kurgan die Llcke zu m 


und die Hauptkampflinie wieder in eigenen Beaitı mehr 
wen. Das IV. Garde mot. mech. Korps, das nun abgesohnit- 
ten war, wurde an '22. Februar von der 23. Panseräivision 
und der 16. Infanteriedivinion (eot) bei den Varauch, 
wieder nach Osten durchsubrechen, gestellt und erlitt 
Das Korps, 0 meldet on dan Erie, 

tagebuch der Armeeabteilung, "wurde bis auf den letzten 

Mann aufgerieben, in harten Käapfen 44 Peinäpanzer vor- 
nichtet , 258 Kfz vernichtet oder erbeutet und zahlreiche 
schwere Waffen und Gerät . 1860 Gefangene wurden eingebracht 
. Ebensoviel Tote „ darunter der Kammandierende 


4 Ye, Tel.Gsepr, Ohof Arassabt, Holliät - Gen, Misth 
„2. 11.00, ‚spräche Bo- 
fehlshader Arm BA-MA 32740/3 


85 Yel. zu den Käapfen gegen das russische Korps den "0e- 
fechtobericht Uber den Einsatz der 23. Panzer-Divi- 
sion in Rahnen des KEIZ. A.E. in der Zeit.n. 16. 
26.2.43, 5.5.1943 = 
Baca"3274876 ‚des Vervundete 
und Veruißte in der Zeit vom 16.2.-26.2.43: Offisiere 
3 33 verw.; Unteroffiziere und Mannschaften 154 

gef., 647 vorw., 100 vern. 

Vel."auch "Durchbruch und Vernichtung des IV. Garde 


wot. mech. Korps iı um Matwejew Kurgan und 
Anastassi jewkan, 
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General des 17, Garde mot. sach. Korps, Generalmajor 


Danastischit 


In 90 Kilometer von der Binbruchsstelle entfernten Sta- 
1ino war es unterdessen am 19. Februar für kurze Zeit zu 
panikartigen Vorfällen gekonsen. General Sohvandtner, 
der Kommandant in rückwärtigen Arasogebiet, mußte nel- 
den, daß die Polizei anscheinend unter dem Bindruok, der 


örtlichen Stellen und ohne Übergabe der Geschäfte, Ge- 
füngniooe, lager uw. die Staöt Hals über Kopf verlassen 


habe. "Das Gefängnis (100 Mann), das en 
(360 Mann) und ein Komsunistenlager m 


ohne Bewachung.©7 


s Aufgabe von Woroschilowgrad 


| und die Känpfe um 


Bei der 1. Panzerareee, die sich links an die Arnecab- 


teilung Hollidt anschloß, war nur der rechte Flügel dos 
II. Araoekorps von der Rückwärtsbewegung in die Maul- 


wurfstellung betroff: Im Rahmen der Prontverkürsung 
Brunn dio Industrientadt an der 
Tagı ‚ich di mes aufgegeben werden, Als Zeit- 
punkt hierfür hatte Hanstein in seiner Planung ureprüng- 
lich die ht vom 15.zum 16. Februar vorge: Tat- 
elchlich außte die Stadt jedoch auf Grund der wich ver- 
sohlirfenden Poindlage schon früher geräunt wo 


Bereits an 3. Februar war der Gegner, Teile der runsi- 
schen 3. Gardearnee, nordostwärts Woroschilowgrad mit 


etaskın Dritten, BErcEg eakigehkard, mer den Door 
vorgedrungen. Etwa ‚lometer los! ‚a der Stadt, 


86 KTB Armeeabt. Hollidt 22.2., in Ba-MA 39134 


87 Vgl. KTB Armesabt. Hollsät 19.2. 17.25, in Ba-Ma 39134 


bei der an südlichsten singenetsten 304. Infenteriediri- 
sion des INX. Arasekorps, gelang »s einer starken nowje 


den 6. Panserätvi- 


äie Front in einen breiten Keil 
Bio sun 6. Februar hatten sich Zeile & 
vorgehonden Gegners bereits den 

a von Woroschilowgrad on ge 2 


In den nächsten Zagen gelang #5 swar den Deutschen noch, 
die Angriffe gegen den SUd- und Südwestrand von Woro- 
schilowgrad abzuwehren, doch kas man auch innerhalb 
des eneis erstanse vu BEETIEEREER SEIEN 
fur deren Überwac) Bekkupfung - 
reio) ion Kräfte mehr zur Verfügung standen. Da Man- 


stein ohnehin iv Rahmen des Rückzugs der Heerengruppe 
Sud Woroschilowgrad räumen wußte, gab er am 12. Februar 


ee 
weiter westlich 110g ie ‚e surloksunehsen, die nur 


noch den Südwentteil der Stadt einsohloß.®? In der Nacht 
sun 14. setzte sich dann das IIX. Arasekorps vom Gegner 
/rüngt in eine Zwischenstellang und in 


17, Menue sehlioßlien gut die nano Banpikamfinie der 
Slautvurzetoiiunge a. Vorseaktlougred var vier da ae 


jetischer Hand. 


Wonn auch durch die gegenüber der Rückwärtsbewegung der 
Araseabteilung Hollidt teilweise zu früh und daher asyn- 


ohron durchgeführten Prontverschiebungen eine Krise in 
Woroschilower Donszbogen verhindert und Reserven gewon- 
men werden konnten, so mußte doch gleichzeitig in Kauf 
geuonzen werden, daß swischen 1. Panzerarase und 


Vhiretaie. and“) sone E (krvı) Heiz Andorra 
IV. Feil, 8. 375 ft. 


99 Ve IB Du OR 1 12., dm mu an z-/er 
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Unorgehend 6 Die 6. Panzerdi- 
vision bekam den Auftrag, se Lücke in beweglicher 
Hasptführung zu sichern und die Terbindung svischen den 
Arasen zu halten.?O Eret ait Binnahae der"haul- 
wurfstellung’ durch alle betroffenen Teile der Hoeres- 
Gruppe Std an 18. Februar konnte de Linie endgültig go- 
Bohlossen word 


Rrneute gegnerische Binbrüche in die Ostfront der Hi 


zesgrappe SUd außten von den deutschen Verbänden nit al 


len Mitteln verhindert werden, da sich nun der Entschei- 
dungskaupf am Westflügel der 1. Panzerarnee anbahnte, 
für den Manstein alle verfügbaren motorieierten Kräfte 
benötigte. 


Die in der ersten Februarwoche an der Naht zwischen der 
1. Panseraruse und der Arsesabteilung Hollidt 
brochenen gegnerischen Verblinde hatten sich nioht nur 
mach Norden gewandt, um die Stadt Woroschilowgrad von 
den deutschen Benetzern zu befreien. Ein starkes 
EEE ut rei Divisionen war, ohne im 
inter! nennenswerten Widerstand su stoßen, in 
westlioher Richtung vorgedrungen und hatte bei den rilok- 
wärtigen Teilen der ‚Iveise sohwe 
sen verursacht. 


An 10.2., als sich die gegnerischen Kräfte bereits in 
hen war, daß ihr 
Ziel der wichtige Eioenbahnknotenpunkt Debalzewo sein 
würde, bat die 1. Panzeraruee, die auf deı 

Panzerverband verfügte, die Armeoabtei- 
jung Hollidt um ihre Unterstützung. 


Bie aus 12.2. gelang es dann der dem XKXIVIII. Panzer- 


90 Zu den Känpfen Schulz, 
Anl. 5 Der Kanpf &, "korpa zwisöhen 
Don- und Mius-Front, in MGFANS-T 15, Bd. 3, 5. 32 
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korpa unterstellten 22. Panseräivision und einer 
gruppe des IKX. Arneskorps durch konzentrischen Angriff 
das an Alosen Tag mit seinen Spitzen bereits bis Malo 
Iwanowka, oa. 15 Kilometer ostwärts ae TEE 
Garde-Karalleriekorps in wesentlichen absurie- 
1n.9? In den nächsten Tagen schritt der Gegenangriff 


‚gegen die russischen Verbände, die sich in Raum um Malo 
Ivanovka laufend verstärkten, nur langsas voran. 


An 14. Februar sah ern die 17. 
Panserdivision, die nach Herauslösung aus der Pront des 
III. Panzerkorps eigentlich zu neuer Verwendung am lin- 


ken Flügel der 1. Panzeraraee vorgesehen war, in dei 
Raus Debalsewo zu vorlegen, am durch ihren geschlossenen 


Hinsetz ao emaell vie oigiieh eine Dreinteme der dor 
BEZEEN un. Die 17. Panserdivision, die zur 


(anpfführung gegen das russische Garde-Kavalleriekorps 
der Arnee direkt unterstellt wurde, erhielt für den 15. 
Tebzuar den Auftrag, wit allen in Raune oetwärte Debal- 


zu seruchtagen. 32 


In den nlichsten Tagen gelang es der Division, in schwe- 
zen Kllopfen örtliche Erfolge zu erzielen.?? Da en der 
BESTER en mußte, söglichst 
schnell den Kr! Debalsevo zu bereinigen, um dann 
0 viel freiverdende motorisierte Divisionen wie nur 


een nielien aueen den ungleich grfährlicheren Geer un 
Yinken Fitgel der 1. Pansererese einnusetsun, befahl 


91 Vel. KTB Ps A0K 1 12.2., in BA-MA RE 21-1/87 
92 Vgl. KTB Ps AOK 1 14.2., in BA-MA RE 21-1/87 
EEE A FeDir vgl. auch Senger und 
;erlin, Prid Krieg in Europa, Köln/Berlin 
Die Sohilde des dansligen Divi- 
Entscheidungen der Fihrungsebene 


‚ondern auch hin und wieder veraucht dar- 
sdungen Yunterf, beim 


das von seinen rüokwärtigen Verbindungen völlig abge- 
schlossen var, um sein Überleben klspft: 
der 17. Panzerdivision 


do ait größter Zähigkeit künpfen 
chen nicht gegeben".”* Nach Gefangenenaussagen von Ange- 
nörfgen der 112. Kavallerieäivision hatten die Sold, 


don Korpa Befehl "su halfen oder zu sterben; wer 


Das Oberkommando der 1. 
Feindverhaltens an, daß di 
werde, eich in den Raum Gorodischtsche, oa, 15 Kilometer 


südostwärts Debalzevo, durchsuschlagen, um dann nach 

2 Arsesabteilung Hollidt von 
durch nd, zu entweichen. Auch glaubte man 

im Stab von General von Hackensen „ ” daß schon jetzt eine 


selne Gruppen der zum Kanpf gestellten roten ae 
person, in Ziyi sa dan zintengriände su gelanen, un 
in Verbindung mit der Bevölkerung Banden zu bilden. 

maß daher auch jeder Zivilverkehr in und aus den Kanpf- 
Angetroffene 


geschlossenen Angriff der 17. und 6. Panzeräivi- 
eton sowie einer Regimentagruppe der 62. Infanteriedivi- 


94 YeL. Tagosueldung 6.2. 17.30, in KTB Ps 
AÖR 1 16.2., in Ba-) 1- 


95 KTB Pa AOK 1 17.2., im Ba-MA RE 21-1/87 


96 Ps A0K 1, Ia Er. 390/43 v. 16.2. an 1 
Anl. zu KrB Pr 


PeDiv, in 
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BET mr des XXXXVIII. Panzerkorps un- 
orstel: jon waren, begann sich dann das Ende 


II. Gerde -Kavalleriekorpa abzuseichnen. Doch sollten 
bis zur völligen Vernichtung des Gegners, der sich nit 


einige Tage vergehen, 


Da dio Klee mihklatäan nie un 23. Femme 1a m 
sentlichen abgeschlossen werden konnten, lag daran, daß 


die relativ schwachen deutschen Kräfte in der Maulwurt- 
Stellung*allen Angriffen von russischen Verbänden stand- 
hielten, die die Front erneut zu durohbrechen versuch- 
ENAI(Verkinieng in den betstagten Taralteristerge 

iollen. Hinza kanen der runsiachen Führer, 
anstatt Sohverpunkte zu setzen, Ihre Kräfte in zu 
Tielen verschiedenen Aktionen sersplitterten. 97 


97 Zu den weiteren - erfolglosen - Versuchen der Sow- 
Jeta, „216 Mius-Pront erneut zu Jurohbree 


di 


9) Die Lage Anfang Februar 


Mit Datum vom 1. Februar 1943 war im südlichen Bereich 
der Hosrengruppe Konandostruktur 
in Kraft getreten, die in geringeren Maße auch auf 
ie 2. Aruoe auswirkte.! Die im biaherigen Abschnitt der 
italienischen 8. Araee neu eingesetzte Armesabteilung 

lang übernaha nun den Befehl Uber das Generalkommando =. 
b.7. Oraner it der Division"Großdeutschland‘, der 168. 


Tafnteriestrinion ut de nach Kanpfantetien daten 
einiger ungarischer und italienischer Einheiten 


Malt verfügte dan Ohaxknanando. der 2,. Armes nur noch 
über das LV. und das VII. Arseskorps sowie einige klei- 
nere Kanpfgruppen (darunter das Generalkommando des 
XIII. Armoekorps)?, die versuchten, sioh se 
Verarentaen, Der einzige der Arase neu zugeführte 

rt 1, die 4. Panseräivision, richtete sich mit Tei- 
len an Tim ostwärts Kursk sur Verteidigung un das 
Vorgehen Gegners hier zu verzögern. 


35 Kiloneter breit I. Arnsekorps 
und den Stütspunkten der 4. Panseröivision über den Tin 
in Richtung Westen und Nordwesten vorging. 


Da nd Februar bei der 


1 Zu den Eäupfen der 2. Aruse im Pebruar 43 vgl. ETB 40K 
2 011 9 = Ba-MA 31811/1 und Teil 10 = Ba-MA 57418/1 
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ob on wichtiger sei, Kurak zu 
= Beeresgruppe Mitte abzu- 
deokan.? In der "Weisung für die Kanpfführung ie Bereich 
der Heerengruppe B bis zum Übergang zum Gegenangriff", 
wie Weiche seinen Befehl von 31.1. in atwas unrenlisti- 
scher Einschätzung der lage überschrieben hatte, waren 
der Armee beide gleich schwierigen und, wie sich ab- 
ichnete, nicht zu erfüllende ea 
Salauth erhielt auf neine Anfrage mar eine aumsichende 
Antwort, Der Generalstabschef der Hesresgruppe, General 
von Sodenstern, dessen persönliches Verhältnis zu Sal- 
wuth nicht ungetrübt war, befand, daß Siene Entscheidung 
in Jagrtliek nieht amt mal. Han alas eret obrrten, 
Kräfte des VII. Arssekorps zum weiteren 


Schlagen ausreichten und wie der Gegner vorankonne.? 


Died: Sunsentiviaien hetts-wnn Ihrem äinlümmgenien Ha 
das Vorgehen der russischen 60. Armee, die beiderseits 
der Bahnlinie Kastornoje - Karsk über den Fluß ärtiokte, 
für kurse Zeit aufhalten und ihr erhebliche Tarlante un 
fügen können. Am 3.2. maßte sie jedoch vor dem sich lan- 
fend verstärkenden Gegner auf Sohtschigry, 50 Kilometer 

nordostwärts von Kursk, surliokweiohen. Nördlich der 60. 

rlokte die russische 13. Armee, ohne auf uastuninn 

weiterhin zügig nach Westen 

Nordwesten vor und überschritt mit ihren Spitzen am 3. 


Fehrasz bereite ie Bahnlinie Kurak - Orel. 


Der einsige Erfolg der 2. Armee in diesen Tagen var, dad 
das LV. äraoekorps, das seinen rechten 

der russischen Verbände inner weiter 
nach Westen zurlokklappen mußte, die Angriffe gegen 


s1.Gespr. Salmuth - Sodenstern 1.2. 11.50, in BA-Ma 
18i1/1 
4 Obk&o Kor 3 Ia Mr. 491/43 an AOK 2 31.1. 13.20, in 
Tagenmappe 31.1. zu KB 9 = BA-HA 31811/33 
5 Tol.Gespr. Salanth - Sodenstern 1.2. 11. 
3181171 
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seine a Teil erbitterten Käupfe 
biaher noch inner abweisen können. 


Da eine Verbindung des Korps zu anderen Kräften der 2. 
Arnes nicht aehr bestand und Afe inzwischen über 50 Ki- 

zur 4. Panzeräivision auch in ab- 
sehbarer Zeit nicht geschlossen werden konnte, z0g man 
au 4.2. bein Oberkomsando des Heeres hiera, 
quenz, Das LY. Armeekorps wurde der sich liuks anschlio- 


unterbrochene Front bestand, unterstellt und schied dar 
nit aus dea Vorband der Hesrengruppe B aus.® 


und die Ablösung des 


au Arueekorps an 1. Februar mit seinen Spit- 
sen, der 88. Infanteriedivision, der Durchbruch von 
Gorschetschnoje auf Stary Onkol und die Yerbindungsauf- 
nahne zur 26. Infanteriedivinion gelungen war, bedeutete 
dien für die abgeklapften und desiaierten Truppen nur 
eine kurse Verschnaufpause. Der Gegner führte starke 
Iräfte in den Raum wentlich und norwestlich von Stary 


PN u um die deutschen Divi- 
sionen auf, Da die russische Führung alles daran setzen 


wirde, das Korps nicht ein zweiten Mal entkommen zu lan- 
sen, rechnete man in Stab von Generaloberst Salauth da- 
mit, daß es den eingeschlossenen Teilen der Armes nur 
° lusten gelingen werde, aich weiter nach 
jsten durchzukäepfen.? 


Das VII. Arusekorps befand sich nach wie vor in einer 


'hr ernsten Lage. Die in den letsten Wochen stark über- 


6 Vgl. #8 Obkdo Hör B an AOK 2 vom 4.2., in Ba-Ma 
3i8i1/1 


TYel. KIB AOK 2 1.2.. im Ba-Ma Z1811/1 
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torderte SERREggmemn außer- 
ordentlich geso) ‚1fach apathisch. Die 47 
Batatllonsvorbände, die General Hell unterstanden, ver- 
fügten nur noch über die personelle Stärke von etwa 20 
nornalen Bataillonen.® Hohe Offisiersverluste erachwer- 
ten die Führung der Einheit nn] 
waren viele Splittergruppen entstanden, jenen das 
Korpo die Verbindung verloren hatte, 


Auch die Räumung von Gorschetschnoje verzögerte nich, 
weil die Verbindungsstrage nach er 
arnder Luftangriffe schwer bafı Bavogungen ab- 
neitn der Straße selbst für Infanterie mit Schlitten 
Sasmayee. 

Da sich der gegnerische Druck auf Stary Oskol laufend 
Vorstärkte and so ein Ausbruch inner schwieriger wurde 
bofabl Salaath dem VI. Arusekorps am 2.2., "rasch zu 
handeln und in aindestens 3 Kolonnen aöglichst mit 3 Di- 
vistonen nebeneinander nach Westen vorzugehen", Ton der 
Hoorengruppe forderte der Generaloberst an selben Tag 


sine ee Angriff der Divi- 
sion "Großdeutschland' nach Norden, ein Verlangen, di 


Folönarschall von Weiche jedoch nicht nachkommen konnte, 
da äiose Division westlich von Nory Oskol bereite durch 


praren Angiste gruen ar." 

In der Nacht zum 3.2, erhielt das Arsesoberkommando ein 
Pernschreiben der resgruppe, das zu größter Bile und 
Härte beim Vorgehen nach Nordwesten mahnte, 


der Angriff des starken 
Kursk geführt wird, 
& solbstverstänäliohe Bedrohung der 


desto eher wird 


8 Vgl. Hauck, a.a.0., IV. Teil, 8. 335 
9 Den Befehl erhielt das VII. AK zusanmen mit einer 


Benakefn ereh 8 ke TI masse at la, 
GNrSEEEeä NE BT RITA 


10 Val. ebenda 2.2. 10.30 


- Ma bseitigt, der Feind im Go- 
‚schaltet und der Raum von Kurak 
wieder fest in die Hand genounen werden". 11 


Der Befehl, der von Generalfeldmerschell Freiherr von 
weist in aeinen 
Toraulierungen einen niohts gerechtfertägten Opti- 
aisaus auf. Die 1. Arueekorps 
ee 
Hohn eupfanden werden.'? Daß Kurak gehalten werden könn- 
te, selbst wenn die angekündigten neuen Kräfte rachtzoi- 


tig eintreffen wirden, konnte san im Stab der Heeres- 
Merten miete orverten zeteahtaah ver Aaakı sl 
eigentlio) \cht erwarten. Tat ‚ch war Kursk, als an 
9.2. die ersten Teile der 327. Infanteriedivision im 


Raun um Sudaha per Bahntransport zugeführt wurden, bi 
reits in russischer Hand. 


n Generalstabschef 
3 . Arase zu optiui- 
stisch Mehr ist deshalb auzkiier! weil 
der Pelösarschall nur einen Tag später beim OKH die Ab- 
lösung des Generaloberst von Salauth von seinen Posten 
als Oberbefehlshaber verlangte . Seine Begründung war „ 
salmuth habe eine zu pessimistische Auffassung , er wolle 
deshalb einen anderen Armeeführer haben .!? Die Vorgeschichte, 
dieser Intervention kann aus den er- 
halten gebliebenen Akten 


11 Otkdo Hür B_Ia Ar. 533/43 an A0K 2 2.2. 23.50, in 
Tagennappe 2.2. zu ETB 9 = BA-MA 31811/35 
12 Angeniohte des Sohicksals der 6. Arase klingt folgen- 


de Formulierung, die {m übrigen eher an einen für di, 
innert, besonders 


diejenigen der 6. Arase 
3181173: 
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braar . Armeokorps wie befchlen aus den Raus 
um Stary Oskol in drei Eanpfgruppen'* zum Vormarsch in 
Richtung Tin an. Am Hachnittag dienes Tagen traf dam 
bein Aruesoberkonmando ein Per 
ait der Forderung ein, Stary age 
(gehalten worden, un der Luftvaffe zu eraöglichen, alle 
abzutransportieren.'? Torans- 
gegangen war Aionem Befehl, der in krassen Gegensatz zu 
den des Yortages stand, die Meldung eines Generalstab- 
offisiers der 323. Infanteriedivision an die Heerangrup- 
pe, daß in Stary Oskol das "größte Durcheinander" her- 


sche und keinerlei Mrztliohe Organisation bestehe. © 
rat ai sofort Glauben ge- 
scher ‚oo las Armesoberkommando darüber zu hö- 


zen, ein solch folgenschwerer Befehl forauliert vurde, 
zeigt deutlich, daß dns notwendige Vertrauensverhältnis 
awischen Hoorengruppe 

Er eTentschen Gomeieen, din mann a 
Sodenstern und Weiche führte, weigerte sich der Aruoe- 
Oberbefehlshaber, die bereits angelaufene Räumung von 
Stary Oskol ansuhalten. Er mußte befürchten, daß aich 

die noch in der Stadt befindlichen Verbänd: vun. am 


Bandeatemstnntiarueme tue niohte für die Verwundeten 
in Stary Oskol, nahe der Generalstabschef Generalmajor 


Harteneck gegenüber dem In der Hoeresgruppe, Oberst 
Winter, in einen Telefongespräch Stellung. Der in der 


Gollwitser, Gruppe General Boukennnn, 
0X 2 3.2. 17.50 und ?el.Geapr. Salauth - 
en 3.2. 17.50, in Tagesmappe 3.2. = BA-Ma 


16 Yel. Tel.Gespr. Chef A0K 2 - Ia Hür B 3.2. 18.15, in 
Tagesuappe 3.2. = BA-MA 3181/36 


17 Vgl, A18 onef- und OB-onspräche von 3.2., in Bu-Mk 
6 


werde genutst, um Ver- 
Luftwaffe habe zuge- 
sagt, von den 900 Verwundsten 600 aufzunehmen. Nach den 


Anden Barton Matte die Arne ds Frobien in Grit, 
Der Befehl, Stary Oskol noch drei Tage zu halten, bedeu- 


tete nach Auffasaung den Arsesoberkommandos nicht nur 
für Teile des VII. Arseekorps die sichere Vernichtung, 


sondern var darüber hinaus, da er von falechen Yoraus- 


zungen ausging, völlig unangebracht. 


Generalfeldmarschall von Weichs Hußerte gegenüber 
Salauth schließlich, daß der Befehl in der sohroffen 
Foru nicht in seinen Sinne gewesen sei. In einen neuer- 
lichen Funkspruch an Abend des 3.2. forderte die 
daß der Flugplatz "solange wi 
wöglio ei ig zu halten sei, um möglichst viele 
Verwundete abtransportieren zu können. Der Befehl, wo- 
nach das VII. Armeekorps über den Raum von Tim in Rich- 
Biel, du 


nächsten tag die Kacnriont erhielt, daß er von der Füh- 


ung der Arase abgelöst werde und der General der Infan- 
terie Weiß bereite am 5,2. den Oberbefehl übernähne?O, 
traf ihn diese Entacheidung des OKH völlig überraschend 
und unvorbereitet. Entgegen des Vorwurf Weichs', der die 
Ablösung damit begründete, daß Salmath die Lage aeiner 
Arace zu pensinistisch beurteilte, ie übrigen aber keine 
Binwände gogen de 


m Führung geltend machte, rs 
der Generaloberet mit neinen Stab darin einig, 


19 Yen; Telzüeapz. Cast A0R 2 - Ta Or 3 3.2. 18.15, in 


19 Funkspruch Hür B an AOK 2 3.2. 21.00 in KTB A0K 2 = 
Ba-MA 31811/1 
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Voraussagen, die das Armeeoberkommando gemacht hatte, 
"slntlichst 100% eingetroffen" seien.?" 


In einem persönlichen Schreiben an Hartensck, das 
Salauth am 9. Februar in Berlin abfaßte, schilderte er 
Gun EEREINTEEISESERREEE in ie 100 bet asinen m 
such in nburg vom 6. 8. Pebruar von Zeitsler und 
Sohmundt dargestellt worden waren. Demnach hatte Hitler 
in diese Angelegenheit nicht selbst aktiv eingegriffen 


‚sondern lediglich, nachdem Fe“ Wunsch des Feli 
marschalls nach einen Wechsel in der Führung der 2. Ar- 


sn0 Tezgstragen Date, onin Binreroikninis gogsben. 


Dennoch: "Hier in B. gehen natürlich die unsinnigsten 
Gerichte über diese Affüre, bei der der F. eine besonde- 
re Rolle gespielt haben soll. Dem ist garnicht scharf 
‚genug entgegensutreten. Die Person des 7. ist aus allen 
heranssulassen. 2s handelt sich ja tatelohlich nur um 
die Differenz 8 : Sod. (Salmuth : Sodenstern).* Salmuth 
kan in s Schreiben su der Schlußfolgerung, daß sei- 
ne Weigerung, Stary Onkol noch drei Tage zu halten, bei 
der Heeresgruppe den Eindruck erweckt haben muß , daß er 
nunmehr anscheinend zur Flucht übergeben wolle "23. Eine 
Genugtuung war es für Salmıth „ daß ihm von Seiten des 
Oberkommandos des Heeres keine Vorwürfe gemacht 
wurden „ sondern Zeitzler ihm bedeutete , daß er mit weiterer 
Verwendung als Oberbefehlshaber rechnen dürfe 24 . 


21 50 Salnuth In seinen Schreiben an Hartensok an 9.2, 


22 Ebonda 


2: a 
24 Big eyap antere Sehfläsrug gie atänter 
m Erinnerungen: "Jetzt tobte Hitler wi. 


die Nachricht von dem Zusammenbruch der 2. de 
Aruse kan. Der Oberbefehlshaber der Arnee, General- 
oberst v. Salmuth, wurde sofort weggeschickt. General 
Weiß, ein bewährter Komsandierender General, trat an 


0) Der Verlust von Kursk 


Als General der Infanterie Weiß, nach den ee 
Feidsarechal,von Veiche ain "Wasonterer Tertrauenenan 
des Pührere”, an 5.2. den Oberbefehl über die 2. Armee 
VREEENe TEE eRsGRETRIN TE RALKERG Aan)eese ea Im 
mer noch, sich den Gebiet von Stary Oskol auf das 70 
Kilometer nordwestlich gelegene Tie durohzukäiepfe: 
als einzige Kanpfgruppe das ginn: 
einen sich ständig verstärkend. guer seinen 
punkt mit völlig unsureichenden Mitteln verteidi, 
Befehl der Heeresgruppe für die 2. Aruse lautete 
een. AK möglichst starke Teile der 

om Staryj Oskol - Tim (Stadt) befindlichen Peinäkräfte 
zu zerschlagen, den Gegner is Raus von Tim (Stadt) mög- 
liohst lange aufzuhalten und durch Zusamsenführen des 
des VII . AK und der 4. Pz . Div . ostwärts Kursk „ den Raum 
Kursk zu halten , so lange es die verfügbaren Kräfte irgend 
zulassen * 


Nachdem der neue Oberbefehlshaber sich einen ersten Überblick 
über die Lage seiner Armee verschafft hatte , 

atand für ihn fest, daß der Auftrag so, wie er von der 
Hoeresgruppe gestellt worden war, nicht zu erfüllen nei. 

Der Gegner hatte inzwischen drei Divisionen in den Raum 
westlich Tim herangeführt, die vermutlich den Auftrag 

hatten, die Straße von Tim nach Kursk zu sperren. Da 


Weiß keine Truppen zur Verfügung standen, er 
hätten verhindern können, mit einer Sper- 


zung 'aße durch den Gegner aber die Möglichkeit 
einer Versorgung des VII. Armeekorps über Tin wogfiel, 

beantragte der General dei der Hoeresgruppe eine Ablinde- 
zung des Befehls. 


25 Vgl. Anruf GPM von Weiche bein A0K 2 4.2. 12.45, in 
IH 31811/1 


25 Obkto O5 D.Ia 560/43 an AOR.2 4.3, 20.10, in Tages- 
“2. 9 = BA-MA 31811/38 


griffsrichtung ändern und statt auf Tin nach Korowino 


vorstoßen, wo noch 400.000 Portionen Verpflegung lager- 
ten und die Versorgung sichergestellt wäre. 


General Weiß glaubte auf Grand seiner Lagebeurteilung 
noch lange gehalten werden 
'7 einzige geschlossene 
Verband,üiber den die Armee noch verfügen 

Kae gegnerischen Druck weiter nach Westen aus- 
weichen müssen und stand nun in 60 Kilometer breiter 
Front um Kursk. 


Da nit einem rochtzeitigen Herankomsen des VII. Arnse- 
korpe nicht mehr gerechnet werden konnte und die sur 
Verstärkung durch das OKH herangeführte 327. Infanterie. 
division erst in wenigen Tagen im Ausladegebiet 


ZeB/ESEEie, naht ae 4, Pensentivinien unter aazan En 
sandeur Generalasjor Schneider den Kampf um die Stadt 
Siein sat sh gutslät fäuzen. Dub nie Ale konsen- 
triach von Norden und Osten vordrückenden stark Uberl 
onen russischen Divisionen Lange Zeit würde aufhalten 
können, war nicht zu erwarten. Vorausblickend kündigte 
Weiß daher schon an Tage seiner Konsandoubernahee gngen- 
über der Heeresgruppe an, daß die Armes bereits am fol- 
genden Tag gezwungen sein könnte, die 4, Panzerdivision 


in einen engen Ring un Kursk zurücksunehnen. 2° 


Tatsächlich war die Lage der Division äußerst schwierig 
geworden. Ihre Kanpfkraft war auf fünf Bataillone zusan- 
mengeschmolzen, und sie en 
Handvoll Panzer. Am 6. Pe ing der Gegner in zwei 
Angriffsgruppen mit je einer Division gegen den schwa- 
chen Verband vor, der aich in achweren Känpfen weiter 


‚hen mußte. Der Oberbefehlshaber gab an 
Befehl, mit zeinen Min- 
am die Nord- 


27 Wel. KTB A0K 2 5.2. 20.15, in BA-MA 31811/1 
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VII. Arseskorps zu schüitzen. Gleichzeitig gab 
Arseskorps sowie der Besatzung von Ma, 

or ‚rnder Angriffe erwehren mußte und in Gefahr 

war, Ton Gegner eingeschlossen zu werden, den neuen Auf- 


trag, sich auf Korowino durchzukäupfen. 2? 
Veneret TEIRERIIERIESTEIHERESER ie: 4: Baamestivi- 


sion in Kurak einschließen zu lassen, was aus der Foruu- 
1ierung seines Befehls "so lange wie möglich" deutlich 
ablesbar ist. Als daher am 7.2. bei der Aruee bekannt 
daß eit einen Führerbefehl" gerechnet werden nün- 
we, der das unbedingte Halten der Stadt selbst auf die 
Gefahr des Bingeschlossenwerdens der 4. Fanseräivision 


anordne, interveniorte Weiß sofort bei der Haerengruppe. 


In eines Fernschreiben an Feldwarschall von Weiche 
schilderte or die Folgen, die eine Zinschliedung nicht 
nur für die Division, sondern auch für die Gesantlage im 


Manko & 


‚apfkräftigen 
‚weglichen Verband der Arm 
Kursk festlegen, aarschiert der Feind, wohin er 


Bei der Heoresgruppe war man der gleichen Auffassung wie 
bein Armseoberkommando. In einen Telefongeapräch verai- 
cherte Harteneck dem Kommandeur der 4. Panzeräivivisions 


"Der Feldmarschall und der OB. 
die obere Führung von 
} su unserer bisher ait Ihnen geführt 
lichen Kanpfführung zu bringen."31 


6.2., in BA-MA 31811/1 


a 13 an Obkdo HGr_B 7.2. 20.20, in Tage 
mappe 7.2. zu KTB 9 = BA-MA 31811/40 


- Gen. Sohneider 7.2. 18.45, in 
3 = Ba-Ma 31811/40 
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Die Beuülhungen hatten einen Er Der Chef 4. 
Generalatat '5 Hosren General ier sagte zu, dad 
er die Frage, ob Kursk auch für den Fall der Binsohlie 


E\ ‚halten werden sollte nächsten ?: 
uns 65 2 viäts, an nächsten Tag Mitar. 
en in 


An ülesen 8. Februar gelang es den sowjetischen Kräften, 
;ogen den Widerstand der 4. Panzerdivision in die Stadt 
einzuäringen. In Laufe des Tages ging der Hord- und 
Nordostteil von Kurak verloren. Der Versuch des 


he Umfassung aus Südosten einsuschlioßen, 
konnte dagegen zunächst vereitelt werd 

Generalmajor Schneider meldete mittags dem Armenoberkon- 
mando, dad die vorhandenen 

seiner Kompanion betrugen mur noch 0 Mann - zu sohwach 
wären, um den Häuserkanpf gegen den sich verstärkenden 
Gegner weiterzuführen. In spätestens zwei Tagen sei nei- 
ne Divinion aufgerieben. Er beantragte, die noch in 
Kurak künpfenden ? auf den Süövestteil 
surtiokzunohnen und Kurek bis spätestens 9.2. aittage 
aufgeben za dürfen. ?? 

BiEestiundenen den Vorstellungen seiner Generale 
nachgegeben und nicht mehr auf dem unbedingten 
Halten von Kurek bestand, varde dem Antrag des Konman- 


deurs stattgegeben. Am Abend des 9.2. räumte die 4. Pan- 
;oräivision Kurak und setzte sich hinhaltend käupfend 


mit neuen Auftrag nach Westen ab. 


Für die Sowjeta war die Wiedereinnahne der Stadt nicht 
nur ein wichtiger territorfaler, sondern vielaehr ein 

Prostigserfolg, war Lurak doch im vergangenen Jahr der 
Ausgangspunkt des deutschen Vorstoßes nach Woronesh und 
die d die deutschen Truppen in 


32 Vgl. KTB AOK 2 7.2. 22.50, in BA-MA 31811/1 


33 Peakopzuob 4. Pa.lir. an AOE 2 0.2. 12.45, im 2ucm 
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VII. Arseekorps 


An 8. Februar der Heorengruppe B 
mit, wie or os: m weiteren Kanpf seiner Arase vor- 
stellte. + 


Die Sowjets hatten zu diesen Zeitpunkt en: 
=. Einsatz, welche die Kanpfgruppen des VII. e 
'orps, die sich entsprechend dem neuen Befehl in Rich- 
tung Korowino durohsukliapfen versuchten, von allen Sei- 
ten angriffen und ihr Vorwärtskonmen versögerten, Auf 
Grund der starken Verluste an Menachen uni y 
bedrängten Versorgungslage glaubte General 
oht mehr, daß dns Korps aun eigener Kraft den starken 
Gegner schlagen könnte. War der Einsatz der zarvase, 
nur wenige Nasohinen sur Verfügung stellen 


'onnte, brachte inner wieder eine gewisse Entlastung. 


Die Gefeohtsstärken der Bataillone waren stark abgesun- 
ken „ und die besonders hohen Verluste an Führern und 
Unterführern sohwächten auch die moralische Widerstands 
ats aik engrs, Bin Webverinen schnee ds BEERRBEEE 
keiten durch Sohneeverwehungen und den Ausfall der Luft- 
Versorgung, auf äie das VII. Aranekorps angewiesen war, 
susätzlich. "Ba ist abzusehen", schrieb Weiß in seiner 
lagsbeurteilung, "daS das Korps eines Tagen vom Foinde 
gesungen, seine Torwärtsbewegungen einstellen muß und 
‚its a utaaa van nähen mnganen Ast a BERRRER 
a de Verwohangen, desto 
gung und desto eher tritt älener 


Pankt ein". 33 


34 Ingebaunteilung, A0E 2 an Obkdo Hör B v. 8.2., in ETB 


35 Bbenda 
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Ze var &ie Ansicht des Areeefükrern, das TEL. Araner 
korps, fi Korowino erreichen sollte, in släwest- 
1oher Richtung weitersuführen, da dort der 


geringste Feinddruok zu erwarten war. Mit der 4. Panzer- 
division, die auch aus diesen Grunde in kanpfkräftigen 
Zustand aus Kursk herausgesogen werden mußte, der 327. 
Infanteriedivision, die ab dem 9. Februar im Raum Sudeha 
intreffen vttte zn einem wieder AampefRig vente 
den Einheiten 4 XIII. Arueekorps, die sich mit dem Ge- 
neralkonnando nach Westen hatten durchschlagen können, 


wollte Weiß dann zum Entsatsangriff antreten, um das 
VII. Armeekorps aus der Einschließung zu befreien 


at a se tn An Mena na 
keit, ist d ‘die Entwioklung von 
Feinde und von Wetter abhängt. Be ist unbestreitbar, 


daß die geringen Kräfte zum Bntsat ‚1? nur unter 
jondera günstigen Bedingungen ausreichen werden."36 


Das Areeeterkomante yerneie sein Haptanastin von 
Lgoff nach Sudsha, um von do: ann notwendigen Maß- 


nahmen besser leiten zu können. 


Entgegen den Erwartungen des Oberbefehlshabers kan das 
va. BEE EEg sanıen Zeit jedoch besser 
voran, als es die zahlenalißige Übermacht der Sowjete 
vorauten 1108.Es kan den deutschen Kanpfgruppen zugut; 
daß dio sowjetische Truppenführung unter General Taohi- 
bissaw Fehler machte und ihre Kräfte verzettelte , anstatt sie 
geschlossen zur Vernichtung des Gegners einzu- 
n. a Fansische Sohitzen- 
werbände ohne eigentliche Aufgabe im Raum von Tin ate- 
hengeblieben. Wären sie gegen die erschüpften deutschen 


Divisionen eingesetet worden, ao hätten aie deren Über- 
lebenakanpf entscheidend beeinflussen können. ?7 


26. Infanteriedivision unter ihres 


Am 9.2. gelang en 


36 Ebenda 


37 Vgl. Morosow, Westlich von Woronesh, a.8.0., 


106 
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Kosnandeur General Wiese, &ie in den Durchbruchskäapfen 
der letzten Tage stets die Spitzengruppe gebildet hatte 


de Verbindung nit dem Stütepunkt Korowino herzustellen. 
Entsprechend den Befehl der BERESBUN Hirten, 
nachdem beiderseits der Stadt Aı stellungen für die 
nachfolgenden Truppen des Korps bezogen worden waren, 


weiter nach Südwesten in Richtung Obojan vor. 


Auch die anderen Kanpfgruppen konnten in ihrem Durch- 
bruchsangriff erhebliche Geländegewinne erzielen. Sohwe- 
re Kinpfe hatte dio Gruppe Siebert zu bestehen, da ihr 
der Gegner nit offenbar neu herangeführten Kräften an 
10, Februar erneut den Weg auf Korowino versperrte. Doch 
einen Tag später gelang auch = ’h, Damit 
befand eich nun das gesante Arueskorps geschlossen auf 
Enögültigen Ziel und neuer Bin- 


nug- 


General Weiß, Mena rasen at & 

oug besuchte, faßte seine iber die Verfassung 
alles utide und kaputt, aber alle haben wie 
sie Anschluß gefunden ann, TEENEEE Det, 
Versuch des Gegners, mich durch Angriffe auf Obojan eih 
weiteres Mal dem Korps vorzulegen, konnte dio Truppen 
nur nooh kurse Zeit aufhalten. 


Bereits abzusehen war, daß alle Di- 
visionen endgliltig gerettet waren und den Anschluß an 
die Aruse wiedergevonnen hatten, würdigte der Oberbe- 
fehlshaber in einem Tagesbefehl die Haltung der Soldı 
ten des VII. Armsekorps, die durch ihren Kanpf "einen 
Großen Erfolg errungen und zuu Endsiege entscheidend 


beigetragen" hätten. ° 


len: 11.2. 9.15, in BA-MA 31811/1 
jal. KTB AOK 2 12.2. 21.00, in BA-MA 31811/1 
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iae Briten Baten Otiniere und Otäetenuine ode 
tung vollbracht. In den &rei Wochen, die seit Beginn 
des runsischen Angriffs gegen die 2. Arase vergangen va- 
ren, hatte sich das VII. Arssekorps inmer wieder der 
ärchenden Einschließung durch einen sahlennäßig vielfach 
überlegenen Gegner erwehren können und dabei eine Strek- 
ko von sehr ale 300 Kilometern käpfend surlokgelegt. 
Dennoch VEREIRTEUSDEEERITERIEEBSERT vera sicht dartnır 
hinvegtäuschen, da3 der eigentliche Erfolg auf Seiten 
der Sowjets lag. Ihnen war en gelungen, die 2. Arase 
innerhalb kurser Zeit über Hunderte von Kilometern zu- 
ücksusohlagen und =it Woronesh und Kurak zwei Fussische 
Gebietshauptstädte wiedersuerobern. 0 


Auch mußte der Oberbefehlahaber in einen an seine Kon- 
Biggi rem In Schreiben die Aussagen 
seines Tagesbefehls einschränkend feststellen, daß die 
"starken Kanpfeindrücke, Entbehrungen und 

der lotzten Zeit ... neben viel Erfreulichen " 
Erscheinungen geführt (haben), die beschleunigt und wit 
Schärfe, aber auch ait Takt und Binfühlungsveraögen un- 
unterbunden wenden müssen ".41 

So hatte z.B. der Armeearzt gemeldet „ daß von 1888 in der 
Krankensammelstelle Korowino gesichteten Verwundeten und 
Kranken 488 nur mitläufer gewesen seien ‚denen nichts 
gefehlt habe . Der Kommandeur der 327. Infanterie- 
division, General Friedrich, hatte berichtet, daß zu- 


rückflutende Soldaten seinen vorgehenden en 

fen hätten: "Werft die Waffen weg, es hat dooh keinen 

40 Morosow, 2.2.0., 5. 106, räust re 
der Käupfe aus sowjetischer Sich! ein. 


Die Kanpfhandlungen seien nicht entschlossen genug 
geiünrt worden. Auf den Rückzugsvegen des YII. AK ha- 
$e nur ein teii der Truppen operiert, der "rorwiegend 
Passive Aufgaben" erfülit habe. "In äiener Zeit grif- 
fen äie Hauptkräfte nie den Gegner an. 


41 Val. EID AOE 2 12.2.5 Im Ducna BIarı/T 
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Zweo! gegen die Russen zu käupfe: 
vereinzelt aufgetretener, auf Grund der 
Überforderung durchaus verständlicher Anzeichen schwin- 
dender Kanpfooral*? var es den Truppenführern gelungen, 
ihre Verbände und Gruppen susamsenzuhalten. Den Soldaten 
var auch bewußt, daß ihnen bei Gefangennahme durch die 
Sowjets ein ungewisses Sohioksal bevorstand. So war be- 


kannt geworden, daß die Männer des Grenadier-Reginents 
List, die am 29. Januar nach schwersten Kazpf schließ- 


lich in Gefangenschaft geraten waren, von Rotaraisten 
noch am selben Tag erschossen warden. ** 


Die Gesantver! der in Januar eingesohlossenen Teile 
der 2. entsprechend der dauernden Kaupf- 
tutigkı ‚lich hoch. Bine Meldung des A0K 2 


von 24.3. an das Oberkommando der Hesrengruppe Mitte 
spricht von 6.476 gefallenen , 14.129 verwundeten „ 13.225 
vermißten und 4.568 Soldaten mit Kälteschäden . Von den 


42  Ebenda. Generalleutnant Friedrich erbat vom A0K 
gleichzeitig die „ Genehmigung zu seinem Befehl , daß solche 
Defaitisten sofort erschossen werden ". 


43 Hitler vah sich auf Grund verschiedener Vorkonaniase 
zn: u 24.2. den "Führerbe: Er. T"zu erlas- 
‚fahren, And on bei 
den In den Letsten Nochen befoklonen Aückzngs- und 
Alunungsbevegungen teilweise zu umertreulichen, un- 
dissiplinier 'n tapferen Prontsoldaten 
niedersiehenden Bildern, besonders in den Großstäd- 
ten aa len, gekoumen ist . 
Ich ange deshalb, jeder Vorgesetzte - Offi- 
ler wie Unteroffizier oder in besonderen Lagen je- 
der beherzte Mann - die Durchführung seiner Befehle 


und dio Aufrechterhaltung von Disziplin und Ordnung 
nötigenfalls nit Waffengevalt = 


nicht, 80 setzt er sich der: 
OKH/GenStäR/Opabt I Nr. 2426, 
„„'2 SER opäbt Chefsachen, Veraohiedenen = 


veL er AOR 2 - Io/A.0. v. 30.1.43, in 
ea 30.10 Eu 33 9 = Back 31811732 

45 57.5 68., 75., 82., 88., 323., 340. and 377. Int. 
ar 
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rund 50.000 Pferden im Gefechtsgebiet waren während der 
Rloksugs- und Durchbrachakäapfe etwa 26.000 verlorenge- 
gungen. *' 


Die der Gruppe Siebert eingereibte ungarische Gefechts- 
gruppe, das ngarische III. Korpa ait den Ro- 
‚ston der 6. und 9. ungarischen leichten Division,hatte 

‚sich schon Anfang Februar bei Gorschetschnoje dem Gegner 
ergeben, Der Korpskomsandant Graf Stoma sah sich bereite 


an 1. Februar, EEE trenneı 
begab, "gezwungen, jeden (seiner Soldaten) sein Schick- 


sal in öfe eigenen Hände zu legen, da (er ihnen) weder 

Vorpflegur tion, noch eine Aurchführbare Auf- 
rorlogung un 

geben" könne. 


0) Der Aufbau einer neuen Front 

Das ee Aresakorps, das nich nach 
der Zersplitterung seiner Divisionen Ende Janusr ohne 
eigentliche Führungsaufgabe mit einigen kleinen Kampf- 
gruppen, vor allem Teilen der 82. Infanteriedivision, 
nach Westen durchgeschlagen hatte, erhielt am 8. Pobruar 
von General Woi8 den Auftrag zum Aufbau einer neuen Ab- 
wehrstellung. Die befohlene Sioherungslinie, die sich 
nach keiner Seite hin an eine bereits bestehende Front 
anlehnen konnte, verlief in ihres aittleren Teil entlang 


der Reut , einen rechten Nebenfluß des Sse jm , und sollte 
neben den Städten Sud sha und Lgoff mit der Eisenbahnli- 


nie nach Konotop den lebenswichtigen Bachschubweg der 


46 Val. AOK 2 Ia Sr. 1156/43 vom 24.3. an Obikdo Bar Nit- 
Ba) in Sieneasaea BSH EL EER US S Back Si811/87 
ai A0K_ 2 Ia Er. 424/43 vom 11.3. an 
SB) Opsäut, An tagsamappe 11.3, za KıB 10 = 
BA-HA 31811/72. Zu den politischen Auswirkungen der 
Kapitulation una der angeblichen Aufforderung Graf 
ı6 an deutsche Einheiten, ebenfalls zu kapitu- 
Heron, "Tai. Förster, Stalingrad, en 5. 0. 


Einheiten zur Verfügung. Die 4. Panseräirision, die sich 
mach der Aufgabe von Kurak hinhaltend klapfend mach We- 
wurde an 10. Februar mit dem Eintreffen 
Korps unter- 
stellt and an linken DEN 
zum Sohuts von Igoff eingesetzt. Entgegen den Erwartun- 
‚gen des Oberkonmandos führte der Gegner, Teile der zun- 
siachen 60. Arase, in den nächsten Tagen nur schwächere 
Angriffe, die von den deutschen Truppen abgeschlagen 


warden konnten, ern die neu rrnt, 


Bintroffen der 327. Infanterieäivision*? per 


nit a 


Bahntransport im Raum um Sud sha und den laufend aus Richtung 
Obojan zurückfließenden Divisionen des VII . Armeekonps wegen 
starker Schneeverwehungen kamen die letzten Teile erst am 19. 
Februar an stieg die Hoffnung , daß es gelingen würde , eine 


auch stärkeren Angriffen standhaltende Front aufzubauen . 


Mit dem Vorgehen re. und 60. Armee nach 
Westen hatte der Nachbar der 2. Aruee, die zur 
Heerongruppe Mitte gehörende 2. Panzerarmee unter Gene- 
a1 Schmidt, ihre Pront unknicken und iemer weiter nach 
rückwärts verlängern aüssen, um ihre offene 

So war rechts des LY. Arseekorps 
Panserkorps eingesetst worden, das mit seinen Divisio- 
nen eine Linie entlang der Swapa bis Deitryew gegen die 
wohl auf die Einnahme von Orel zfelenden Angriffe der 
russischen 13. Arase verteidigte, 


80 lange aber Anreeiuu deutschen Truppen be- 
setste über 50 Kilo: breite Lücke zwischen 2. Arn 


AOE 2 Teil 9 8.2., im BA-MA 31811/1 
49 Die 327. ID wurde aus Frankreich zugeführt. 
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in Süden der Ostfront am 14. Februar das Ober- 
konmando der Heeresgruppe B aus der Front gezogen wurde, 
\bernahn die Heeresgruppe Mitte unter Generalfelänar- 

schall von Kluge nit der Kommandogewalt über die 2. Ar- 


Sohließen di. 


Italo Gariboldi, das nach der Zerschlagung der italieni- 
schen Verbände die Führung bereits de facto dem ” Deutschen 
General beim italienischen A0k 8 ” hatte überlassen 


‚inen, varte nun nun der Front uam. 

Unter der Bezeichnung Araeeabteilung Lans übernahm der 
General der Gebirgstruppen Hubert Lans unter Beibehal- 
tung des bisherigen Stabes des "Deutschen Generale" 
(Chef: Generalmajor Dr. Speidel) den Oberbefehl 
Zain iOonen zwischen Slawjansk und Chernyanka. noch si. 
shernden und die im Anmarsch befindlichen Verbände. >O 
Diese waren von Siiden nach Norden 

Infanterieäivision, die den 
linke Flanke der Heeresgruppe 


sichern, 


BGz 3 Ia am. 482/43 von 30.1. 23.45 nach, 
AOE 2, in Tagesmappe 31.1. zu KIB 9 A0K 2 
aan 3ta11733" 
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- äfe nur noch hende 298. Infan- 
teriedivision, die aich in Kupjansk zur Verteidi- 


See 
EEE. an aa 


lag und vorerst nur die bisher bereits eingetroffe- 
men Teile der SS-Panzerdivision"Das Reioh' zur Si- 
oherung zwischen Kupjansk und Howy Oskol einge: 
hatte 

- e 
mit der Division"Groß. 
tanteriedivision.?' 


Bram EeEE, das Lanz von der 2. Aruee Übernonnen 
jatte, versuchte das Vordringen einer Kräftegruppe der 
rusaischen 40. Armes in slldwestlicher Richtung auf 


Woltschansk zu verzögern und die Verbindung zum linken 
Nachbarn, VII. Armeekorps der 2. Armes, su halten. 


Bereits an 31.1. hatte Generaloberat Freiherr von Weiche 
in seiner "Weisung für die Kaspfführung is Bereich der 

Hoeresgruppe 3 bis zum Übergang zum Gegenangriff"?? die 
Aufgaben für die Armeeabteilung Lanz und die 2. Araoe 

festgelegt. Das Heerengruppen-Oberkommando reohnete nit 
der Absioht der Russen, Aa sat nad dar Heoren- 
gruppe Don auf Stalino durohsustoßen sowie die Stdflanke 
der 2. krass ber das Gebiet von Kurak zu unfasseı 


Weiche stellte seiner Hoerengruppe die Aufgabe, die 
Manken der Hosrosgruppe abzudeoken und 


ein Voräringen von feindlio] mach Westen in 
der allgemeinen Linie Oskol - Sseyn-Absohnitt in beweg- 
licher Kanpfführung zum Stehen zu bringen. Führung und 
Truppe sollten darauf eingestellt werden, so hieß es in 
den Befehl, daß diese Aufgabe "nar durch harten willen 


und größte wendigkeit der Führung und durch Ausnutzen jeder 


sich bietenden Gelegenheit zum Angriff mit be- 


51 Vgl . Kriegsgliederungen im Anhang. 


52 Obkdo Hir B la Wr . 491/43 v . 31.1 . an A0K 2 
Tagesmappe 31.1. zu KTB 9 BA - MA 31811/33 


in 
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grenzten Ziel gegen vorgeprellte oder vereinzelte Feind- 
Gruppen gelöst werden" könnte.?? 


Die Armeoabteilung u Bahnen dieses Auftrags 
eine Unfassung der Heeresgruppe Don zu verhindern und 
den Raum Charkow - Belgorod in beweglicher Kampfführung 
zu sichern. Die 320. Infanterieäivision durfte, falls 
von Gegner gedrängt, Kußerstenfalls hinter den Dones- 
Oskol-Abschnitt genommen werden. Der Raus zwischen 
Oskol und Dones bzw. Korotscha war durch die Verbände 
der Armseadteilung beweglich zu sichern; hierbei durfte 
der Oekol nach Osten nicht überschritt Den 
Genoralkonmando 2.5.7. Craner Mitte: 
Panzerkorps sowie die Reorganisation 
der ungarischen 1. Panzerdivision und des italienischen 
Apini-Korps, Verbänden also, die soweit serschlagen 


waren, dad aiı der Front herausgenommen und sarliok- 
Ser rien aan 


Mit Ausnahme der Infanteriedivision Broßdeutschland" und 
der sugeführten Truppen der Waffen-8S kam den der Arnoo- 
abteilung Lanz unterstellten Verbänden nur noch eine ge- 
ringe Kanpfkraft zu. Die 320., Seyiake: Infanterie- 
division waren durch die Anstrengungen der 1e Wo- 
chen a0 geschwächt, daß bei einem erneuten Yordrängen 
der "Woroneschfront" über den Oskol von ihnen keine gro- 
Ben Leistungen mehr erwartet werden durften. So stand es 
von vornherein fest, daß die Last der Abwehr vor allen 


u 


d) Das SS-Panzerkorps komat zum Binsats 


Don S$-Panzerkorps, das nun zur Sicherung des Raut 


Auiechen Onkol und Donen eingenntst wurde, var ursprüng- 


53 Ebenda 
54 Ebenda 


eine ganz andere 


In "Ergänzung zum Operationsbefehl Hr. 2" des Oberkon- 
mandos des Heeres hatte der "Führer" am 1. Januar 1943 
verfügt, daß ab Mitte Februar eine starke Kräftegruppe 
von Pangerverbänden und weiteren schnellen Verbänden der 
Hoerosgruppen Don und A in Richtung Stalingrad anzutre- 
ten habe. Der 


Mieten Tenpor ange- 
Oehleten yabsn. der Tatanterlaätei» 
sion 'Großdeutschland’ und drei weiteren nicht namentlich 
genannten Infanteriedivisionen 
das SS-Panserkorps nit de n 
Adolf Hitler, "Das Reich’ und Totenkopf! 


Das Generalkonnando war Mitte 1942 als erater SS-Verband 

dieser Größenordnung aufgestellt worden. Die drei ihm 
unterstellten Divisionen wurden - ureprüinglich ale In- 
fanteriedivisionen erriohtet - zu Panserdivisionen un- 
gebildet. Als das Korps den Befehl zur Verlogung nach 


Rußland erhielt, lag es nn De 
vers Went" in Frankreich und unteratand der 7. Aruee 

Der Konmandierende General & von An- 
fang an der SS-Obergruppenführer und General der Waffen- 
58 Paul Hausser. Er var ein Mann, der - 1680 als Solda- 
tenkind geboren - schon in der königlich-preußischen Ar- 
nee geäient hatte und bei Eriegsende die Stellung de: 

1. Gener: ffiziers bei einem Armeekorps innehatte, 
EEE eu Hausser Anfang 1932 ale Gene 
E ıant aus. Drei Jahre später trat er, wie viele 
ehemalige Reichswehrangehörige, die die Zukunft der be- 


waffneten Macht in den BEISan UerIBeUiNESBETeIN umen. 
der S8-Verfügungstruppe - aus der sich dann die Waffe: 


55 Wel. KTB HGr Don 1.1. 4.10, in Nachlaß Nanstein 


ss er „6 


Ant Ort vener aiisärisoen Berne 
ee 


sier, der sich nach preußischer Tradition für seine Sol- 
daten persönlich verantwortlich fühlte, 
Obergruppenführer Hausser und sein Chef des Stabes, S5- 
Standartenführer Ostendorff, Januar 
bei Generalfeläwarschall von Manstein und flogen dann 
weiter zur Heeresgruppe B {1 Raus von Charkow. Zu 
m Zeitpunkt, ale sich die drei SS-Divisionen noch 
Bisenbahntransport von el lan. 
Pe gs 
Aufgabe sohon lange nicht mehr zu denken. Es stellte sich 
vielmehr bereits die Frage, ob man den Männern der 6. Ar- 
als letsto versweifelte Möglichkeit dan Stoh-Duroh- 
schlagen als "Fartinanen® erlauben solle.”7 Nun ging 
nach dem Zusammenbruch der italienischen 8. und ungari- 
sohen 2. Armee und damit dem Ausfall auch der letzt 


Hitler, der unter keinen Umständen das Rilstungspotential 
des Donezbeokens verlieren wollte, hoffte 

Binsatz des SS-Panzerkorps ersparen könnte, sich 
aus Gebiet zurtioksiehen zu müssen. Yon seiner 
Waffen-3S schien Hitler Wandı General 
Zeitzler mußte ihn daran erinnern, "daß auch dieses 
Korps koine Arase int". 


Generalfeldmarschall von Manstein schätzte die Kaupf- 
kraft der SS-Divisionen sehr viel 


56 Daten vgl. in Befehl des Gewissens. Charkow Winter 
1983, Reg, vom Bundesverband der Soldaten 4 
= @.V., Osnabrück 1976, 5. 33 

57 Vgl. Tel.Gespr. en Zeitsler 20.1. 10.20, in 
Anl. 1 su EZB Hor Don 


Se 
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den a ) der Möglichkeiten 
eines Panzerkorps sp: ihn sicherlich 
BE in Gefühl der Ablehnung Rn 
jer Waffen-3S eine Rolle. 


Während Manstein Hausser, der seit Beginn des Kriegen 
Truppenführer var und als Kommandeur der Division Das 
Reich! schwer verwundet wurde und ein Auge verlor, viel- 


leicht noch akzeptierte, war ee 
Minnern wie Obergruppenführer Eicke, der "Inspek- 


tour der Konsentrationslager® wurde und nun die "Toten- 
kopftDivision führte, von Mißtrauen geprägt. Gegen SS- 
Standartenführer Ostendorff Anterrenierte Manstein 
schon, boror die ersten Teile des Korps überhaupt in 
Verfügungsraum eingetroffen waren. Zeitsler und Sohmundt 
teilte er - letzten Endes vergeblich - seine Meinung 
mit, für das SS-Panzerkorps werde ein geeigneterer Chef 


des Stabes benötigt, "besondere ie Hinblick auf bevor- 


stehende Aufgaben des Korpat.>? 


Drei Wochen später, als sich der Befehlshaber der Arneo- 
abteilung Lanz wiederholt über die ungenügende Maldetä- 
tigkeit d eres SS-Divisio- 
nen beklagte, zwang Manstein den Kommandeuren dieser 
Verbände je einen Generalstabsoffisier des Hoores auf, 
der für die Verbindung zum vorgesetzten Oberkommando 
zuständig sein aollte.°O Während Hausser diese ihn per- 


aönlich kränkende Maßnahme trotz seiner Protente achluk- 


kon mußte, konnte sich der Peldzarschall besüglich dern 
Absetzung Ostendorffe nicht durchsetzen. 6! 


59 el. Tel.Gespr, Manstein - Zeitsler 27.1. 22.05, in 
kl: 1m ätr Don 


er Linie obliegt 


60 YaL. EIB BOr Don 18.2. 8.15 11m 
Iindungsoffizieren, die Heeresgruppe über Ar- 
ze 


weo-Abt. Lanz ait einwanäfreien Meldungen zu 
hen und der Führung der SS-Divisionen und & 
Korps gegebenenfalls beratend zur Seite zu stehen." 

so ri 8 dus besondere Vertrauen Hinnlers 
‚8 Oberbefehleheter der Heerongruppe Oberrhein 


Panzorkorps war von vornherein gestört, und so kan ea 
auch nicht besondere verwundern, daß der Feldaszechell 
in seinen Erinnerungen "" 
iieürtionen Veräienste der Waffen-55 um die Stabl- 
erung der Ostfront nicht gebührend würdigte. Mit ei- 
ner gewissen Verbitterung in einer 
acke Wer Olema Zeitraum der Kaapke nu as galt, 
daß "die bieherigen kriegsgeschichtliohen Veröffentli- 
ohungen uerkwiirdigerweise seine (des SS-Panzerkorps) 
entscheidende Mitwirkung vöLLIg übergehen", 


Panserkorps am 29.1. den 
‚gebiet eingetroffenen ersten 
Teile der Divisionen Teibstandarte Adolf Hitler’ und Das 


Reich’ übernahm, lautete sein Auftrag, unverzüglich die 
Sicherung des Raumes zwischen Oskol und Donez mit stldli- 


cher Grenze Kupjansk und nördlicher Grenze 
nl Die Sicherung sollte mit mög] gerin- 
gen ‚en bweglich geführt werden, da das SS-Panzer- 


m für einen aöglichen 


Die Bofohlsbefugnie, die die Armssabteilung Lanz bei ih- 
rer Konnandolivernahee Uber das Panzerkorps eingerkunt 
wurde, var demnach atark eingeschränkt.©* Auf Anordnung 
Hitlers durften die SS-Verbände 
50 außten Einheiten, die ERSTEN, ‚rrkommando in Iojun 
Ingesetzt waren, von dort zurilokgezogen werden. Das ge- 
sante SS-Panzerkorps stand zur direkten Verfügung dos 


(Dazonter 447 Januar 45) 'm SS-Offinier zu seinen 
Generalstabes machte. 
des Gewissens, 


. 458/43 von 29.1. 13.30 an ital. 
A0K © über Deutschen General, in Akte Deutscher Gene- 
ral beim it. AOR 8 = Ba-MA 36188/2 

;fen der Arassabt. Lanz, ab 21.2. Araseabt, 
8 vgl. {1B Mr. 1 AOKB 1.2. 
Siehe auch Eriegsgliederungen in 
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Oberkonsanton des Hneres. Für Ale befohlenen Sioherunge- 
Bere av n 

teilangen und ein 

vision Das Reich" freigegeben. 


Gegen diese Einengung seiner Führungsbefugnisse, die Ihm 

{nen Auftrag unnöglich machten, protestierte Lanz noch 

1. Februar persönlich bei Feld=arschall von Weich. 
Nach seiner Lagebeurteilung mußten ea: 
SS-Regisenter zur Sicher: I8kol go- 

worden, anderenfalls würde der Gegner in die Ver- 


enien der Teibendarte MeLE Histo iaeinplataen, 
Auch die Aufgabe, die Nordflanke der Heereagruppe Don zu 


‚hitze, war ohne Mithilfe der Waffen-SS nicht adg- 
lich. 9 Der einzige Verband, der in Süden zur Verfügung 
stand, war die 320. Infanteriedivision, die eine Breite 
von 80 Kilometern abzudecken hatte. 


Weiche, der die Ansichten der Arassabteilung voll teil- 
te, jedoch an Weisungen des Oberkommandos des Has: 


bunden und in seinen eu“ 

antragte daraufhin bei ;eler, daß weitere SS-Verbin- 

de su dringend erforderlichen Einsätzen Ba 
Die Erlaubnis aus den Führerhauptguar‘ 


jedoch ließ auf sich varten. 


au rechten Flügel 


Ma 1. Februar begann äfe "Woroneschfront" erneut mit ih- 
vor 6. Aruse und der 3. Panzerareee gegen die schwachen 
Kräfte in Bereich der Arneeabteilung Lanz zu droken und 


ging in breiter Linie über den Oskol in Richtung auf den 
Dones vor. 


Während die russische Panzergruppe 


17.30, in Ba-Ma 36188/8 
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wit ihrem Noräflügel Über Swatowo auf 
vorstie3 und die Hesrengruppe Don, 
Abschnürung von ihrer Ye 
‚@, in arge Sohwierigkeiten brachte, griff die russische 
6. Aruee mit etwa drei Divisionen zur Abdeckung des Yor- 
gehens der Panzergruppe die im Süden der Hoerengruppe B 
sichernde 320. Infanterieäivision massiv an. Die Kräfte 
dieses Verbandes unter dem bewährten Kommando von Gene- 
nun völlig unzureichend, um 4: 
;e Aufgabe, die Nordflanke der Heeresgruppe Don 
auf einer Breite von 80 Kilometern zu schützen, erfüllen 
zu können. 


Bereito an ersten Tag BISETEEREN ie [3 
Aruoe bis an den Dones vor setzten Ortschaft, 
zwischen Slawjansk und Isjum. Die 320. Infanteriedivi- 
sion, die züh käupfend auf rückwärtige Widerstandslinien 
zurückging, erhielt den Auftrag, mit Erg 
‚pen in den Raus ostwärts und nördlich Iajum zu verlegen 
und den Anschluß an die Heeresgruppe Don, zu der eine 

35 Kilometer breite Llcke entatanden war, sichersus 
len . Die Division versuchte in den nächsten Tagen „ das 


Vorgehen der russischen Truppen zwischen Oskol und Donoz 


zu verzögern und BEI EEER linken 
Nachbarn, der 1. Panzerarass, zu gewinnen, eine Aufg: 


die die durch den Ausfall von Mann und Pferd in ihrer 


Bewegung und Kanpfkraft stark beeinträchtigten Regiuen- 
tor auf de Dauer nicht leisten konnten. 


425.2. meinten sich Zeile der Fünstschen 6. ira In 
den Besitz von Injum. Die Regisenter der 320. Infante- 
Hiedivision erhielten daraufhin den Befehl, den hoff- 
nungelos gewordenen Kanpf abzubrechen und Ihre Kräfte 


den Donez zu nehnen. 6 Diese Entochei- 
dung kan zu spät. Sie konnte nicht sehr verhindern, daß 


die Division vom Gegner eingeschlossen wurde. Es begann 


ESTASEBBEBIS., 1.45, In zucna 5610070 
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Ense )e Sich-Durchschlegens nach 
Hordwesten, um der Vernichtung zu entgehen und die eige- 


nen Linien zu erreichen. 


Bie sun 11. Februar war die Zahl der Verwundeten, die 
zurückgeführt warden, auf 
an 12.2. gelang es den Re- 
inentern von General Fostel, 40 Kilonster elllontwärte 
von Saijew den Anschluß an das 55- 
Panzerkorps zu gewinnen und sich sit der Leibstandarte 
Adolf Hitler"zu vereinigen. Aber auch jetzt, nachdem die 
Befreiung aus der tagelangen Einschliedung gelungen war, 
konnte General Lanz der 320. Infanteriedivision nicht 
ein paar Ruhotage gewähren. Die entscheidenden Käapf: 
bevorstanden, verlangten den 
"tigen Mannes. °° So wurden 


Der anderen Division in Süden den Konnandobereiche der 
Aruesabteilung Lanz, die mit dem Halten Oskol-Ab- 
schnitt beiderseits von Kupjansk beauftragt war und 
praktisch nur noch ale Restverband bestand, ging 
nicht besser ala Ihren rechten Nachbarn. An 1.2. er- 
schien vor der 298. Infanteriedivision eine verstärkte 
russische Division, die ein weiteres Halten von Kupjansk 
mnabglsch machte. Der Torbant ging ea 2. Tehraas vor den 


überlegenen Gegner auf das Westufer des Oskol zurück und 
zutte die Stadt einen Tag apkter den sovjetiashen Trup- 


67 Vgl. KTB AOK 8 11.2. 16.00, in Ba-Ma 36188/8 


68 General Lanz fühlte sich verpflichtet, dem Div.Kar. 
in einem persönli: 'eilen. 


zen, 
aber die stark gespannte Gesamtiage nicht uehr zı 
geht in diesen Tagen um Entscheidungen von größter 
Tragweite. ..." Brief Armeeabt. Lanz Der Befehlshaber 
vom 13.2. an Xär. 320. ID, in BA-MA 36186/10 
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pen überlansen. Die 298. Infanteriedivision bekam 
Februar den Befehl, sich nach Südwesten durchsuschlagen, 
da ihre Einheiten von stark überle. 
genen Gegner angegriffen wurden. 


Starke Sohneeverwehungen erschwerten das Vorwärtskonnen 
der einzelnen Gruppen sehr. Die noch kampfkräftigen Tei- 
le der Division, die sich schlieälich zu den Linien deı 
S0-Fainerkärne zefan maenden und BSETRETERERRIEEREE] 
Sturngeschützabteilung der Teibstandarte Adolf Hitler" 
aus der feindlichen Umfaseung herausgehauen werden muß- 
ten. wurden au 6. Pebruar dem SS-Panserkoros unterstellt. 
Die 296. Infanteriedärision hatte danit als Verband auf- 
jehört zu bestehen, 


4) Hitlers Plan einer einheitlichen Operation der 
Heeresgruppen B und Don scheitert 


Während die 320. und die 298. Infanteriedivision ia sild- 5 
Mohen Abschnitt der Armeeabteilung Lans auf verlorenet 
Posten standen u 
Gegner weiter nach Westen vordrang und die Lücke zur 
Heeresgruppe Don inner größer wurde, waren die wenigen 
zum Einsate freigegebenen Verbände der SS-Divinion‘Das 
Reich’ mit ihrer Aufgabe, den Raut a ee 
Woltsohansk gegen das Vorgehen der russischen 3. Panzer- 
arme zu sichern, ebenfalls weit überfordert. Eo gelang 
ihnen zwar, das YI. Garde-Kavalleriekorps bei Olchowatka 
(20-30 km ostwärte Woltschansk) aufzuhalten und zu bin- 


a ie konnten jedoch nichts dagegen Fun, Bu 

(XV. und XII.) an ihren Stütspunkten südlich 
Olchowatka ( 28-38 km ostwärts woltschansk ) aufzuhalten und 
zu binden , sie konnten jedoch nichts dagegen tun , daß zwei 
Panzerkorps ( X . und XII . ) an ihren Stützpunkten südlich 


vorbeistießen und weiter nach Westen vordrangen . Am 3. 
Februar fühlten die Sowjets mit ihren vordersten Teilen 


ofen 
Gefahr, vom Gegner eingeschlossen und am Ausweichen auf 
die eigenen Linien gehindert zu werden. 


-UT- 
In dieser Lage konnte General Lanz nicht länger auf die 
bei der Heeresgruppe und schließlich beim Oberkomnando 
des Hesres war- 
sondern mußte handeln.°® Als erstes befahl er den 

SS-Panzerkorps, daß an der Straße Kupjansk - Woltochansk 


Sicherungskräfte oinzuschieben seien, Ale das Vorgehen 
des Gegners anf den Donez verhindern bew. verzögern 


sollten, Die ee Das Haß 
der oinzusetzenden ;e ie Sioherungslinie und 
die Verteidigung des Dones überließ Lanz dem Generalkom- 
mando. Hausser durfte jedoch zunächst nur auf die ver- 


Massen seta aan m3 airınian Tin unit Kalte 
gran die Verfügungsgewalt Uber - 

Ingotroffenen Kräfte der "Leibstandarte‘ 
vorbehte1t. 7° 


An Naohnittag des 3. Februar var beim Oberkomnando di 
Heeres eine erste Entscheidung wer San der 
sich versohärfenden Lage zu tref: men gefal- 
len. Geplant war eine einheitliche Operation der Heoroı 


‚gruppen B und Don zur Vernichtung der über die Linie 
Kupjensk - Linsitschensk nach, Südvanten und Westen vor- 


sicht Mansteins an, der is Vorstoß der Fanzergruppe 
Popow und der danit verbundenen Gefahr einer Abschnürung 
der Hoeresgruppe Don von ihren rückwärtigen Verbindungen 


die Hauptgefahr für 


1 a SS-Panzerkorps 
‚ine Befehle. Yel. KIB AOK © 3.2. 8.15, in BA-MA 
36188/8 


70 Ebenda 

71 Vgl. Operationsbefehl Nr. 3 OKH/GenStäH/Op.Abt. Nr. 
3-2. an HOr Don, in Anl, Band zu KTB 
5.2. = BACH RR 19 VI 15 


der Hesresgruppe Don als den am Erfolg vor allem Inter- 
ierten zufallen. Mit der für diesen Fall angeoräne- 
ten Unterstellung des SS-Panzerkorps unter 


war der bisher nicht genehsigte = der 
jstandarte nunmehr freigegeben. 7? 


Der Plan an sich war gut. Das SS-Panzerkorps sollte nit 
allen bereits zur Verfügung renunden VE 
Be russischen Kräfte stoßen hat die Ge- 
gend um Kupjansk gewinnen. Die Heeresgruppe Don hatte 
als erstes den beiderseits Lissitschansk vorstoßenden 
Gegner zu werfen. War a0 die Operationsfreiheit er- 
känpft, sollte die Heerengruppe Don nit einer Gruppe 
schneller Verbände, 
nowsk zu bilden war, h 
angreifen und den Gegner, der beiderenite Zlavjansk vei- 
ging, schlagen. Das SS-Panserkorps aollto in Richtung 


Kupjanak den eigenen Angriff nach Süden vorantragen. 


die Initiative sumin- 
dest an ddı '7 Front wiederzugewinnen und 
auch die von Manstein und Zeitzler geforderte Rcknahne 
der Hoerongruppe Don mach Westen vermeiden zu können. 
Aber der Generalfelduarschall, der einen anderen Plan 
verfolgte, spielte nicht mit. Noch am Abend meldete er 
dem Oberkommando des Heeren, daß er die Weisung für 
berholt hielte und sich zu diesem Zeitpunkt 

auf die Führung der Operation E 


müssen und die Division"Das Reich, die in wesentlichen 


TEiyER;glel.eBgr, ngt araasant, Tans - Onaf Mir 2 3.2: 
B 8 = Ba-Ha 36188/8 


73 YgL. Tel.Gonpr. Hör Don - OKH 3.2. 20.40, in KrB Hür 
a 


u 
den befohlenen Angriff in Richtung Kupjanak zu führen 
iapfe bei Woltschansk gebunden 
Igruppe um Kupjansk durch 
einen von der Heeresgruppe B anzusetzenden Angriff ge 
schlagen worden sei, so beschied Manstein das Oberkor 
mando des Heeres, könne er nicht den Befehl über das SS- 
Panzerkorps Übernehmen. 


In übrigen varen sich die Oberkommandos der beiden He 


Aussicht auf Erfolg durchgeführt werden könnte 
ben Abend noch ließ Manstein seiner ablehnenden Stel- 
Iungnahne eine große Imgebeurteilung "zur Vorlage beiu 


e) Die S9-Division'Das Reich’ tritt zum Gegenangriff an 


Da Hanstein es abgelehnt hatte, den Befehl über das S5- 


Fanserkorps zu Uberneheen, wurde das Oberkommando der 
Heorengruppe B ait der Führung des Angriffs in Richtung 
Kupjansk beauftragt. In der Nacht zum 4.2. atellte 

Weiche der Armeeabteilung Lans die Aufgabe, "die bei und 
nordwestlich Kupjansk nach Südwesten und Wenten vordrin- 
gende Feindgruppe anzugreifen und zu schlagen und sich 
wieder in den Besitz des Gebietes von Kupjanek zu ant- 
'en, um hierdurch die Voraussetzung für eine gemeinsane 
mit Heeresgruppe Don zu führende Operation gegen die auf 
‚janek angreifende Peinägruppe zu schaffen" 


.„) HGr Don, in Anl. Band su TB HGr Don 30.1.- 
6.2. = BA-MA RE 19 VI 13 


1 der Araeeabteilung su- 
ob! unversüglioh zum Angriff in 
Richtung Kupjansk antreten solle, beabsichtigte Ober- 
gruppenführer Hausser, zuerst den Gegner bei Olchowatke 
zu schlagen, da der Druck auf die dort 


befohlene Angriff nach Südosten lediglich un einen Tag 
verschoben werden außte, genehaigten Arassabtetlung und 
Heorengruppe den Antrag. 7 


ich! zu ihren ersten Pan- 
zerangriff an. Es gelang den Minnern der Vaffen-33 bis 
zun Abend, das genteokte Ziel Olchowatka zu erreichen 
und dem Gegner große Verluste beizubringen, 75 

General Lanz hielt bereits zu diesen Zeitpunkt den von 
Binsats gegen Kup- 
4.2. hatte or eine 
persönliche Besprechung mit General von Mackensen in 
dessen Hauptquartier geführt, in der ihn dieser über die 
preklire Lage seiner Arne, insbesondere über die schwe- 


Panseraraee nach Hordosten sei nicht zu erwarten, auch 


ein Bikinis Ana] 5-Pansergere ont ann arta- 
den von Raum um! ‚um möglich. 79 


Die Konsequens lag auf der Hand: Wenn die 1 


Js alone a der dage var, ie stern Ark I Ale 


Besprechg. Gen. Lanz - Chef SS-PaE 4.2. 10.00 
Tel.Gespr. Gen. Lanz - Ia Hür B 4.2. 10.40, in 

ETB A0K 8 = BA-MA 36188/8 
78 Yel. ETB A0K 8 6.2. 20.0 
5.2. (SS-Reich) wurde: 
900 Peindtote fontg 


4.2. 15.00 und Lagevortrag Gen. Lanz 
Te BEL seh, In nee or ae Bar etäh/E 


"Auf dem Kampffelä de: 
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tung Kupjansk vorzugehen, so bestand bei einem erfolg- 
reichen DurohstoS der Division"Das Reich’ auf Kupjanak 


die Gefahr, daß dieser Verband durch 


Saine Bedenken Hußerte Lanz bei einen Iagevortrag an 
.. Er hielt eine 

Woiterverfolgung des OKE-Plans für falsch, da "äie 
Foindentwioklung nach Raus und Kräftebenensung keinen 
Erfolg eines solchen Angriffs mehr erwarten läßt". Es 
ine nannehr auf eine Strategie an, die die wertvollen 
uotorisierten Kräfte des SS-Panzerkorps und der Divi- 
sion "Groß: ‚schland’ möglichst erhielte, 

jetaigen Kanpfführung werde die Truppe vor- 
braucht, ohne daß ein Erfolg erreicht werde.“® Wenn 
Weiche auch die Ansicht von Lanz teilte - über die Hal- 
tung des Hesresgruppenoberkommandos in dieser Frage 
gibt es keine Aufzeichnungen - so war er doch an die 
Weisung des OKH gebunden and mußte vorerst auf Fortnet- 


zung den Angrittn dantahın. 


Obergruppenführer Hausser hatte nach dem Erfolg bei Olchowatka 
die 


SS-Divieion Das Reich" mit Zustimmung der Armesabteilung 
nicht direkt ee sondern - nicht 
suletzt wegen lebasto: - nach Südwesten abge- 
dreht. Es war geine Absicht, die “Leibstandarte Adolf 


Hitler; die nich am Donez beiderseits Tachugujew zur 
Verteiäigung einrichtete, an 7. Februar mit Teil 


In laufe des 6. Pebrusr verstärkte sich der Gegner je- 


doch vor der genanten Brandes Se emzkerre.n sol- 
ohem Maße, daß Hausser glaubte, auf den weiteren Angriff 


Terzichten zu alissen.®' Es erschien ihe in dieser Lage 


&0 Lagevortrag_ Gen. Lanz vor OB/äGr B 5.2. 11.00, in 
ORTE AOK B = Ba-Ha S6iau/e ö 
81 Vgl. EB A0K 8 6.2. 18.30, in Ba-MA 36188/8 


Vorprechenden Angriff einzusetzen. 


General Lanz, der die Ansicht Haussers voll teilte und 
Februar in "Führerhauptquartier, in das er 
ebenso wie Manstein befohlen worden war, vertrat, konnte 
Hitler nicht überzeugen. Der "Führer" bestand darauf, 
daß der Angriff des SS-Panzerkorps am 7.2., so wie er 
von Hausser ursprünglich angesetzt gewesen sei, durchge- 


führt werden nase. Späterhin sei der Areriee DEE 
von Rastenburg aus seine: meralstabschef telefonisch 
durchgab, konnte auf die Bedenken Speidels bezüglich der 


Lage an Noräflügel nur erwidern, "daß man sich oben ber 
ie Klaren sei und 


Aber auch an 7. Februar ke nicht zu dem befohlenen 
Vorgehen des SS-Panzerkorps in Richtung Artemowka, da 
"Das en schen Angriff nur 
durch den Einsatz der sio! je versammelnden Panzer 
abwehren konnte. Inzwischen hatte die Division etwa vier 
russische Verbände auf sich gesogen. Da vor der Front 
der iener noch nicht vollständig eingetroffenen Teid- 
standarte’ ebenfalls bereits drei gegnerische Divisionen 
piantn, wurde eo iner Graglicer, 05 en zu der Trtim- 
Gungsaufnahee bei Artezovka exe unter ieser 
Voraussetzung eventuell noch möglichen Gegenangriff de: 


SS-Panzerkorps nach Südosten kommen würde. Noch aber 
27 "Pührerbefe 


Oraner stehenden Verbände, die Infanterfedivision Groß- 
deutschland"®® und die 168. Infanterieäivision, ha 


den Auftrag erhalten, den über ERREGT 
vorgehenden Gegner anzuhalten, zu schlagen und auf den 


Oskol zurickzuwerfen. 


Der Gedanke eines geschlossenen Angriffs der Division 


Srotietanklenf werte sr daid anfenenimnn dar dt, 
ERERRLAISjANN terpe Gruner sottee de Hanptantane 
[} Auch die legung, die Division Uroßdeutschland" 
nit Masse nach Norden in den Raum um Skorodnoje zusan- 
wensuschieben, um VII. Arseekorps für das Durchkiap- 


fen von Stany Oskol nach Westen die Südflanke freizumachen , 
mußte fallengelassen werden , da die Division bereits mit 
einer Regimentsgruppe im Kampf festgelegt war . Ab dem 3. 
Februar griff im Bereich des Generalkommandos z.b.V. Cramer 


eine neue starke russische Kräftegruppe 

sit fünf bin sechs Divisionen über die Linie Waluiki - 
Oskol - Chernyanka in Richtung Weststiävest an; als 

1 wurde von der Armeeabteilung Lans ein Durohstoß 

über Woltschansk - Belgorod auf Charkow vermutet. Die 
Korps wurden gezwungen, sich nach Südwesten 

Am 4,2. wurde festgel, daß der El 

Oramer in die Gegend von Jefremowka 
sollte, wodurch allerdings eine erhebli- 
ohe Lleke zur 2, Arase entstehen würde. Diesen veite 
Aufreißen der Pront mußte, da ee koine Reserven mehr 
Gab, in Kauf genoanen werden. Folge war, daß den zus- 


pircun Dirnionen Mratt der vg dm Mlontung Meines 


83 Die Infanteriedivision Großdeutschland war eine 


Int.Div. (mot.). Als solche besas sie auch eine Fan- 
serabteilung. 


legt won 


nicht länger versperrt werden konnte. 


An 6.2. abends erhielt das Korps Cramer den Befehl, die 
168. Infanterieöivision in den Raum nördlich und nord- 
westlich von Belgorod zu führen, um dort einen Peindvor- 
Stoß auf Belgorod zu verzögern und den Bisenbahnknoten- 
punkt möglichst lange halten zu können. Die Infanterie 
divinion "Großdeutschland’ hatte nach wie vor den Auftrag, 


AniBBBB URL deSFERSIEn tun geplanten Angriff des SS-Pan- 
'orps nach No: sudecken.°* 


Bis zum 7.2. hatte sich die Lage am Hordflügel bereite 


50 ungünstig entwickelt, Seaefteemtizäenestin, 
daß Belgorod noch am selben Tage von den Sowjets ange- 


griffen würde. Das Oberkomsando & ‚z00 befahl da- 
Taufbin, "daß Bolgorod ale Stützpunkt und Eokpfeiler un- 
tor allen Umständen, auch unter der Gefahr der Bin- 
sohließung, zu halten ist".°° 

dien tie Minrtubeuneung meischen krsetabteiiug Las 
und 2. Arnee entstanden war, wußte man is Tührerhaupt- 
quartier* vorerst keine Abhilfe.°© 


Am Nachnittag des 7. Februar unterbreitete General Lanz 

An der Lngebesprechang seinen Generalkonmandos das Er- 
gebnis seines Besuches im ” Führenhauptquartier * und 
setzte die " Große Absicht " des Oberkammandos des Heeres : " 
Halten des Raumes um Charkos und offensive Kampfführung * in 
Aufträge an die Korps um . 


"1) SS-Pa. Korps vernichtet in Zusannenvirken der DI- 
10: "rArB.® und "Reich" Feind un 
"Resch" möglichst 
andarte SeDir. 


an Gen.Edo. 2.d.V. Cramer 6.2. 


85 Anrı 


jabt. Lanz 7.2. 14.20, in KTB 


Lagebeurteilung nit 
2 ‚00, 21 
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känpft eich mit 168. I.D. nach Belgo- 

ä verteiäigt es auch unter Gefahr der 

jung. Mit beweglichen Reserven verhindert 

das Korps Umgehungsversuche seines Noräflügels, nit 

Div. "Großdeutschland® schützt es den Raus 

Yoldschansk gegebenenfalls unter Answeichen auf den 
ne." 


Die Weiden Krpn van nit Bienen Aninkaen überfordert, 
Die Übernacht des Gegners war inzwischen in gesanten Ab- 
schnitt der Armeeabteilung so groß geworden, daß für die 
deutschen Verbände, die nooh ostwärts des Donez känpf- 
vi die ernste Gefahr bestand, 

sowjetischen Truppen umgangen eingeschlossen zu 
werden. Zu den russischen Kräften, gegen die sich die 
Armesabteilung Lanz verteidigen mußte, der 6. Armee, der 
3. Panserarnee und der nen festgestellten 69. Arne, var 
nunaehr von Norden her noch &ie 40. Arase gentoßen, 

(gehabt hatte, den FIT. Arusekorps un- 

‚1 Stary Oskol den Weg nach Westen zu 


versperren. 


Das nlichate Ziel des Gegners, auf das er nun seine 


7. Februar näherten sich Verblinde der 40. Armee von Nor- 

den her Belgorod bereits bis auf SesttEutmmeteeimtinen; 
die Stadt im Westen zu unge) 

Die 168. Infanteriedivision, die ihren Stütspunkt 


Korotscha aufgegeben und befehlagemäß Belgorod besetzt 
hatte, war it ihren schwachen Kräften keinesfalls in 


der Lage een Ente ma halten. In der Nacht 
zun 9.2, je sie von überlegenen von allen Seiten an- 


greifenden russischen Verbänden in schweren Känpfen aus 


87 Ebenda 
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ker Sat Aineneevntn. SB ie ige tt Sie am 
jetischen Truppen eine weitere russische Gebietahaupt- 
stadt aus der Gewalt der deutschen Wehrmacht befreit. 


Der 168. Infanterfedivision, die große Verluste erlitten 
hatte und deren Gefechtwert erheblich abgesunken war, 
‚gelang es dennoch, nach Nordwesten aussuweichen und sich 


der drohenden Vernichtung zu entziehen. Ihre 

rar 1a Srsiahtsertune green 
Die Infanterfedivision Großdeutschland' mußte am 8. Fe- 
bruar vor starken Feinddruck von Jefremowka auf 
Woltschansk zurückgehen. Danit 
die Nordflanke des SS-Panzeri 


erfüllen. Dies aber war für eine Fortsetzung des An- 
ariffa der Divisionen unerläßliol 


durchführbaren Angriffaplan vom 3. Februar auf und ge- 
nohaigte dio Aloknahoe der Division Das Reioh; die ohne- 
hin nach den sohweren Kiupfen nur noch über ein Viertel 
ihrer Panzer verfügte, nach Westen hinter den Dones. Da- 
mit hatte Hitlers fast unbegrensten Vertrauen in die 

Schlagkraft der 39-Verbände, in die er so große Hoffaun- 
sen genotzt hatte, eine ereta Eraohüttezung erfahren. 


Nun schaute zen in Tihrerbauptauartier gebannt auf 
Charkov, das nächste Ziel der russischen Offensive. Die 


imner schwieriger rg Arsseabteilung 
u en 
sich zunehmend verengenden Riegel ostwärts der Stadt 
rücknehmen mußte, legte Generalfeldmarschall 
a 


eV ‚genmeldung 9.2. 


89 Vgl. KTB AOK 8 10.2. 19.10, in Ba-HA 36188/8 


spricht, zeigt die erärückende Übernacht des Gegners a0- 


wohl an infanteristischen als auch an motorisierten Ver- 
bänden auf. 


"Der Feind schiebt sich 


a) eine Suägruppe (4-5 Sch.-Div.en nit 1-2 Pe. 
Meie,en in weetl, Richtung über Jen Dome 


= Andre jewska, mit Teilen 
die durch die nach Nordi 
inf.-Diy. gebunden und vondglich ad 
1.2. durch eine von Panzern unterstützte SS-Div. 


def krueoabt. Lanz sun Stehen gebracht werden 
soll, 


®) eine Onteruppe (6 Soh,-Divsom mit 9 Pu.— 
Bei 3 Kar.-Div.en sowie 
«) im frontalı 
Angaben an die "An- 
lanz geschwächten und 
‚ner zurlokge- 
und "Reich" s0- 
fe Div. "Oroßdeutschland” gegenüberstehen, 
(6-7 Soh.-Div.on, 2 Ski-Brig,en, 
ia Vornarsch über Belgorod in 
Richtung Charkow-West - Olschany, deren Vorrücken 
eine verat. Agt, Gruppe der Div. "Oroßdeutschland" 
uowie die atark geschwächte 16. Inf. Div. an den 
Straßen Belgorod, Charkow und Tomarowka, Graiworon 
‚ra suchen."30 


3. Der Verlust von Charkow 


a) Der OKH-Bofehl von 9. Februar: Halten von Charkow 
und Angriff nach Süden 


As Beiszesgh Februar auch bei Hitler endlich 
ie Auffassung durchsetzte, daß der befohlene Angriff 


der SS-Divioion’Das Reich" auf Artemowka, die Vereinigung 
dort mit Teilen der "leibstandarte und das gemeinsane 
2 Grund der Peindlage und der 


‚an Hitler ist enthalten in KTB 
unter c) irrtünlioh 


an die 168. Inf-Dir. 
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Schwäche der eigenen Kräfte nun nicht mehr aßglich var, 


In einen Perngespräch zwischen Zeitsler und Manstein an 
Nachnittag des 8.2. hatte der Feldmarschall die Sohuld 
an Mißlingen den Angriffs, dem er allerdings von vornhe- 
rein kaun Erfolgsaussichten eingeräumt 

Generalen der Waffen-SS angelastet. "Das 
Ganze ist dort im Wesentlichen eine Frage der Führung. 
Die aber halte ich für unzureichend".9' 


Manstein hatte dem Generalstabschef denken gegeben, 
daß der Auftrag der Hoeresgruppe, die Ausbeutung 


nezgebieten westlich des Mius unter allen Um‘ 


sicherzustellen, nicht durchführbar wenn deren tie- 
fo Flanke nicht Eu Den Folänarschall 

machte große Sorgen, jgner durch das Zurüokwei- 
shen der 320. Infanterieäivision nun von Slawjansk die 
sldontwärts Charkow freie Hand hatte, nach Werten ge; 
die rüokwärtigen Verbindungen der Heerengruppe Don vor- 


sugchen und ao deren lebenanotwendäge Versorgung abzu- 
BERBENNER, 


In der Tat hatten erste sowjetische Verbände den zuge- 
frorenen Donez überschritten und bedrohten bereite die 
Bahnlinie Losowaja - Charkow. Der neue Angriffsplan, der 


in den späten Abendstunden von Hitler und gEeRE 
beitet wurde, um einerseits die Lücke zwischen den Hos- 


Tosgruppen au verkleinern und somit den Winschen Nan- 
steine entgegenzukonmen und andererseits eine Uagehung 
von Charkow zumindest in Süden zu verhindern, war 


32 konnte nicht durohschlagend 


weil Hitler beides wollte : Charkow unter allen Umständen 


91 Anruf OB bei Gen. Zeitslen 8.2. 17.25, in Anl. 1 zu 


92 Vgl. ebenda 
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halten und mit dem Forgehen des SS-Panserkorps äfe Ini- 
Hative viedergewinnen. 


Der OKE-Bofehl, der in der Hacht zum 9.2. dei der Arnse- 
abteilung lans eintraf, verlangte, daß stiostwärts Char- 
kow eine starke Pansergruppe zu bilden sei, die je nach 
Entwicklung der Lage entweder westlich oder ostwärta des 
Dones nach Si |. 3a komme darauf an, 
daß der Angriff so früh wie irgend möglich angetreten 
werde.?? 


Im Laufe den Tages schob das Oberkonmando des Hoares 
dann einen "grundlegenden Befehl" nach, der os ala wei- 
terhin "alleinige Aufgabe der A.4bt. Lans" bezeichne 

Voräringen des Feinden in die Horöflanke der He 
Tengruppe Don und auf Kowononkovak (d.h. in Richtung auf 
den Dnjepr ) zu verhindern ".# 


General Lans glaubte daraufhin, den Auftrag so interpre- 
Angriff nach Süden, dessen 


Vorgehoben hatte, 
0 Aufgabe der Stadt Charkov in Kauf 
könne. Dementsprechend traf sein Oberkommando die not- 
vondigen Vorbereitungen und erstellte die Befehle für 
den Angriff einer starken Stoßgruppe am 11. Februar.?> 


in ETB AOK 8 9.2. 1.50, in Ba-Ma 
Mi 


94 Tel. OKH-Befehl in ETB AOK 8 9.2. 12.00, in BAsMa 
36188/8 
95 Tel. Abeioht für den 10.2. im EIB AOK 8 9.2.; 
HBEEpaÄgege: Veresatung 10.2; 4 
von 7. "in Raum um Mereza ; 
‚zum Stoß rittlings der Bahnlinie nach Ionowaja 
Teile der Leibstandarte, die Div. Großdeutschland 
und die Besatzung der Staät Oharkow hatten die Ver- 


‚sanmlung der Angriffogruppe zu decken. Die Luftwaffe 
wurde geboten, am 11.2. mit allen Kräften den Angriff 


den SS-FaE zu mnteratätsen. 


-10- 
Ein neuerliches Fernschreiben der Heerengruppe 3, di 
Nachnittag des 10.2. bei der Armesabteilung eintraf und 
mun auch das Halten von Charkow zur Auflage machte, 9° 
mußte bei General Lanz und seinen 
und Bofrenden führen. 


Die Doppelaufgabe, die der Arsesabteilung gestellt wur- 
de: den Raum um Charkow in der Linie Saijew - Rogany - 
Lipay - Solotschev zu verteidigen und gleichzeitig nit 
wöglichst starken Kräften des SS-Panzerkorps 

führen, war bei realistischer Beur- 
jeilung der Lage nicht sa lösen. 


nr 


Brigaden praktisch nur die beiden SS-Divisionen - die 
"Leibotandarte' stand inzwischen mit allen Teilen in 
Stellung um Charkow - und die Infanterieäivision Urod- 
deutachland* entgegenatellen. Die 168. und 320. Infante- 
riedivioion waren sahlenaäßig “6 
schwächt, daß sie sich bestenfe ind z0- 
rüokklinpfen und so ihrer Vernichtung entgehen konnten. 


Ir 


Die S8-Divinion Totenkopf die mit ihren ersten Teilen 
per Bisenbahntransport gerade in Poltava eintraf und von 


vollaufgestellte Division voraussichtlich erst 
Tagen zur Verfügung. Sie würde mit größter 
Inliohkeit nioht mehr rechtzeitig ankommen, um noch 
in den Kampf um Charkow eingreifen zu können, Es war le- 
Giglich dasit zu rechnen, daß erate Zeile in Kirse für 


taktische Aufgaben eingesetzt werden konnten." 


Wenn auch der befohlene Angriff eine Umfassung Charkows 


HGr_B von 10.2., in KrB 
36188/8 


97 YEL, Stollungnahse Gen. Tanz sum Hür Befehl rom 
in ETB AOE 8 10.2. 16.00 = BA-MA 36188/8 
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im Süden vielleicht verhindern konnte, BEER 
Eräfte der Aruesabteilung jedoch keineafal ur 
auch ein Ungehen {m Norden Senne die 
Möglichkeit hatte, von deutschen Truppen fast unbehe 

ligt an der Stadt vorbeisustoßen, und die Westflanke der 
Stellung um Charkow ungeschütst war, mußte, solange der 


Befehl zum unbedingten Halten bestand, ait der Bin- 
sohlfeßung der 


Denkbar war aber auch, daß die sowjetischen Verblinde 
Charkov nur mit Teilkräften unschlioßen und mit der Mao- 
Ahrer Truppen operativ in der allgemeinen Richtung 
Poltava vorstoßen würden. Dies mlßte die Intzcheneipeit: 
Bee Bo würde bedeuten, daß der Gegner in 4; 
/rönnalung der SS-Divieion Totenkopf geriste und durl- 
ver hinaus die Möglichkeit zur Unterbrechung der für die 
Versorgung der Araeeabteilung Mußerst wichtigen Bisen- 
bahnstreoke Poltava - Weder gegen die 
mögliche Binschliegung der vor Charkow sichernden deut- 
'hen Verblinde noch gegen ein Voräringen russischer Di- 
Visionen in Richtung Poltava konnte die Arassabteilung 
irgend etwas unternehmen. Bei Durchführung des Doppel- 
auftrages vateen FE BE EEE =! danit die 
Möglichkeit, bei Einbrüchen in die Pront schnell und 


schlagkräftig zu reagieren, keine Kräfte wehr Ubrii 


d) Der Angriff der "Teibstandarte Adolf Hitler" 


emazat Zans meldete des Besrengxunpe nach Eehakt di 
Gab dei der engebenen Kaär- 
das doppelten Aufuragen Zur 
heine Arensnbteilung Aateret sehmierig mat. Das nichste 
Eu: Ger ngristeiesten oem 
Skchnnuekarpe Zstggpetet vers sen neigen on oin 


Aufgabe lösbar sei. 


nz zum HGr Befehl von 10. 
16.00 = Ba-Ma 36188/8 


100 Kilonster breiten Rie- 
die Arnesabteilung zwischen Snijew und Solo- 
tachew in Halbkreis vor Charkow eingenommen hatte, aete- 
te Lanz neben den sur Besatzung der Stadt se 
Pe sudliohen Abschnitt dit 

SS-Division Das Reich" und im nördlichen Abschnitt die 


Infantersedivision Großäeutschland" ein. In Gebiet um 


Merefa hatte sich unter dem Kommando von Obergruppenfüh- 
rer Dietrich, den Kommandeur der Teibstandarte), am 10.2. 
eine Angriffsgruppe versanzelt, die aus der Masse der 


"Leibotandarte Adolf Hitler’und Teilen der Division Das 
Reich” bestand. 


Der Stoß den SS-Panserkorps war nur noch westlich 
Während hier der Gegner nach Binschätzung 
5 Bote ‚ers an einer schwachen Stelle getroffen 
werden konnte und darüber hinaus die Möglichkeit be- 
stand, die 320. Infanterieäivision, die immer noch nicht 
die EEE wu hatte herstellen 
können, endlich en, außte ein oatwärte den 


Dones geführter Angriff eofort verpuffen,?> 


Am 11.2. morgens traten die Panzer in vier 
Bichtung Ste an. Ada erste Tante an 
60 Kilometer entfernte Alexejewka erreicht werden. Eine 
Gruppe bekam den Auftrag, den Ort Suijew, der am Vortag 
aufgegeben werden mußte, wiederzugewinnen und hier die 
320. Infanteriedivision, die Bioh befehlsgenäß ostwärts 
des Donez auf Smijew 


Trotz großen Anfangsschwunges und aller möglichen Unter- 
stützung durch die Luftwaffe konnten die gesteckten Zi. 
lo his zus Eee 2a zeigte sich, 
daß der Gegner in der tdlich Charkow, in wenent- 


lichen das sur 6. Armee gehörende VI. Garde-Larallerie- 


99 Vgl. Tel.Geopr. Gen. Lanz - Ia Hör B 10.2. 11.30, in 
BIB 108 5 = Bacıa 36188/8 


1 - 


korps, bereite viel stärker war, als von deutscher Seite 
bisher angenonnen wurde. So war das Panserkorps auf eine 
sur Verteiäigung eingerichtete Abwehrflanke von rund 


der Hoeresgruppe melden, daß er mit einen 
eg eine lösen könne: "Weiter- 
nur unter Verstärkung der An- 

griffogruppe durch neue Kräfte möglich. Diese 2.2. aus 
eigenen Ost- dev. Nordabwehrflanken nicht herauszusie- 
hen, wenn zu entscheidungssuchender 
Verteid deidenant. 100 

Yonn auch das Oberkommando der Heerengruppe B voll mit 
den Gedankengingen von Lanz übereinstiente und sogar der 
Oberbefehlshaber der Hoerosgruppe Don bein OEH dahing, 
hend intervenierte, daß 
Ponthalten von Charkow gegeben werden nlisse und dement- 
sprechend alle nur möglichen Kräfte zur Stärkung dienen 
Vorstoßes zur Verfügung gestellt werden sollten, so var 
doch Feldmarochall von Weiche an seine Befehle von ober“ 
gebunden. Er konnte Lanz} anderen Bescheid geben 
als den, daß die zum Eingang einer neuen Weisung des OKH 


der Meherige Doppelauftrag ausdrücklich in Kraft bIei- 
de. 


an Eihi vAohee sonen den a- 
ai Glleker Verbekden Oapker an. Dis Sulneze der Känpfe 
wird daraus ersichtlich, daß an diesem Tag das 30 Kilo- 
unten eläventlieh (harkov gelegene Mowaje Vodelaga dr. 
mal durch das S5-Panzerkoros renoanen und dreimal wieder 
von Gesner benetet wurde. 


Min Erfolg var on, daß der 320. Infanteriedtvision ait 


100 Vgl. Tel,Gsspr. Gen. Tanz - In/äür 3 11.2. 19.30, in 
Kin’ a0R 6 = Bacma 36168/8 


101 Fremde, 
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ihren inzwischen etwa 1.500 Verwundeten bei Suljew die 
Vereinigung mit der leibstandarte gelang. Eine längere 
Ruhepause oder Auffrischung des durch Zänpfe, Hunger und 
Entbehrungen stark geschwächten Verbande 
Lage nicht möglich. Die Divisi: ver- 
jann an rechten Flügel der Stellung um Charkow 


Das befohlene Tagessiel für den 11.2., die Ortschaft 
Alexojewka, konnte erst an 13. von der Angriffagruppe 


Truppen Sepp Dietrio] jas Gebiet um Alezejowka vom 


Gegner zu säubern. Am Abend glaubte der Obergruppenfüh- 
zer melden zu können - wie sich bald seigte zu vor- 

schnell jasso des YI. Garde-Kavalleriekorps 
vernichtet 


Beajmzan der "leibstandarte war in Grunde genon- 
won eine gute Voraussetzung geschaffen, den Angriff wei- 
tor nach Süden auf Krassnopawlowka und Losovaja voranzu- 
treiben. Inzwischen jedoch hatte aich die Lage um Char- 
kow für die deutachen Verteidiger so verschlechtert, daß 
0 fraglich war, wie lange die Stadt noch in deutscher 
Hand blieb. In dieser Situation befahl Hitler, "da 


BMEIBEEERES = aan au aa mal nn 
halten sind, selbst auf die Gefahr hin, daß der Vorstoß 


des SS-Panzerkorps nach Süden vorübergehend abgestoppt 
werden muß ” „103 
Diese Prioritätsverlagerung , die den Vorstellungen der 
Truppenführer diametral entgegenstand , bedeutete , daß nun 
aus dem Angriff des SS - Panzerkorps Kräfte freigemacht und 
zur Verteidigung Charkows zurück nach Norden 

ihrt werden eußten. As 15. Februar griff jedoch er- 


102 Vgl. Ergänzung zur Tagesmeldung 14.2. 21.00, in KTB 
AÖR 8 = BA-HA 36188/8 


SuA an Arzesebt. Tanz 14.2. 5.10 
103 Ya Pine MDR 8 = Dana 3610878 
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ut eine starke russische Kräftegruppe die "Leibstandar- 
te‘ im Raum Alexejewka - Bereka an. Die SS-Division wurde 
in die Defensive gedrängt und konnte die zur Stützung 
des Nordflügels der Charkow-Pront be: 
nicht in Marsch setzen. Dazu wäre 7 auch bereits 
su spät gewesen. Am 15. Februar wurde Charkow von den 
deutschen Truppen aufgegeben. 


) Dun AS-Fanerkorge gibt Marko sr 


einnal der Starrainn Hitlers, gegen Argumente 
ner Folduars und Berater vonig aussurioh- 
ten vormochten. Er wollte nicht wahrhaben, daß starke 
jgnerinche Kräfte zwischen den beiden Hoeresgruppen 
nach Westen vorgingen und dazu ausholten, die Here; 
‚gruppe Don von ihren rückwärtigen Verbindungen abzu- 
schneiden. Wichtiger als ein starker Stoß des SS-Fanzer- 
korps nach Süden und danit die Verringerung der Gefahr 
für die Arneen Mansteins var iha das Halten 
Oharkow, für das er die Binschliedung der Arı 


Jans in Kauf nehaen wollte. 


Bei dieser von militärischen Standpunkt aus eindeutig 
falschen Entscheidung Hitlers scheinen psychologische 
Faktoren und Überlegungen politischer Art eine groß 


Beide eommiaie haben. Tatadchtsch aatte BEEESENFERENE 
den Erieg 900.000 Einwohnern eine der größten 
Maaın Der beriennton, (0 geaber an aa Sealtapn 
und Rostow und bie 1932 Hauptstadt der Ukraine, eine 
über seine militärische weit hinausgehende peychologi- 


104 Vor der Aufgabe der Stadt durch die Armesabt. Lanz 
in fetzuar 43 betzug Sie Berölkerungscahl 
de 


gen immerhin noch 900.000, 

Stinnungsbericht über Charkowt v. 

17.4.43. Antegruppe Ausland Nr. 81/83 an Abteilung 
für Wehranchtspropagende, in BA-MA EN 4/v. 309 
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sche a in der Heimat und bei 
den Ver! an "Enäsieg" wecken, der Sowjet- 
entom end den I Verhan GRERIIRISEESGTREEREERBlannen, 
wenn nur zwei Wochen nach dem Terlast von Stalingrad und 
wenige Tage nach der Aufgabe von Kursk, Rostow und 


Denjansk (bei der Hesrengruppe Nord) nun auch Charkow 
Ziel. 


Doch wieder einmal waren die Umstände stärker als der 


wurde inner größer, die Stellungen ostwärts Oharkov muß- 
ton {uner enger an die Stadt herangenonmen werden, 


Bereits an 6. Februar, als die russischen Divisionen 
noch jenseits des Dones standen, hatte General Ianz vor- 
sorglich den Verteidigungszustand für die Stadt erklärt 
und angeoränet, daß die Abschiebung aller nicht 

Dienststellen sowie von Yorräten und Ia- 
gern soweit wie möglich eingeleitet werden solle. "0° 
Bine lange Verteidigung Charkovs hielt er schon zu die- 
Zeitpunkt nicht mehr für möglich. Am 9.2. verlegte 
Lanz seinen Gefechtsstand nach Walki und unterstellte die 
Stadt für die kommenden Kämpfe dem Kommando von 


Obergruppenführer Haunser.'0° 


Zu Aooom Zeitpunkt, an dom sich die Zangenbewegung von 
drei russischen Armeen, der 40. von Norden umfassend, 
auf den Abschnitt der Infanteriedivision 
ol 'bland’ drtiokte, und der 3. Panzerarnee, die ge- 
‚gen die Stellungen der Division’Das Reich" anrannte, in- 
mer deutlicher abgeiohnete, ging bei der Armesabteilung 
die Weisung ein, daß Charkow unbedingt zu halten nei. 


Die Bedenken, üle_in den nächsten Tagen sowohl von Ze10- 


105 Ygl. Besprechung Gen. Ianz zit Kommandant Charkow 
5.2. 18.00, in ETB AOK 8 = BA-HA 36188/8 


106 Wgl. ETB AOK 8 9.2. 9.50, in BA-MA 36188/8 


stein bein Oberkommando des Heeres gegen diesen Führer- 
befehl" geltend genacht wurden, konnten Hitler nicht zu 
einen Umdenken bewegen. 


An 11. Februar 1108 das Oberkommando den Heeres erat- 
wals gegenüber dor Hoerengruppe B den Ansatz einer Kon- 
zeption für die weitere Kanpfführung erkennen. Bo wies 
darauf hin, daß Ale Abwehr eindestens bis Monatsende 
Berta deee ie - Poltawa zu führen sei, um in 
Moser Zeit den Antransport namhafter Kräfte zu eraögli- 
onen. '07 Dies war an sich jedoch kein Argument dafür, 
daß Charkow auch auf die Gefahr der Einschließung hin 
Ienangen werten eines, konnte doch der Gegner in die: 
e völlig ungehindert mit der Masse seiner Kräfte an 
Charkow vorbei weiter nach Westen vorstoßen, ohne von 
deutschen Truppen aufgehalten zu werden. Auch var frag- 


lich, von vo die "nashaften Kräfte 


Am 12.2. traten die drei auf Charkow angesetzten russi- 
schen Arssen zum konzentrischen Angriff auf die deutr 
schen Stellungen an . Am 13. war eine weitere Verengung 
der Abwehrfront notwendig, um Reserven aus der Pront zu 
ziehen. Die Divisionen "Das Reich” und Vroßdeutschland" 
hatten schwerste Käupfe zu bestehen. Am 

das 59-Panzerkorps an die Armeenbteilung: 


"Halten zurlickgenomsenen Linie 
äußersten ‚lich, Danach let nit 
größeren Einbruch in das Stadtgebiet, Infolgedessen 
auch mit schweren Menschen- und Materialverlusten zu 
rechnen. Sofortiger Befehl zur Räumung Charkows am 
14.2. abends und Anlaufen der Sprengungen ab 14.2. 


worgena unbedingt erforderlich". 108 


107 Vgl. Tel.Gespr. Gen. Ianz — Ia/Hor B 11.2. 19.30, 
in KrB AK 8 = BACMA 36188/8 


108 Meldung de bt. Lanz 13.2. 18.00, 
(OK 8 = BA-HA 36188, 
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Lanz gab diese Meldung im Wortlaut an das Oberkomnando 
des Hoeren weiter; eine Genehmigung der von Hausser ge- 
forderten Maßnahnen erfolgte erwartungsgenäß nicht. 


ielunkz Beast Mitte mem, de Guss ante altniDe 
Tertoidigen sei und hierzu auch der 


jer Panzergruppe nach Süden unter Obergruppen- 


führer Dietrich vorübergehend gestoppt werden könne, us 
Kräfte hieraus froisumachen. " 


An 14. Fabruar gelangen den Gegner sehrfach Einbrüche in 
de dünnen stützpunktartigen Linien der Abwehrfront. Die 
größte Gefahr bestand jedoch in der ungeschützten Went- 
flanke. Dort siokerten die russischen Truppen, ohne auf 
Widerstand zu stoßen, von Nordwesten in die Stadt ein. 
Die Gefahr der Binsohließung Ia Innern 
der Stadt kan es nan auch ın der Bevölkerung und 
zu Bandentütigkeit bewaffneter Zivilie 


Im 16.20 Ihr 5 überait- 
toln, daß sich stfront Yon Charkow bei 
88-Dir. "Reich! „.. durch stärksten Peindöruck so unglin- 
stig entwickelt (habe), daß, wenn bis 16.30 Uhr nicht 

der Befehl zur Zurücknahse der jetzigen Linie gegeben 
wird, Stadt und Truppe verloren aind. ... Falls bis 
16.30 mem jer Linie gegeben 
wird, wir ‚rgruppenführer Hausser selbst ge- 
don«, 110 

a diesen 14. Februar unter Hin- 
weis nui den"Führerbefebl,, der Halten der jetzigen Stel- 
lungen an der Ostfront von Charkow "bis zum letsten 


Mann" forderte, Hausser zu bewegen, seinen Befehl zur 
Aufgehe der Stadt zurücksunehnen. 


199 191, Befehl Hör Au: an Arpngabt. Tanz 14.2. 5.10, 
A0K 8 HA 36188/8 


110 Ygl. Tel.Genpr. Chef Armeeabt. Lanz - Gen.Haj. 
Kinzel 14.2. 16.20, in ETB A0E E = BA-MA 36188/8 


In der Nacht zum 15. Februar war der Gegner iu Rüoken 
der Verteidiger weiter in den Nordwestteil und durch 
eine Prontlücke in den Südostteil der 


SER nn laufend verschärf: 
‚en sie 1 Lanz, Generalfeläuarschall von Nan- 


stein, den die Arneoabteilung an 14. Februar unterstellt 
vorten va nd der Dec dee Gneraitahen den nern, 
Gennran zetsier, aan Interung der taehidung Mitire 
horbesauführen, anderenfelle die Diviesonen Das Roten 
und "Großdeutschland* eingeschlossen würden und verloren- 
eingen. 


General Raus, dez/Sanaeaı Geamar)anitd: Februar in der 
Führung des jetst entsprechend unbenannten Korps Craner 
abgelöst hatte, funkte am Mittag, die Pront sei an 
reren Stellen durchbrochen und starker Feind fließe von 
Nordwesten nach Charkow herein. "Lage hat sich so ver- 
schärft, das 
noch möglich ist, 
wird. Zu haltı 


Um 13.15 Uhr traf bei der Armesabteilung der ungeduldig 
erwartete neue Führerentscheid'ein, aber er brachte 


durch die tatelichlichen Breigniase bereite überholt. 

GeengrarrsnEterer UESEEERBESHRTRRHBZIGR antascon Ce 
ausäricklichen Befehl seines ;ro" und seiner Vor- 
gesetzten auf eigene Verantwortung und ohne Rückendek- 
kung von ben‘ seinen Truppen befohlen, Ihre Stellungen 


zu räumen und sich in eine neue Kanpflinte an südwest- 
lichen Stadtrand Charkows, die Täy-Linie, durchzuschl 


111. Die um 12.48 aufgegebene Funkmeldung des Korps Raus geht 
13.32 bei der Armeeabt . Lanz ein . vgl . KTB AK ® 15.2 
13.32 , in KTB A0K 8 = BA - MA 36188/8 


112 Wl . KTB AK 8 15.2. 13.15 „ in KTB Ak 8 
oe 


BA - ma 
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gen.'"? Das Korps Raus sit der Infanteriedivision Groß- 
deutschland‘, das von Hausser verständigt worden var, 
schloß aich der Rllcksugsbewegung hinter den Uäy-Ab- 
schnitt an. In der Nacht zum 16. känpften sich 


Sg heraus. Danit war Charkow 
aufgegeben. 


&) Der Ungehorsan des Kommandierenden Generals 


Generalfeldmarschall von Manstein hat in seinen Erfnne- 
Stege" die Entscheidung von Obergrup- 


neral des Hocron befohlen worden, ao hätte zweifellos 
Hitler dienen vor ein Kriegsgericht gestellt."'1* 

Dieser Hinweis Mansteins zielt mit Sicherheit auf das 
Schicksal des Grafen Sponeck hin „ der als Kommandierender 
General des WOXI . Armeekorps am 29. Dezember 1941 der ihm 
unterstellten 46. Infanteriedivision , um eine Einkesselung 
zu verhindern „ den Befehl gegeben hatte , 


die Halbinsel Kertsch zu räusen. Damit hatte er 


Srminittehen Info Zattere vn 26. Denen 1 
wonach jede angegriffene Binheit an Ort und Stelle Wi- 


deratand zu leisten habe, zuwidergehandelt. In einen 


Eriegsgerichtsrerfahren unter dem Vorsite von Reichn- 


marschall Göring ala ranghöchsten een 
SER General zum Tode verurf loch von. 
es 


115 


7 zu oiner sechsjährigen Festungshaft begnadigt. 


113 Vol, EIB AOEB 15.2 
13.05 aufgegebener 
Hausser eiı 


114 Manstein, Verlorene Siege, a.a.0., 5. 453 


115 Zum Schicksal des Grafen Sponeck vgl. Zinbeck, Eber- 
hard, Das Rrenpel Graf Sponeck. Ein Beitrag zum 
Thema Hitler und die Generale. Bremen 1970 


Haussers grund- 
‚st, daß beide zwar subjektiv 
davon überzeugt waren, nur durch einen Rückzug die ihnen 
anrertrauten Truppen vor einer ee 
{uroh den Gegner zesten su Kara, dad eich aber Sponck 
meiner Lagebeurteilung ie Widerspruch zu seinen Yor- 
'tzten, den damaligen Oberbefehlshabern der Heeres- 
gruppe Sud und der 11. Armee, Generalfeldsarschall von 


Reichenau und Generaloberst von Manstein, befand. 


General Lanz, bis zu den bei- 

den Peldmarsohällen Weichs und Manstein und den Chef des 
Generalstabes des Heeres stimmten alle darin überein, daß 

eich die militärisch falsche Entacheidung Ritlera, Ohar- 

kow unter allen Umständen , selbst unter der Gefahr der 
Einschließung , zu halten „ verhängnisvoll auswirken mußte . 
Die Generale waren sich der Notwendigkeit einer Räumung bewußt 
‚ der Befehl zum Ausbruch aber und das hieß : der 

Antschluß zum Ungehorsas konnte ie Sinne der preußischen 


Tradition, die besagte, EEE EFF main tak- 
tische Situation selbst zu bei ‚en habe, nur von 


Obergruppenführer Hausser ausgehen 


Daß ühnesas. die. söhraie uni ZEr Sin uie peraduiichen Ai- 
nikon verbundene Entscheidung t 

totligen Führerbe: m 
das Hitler ein Jahr zuvor am Grafen Sponeck statuleren 
eß, traf, zeugt von Mut und Verantwortungsbewußtsein. 
Nach dem Eriog schrieb er über äfosen 15. Pebruar 1943: 
"Der Kommandierende General des SS-Korps war sich darü- 
ber klar, daß er seinen Entachluß zu verantworten hätte, 
dad er gerade als Mi 
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mit sehr ernsten Folgen rechnen aliase."''6 


Warum nun blieb für Hausser sein et Eee 
Konsequenzen? Es gibt aehrere Gründe. Zum ersten has 
General Lanz, nachdem er unnittelbar nach Bekanntwerden 
des Räumungsbefehls Haussers zu den Gensralkommandos des 
SS-Panzerkorpa und des Korps Raus geflogen war und sich 
dort persönlich t hatte, den 
Entochluß 4. "Das Auswei- 
ohen auf den Udy-Abschnitt", meldete der Befehlshaber as 
Nachafttag an die Hesresgruppe und noch am selben Abend 
in einer schriftlichen Stellungnahee an das Oberkonmando 


Bmanbanı menschlich und soldatisch ii 
Base 
an 

‚gruppe: 


.8 hinwogzugeh: 


Wonn der vordiente Kommandierende General des 88-Panser- 
korps und dienstälteste Repräsentant der Waffen-35 vor 
ein Gericht gestellt und bestraft worden wäre, ao wäre 


dies einer Öffentlichen 
besonders favorisierten Elitetruppe gle: amen. 


;ers durch den vorgesetzten 
general ausdrücklich gebilligt worden war, enthob Hitler 
der Notwendigkeit, seine pragaatisch getroffene Ent- 
scheidung einer Wichtbestrafung gegenüber der Wehruacht 
vielleicht rechtfertigen zu süssen. 


S. 335.Vgl. auch 
Zinsate, Preuß. Olden- 


dort 1953, 8.74 f. 


GFM v. Manstein - Gen. Ianz 15.2. 
ix Don und Meldung lanz an OEH 15.2 
20.45, in ETB AOE 8 = BA-MA >6188/8 
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Schließlich sprachen Er den Obergrup- 
ponführer. Bei einer realistischen Beurteilung der Lage 
mußte selbst Hitler zu dem Ergebnis komnen, daß die Er- 
haltung eines starken Panzerkorps für die künftigen 
BET ante war als das im besten Fal- 
\e nur noch wenige Tage mögliche weitere Halten von 
Charkov. Das Beispiel Stalingrad mag Hitler zusätzlich 
geschreckt haben. een die Verbindung zu 
der eingeschloasenen 6. 'e durch einen Entaatzangriff 
wiederherzustellen, gescheitert; hier standen nicht ein- 
mal die Truppen zur Verfügung, um einen solchen Befrei- 


ungsversuch mit Aussicht auf Erfolg unternehmen zu kün- 
nen. 


Die von ae daß ein General der 
Wehrnacht bei einem gleichgelagerten Fall von Ungehori 

vor ein Kriegsgericht gestellt worden wäre, hat sicher 
eine gewis, 


a zempieietatn 
‚Hauk nicht in Ungnade fiel, sondern vielnel is zum 


Oberstgruppenführer und Generaloberst der Waffen-S3 auf- 
stieg und 1945 sogar Oberbefehlahaber einer Hesrengruppe 


hingegen, der die Räumung Charkovs gegen- 

no des Heeres und am 17. Februar in 
Baporonhje gegenlber Alter verteidigt hatte, wurde nur 
wenige Tage später seines Kommandos enthoben. In der 
Nacht zum 20. Februar traf bei der Hoerengruppe Sud ein 
Ternepruch der Oporationsabteilung des Oberkommandon di 
Heeres ein, wonach die Arassabteilung 
ee unterstellten aotoriaierten Ver! 

einen General der Panzertzuppe, den General Kesst, 

zu führen ae1.''® Die schnelle Karriere Lanz', der am 
1.12.42 zun Generalleutnant 


General Zanı der 


118 Vgl. Fernspruch OKH Op.äbt. an HGr Süd 20.2. 1.20, 
in £TB Hör Su 16.2.-28.2. in Nachlaß Mans‘ 


‚zun General der Gebirgstruppen befördert worden var, 
ET 
ner Araseabteilung 


die Dienstetellung 
‚hr hinaus. 


eines Komnandierenden Generals nicht 


8. Der Gegenangriff der Heeresgruppe Süd 


I. Die Schlacht zwischen Dones und Dnjepr 


zum 6. Februar 


Als die russische "; Januar ihre neue 


ine Donesbecken zielende Angriffsoperation begann, kan 
hierbei der Panzergruppe unter General Popow eine beson- 


dere Bedeutun die aus vier Pan- 
serkorps und eine ", gelang os vx 
reits in der era! htliche Erfolge zu 
ersielen. Sie kan, unterstützt und nach Nordweaten aba 
deokt durch den Angriff der russischen 6. Arase gegen 
‚btoilung Lanz, in der von deutschen Truppen 


Lücke swischen dem Westflügel der 
I dem Suäflügel der Heerengruppe B zügig voran. 
Während ou dem neu eingesetzten Panzerarmeeoberkonnan- 


do 1 unter General von Maokensen noch gelang, den Stoß 
der starken russischen Kräfte in seine Süäflanke durch 


westlich beiderseits Slawjansk uit 
binden nach Westen vor, ohne daß die Heereagruppe 
zgogen etwas hätte unternehmen können.? Slawjan! 


1 IIL., X. und XVIII. Pak, IV. Garde PaK und IV. Garde 


Zäupfen der }. PzA in Februar und März 43 vgl. 
AOR 1 Ne. 10 von 1.2.-30.4.43 = BA-MA RE 21-1/87 
und KTB HGr Don/Süd im Nachlaß GFH v. Manstein. Vgl. 
auch die Eriegsgliederungen und Skizgen im Anhang. 
Zu den Käupfen der Pz Gruppe Popow aus russischer 
Sicht vgl. Morosow, W.P., Warum der Angriff in Früh- 
jahr 1943 im Donezbecken nich 
in wur, 14 (1964 
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jelbst, in dem eine verstärkte Regimentegruppe der 7. 
Panzerdivieion lag, wurde zwar durch starke infanteri- 
Stische Kräfte von Südosten und Nordosten angegriffen, 
konnte jedoch von den 


Generalfeldnarschall von Hanstein, densen vordringlich- 
tes Bestreben es war, die am reohten Flügel seiner Hes- 


Fetarunpe va der 4. Fansereren singsaststen Pnkei 
zee- schnell wie möglich dort herauszulösen 
ei 


7 1. Panseraraee zuzuführen, meldete am 5. Februar, 
einen Tag vor seinen Besuch in Führerhauptquartiert, s 
ne Hooresgruppe atehe, "wie vorausgesehen, vor der Lage, 


vd) daß die feindliche Kräftemassierung vor dem unte- 
Don verhindert, nach 
‚flügel zu 

Gefahr Für &ie In der Doner-Stellung fest- 
gehaltene Arnee-Abt. Hollidt bildet 


®) daß der, Gegner bet Tesum nur noch 180 ka von den 
unawiohtigen Übergang von Dajepropotrovak ab“ 

At, da übr; Fsorgungsbahn woi- 

ohtwärte ii (erreichen kan"! 


Gans deutlich wien der Foldnaruohall auf die Hotwendig- 


lich, einer 
kroiaung der Heoresgruppe am Asownchen Meer führen könn- 


ton. t 


Manstein forderte unter ande: 


die sofortige Bereit- 


Stellung der 7. Fliegeräirison zum u 
Dnjepzopatrowak - Stalino, weiter 41 


3 HGr Don Ia Ir. 0442/43 v. 5. . 
Generalstabes, in Anl. Band zu KTB 30.1.-6.2.43 = 
BA-MA RH 19 VI 13 


sprechender Drosselung des Nachschubs fir Heeresgruppe 

3". Darüber hinaus verlangte Manstein in seiner Iagebe- 

urteilung, die er "dem Führer noch heute vorsutragen" 

bat, daß zunächst drei Divisionen me 
Personal der 13. Panzı 5 


auf & 


Die wichtigste und äringlichste Forderung 
stein am nächsten ‚me NEEERBN IE 
to, war die auf Zurüol jer Heoresgruppe Don aus den 
Don-Donez-Bogen auf die Mius-Linie. Mit der Erreichung 
des Einverständniae EujeEBin main EntE: Februar war 
eine wesentliche Voraussetzung geno! „de Lage 


viellefoht noch einmal in den Griff zu bekommen. 


As Manstein nach der Rückkehr aus den Fhrerhauptquar- 
tier an 7. Pobruar wieder auf seinen Gefechtontand In 

Stalino eintraf, hatte er ein längeres Gespräch nit Ge- 
neral von Mackensen % . Hierbei wurden unterschiedliche 
Auffassungen über das weitere vorgehen zwischen dem 
Feldmarschall und dem Feldmarschall und dem 
Oberbefehlshaber der 1. Panzerarmee deutlich . Mackensen legte 
seine Absicht dahingehend fest „ daß es nicht darauf ankanme 


die Donezfront „ die im Winter sosieso keine günstige Stellung 
bilde , wieder- 


Marantenneh, sondern vielmehr darauf, die Sowjets über- 
jaupt am Vorstoß nach Süden zu hindern. Aufgabe der 1. 
Pangeraraee werde es sein, nachdem nun einmal eine Licke 
zur Arueeabteilung Ianz aufgerissen sei und in absehha- 
zer Zeit nicht geschlossen werden könne, einen Durch- 


6 YaL- Genpräch OB ROr Don - OB 1. Pad an 7.2., in KzB 
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BEE eindeutig, daß das 'Inten 
Ingebiot' dor 1. ;rarase zwischen Woroschilovgrad 


und Slawjanak liege. Für alles, was weiter wentlich ge- 


Flankensohutz in Barwenkowo einzusetzen.” 

In einen Fernschreiben an Abend 
nochmals font, daß die Aruse nen Ioksicht 
auf die Gesantlage ... den über den Domes vorgegangenen 


Das Kriegstagebuch der }. Panzeraraee konuentierte die- 
‚son Befehl Mansteins wie folgt: 


"Für die bedeutet diese Entscheidung der 
„, wenn sie auch nicht sie} 

‘der rote Durchbruch aa linken FIL- 

gel der Has: jer sich selbstverstänälich in 


absehbarer Zeit auch auf die Arase auswirken uud, ab- 
geriegeit werden noll."9 


In dem Auftrag der Heeresgruppe Süd an die 1. Panzerar- 
u00 zeigt sich eine Grundmexise Mansteins, der als er- 


nichts verlangte, 
leisten konnten. Ei 
araoe, die Lage weotlich Slawjansk, wo der Gegner in 
nicht eindeutig feststellbarer Stärke nach Sldwesten 
yeralse, Semlaglglagbensetanniien in umanersim 
zwischen Worosohllowgrad und Slawjansk auch noch berei- 
nigon zu sollen, hätte die Kräfte der Arase, insbenonde- 
ze Ale des moch nicht Toll kampfkräftigen ZIXX. Panzer- 
korps, sereplittern alissen und letztlich zu keinen Erfolg 


an Pz AOX 1 7.2. 20.30, in EIB Hür Don 
9 Vgl. KTB Ps A0K 1 v. 7.2., in Ba-HA RR 21-1/87 
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. Andererseits war öie Auffassung Hacken- 
‚sens und seines Stabes durchaus richtig, daß man nicht 
tatenlos den Vordringen des Gegners in die tiefe Flanke 
und dertäglich wachsenden Gefahr einer Unfassung der Ar- 
nee und Heeresgruppe zusehen konnte. Ba uußten schnell- 
stens Maßnahmen getroffen werden, um der Gefährdung ent- 
gegenwirken su können. 


Beten aus? Nachdem er bei Hit- 
or erreic) 'e, den Don-Dones-Balkon zurücksunchnen, 
ging seine Planung dahin, die dann kürzere Pront auf ih- 
zer BE Meer bis zum Übergang 
in die Donez-Verteidigung allein durch Infanterie- und 
Sicherungsäivisionen besetzen zu lassen. Die hierdurch 
treiverdenden sohnellen Divisionen wollte er dann an den 
linken Flügel ziehen, um ia Gegenangriff den in der Lük- 
ko zur Armeeabteilung Bank Verein ee urllokzu- 
schlagen und die Verbindung sur jgruppe B wieder- 
herzustellen. Vorbedingung für diesen großen Gegenan- 
griff, der erst nach Binnahme der "Kaulwurfatellung“ be- 


ginnen konnte, war aber, daß vorher in gesanten Bereich 
der Hesrengruppe Don eine zusameenhängende, d 


Enakaatheale enstlisi nie jerhergestellt A 
ese Voraussetzung zu schaffen, hatte Manstein den Be- 


fehl an die 1. Panzeraruee mit der Beschränkung des In- 


was in Großen su gesche- 
Oberkommando der Heeresgruppe Don 
und den OER, aloo swinchen Hanstesn und Hitler, unter- 
schfedlioh waren und auch nicht aufeinander abgestinnt 
wurden, wird deutlich aus einen Telsfongespräch zwi- 
schen den Feldnarschall und General Zeitzler an Vornit- 
. Manstein hatte sich vorher Über die 
jeresgruppe B orientiert und erfahren, daß 
von der zwischen Isjun und Charkow eingeschlossenen 320. 
Infanteriedivision keine Meldung vorliege und die sowje- 


tischen Truppen Er ae Westen 
durchmarschierten. Aaf seine Frage: "Was gedenkt man da- 


"BE 

gegen zu tun?" antwortete der Chef des Generalataben 
Heeres: "In Augenbliok ist nar öie Versammlung der Hanse 
des SS-Pz. Korps südlich Charkow möglich, mit den dam 
westlich des Dorez nach Süden angegriffen werden noll."'Ü 
Hanstein war skeptisch and sollte mit seinen Bedenken in 
Bazug auf das Vorhaben des Oberkommandos den Heeres auch 
GEahlMiahedhg "u Sisser Amerise vis nich au 
jsohlagend wirken. Ba ist nötig, daB wir süälich Charkow 


wit einer neuen Arase aufsarschieren".'! 


In eines Fernschreiben, '? das Manstein im Anschluß an 
das Gespräch an Zestzler absandte, prüsieierte er seinen 
Vorschlag. Binleitend betonte or, daß dit - 
rare aumteite Arena, &ie Aamentung du Damme: 
Male Veständen sicherzustellen, mı ar 

„wenn die tiefe Flanke der Hosrengruppe gedeckt und 
das Abschneiden ihrer Lebensader verhindert werde. Der 
Gegner habe von Isjum bis südostwärts Charkow freie Hand , 
gegen die rückwärtigen Verbindungen der Heeregruppe Don 
vorzugehen . Eine grundlegende Veränderung der 
kritischen Situation sei durch den Stoß des SS - Panzerkonps 
nicht herbeizuführen . Die Lage sei nur durch die 
beschleunigte Heranführung einer neuen Armee gegen die 
Line Dnjepropetrowsk - Charkow zu halten, Die neue Ar- 
ee nliose nach seiner Ansicht in oiron 14 1 
ra sein. Die Leiatunge 

Intsprechend genteigert und eine Ände- 

zung der Zugfolge zugunsten von Truppentransporten vor- 
senonnen werden. Sollten ie notwendigen 
Krater ein, werten mnmain aaten, 
23 jersehen, daS die Beerongruppe in abaohbarer 
Zeit von ihren rüokwärtigen Verbindungen abgeschnitten 


10 Anruf OB.Dei Gen. Zeiteler 9.2. 10.05, in Anl. zu 


11 Bvonda 


12 PS HGr Don an OKH Chef d. GenStäH 9.2. 12.35, in 
X18 H0r Don 
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sein werde, '? 


Hanstein erklärte sich bereit, 
noooderkommando - or dachte an & 
für die Aufgabe freizunache: 
Generalkonmando. Betreffs der einsusstzenden Divinionen 
konnte Zeitsler den Peldmarschall zunächst wenig Hoff- 
mung wachen, Was er Zn ae TEE, war die Zu- 
führung von inagesant rund 14.500 Mann bis zum 22.2. ala 
Brontsgentellung Für ie vorhandenen gesohwlchten Yer- 
tunae. 't 


Die andere von Manstein erhobene Forderung, daß 

EEE ei neue Armee hinter der zerschla- 

genen 2. Armee zum Stoß nach Sden aufsarachieren solle 

konnte von Oberkonsando des Heeres nicht erfüllt werden. 

Generalfelämarschall von Kluge, der Oberbefehlshaber der 

Beorongruppe Mitte, rechnete für die von Hitler genehnig- 

te Zurücknahue seiner Hesrengruppe aus den Rahewer Bo 

‚gen, durch die die notwendigen Divisionen el 
können, mit einer Dauer von knapp zwe: 

naten. Diese Zeitspanne „ drei Wochen Vorbereitung und drei 

Wochen Durchführung , aber hielt Manstein für viel zu lang . 

15 Die Heeresgruppe Süd blieb also im wesentlichen auf eigene 

Kräfte angewiesen , um die Voraussetzungen für den 

Gegenangriff zu schaffen. 


‚raraee sichert 


Das KIT. Panzerkorpn unter General Henrioi, das an 5. 
Februar im Rahmen der 1. Panzeraraee den Befehl in Raum 


ee 


13 Ebonda 


14 Vgl. Befehl betr. neue Ergatzzuführung zur Hir Don, 
in Kra Hür Don 10.2. 
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eine schwierige Lage vor.'® In befohlenen Operationsraun 

ging der Gegner, das zur Panzergruppe ke 
-Panzerkorps, ia Tale des Eriwoj Torez 

und hatte bereite Ate Industriestaät Eramatorak 


an dessen linken Ufer erobert, Slawjansk, das von Teile 
dez 7. Panzerdirision verteiöigt wurde, war von sowjeti- 


In Bereich ‚ich rechte anschließenden III. Panzer- 
xorps, das den Auftrag hatte, eine Pront zwischen Slav- 
jansk und Lissitschanak zu verteidigen, war die Panzer- 


gruppe Popow a nach Süden 
eingedreht, ‚© hier eingesetzte 19. und 3. 


sowie Teile der 7. Panzeräivision vom Geguer gedrängt 
inner weiter vom Donor absetzen mußten. Das ILL. Araon- 
korpo schließlich hatte eine Linie zwischen 1danitachansk 


80 war General von Hackensen, dessen Divisionen an der 
‚gesanten Pront zwischen Slawjansk und Woroschilowgrad 


durch den überlegenen Gegner gebunden waren, nicht in 


XXX. Panzerkorps, achil & 
die sich das Generalkommando damals gestellt sah, spk- 
ter so: 


PeX. ie Pebruar 43 vgl. 
E 2 des XIIR. Fanserkorpe 
en den Duröhnsunn Sur Fensergzuppe Fopoy in Donerr 
ken Februer 1943, in WR 7 (1557) 8: 21-38. 

Br gtütet sich’bei meiner Dezatellüng nur’ eig 
Telchnungen, die er in seiner Eigenshaft ale Ehe? 
des Staen Sen’ KIT. Pak anfertigtes 
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Konstantinowka, Losovaja. Fanseräivision 
varon in Salawjansk einge: 'n der eigenen 
Arontllcke bie Charkow var öie Lage unklar und besad 
der Feind volle Bewagungsfreihe: 


Die Aufgabe des Korps schien also zunächst unlösbar. 
Weder war die sofortige Führung eines Gegenangriffa 
bs zum Dones möglich, nooh konnte Verbindung zu ei- 
‚genen Kräften bei Iojum hergestellt werden. Eo kan 
Vielaehr darauf an, die Voraussetzungen zu späteren 
eigenen Gegenangriff zu schaffen oder zu erhalten und 
hierzu zunächst Verbindung zu den eingeschlossenen 
teilen in Selawjanek herzustellen."17 


des Operationsgebietos der 1. Panzer- 
araee jen Raum zwischen Slawjansk und Woroschilow- 
Grad an 7. Februar durch Generalfelduarschall von Man- 

den gegebenen Möglichkeiten in dieser Si- 
VER OEEL... see der 1 mama mn cn m, 
"zunächst den Peind bei Selawjansk zu schlagen, um als- 
dann unter Abdeokung in Gegend Sslawjanak de Peindkrüf- 
te im Raum Lissitschansk und westlich über den Donez zu werfen 
* 18. Dem XOX . Panzerkorps „ das allein für die Führung. des 
Angriffs in Richtung Slawjansk in Frage kam , waren 
unterstellt die eingeschlossenen Einheiten der 7 . Panzer- 
division, die 11. Panzerdivision und die 353. Infante- 
riedivision. Von leteterem aus Prankreich herangeführten 
Verband varen Teile in der Größenordnung einen verstärk- 
ausgeladen und 
ö ;t worden. Die 
Infenterteäärision jedoch war in Bisen- 
Yahntransport nach Losowaja gebracht worden und sollte 
schnellstnöglich den Raum um Barwenkowo gewinnen, un 
hier die Flanke der 1. Panzerarnee gegen von Iojun aus 
nach Süden vorstoßende gegnerische Kräfte zu schlitzen. 


Dez Yarbioib &lonen geushwächten Infanterteverten 


17 Ebenda 8. 23 f. 


18 95 Hr Don Ia Ir. 484/43 an 1. ?eA 7.2. 20.30, in 
Anl. zu ETB Ps A0E 1 Februar 43 = BACHa Ru 2111/90 


(zwei Regimenter) außerhalb des der Armes zen 
war von der Hosresgruppe au 7. 
ausdrücklich befohlen worden. '? 


So blieb als Angriffegruppe vorerst nur Ole 11. Panzer- 
division, die aus den Bereich der 4. Panzeraruee nach 
Norden hoohgesogen worden war. Die ebenfalls aus 
Raun Rostow ansarschierende 17. Panserdivinion, öte an- 
Sprünglich dns LINZ. Panserkorps verstärken 
Be Aufgabe nicht zur Verfügung, da das J0K 
a den starken Drucks beim rechten Hachbarn &ie- 
sen Verband den III. Panzerkorps zur Stütsung seiner 
Front unterstellt hatte, 


sense Februar mußte die 11. Panserdivision, die 

zu m Zeitpunkt noch nicht voll versammelt und daher 

nur bedingt kampffühig war, auf Befehl Mackensens von 
Konstantinowka aus in Richtung Eramatorak gegen 410 

einer antsetn: Be ware Jede sen bi Ara 

terkorps antreten. Sie wurde jedoch schon bei Drusikowka 

(otva 10 ka slälich Eramatorek) von Gegner angegriffen 

und nach Ausfall von zehn Schütsenpanserwagen und slnt- 

lichen panzerbrechenden Waffen nach Süden zurückgedrängt . Die 
erste Operation des 0% . Panzerkorps „ die mit 
unzureichenden Kräften und gegen die Bedenken des 
Kommandierenden Generals geführt worden war , war damit 
gescheitert. 

In den nächsten Tagen jedoch gelang 2 11. Panzerdi- 

vision, äte durch die Ostgruppe der 333. Infanteriedivi- 


sion unteretätet vrtn, 10 oma Eapfen gneen die Tau 
pen des IV. Garde-i rps ia rechten Flaßtal 4 


Kriwoj Tores nach Norden hin langsan Boden zu gewinnen. 
Drushikowka wurde genommen und an 10. Pobruar bei Soagerod 


19 Vgl. Gompräch OB Hür Don - OB 1. Paa an 7.2., in 
173 HGr Don 
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in Slewjansk eingeschlossenen Teilen der 7. Panzerdivi- 
sion, die zu diesen Zweck ihr Panzerregivent nach Süden 
hatte antreten lassen, geschaffen. 


{er die erschwerenden Bedingungen, unter denen die 
deutschen Regimenter ihren ersten Erfolg gegen die Pan- 


eruppe Popow erringen mußten, berichtet Yagenar: 


‚las Yorgehen litt ständig unter starken Zeinölichen 
Mlankenfeuer von Westufer des Bache: r bildete 
dei den bestehenden Sohneoverhält; 
indernio, as gelang an keiner Ste 
kopf zu bilden. Der Kaapf war auch dadurch besonders 
rt, daß die eigenen Panze: en, 
' nloht entwickelt werden ei 
5 Tertetäiger nicht 20 betraf, Dis Tauppe stand 
ununterbroc) verlustreichen Ortakanpf. 
on jedoeh’ der Kanpfvert der feinal! 
ohen Infanterie ala gering, on Tahlte den Gegner auch 
an Artillerie; das Riiokgrat neines Kanpfes waren 
no Panzer, dio vorzüglich getarnt und geschickt auf- 
2 ra und ie 


Durch den gelungenen Vorstoß der 11. Panzeräivison be- 
ötand nan ab dem 10. Fobzuar in der linken Flanke der 

1. Panserarnee und damit der Heeresgruppe Don eine zwar 

dünne Jedoch durchgehende Frontlinie im Flußtal des Kriwoj 
Torez ‚ die freilich noch das vam Gegner besetzte Kramatorsk 
ostwärts wmlief . Mit dem Erreichen von Slawjansk und 
der Verbindungsaufnahme mit den dort eingeschlossenen Teilen 
der 7. Panzerdivision hatte das X%X . Panzerkorps eine für 
die Fortführung des Kampfes wichtige Vorbedingung erfüllt . d 
) Das WOX 


Panzerkorps eine für die 
ge Vorbedingung erfüllt. 


d) Das XXIX. Panserkorps fiberniunt die Kanpfführung 
westlich 


Eriwoj Tores 


Oberkommando der 1. Panzerarmee mit Befrie- 
daß der Gegenangriff der 11. 


20 Wagener, Der Gegenangriff des ZIXK. Fanzerkorne, 
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Panzeräivinion in Richtung Slawjanak erfolgreich verlief 
und mich auch Ale Front des III. Panzerkorps rittlinge 

des Bachaut langsan stabilisierte, wurde die Inge ost- 
wärte Woroachilowgrad, Kanpfgruppen dos IIL. 
Arusekorps abgeschnitten , femer kritischer. Die 


sobwiorige Situation sollte sich hier jedoch einige Tage 
später iu Rahmen der Rüoknahze der Hesresgruppe SUd auf 


die Maulwurfatellung‘ entschärfen. 2" 


Die am westliohsten eingesetzten Kräfte der ze 
‚0geladenen Teile der 333. Infanten - 
ihren Auftrag, Baswenkovo zu nehmen und 
Flankonsohutz nach Norden aufzubauen, bei dem 
sich en un erfüllen, Zwar 
gelang 1m Spitzen, :owo zu erreichen und {n 
den Ort einsudringen, doch mußten sie nach kurzer Zeit 
unter hohen Verlusten wieder nach Westen zuriokweichen. 
0 stand diese Gruppe allein auf 
irgendeiner Richtung Anlehnung an eigene Truppen 
don. 


An 9. Fotruar, als inner deutlicher zu erkennen war, daß 
die sowjetischen Truppen mit starken Kräften in der zu- 

nehmend größer werdenden Lücke zwischen Slawjansk und dem Raum 
um Charkow nach Westen und Südsesten worgingen , und 
Feldmarschall von Manstein beim oberkammando des Heeres die 
Heranführung einer neuen Armee in diese Lükke dringend 
forderte ‚ wurde bei der Heeresgruppe und im Stab von General 
von Mackensen überlegt , wie der Kampf 

1. Panzeraraee nan fortgesetzt werden mollte. 


Obwohl es erfolgrersprechend schien, den Angriff gegen 
den Gegner vor der Noräfront der Arase in Raum Lie: 

tschanak - Slawjansk weiter vorzutragen, kan 
doch mehr darauf an, zunächst Brüokenköpfe für 
über den Erivoj Torez nach W 


21 Vgl. Kapitel 4.11.2.0) 


Der Feldnarschall legte schließlich in einer Weisung 
test: 


gngen den Joind wentiien Jen Auchaut mE eihtn sohaot- 
gegen Sachnut zu einen achnel- 
Brfolg konnen kann, so sat ütaser Angriff In 027 
ser Liı laß dies 
sich zunächst 
!Woj Toren nach We- 
lontafer durch 


Nordfront zu zerschlagen, 


Feinden westlich di 
hindern. "22 


Eriwo, 


General von Maokensen entschloß sich zu letzteren, da or 
08 ebenso wie Manstein für unbedingt notwendig hielt, in 
Kurse Binfluß auf den Raus westlich den Tores zu gewin- 
nen. In einer persönlichen rn m 
warachall und den Araseführer am 10. Februar erklärte 
Sich Manstein nit der Einnahee von Eramatorsk ala nlich- 
anzustrebenden Ziel einverstanden, um dann in An- 
wohluß hieran beiderseitn des Torez nach Norden in all- 
gemeiner Richtung Bea Dosgleichen geneh- 
nigte er, die vor owo 5 jon Teile der 333. 


Infanteriedivision vor ich verstärkenden Gegner 


mach Süden an die Sanara zurückzunehmen, um hier ein 
Weiteren Vorgehen der Panzergruppe Popow »0 gut wie mög- 
lich zu verhindern. 23 


Don - Ia Pz AOK 1 9.2. 22.15, 
‚sch über den nächsten Einsatz 

der 11. PzDiv zwischen den beiden Generalstabsoffizieren 
kontrovers verlief „ schaltete sich Manstein in das Gespräch 
ein 


23 Zu der Aussprache zwischen Manstein und Mackensen vgl 
Schulz ‚ a.a.0. „ Band 2 , hierin : Die Operationen Die SS - 
Division ” Wiking , 24 die Manstein der 1. Pz . Armee von Dez. 
142 - Marz 143,5 .22f. 


10 - 
Die SS-Division Wiking; ?+ die Manstein unter Inkaufnahne 
einer enpfinälioben und Budert gefährlichen 

a0e um Rostow nach Norden in 
Marsch gesetst hatte, war inzwischen mit ersten Teilen 
4m Raun Gorlovka - Artenovak eingetroffen. Toch ia Laufe 
des 10. Pahruar gensheigte der Feläsarachsll, dad diene 
Beriton nah Peryyscnve angsrene van, uk an er 
aus westlich den Tores nach Honden anzutreten und den 
Angrift auf Kranntorek von Sudwonten zu unteratütsen. 
Zunlhst hatte er dnden lan Hackansene vogen den 810- 
den Teltbedarfe und der Unsicherheit Ser Nage Infolge 
der starken Vervehungen abgelehnt, 


Am 11. Februar trat jedoch eine neue Entwicklung ein, 

Vortag festgestellt hatte, daß sich der Gegner in Krama- 
torek und mit Vorgehen von sowje- 
tischen Truppen wei ‚ch der Stadt in Richtung auf Gri- 


schino und Postyachewo gerechnet werden mußte,?? kan 
doch die Nachricht in den frühen Morgenstunden, dad 


starke russische ln ve Postyachewo 
völlig überraschend. Kurz darauf wurde gemel- 


det, daß Grischino und Postyachewo feinäbenstzt seien. 


Danit standen Teile der Panzergruppe Popow tief in der 
linken Flanke der Arueo. Nachdon am 10. Pebruar schon 
Losowaja von den Joe ‚m und daatt 
die nördliche EA. Versorgung 
unterbrochen worden war, gelang es den nach Silden vorge- 
handen Kräften nun, mit der Linie Dnjepropetrowak = 
Stalino auch noch dje letzte Nachschubverbindung der 
Hooresgruppe surechen, Die Führung von Hoo- 


24 Bei diesen Verband handelte es sich.um eine Panzer- 
grenaäieräiviston, die aber - siehe Eintrag KTB 
Pz AOK 1 11.2. - neben Panzorjäger-Selbstfahrlafet- 
ten lediglich über 6 einsatzbereite Panzer verfügte 


= BA-HA RE 21-1/87 
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zeagruppe und Arase wußte nun eine sohnelle Entacheidung 
treffen, um die inner größer werdende ah 
den aüslichen Teilen der Ostfront zu bannı 
(nattteldar nach Eingang der ereten Meldung über die 
Bntwioklung im Raun westlich des Eriwoj Torez befahl 
Maokonsen, die SS-Divieion"Wiking'ait den in Raum Arte- 
nowek eingetroffenen Teilen über Konstantinowka wainie 
een über Stalino den russischen Spitzen 
eoswmzuwerfen, un 816 Lage dei Orischino zu bereini- 
gen und die Bahnlinie wiederzugewinnen. 4m Mittag gab 
der Oberbefehlshaber seinem XXXX. Panzerkorps, dem nun 
Me T. um 11 die S9-Divinson Wiking" 
waren, den 
neuen Auftrag, ‚cherung am Ostufer 
Eriwo) Tores alle verfügbaren Kräfte zus konzentri- 
schen AnGrL£f auf die Foindgruppe in Raun Pontyachewo - 
Gruntornkaje summnensufenten ni den Ziel, des aıp- 
pe von ihren rickwärtigen Verbindungen abeuschneiden und 


zu zorschlagenn.26 


Deu Armesoberkommando kan es darauf an, daß der befohl 
Me Angriff so bald und mit so starken Kräften wie nur 
irgend möglich durchgeführt wurde, um einen schnellen 
und durchschlagenden Erfolg sicherzustellen. Wie das Ge- 
Beralkommando die, 


en u blieb ihm nach 
den bewährten Prinzip der agtaktik selbst überlan- 


am Abend der Arnee vorleg- 
‚rationen vor: Die SS-Divi- 
sion Wiking" setzt ihren Angriff zur Inbesitsnahme von 
Postyachewo und Grischino weiter fort und stößt {a An- 
schluß hieran "entlang der feindlichen Rollbahn" auf 


26 Pz AOK 1 Ia är. 159/43 vom 11.2. EN 
in Anl. su KTB Pa A0K 1 Februar 4 
27 vel . KTBPZAOK 111.2. ,„ in BA - MARH 21-1 / 87 
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Eranatorsk vor. Die 7. und 11. Panzerdivision werden in 


Slawjansk zusaumengefaßt und treten am 12.2. zunlichst 
nach Westen an, um die "Rollbahn" 

. Von dort aus greifen sie ebenfalls gegen 
Krauatorak an. 


Generals sah wei- 
dad d Infanteriedivision 
aus ihrem derzeitigen Operationsraun nach Südosten vor- 
ging und Verbindung sur SS-Divieion Wiking’ gewann. Die 
verbleibenden Kräfte des Korps hatten derweil die Siohe- 
Fung länge des Tores von Slawjenek Uber Kranatorak bio 


Drunhkovkn = Gavnilovka und weiter slölieh zu Iberneh- 


Araoe und Hoeresgruppe waren mit den gemeldeten Abnich- 
ten einverstanden. Damit lag der Operationsraun des 
XXIX. Panserkorps nun im wesentlichen westlich 
Xriwo} Tores, während das III. Panzerkorps 
‚inen Konsandobereich bis zum 
weiten und die Kanpfführung ootwärte 
übernehnen hatte. 


GER in den Befehlen und Meldungen 
enos jer folgenden Tage ale "runsische Rollbahn" 
beseichnet wurde, var die Straße von Kramatorsk über 
Androjowka, Aninakaja, Dobropolje nach Grischino und 
Postyschowo. Da die Hoeresgruppe Don dem Panzer-A0K 1 
nach Kor AED mare hatte, unter 

anderen auch einen eventuellen Binpats 

der 11. Panzeräivision wentlich des Kriwo Tores hin zu 
erkunden, und daraufhin als Ergebnis gemoldet worden 

war , der Weg sei für die eigenen Truppen nicht benutzbar „ 
glaubte Manstein eine Erklärung von Mackensen verlangen zu 
müssen , wieso die Sowjets das angeblich ungangbare Gelände 
nun ihrerseits als Rollbahn benutzen konnten . 28 


25 Vgl . Befehl Hör Süd an PzAok 1 15.2 . 18.45 ‚in 
KTB Hip Don 3.2. - 15.2. 


Die Stellungnahme, die der Feldmarschall an 18.2. auf 
seine entsprechende schriftliche Anfrage von 15.2. er- 
hielt, mußte er letztlich akzeptieren. Mackensen nachte 
auf die Änderung der Wetterlage aufmerksam und wies da- 
Tauf hin, daß die russische Rollbahn erst entatanden 
sei, ale das Nachlassen des Schnsestures die Sohneeräu- 
mung durch russische Truppe eraöglichte. Die Einschrün- 
kung des "Interonsengebieten“ 4 
awischen Woroschilowgrad und durch 
gruppe hade dann dasu geführt, daß auch die Haßnahnen 
zus Proischaufeln der Straßen auf das Gebiet ontwärts 
den Tores beschränkt blieben. 2? 


Februar dei der 1. Panseraruee durch die 
Einnahae von Pontyschevo und die Unterbrechung der lots- 
ton Bachschubeisenbahnlinie durch die Pansergruppe Popow 
sine Verschärfung der Lage brachte, machte bein Linken 
Nachbarn die u 
Fanzorkorps einen "feld et" Roh 
tung Losowajn führen lassen und gleichseitig Chackon un- 
ter allen Umständen halten zu wollen, die schwachen 
Hoffnungen, hier zu einem Erfolg zu kommen, zunicht 
General Lanz, der an Aiesen Tag das Panseraraseoberkon- 
wando 1 zu einer suchte, war mich mit 
Mackensen darin einig, & jabtei- 
lung Lanz vorhandenen Kräften der befohlene Angriff auf 
iosowaja im Grunde undurchfihrbar und somit sunlichst 
auch keine Möglichkeit einer 

Iran An.der Ta qriehen Aurlenak m merken eig 


Aion ne1.?0 


29 Pza0K 1 Ia Nr. 189/43 v. 18.2. 19.40 an Hör Süd OB, 
in Anl. zu KTB PsAOK 1 Februar 43 = BA-MA AH 21-1/80 

30 Vgl. Tel.Gespr. Gen. Lanz -Ia HGr Don 11.2. 19.30, in 

SED BRD = Ba BEiBS/E: Impn: vAsL bastigun De ia 

Tr. Araee fee 4 und 


Für Manstein und seinen Stab war dieser für äie deutsche 
Seite unerfreuliche 11. Februar der lotzte Tag im Haupt- 
quartier Stalino. Kr Abend 
‚noch angeoränet hat a8 zwei unverzüglich 
von der 4. zur 1. Fanseraruee zugeführt und dieser zum 
Sohuts der Bahnlinie Stalino - Dnjepropetrovek unter- 


stellt worden sollte’, verlegte das Heerengruppenober- 
konmando in der Nacht in das neue Hauptquartier Sapo- 


Die Operationen des XIXX. Panserkorpa liefen an 12. Po- 
bruar gut an. Im Laufe Voraittage gelang es der 11. 
Panzerdivision ee meie Slawjansk zu errei- 
chen und nich 4 on Teilen der 7. 
Panzordivision zur Gruppe Balck zu vereinigen. Dieser 
verstärkte Verband trat unverzüglich zum Angriff nach 
Westen in Richtung jedoch nach einen 
anfänglich erfolgreio) wungvollen Voratol 
18 Uhr ostwärts Snamenka in einen schweren die ganze 
Nacht andauernden Ortsgefecht stecken. 


ka Morgen des 13. astzte sich Generalleutnant Balok von 
den an Panzern und Infanterie überlegenen Gegner ab und 


entscheidenden der Araoe der Gen. 
Tanz ein, un di ies Zusannenarbeitene 

Mit den vorhandenen Eräften war 
'e (Angriff nach Süden und Halten 


ze Kanpfführung 
schen 1. Armee und 
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trat nit seiner Gruppe entsprechend einen neuen Arueobe- 
fehl den Marsch nach Süden in Richtung Kranatorsk an. An 
Abend standen die deutschen Panzer in sohweren Kanpf bei 
Sohabelkowka (etwa 5 ka westlich Kranatorek) 

die russische Rollbahn. An den bei 
riffotagen hatte die Gruppe Balck 23 russische Panzer 
und 6 Pak vernichtet.?? 


BERIBSEISFERIGR VINtne var on och an 12, Pelz mlin- 
gen, das vom Gegner besetzte Grischino zu nehmen. Dagt 
‚gen wurden die Bewegungen der Westgruppe der 333. Infan- 
teriedivision, die die Verbindung zu Wiking" gewinnen 


sollte, durch zunehmende Ausfälle von Raupenschleppern 
und Pferden 


An 13.2. bat das Generalkommando um die Genehmigung, die 
in Slawjansk verbliebenen Teile der 7. und 11. Panzerdi- 
vision bei einen überlegenen russischen Angriff notfalla 
auf das Ostufer des Kriwoj Tores ee 

aufgeben zu dürfen, um eine Zusammenfassung der 

‘e aufrechterhalten zu können. Henrioi beabsichtigte 
in Endstel, sit der Manae der 7. Panzerdivision, Teilen 
der SS-Division'Wiking"und der 335. Infanteriedivision 
sine Abwehrfront in der Linie Eriwoj Tores - Aninakaja 
und te 11. 


gabe von Slawjansk wurde jedoch vom Oberkomnando 4 
u nicht genehnigt. 


In den nächsten Tagen schritt der Gegenangriff bei der 
Kanpfgruppe 
erbitterten 


'7 überlegenen gegnerischen 


34 Veil mn man ı 152. Hıcta, im mac an 2 
. =. 1.2. 11.15, in BA-MA RE 21-1/87 


= 


Kräfte nur langsau voran. Die vom III. Panserkorps in 
der Nacht zum 14. Februar herausgelöste 17. Panzeräiri- 
sion, die tiking‘ bei Postyschewo unterstützen sollte, 
wurde von Armesoberkommando kurzfristig in den Raun 
Die sich dort laufend verstärkend 
Fussischen ‚lerievertände machten den geschlossenen 
Einsatz starker Kräfte notwendig, um so schnell wie nög- 
lich eine Bereinigung dieses Krisenherdes 


vieion"Wiking’eußte den Kaspf im Gebiet um 
Postyachewo und Griachino vorerst allein führen. Der 
Westgruppe der 333. Infanteriediviaion a 
iger, die Verbindung wit Wiki: ‚zustellen; 
sie uußte vielmehr vor einen Angriff des russischen X. 


Panzerkorps nach Westen ausweichen. Postyschewo war in- 
wer noch von Gegner besetzt und dio Yersorgungslinie 


hen Ortskanpf, F 


Wenn es den Verblinden XIX. Panzerkorps nit ihren 
Gegenstößen auch gelungen war , die russische Rollbahn an 
mehreren Stellen zu sperren , 88 war doch nicht zu übersehen 
» daß sich die Operationen festgefahren hatten . General 
Wagener urteilt : 


" Das Korps war auf zu großem Raum verteilt und erwies 


sich als’ zu schwach, ui aehrere Feinägruppen gleich- 
zeitig schlagen zu können. Bei längeren eigenen pas- 


Steele: aut u nannten 
I een ung Lage an, ait ‚ge 


daß es jetzt darauf ankonme, "unter Festhalten der 


35 Wagener, Der Gegenangriff des IXIX. Panzerkorps, 
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Front bei XXX. und III. sowie der Toresfront beiderseite 
Kranatorekaja, eine Angriffegruppe bei Postyschewo zu- 
sannensufassen, um unter Preikäepfen der Hauptversor- 
Gungsbahn der Hesresgruppe den sich nach Süden 
serschlagen".?© Yach pe, 
u00 war hiersu die Möglichkeit noch gegeben, wenn die 
Torgeschlagenen Sofortaaßnahsen von der Hoeresgruppe 8 
nohaigt würden. Voraussetzung war die schon mehrfach be- 


antragte Aufgabe Bere Umgruppierung 
der dea XXIX. Panserkorps unterstellten Verbände. 


Der Plan des Armeeoberkommandos aah die beschleunigte 
Versammlung einer Angriffsgruppe dei Postyachewo, beat 
hond aus der SS-Divieion"wiking; der 7. Panzerdivision 
und der Westgruppe der 333. Infanteried 

mach der in Kürze erwarteten Zerschlagung 


valleriekorps bei Debalzewo noch die 17. Panzerdivision 
hinzutreten sollte. Aufgabe der 11. este 
Infanterieäivision soll 

joresfront beiderseits Kramatorak zu bilden 
und aus einem möglichst lange zu haltenden Brückenkopf 
nördlich Kramatorek immer wieder vorstoßend gegnerische 


Kräfte dort zu binden und die russische Rollbahn au stö- 


z0n.?7 


Hachden seine strategischen Absichten von der Hosron- 
Gruppe in woentlichen genehmigt worden waren, handelte 
Hackensen schnell. Hoch am Abend des 15. Februar erhielt 
das XXIK. Panzerkorps den Befehl, die 7. Panserdivision 
aus den Raum Slawjanak herauesulösen und für neue Vor- 
wendung in den Raum Postyachewo zu verlegen sowie die 
neue Abwehrfront vorzubereiten. ?® 


ebenda 


38 Vgl. ETB Ps AOK 1 15.2., in BA-MA RE 21-1/87 


BAEIESIEEIREBIE we des Korps. Der 
. Panze: om gelang es, vom Gegner unbenerkt nach 


Westen anzutreten und ostwärts des Kriwoj Torez vorge- 
hend innerhalb von zwei Tagen den Raum Grodowka (15 ku 
ostwärte Postyschewo) zu erreichen. Somit stand am 17. 
Februar FASgelLaaEmmsestizieien; der SS-Division Wi- 
king* und den ‚schen e} ‚a dort eingetroffenen 
zwei Regiuentern der 333. Infanteriedivision eine starke 
Angriffsgruppe in Raum Postyachewo - Grischino - Dobro- 
polje bereit. Slawjansk war nach Zerstörung der Bahnbe- 
triebsanlagen und Brücken geräunt und die Front hinter 
Das III. Panzerkorps 
ohbarn den eigenen Ab- 
sohnitt erweitern müssen. Die 11. Panzerdivision stand 
bei Kranatorsk entsprechend dem Armeebefehl ao bereit, 
"daß oie in Zusammenwirken uit dem IHIX. Panzerkorps 
über Alexandrovka in 
stehenden Foinägruppe stoßen kann’ 


General von b waren zuversicht- 
1ioh, daß der geplante Angriff gegen das sowjetische X. 
Februar beginnen sollte, erfolg- 
An ver: nr Das Araosoberkommando hatte den 
Eindruck gewonnen, daß die sowjetischen Truppen ie Raun 
Postyachewo auf Grund der Störungsunternehnen des III. 
Panserkorps gegen ihre Rollvahn bereits unter erhebli- 
chem Mangel an Betriebsstoff und Manition litten. Dage- 
‚gen hatte aich die nun 
durch den Gegner noch nicht wesentlich auf die Kanpf- 


kraft der Heeresgruppe Süd auswirken können. 


1 16.2., in Ba-HA RE 21-1/87 


2. Der sowjetische Vorstoß zum Dnjepr und Hitlers 
Besuch in Saporoshje 


a) Die Unterst 


An 12.2. traf bei der Heeresgruppe im neuen Hauptquar- 


Her ein TEmesunuagEsimein ® ‚5 Heeres ein, 
das eine entscheidende Veränderung in der Befohlastruk- 
tur der südlichen Ostfront brachte.*Ü Es oränete an, das 
dio Heersagruppe 3 mit dem 14.2. 00.00 Uhr aus der Be- 

ehloführung aussusoheiden und die Heeresgruppe Don als 
Hoorongruppe Süd mit diesen Zeitpunkt den Befehl Uber 

die Arasoabteilung Lanz, die Hoerengruppe Hitte den Be- 
fehl Uber die 2. Araoe zu Ibernehze 


Die Weisung für die weitere Kaspfführung lautete: 
"Un in Südabschnitt der Ostfront das Industriegebiet 
um Stalino auf jeden Fall zu halten 
‚gutens Urtlich die Initiative 
‚hat Heeresgruppe Süd ihre Eri 
/s-Linie zurliokzunehmen, den Anschluß zwischen 1. 
Panzerarnee und Armesabteilung Lanz wiederherzuntel- 
Ten und im Gebiet sußlich und-un Onarkow Sie Vers. 
Ba einer Angriffsaraee SU, (in Oebist Pal 
Po decken. Das Vorgehen 4, 
soweit möglich, zu ve: 
ugruppe Mitte lot au halten"41 


Der neuen Heeresgruppe, die zur Führung der Angriffsar- 

mee Süd ein Panzerarmee oberkommando freizumachen hatte , 
sollten folgende Verbände zugeführt und mit Eintreffen 
unterstellt werden 


16,2, nach Postyachewo, 


ER Sisgps 1.47. h iw] 


40 79 OKR/Op.Abt. mit Weisung für weitere Kanpfführung 
Yon 12.2. an H0r Don, in E1B Kür Don 


"333. ID 


In (Zeiten werden noch nit- 


Daß Generalfeldmarschall von Hanstein mın auch das Kos- 
mando über die Armesabteilung Lanz übertragen wurde, be- 
deutete, daß er von jetzt an den entscheidenden Binfluß 
auf die künftigen Operationen ie 
u sollte, Die Verantwortung für das Sch) 
ier großen Lücke zwischen Slawjansk und Charkow lag nun 
in einer Hand. 


eesfühzer nicht vertichen hate, 
daß dieser es am 6. Februar gewagt hatte, ihm vorsuschla- 
gen, sich auf den nominellen Oberbefehl über die deutsche 
Wehrsacht zu beschränken und einen verantwortlichen Ge- 
neral als "Oberbefehlshaber Ost" zu bestellen, glaubte 
der den weiteren Kriegeniant 
Ohtscheiaenten Zeitpeit, anf erlaen Ainigeee Pridun- 


schall nicht verzichten zu können. 


Daß Hitler, der sich ale Diktator durch ein solches An- 
sinnen aufs äußerste herausgefordert fühlen mußte, trotz 
der Hotzkanpagnen, die aus seiner engsten Umgabung gegen 
Manstein geführt wurden*?, diesen nicht fallenließ, son- 
dern in Gegenteil mit noch Verantwortung. 


43 Vgl. hierzu Auszüge aus den persönlichen Aufseichnun- 
‚gen Richthofene her, a.a.0., Anlage 6 = MOPA 
In 4 (Piln Ar. 


f den Kopf zu, was ich 

‚1oh’ihn für 
den besten Taktiker und Führer von künpfenden Truppen 
hielte, den wir haben. Der Führer ist Scheinbar von 
irgend welohen Stellen stark gegen Nanstein eingenon- 
men. Der R. tutete in dasselbe Horn. Ich habe ernste 
Gründe zu glauben - und es liegen Anzeichen dafür 
vor -, daß dier »1 und Jodi aus- 
geht, welche die " 
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nicht leichtgefallen. Dies erhellt auch die folgende No- 


tie In Goebbels Tagebuch am 2. Märs 1943: "Der Führer 


aim ei anime aut and 
net Dan 7. 1. Fern 109, 4, Tec) amsteln 

Austaz, ha al yerlantig dio Ahntone nk nieht 
verwirklicht.n#+ 


Durch welche Tatsachen der Minister 
ders zu dieser Einschätzung kam, ist nicht mehr festzu- 
'ellen. Wahrscheinlich lag jedoch kein konkreter Plan 
für eine Entlassung Mansteins zu diesen Zeitpunkt vor, 


‚sondern Goebbels geisstmesessanuen, auf Grund verbaler 
Unnutsliußerungen des 78" über den Feldmarschall. 
Die von Hitler verfügte Umstrukturierung der Befehlaver- 


hältniane hat Manstein später in seinen Erinnerungen so 
kommentiert: 


der H.Gr. B aus der 
Front gerade in diesen 
106 eine Gefahr. Verf! 

Glied 


„ daß die 
ünd der 


IDie beabsichtigte Herausnah 
‚Führı den Bruo! 


'hpunkt dı 
Augenbliok 
dies Ob. Ka 


Folge haben, 
ne0z. mitt 


'nunnehr zugefallenen Abschnitt 
Armee-Abteilung Lane) noch gar 


nioht übernehmen, 
fehlten. Ehe die 
sollte Charkow bereits verloren gehen. ... 


Ob.Käos. &. H.Gr. B auch zu- 


doch andererseits auch einen Nutzen gehabt. Es 


hat durch die Unterstell: 
den Ob.Kdo. d. H.Gr. Süd 
den entscheidenden Ze: 


44 Goebbels, Joseph, Tagebiicher aus den Jahren 1942-1943 
Bit, anderen Dokuhenten, hrsg: Ton L.F. Lechner, Zie 
wich 1948, 5. 241. Vgl. auch 5. 
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zu können. Dies hat nicht su- 
letzt den at egonden 
1942/43 eraöglicht."45 


Als Manstein den Oberbefehl über die Heeresgruppe Süd 

übernahe, näherte sich die Erise in diesen Bereich ihren 

Kulminationspunkt, An dienen 14. Februar wurden die 

Städte Rostow und Woroschilowgrad ie 2) 
-Donez-Beoken von den di Truppe 

a . Die Armesabteilung Lanz, auf deren Kanpffüh- 

rung Manstein vorerst nur beschränkt Einfluß nehmen 


konnte, stand im Begriff, vom Geguer gedrängt Charkov 
dor Roten Aruep zu Uberlasen und sich nach Westen auf 


sine Date Liaia/aheakarnizu] seen. Dat der Armstet- 
lung Hollidt Ioistete das in Richtung Dobalzevo durchge- 


brochene runsische VII. Garde-Kavalleriekorps noch inner 
erbitterten Widerstand und band deutsche Yerblinde, die 
dringend für den Binsatz am linken Flügel der 1. Panzer- 
arnee benötigt wurden. 


bein Stab der Hosresgruppe 


Süd in der sich anbahnenden Umfassung des gesamten Südflügels 
durch die zwischen Charkos und Slawjansk nach 
GER sunsiochen Trappen. In 

jogen dienen Gegner mußte nich zeigen, ob eine 
Stabilieierung ia Bereich der Hesrengruppe Uberhaupt 
noch möglich war. 


Das Peindbilä in der oiron 160 Kilometer breiten Licke 
zwischen Slawjansk und Charkow hatte sich inzwischen da- 
hingshend geklärt, daß die Panzergruppe Popow nit vier 
Korps den Auftrag hatte, 
durchsubrechen und danit 


45 Manstein, Verlorene Siege, a.a.0., 8. 451 1. 
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Heeresgruppe auf Dauer zu zerschneiden, während andere 
schnelle Kräfte, denen starke Infanterie folgen sollt. 


DETELSEERGEE Deieretroue nl Sera aan 
aetet zu sein schienen. *° 


In Anbetracht der lebenewichtigen Bedeutung der Dujepr- 
Übergänge setzte Generalfeldmarschall von Manstein am 


N Pr fr ie Ste Dtereptroak, Sapraie 
sowie weiter nordwestlich am Dnjepr gelegene Kr: 


wentschug je einen verantwortlichen der Hesresgruppe Süd 
unterstellten Kommandanten ein, der die unbedingte Si- 
oherung gegen zu erwartende feindliche Stör- und Spreng- 
angrifte Bajemmststetenläte: Die Komsandanten er- 
hielten die Vollmacht, alle vorhandenen Kräfte für Ver- 


toidigungs- und Sicherungsaufgaben heranzuziehen. *7 


Aa 15. Pobruar mußte dan SS-Panserkorps Charkov aufgeben 
und unter den starken Druck des nachdrängenden Gegners 
BEE ein in die Gegend von Ljubotin zu- 
Iokgehen. Da die Armesabteilung Lanz nun alle Ihre 
Kräfte brauchte, um westlich Charkow eine neue Yerteidi- 
Sungsfront aufsubauen, konnte nicht mehr damit gersohnet 


werden, daß der Entlastungsstoß nach Südosten zum Prei- 
klnpfen der Westflanke der 1. Panzeraraee durchschlagen 


Busrigzugeu sowjetischen Verbände in der 
Uioke weiterhin freie Hand. 


turze Beurteilung der Feinälage" Aura) Abt. 
Frande Heere Ost (in BA-MA 33/185) . Pe- 
r ‚rkennbaren Bestreben, aı m die 


dann ein 1e der 

esgruppen Don und 3 wichtigen Dnjepr- Übergänge 

enbahnen kann". Fel. auch Zeil 2.1. Anz: 97 

47 Yel, KIB Hor Don 14.2, 20.25 Hosresgruppenbefehl zur 
Sicherung der Dujepr-Übergänge 
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In seiner Lagebeurteilung vom 15. Februar an das Ober- 
kommando di weldete Manstein, daß der Gegner 
westlich der ‚achino - Slawjansk bereits mit 
drei Pangerkorps stehe und das Herankomaen zweier weite- 
zer Panserkorps möglich bzw. erkannt sei. Angesichts 
dieser Lage und der langen Zeitdauer bis zum Herankonnen 


der von Zeitzle jen neuen Kräfte werde die He 
resgruppe der Mus-Stel- 
lung alle 22. und 23. Pan- 


zerdivision) aus der Ostfront heraussusiehen, um die Ge- 
fahr einer Abschnüirung vom Westen zu beseitigen. 


Tührerhauptquartier? oine neu 

obsbotschaft ein: Der vorausgesehene und nicht zu ver- 
hindernde Vorstoß der russischen 6. Armee in der Licke 
swischen 1. Panzeraruse und Armeeabteilung Lanz in all- 
gemeiner Richtung Paulograd und damit gegen die Bahnverbindung 
von Onjepropetrowsk stand nunmehr eindeutig fest . Gemeldet 
worden waren bisher eine Schützendivision im Vorgehen von 
Barwenkowo in Richtung auf das SamaraTal und eine andere mit 
mindestens einer Panzenbrigade 


Gegner außer einigen zusannen- 
nichts entgegenzusetzen. *? 


Nun rächte sich, daß Hitler die Heeresgruppe Don so lange 
in Doo-Donns Eupssutnetenbeisnunetäs: Hätte das Ober- 
konmando & res in beantragte Hand- 
lungsfreiheit gegeben, wäre die Absetzbewegung schon 
seit einigen Tagen abgeschlossen gewesen und die Panzer- 
und motorisierten Kräfte, die jetst noch eingesetzt wa- 


ren, frei geworden. Mit ihnen aber - ao die Ansicht Man- 
in der tiefen Flanke der 


48 78 HGr Süd an OKH Chef d, GenStäH 15.2. 19.00 Lage- 
beurteilung, in KTB HGr Don 


49 Ver. Kan man 200 16.2. 


So konnte der Generalfelänarschell erst jetzt daran ge- 
hen, die Vngliederung seiner Heerengruppe In Angriff zu 
neboon. Er befahl, daß die Armeeabteilung Hollid! 
17.2. 20.00 Uhr zusätzlich zu Ihren Bene 
Bee reegen] 420 
neraloberst Hoth mit seinen Stab beschleunigt sein neues 
Hauptquartier Dnjepropetrowask zu erreichen habe. Die Ge- 
meralkomsandos des LVII. und ZXXXVIII. Panzerkorps waren 
Yon der Arsesabteilung er] Sie soll- 
ten Führungsaufgaden inne m 4. Pansoraraee 
Übernehmen, Weiterhin ordnete Manstein die notwendigen 
Maßnahmen an, um aus der beträchtlich verkürsten Front 
der ehemaligen Heeresgruppe Don nach Erreichen der Mius- 
Linie gepanzerte Verbände herauszuziehen und in den Raum 
westlich des Kriwoj-Torez zu verlegen. 
Zu diesem Zeitpunkt „ als der Generalfeldmarschall , der auf 
die ihm von Oberkommando des Heeres zugesagten Verstärkungen 
nicht länger warten konnte die entscheiden- 
den Weichen für eine vielleicht noch mögliche Stabili- 
sierung der Lage in seinem neuen Kommandobereich stell- 

hatte Hitler sich Bam jeidat 
einmal nach vorne ins Haaptaı or zu gen und sich 


aus erster Hand über die fortdauernde Erise im Siden der 


Der Generalstabschef des Heeres, General Zeitzler, der 
täglich mit Hitler während der beiden Lagebesprechungen 


OKB/Op.Abt. durch Ia Hür Sua 
Süd. In einer Lageorientio- 
zung an Vormittag 11.40 hatte der Ia der HGr, Oberat 
1,6. Busae, bereite Äarauf hingexiesen, "aan könne 
nur nagen, 6 Lage sich im Großen progranmgenäg 
entwickelt habe, wie es die Hoerengruppe bereits vor 
Wochen vorhergesagt hat" 


Pereegruppent 


Er. 627/43 von 
ETB PaA0K | Febru- 


in "Pührerhauptquartier" zussnmenkau und oft bis spät in 
die Nacht mit ihe um notwendige Entscheidungen rang, ur 


teilte später über die Führungsart ee 
Betr Ser Vorent ns der Atatretn vn 


"Hitler selbst sah seine Tätigkeit nur darin, von 


een 
En en ei ‚jeden ie’, "Halten unter al- 
Ben Se 


gerinet Entscheidungen selbat vorsubehalter 
;hte den Oberbefshlshabern dor Hesrengruppen 
und Arneon und der Truppenführung ihre schon eo 
schwere Aufgabe noch schwieriger. Das führte auch 
m und frontfernen 

„Entscheidungen, ... 
h Generalstabs des Ha 

Hlvler au bewegen, anl nach vorn nu einer Bes 
zengruppe zu fliegen."52 


Zeiteler voroprach sich hiervon, daß Hitler unter & 
"unmittelbaren Eindruck der Pront-Breigniase" zu nachli- 


oheren Entscheidungen und gerechteren EEsEIS 
Generale und Soldate m wor‘ 


for allen aber war os in der schwierigen Erisonaitun- 
Han, wo ea um das Überleben des ganzen rechten Flügele 
der Ostfront ging, notwendig, daß der "Führer" sich von 
den Felduarachällen und Arasoführern an Ort und Stelle 
einnel persönlich über die Lage und die beabsichtigten 
In Tührerhauptquartior" 
a Ratgebern ungeben, die 
sich in ihren Denken selbst oft sehr weit von den Reali- 
täten der Pront entfernt hatten, ihn zum Teil nach de 
Hund redeten und im übrigen gegeneinander intrigierten. 


Ähnlich wie Zeitzler hatte auch Generaloberat yon Richt- 
hofen (eb 16.2. Generalfeldmarschall), der Chef der 


Luftflotte 4 , anläßlich einer Besprechung am 11. Februar 


52 Zeitzler , Kurt , Das Ringen um die großen Entscheidungen 
im zweiten Weltkrieg „ in Nachlaß Zeitzler = 98 Ebenda BA - 


MAN 63/88 BL . 14 


treten, dad, "wenn man, vor a] selbst aus 
irgend welchen Gründen, die ... (er, Richthofen) nicht 
übersshen könne, nicht zu den Armeen hin könne, dann 
olase man sie mindestens ein Mal im Monat bestellen, um 
mit ihnen Lage, Absichten und Möglichkeiten zu bespre- 


onen, >? 


‚m Urteil Hitler viel 
vor allen aber die 


bewirkten schließlich, & 
Hauptquartier für einige Tage zur Heeresgruppe Sud zu 
vorlegen, Der "Führer" traf nach der Schilderung Zeitz- 
‚ine Entscheidung gegen den Rat von Göring und 


lers 


Keitel , die ‚ welche Gründe nun auch immer für ihre ablehnende 


Haltung ausschlaggebend waren „ Sicherheitsbedenken geltend 


machten 


DEE u. am 6.2.56 

54 Die Schilderung Zeitelers soll, da nie einen atno- 
nphurischen Eindrunk davon veräitteit, unter welchen 

nm in Führerhauptquartier* Entscheid: 


Treffen wurden, 18 folgenden ia vortiaat vindergs 


ben werde: 
Entscheidung, 
e7 Staatsaktion, um 


die ein schweres Ringen 

Der Kuriosität halber soll auch diöne Soene angeführt 

werden. 

Der Chef des Generalatabes des Heeres: '... deshalb 
‚sein Führer, daß Sie und ich zur 


Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe (den Oher 
Heros wütend anblickend): "das 
0 Oberbefehlshaber der Luftwaffe, 
n. Ich bin nioht dafür. ' 
-? des Generalstaben den Heeres ge- 
ı2t zurickhaltend und bedaueznd); 
Ba geht also 


„ nicht zu Unrecht , wie sich später zeigen sollte .54 
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Als Hitler am 17. Februar um 15.30 Uhr in Saporoshje 
landete, befanden sich in seiner Begleitung General 
der Chef des Generalstabes dos Heere: 


en der Chef des Wehrzachtführungsstabi 
jneralmajor Schmundt, der Chef des Heerespersonalantı 
und Chefaäjutant des Pührers.?? Noch am selben Tag un- 


terriohtete Generalfeläuerschall von Manstein Hitler 
entstandene Krise seiner Hoo- 


resgruppe, Dabei wurden wesentliche Unterschiede in der 
Beurteilung der gegnerischen Absichten und Möglichkei- 
ten deutlich, 


die Richtung des Gegenstoßk 


Die Lage, die der Feldsarschall Hitler und dessen Füh- 
Tungsgehilfen vortrug””, war gegenüber der den Yortages 


miont. 
‚Der Chef des Generalotabes dos Heeres: "Der Oberbi 


ven: Dazn Sat keinerlei 0af 
‘ein Plug zur Pront, sondern nur 


nir 
zur Hooron- 


Chof den Generalstabes 
dns überlegt. Wir fliegen früh norge: 


Es war also doch erreicht . ” 


In : Zeitzler „ Kurt , Das Ringen 


um die großen Entscheidungen im zweiten Weltkrieg , in Nachlaß 


Zeitzer = BA - MAN G3/B BL. iS. 


55 vgl . KTB Hör Süd 17.2 . 15.38. 


HOr Süd 17.2. 16.30-18.30. Lagevortrag OB 
;r. Anwesend: Generalfelänarschall von 
Richthofen, General Zeitzler, General Jodl, General- 
major Schaundt, Chef und Ia Heerengruppe. 
Richthofen konmentierte die Lagebesprechung in seine 
persönlichen Aufzeichnungen so: "17.2. (auf einem der 
ae ‚poroshje) ei 
große Lage ;ohung ohne e: 
F ;t unerfreulicher Atmosphäre." Vgl. 
Plocher, 8.2.0., Anl. 6, 5. 54 f. 


= 


in GroSen unverändert geblieben. Doch hatte sich durch 
die Einnahue von Pawlograd durch den Gegner eine weitere 


Pan ue lebenewichtige Bahnlinie 
‚ropetrowak {no ergeben. 


Favlograd, für dessen Wiedereinnahse zunlichst keine ei- 
genen Kräfte vorhanden waren, 


ter von Dnjepropetrovsk entfernt. Es sollte versucht 
werden, diese Orte, die sicher die nächsten Ziele der 
vorgehenden russischen Infanterie- und Panzertruppen wa- 
ren, durch schnell zusanmengeraffte Landesschützenein- 
heiten und einige dort 
übrigen konnte in der Lücke zwischen der 
Araeeabteilung Lanz auf Grund 


Hanstein hob in seiner Lagebeurteilung vor allem auf die 

Gefahr ab, die der 1. Panzeraraee und dauit dem gesanten 
südlichen Teil der Heeresgruppe durch die sich immer 

deutlicher abzeichnende Umfassung und durch die Abschnirung 
von der Versorgung drohte . Die Gefahr sei deshalb besonders 
akut , da der Gegner durch die Lücke zur Armeeabteilung Lanz 
dauernd weitere Kräfte nachschiebe . Der Feldnarschall kam zu 
dem Schluß , daß ein Stoß der Armeeabteilung Lanz mit möglichst 


starken Teilen des SS-Pan- 
serkorpa nach Süden erforderlich sei, um die Lücke zu 


schließen. 


Nanstein hatte bereits vor deu Eintreffen Hitlers einen 
entaprechenden Befehl herausgegeben.?® Er hatte angeord- 


57 Yel, ebenda, Bereita an Voruittag hatt, 


'tzler seinen Entschluß mitgeteilt, 
‚Korps nach Südosten stoßen zu lassen‘ 

„Jen Hitler zu meiden, Tel, Anruf OB bei Gen. 
Beitaler 17.2. 9.40, in Ani. 1 zu KTB Hür Sud 


32 IeL. ir Sua/Te ur. 641/43 v. 17.2. 11.20, in Anl. zu 
MA 36188/9 


zz 
met, daß das gesante SS-Panzerkorps einschließlich der 
SS-Divieion Totenkopf; die nit ihren eraten Teilen in 
Operationsgebiet erwartet wurde, am 19.2. aus der Gegend 
rassnograd nach R 
grad vorstoden solle. Die 8 
Yung hatten die Herefa-Linte, in die Lanz seine Verbände 


ed 7 Tegel 
ed Tee 


‚en und Flanke und Rücken der Operation zu deoken. 


der SS-Divisionen sollte es sein, zu 
einen Zusansenvirken nit der nunmehr {u Anuarsch bafind- 


der breiten Lücke zwischen 1. Panzerarnee und Arneeab- 
teilung Lans vorgehende Gegner nach Ansicht Mansteins 


geachlagen werden können. "Wenn dies gelungen und danit 
die Gefahr der Abschnürung der Armesabteilung Holliät 


und der 1. Panzeraruee beseitigt sei’ SEHDIERU: 
"würden vir 20 einen Schlag ei 


von len 


Hitler war mit der Lagebeurteilung und den geplanten 
Ale dm da Lage te He za am Basar 
‚ege in der Lücke nördlich Charkow 
jabteilung Lanz und 2, Araee, in der Teile 
der russischen 40. Armee nach Westen durohstießen. Er 
begründete seine Ansicht unter anderem danit, dad man 
bisher ja nicht übersehen könne, ob es afch bei den 
feindlichen Vorgehen zwischen nase 
wirklich um starke Kräfte handele und der Angr: ei 
SS-Panserkorps nach Süden womöglich zu einem "Luftstoß' 
werde. Es könne so dasu kommen, daß große Teile des 


59 Manstein, Verlorene Siege, a.a. 


s. 455 


den Eindruck, daß os 
, 50 schnell wie möglich 

harkow wiedereinzunehmen und nach den vielen spektaku- 
lären Gebietsverlusten der letzten Wochen danit endlich 


wieder einmal einen so sehr benötigten Prostigeerfolg zu 


erstelen. ' 


Das wichtigste Argument des Feldmarachalls für seine 
Vorstellungen war jenes, daß es zuallererst darauf an- 
konao, die Gefahr für die Dnjepr-bergänge zu b 
gen, da ohne den über diese Ve 

Hooresgruppe nicht leben ö 

jeutschen Operationen in der von Manstein vor- 
geschlagenen Reihenfolge stattfinden konnten - und hier- 
zu bedurfte os des Binveretändnieses Hitlera - dann bi 


st {ein die Hfuune, aan Banane ersan 1. 
Panserarnee und Armeeabteil: - 
schen 6. Armee und Panzergruppe Popow auch noch vor Ein- 


tritt der Schlanmperiode den Schlag auf Charkow führen 
zu können, 6? 


Kontrahenten, von de- 
harrte, dauerte zwei 
Stunden. Schließlich schlug Manstein vor, man könne 016 
Entscheidung, ob das SS-Panzerkorps nun nördlich oder 


‚sten Tag abhängig machen. 
Gleichgültig zu welchen Entschluß man komme, sei zuerst 
die Versaunlung des Korps an der Straße Charkow - 


Re K2B Hör Süd 17.2. 16.30-18.30 
12; Hanstein, Terlsrene Sleas, = 


iche Ansicht vertritt der danal, 


Tat. Manstein, onemin 
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Erasenograd abzuwarten. 69 
Auf diene Art hatte der Feldmarschall Zeit gewonnen. 

e I x ein Antreten der SS-Divisionen nicht 
abglich, desgleichen konnte vor diesen Termin die neue 
4. Panserarnee nicht zan Einsatz kommen. Manstein, der 
von der Richtigkeit seiner Konzeption überzeugt war, 


it Arne aehen m Härten, a dr ang ur 
den Hitler nun e: auı 


.s uneittelbarer Tü- 
he uiterlebte, ihn sur Einsicht bringen werden, 64 


Am 18. Februar war der Rlloksng di 
Bnerengzıope DU im die Kies-Sreitung du vorsailichn, 
‚oase Jedoch mußten ernste Krisen in der nenen 
Hauptkampflinie, insbesondere ein tiefer Binbruch bei 
Matwejew Kurgan, der das Erreichte in Frage stell: 
konnte, erst bereinigt werden, bevor die Verschiebung 


Wa ustarteierten Terakden in der von amnten enlan- 
ten ürt 


Imung durchgeführt werden konnte, Auch im 
Gebiet von Debalsewo, wo am gelang, das gegmerische Ko- 
Yalleriekorps durch einen konsentrisohen Angriff weiter 


zusanmensuäräingen, war ein Froisachen der 17. und 6. 
Panzerdivision noch nicht möglich, 


eu Dretmeissieeeit: 
Panzerdivision auf Pontyachewo lief hingegen gut an. 
gelang hier, in den Ort einzuäringen und insgesaut elf 
feindliche Panzer abzuschießen. Bis zur enäglltigen 
Säuberung rechnete das Panzerarnesoberkomsando 1 jı 


er hl Beteiligung auch der 
Zivilvevölkerung. © 


jarch die bafohlene Prontverkür- 


3 Aruoekorpe freigenachte Angriffagruppe 
jor 11. 


janzerdivision sollte am 19. Februsr aus dem 


Raum Gawrilowka in den Rücken der gegnerischen Kräfte 
von Grischino vorstoßen. 


rechten Flügels der 


benda 
ee 
64 Manstein, ebenda 

65 Vgl: KTB Paa0K 1 18.2., in Ba-Ma BE 21-1/87 


456. Vgl. auch E15 Hör Sud 17.2. 


Un 13 Uhr begann die neue Lagebesprechung ie Hauptquar- 
tier Hansteins in Beisein Hitlers, Zeitslers, Jodls und 
Schaundte°®, Der an Vortag von Felduarachall vorgeschla- 
gene Stoß dos SS-Panzerkorps nach Süden war inzwischen 


ebenso hinfällig geworden en 
Wiedereinnahne Charkows. Die für jedes dieser Vorhaben 
notwendige Beteiligung der SS-Division Totenkopf" veraö- 


gerte sich, da die motorisierten Teile des Verbandes 
awischen Kiew und Poltavwa fostsaßen. 


Obergruppenführer Bicke, der Divisionskommandeur, hatte 
an 17. Februar, ungeduldig über das langsaue Yorwärts- 
konnen, seinen Harschkolonnen befohlen, auch abseits der 


daß der hart gefrorene Boden aufgetaut und die Panzer und 
Fahrzeuge im Schlamm steckenblieben . Somit war mit einem 
Einsatz der " Totenkopf Division vorerst nicht zu rechnen . 7 
In dieser Lage fand Manstein mit seinen neuen Plan , nun 
wenigstens mit der sofort verfügbaren SS-Division "Das 

Reich von Erasnograd in aldlicher Richtung Uber 
Pereschtochepino nach Howomoskowak und schließlich 

Pavlograd vorsustoßen und mich dort mit der 4. Panzerar- 


s M rereinienn, das Zinressuinintn Mitlne, Derweil 
wollte die Taibatandarte' 41 Operation von Generaloberst 


Hoth gegen die von Charkov scharf nach Süden ärängende 
zussische 3. Panzerarase decken. °® 


Nachden Manstein die grundsätzliche Zustiunung Hitlers 


erreicht hatte, daß vorerst dem seiner Meinung nach ge- 


66 Siehe Protokoll der Lagebesprechung vom 18.2. in An- 


Soläiers of destruction, 
1933-1945, Princeton (Fe 


Verlorene 
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Sänelioheren Gegner süslich von Onerkon der Torrang ein- 
geräunt wurde - für den Ansohluß nach Norden an die 
Tengranpe Mitte konnte er freilich "irgendeine Garantie" 
aicht Tinrnensen „3, giaone der BWLBSERSRKLLENEE 
Binz a daR Terrume vrmhtie, "and di 4. Tamm 
» durch öte Division 'Reich', zum Erfolg 

‚konnen würde ’Or, 
Aahend\nabte sich GenkEa zen winter eins vi der 

erengruppe über eigeneächtigen Handeln der ihn unter- 
stellten SS-Fiher beschweren. Das SS-Panserkorpe hatte 
die Front An Abschnitt der "Zeidstandarte‘ trots meines 
aunärüoklichen, gegenteiligen Befehle hinter & 
Berestowaja- Unter Umgehung des 
Dimanuoen hats Onengruprafnre Daten aattnr 
Sit General Zeitsler verhandelt, der sich nach der Aus- 
nage dos Konsanteurs ait der Haßaahne einverstanden er- 
klärt hatte. Wenn Oiese Handlungewoise Lans auch alt 
Recht Terstiemte, a0 sußte er doch zugentehen, daß die 
nn VRR ve tteaenerne sion 
‚schl. . ippe ‚ohied dennoch, dad 
die "Leibstandarte' ihre alte Stellung in der Linie 
Jofremowka - Ochotschaje wieder einzunehsen habe’?, 
Befehl, der dann jedoch wegen bereits vorgenommener 


Berestowaja-äb- 
schnitten nicht sehr zur on, 


Bine gewinne Genugtuung angesichts der Schwierigkeiten, 
die ihn rein führungssäßig durch die Unterstellung der 
Watten-5ö-Verbände dauernd entstanden, mag eneral Lanz 


a 2 re am Abend dieses 
Verbindungsoffizieren 4 


69 Vgl. Lagebesprechung 18.2. 
70 Ygl. Nanstein, Verlorene Siege, 


nn PORTET 
8 = BA-HA 36188/9 


OKH/Generaistab des Heeres bekanntgegeben wurde”, Die von 
Manstein beantragte und von Zeitzler schließlich verfügte 
Zuordnung von Generalstäblern der Wehrmacht zu den SS- 
Kommandobehörden, die von Hausser und seinen 
Divisionskommandeuren als Miltrauens- votum betrachtet wurde, 
verschlechterte das Klima zwischen den Obergruppen- führern 
und den ihnen vorgesetzien Heeres-Generalen weiter. Daß auch 
diese Maßnahme letzten Endes nicht den gewünschten Erfolg 
brachte und die Generale der waffen-SS weiterhin die ihnen ve 
vom Heer gegebenen Befehle bei unterschiedlicher Auffassung 
über deren Zwedkmäligkeit sehr großzügig auslegten, sollite 
sich schon drei wochen später bei den neuerlichen Kämpfen um 
Charkow zeigen. 


d) Hitlers Abreise und Mansteins Heeresgruppenbefehl vom 19, 
Februar 


Bei den Lagebesprechungen in Saporoshje hatte sich Nanstein 
nicht damit begnügt, Hiler lediglich die derzettige kritsche 
Situation zu schildern und Vor- schlige für sofort zu treffende 
Maßnahmen zu unterbreiten. Ihm kam es ebenso darauf an, seine 
Gedanken über die Gesamtlage der Heeresgruppe auf längere 
Sicht vorzutragen. Er wies mit großem Ernst auf die Tatsache 
hin, dall in seinem Kammandobereidh, der eine Front von 788 
Kilometern umfaßite, 32 eigenen zur Zeit 241 gegnerische 
Verbände gegenüberstanden74".Diese Relation mußte sich weiter 
zu 


74 Vgl. Lagebesprechung 18.2. Aus diesen Zahlen ein annähernd 
genaues Kräfteverhältnis ableiten zu wollen, ist wegen der 
Nicht-Vergleichbarkeit der Verbände nicht möglich, Zu den 
grundsätzlichen Bedenken vgl. Teil A. II. Anm. 26. 


Mansteins Heeresgruppenoberkommando selbst schätzte am 12. 
Februar „das Verhältnis der deutschen Kräfte zu denen des 
Gegners hier (d. h. vor der Front der Hör Don, d. Verf.), wie 
auch bei der Hör B noch immer 1:8 (teilweise sogar noch 
ungünstiger), während das Verhältnis bei den beiden 
Heeresgruppen Mitte und Nord auf 1 : 4 stand”. Manstein, 
Verlorene Siege, 3.2.0., 5. 458 
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ungunsten der deutschen Seite verschlechtern, da, wie 
die OKH-Abteilung "Pronde Hoere Ost" fentgetellt hatte, 
feinälicher Verbände aus 

jer Hoerengruppe Mitte nach Süden statt- 
Zana. 7? Hinzu kamen zufließende russische Divisionen aus | 
den Raum Stalingrad. Manstein warnte Hitler: "Wenn der 
Feind angesichte dieses Eräfteverhältnianen angreift, 


9455 or Qurchbrechen. ... Hainan Erachteng muß na 


aus diesen Tatsachen die Konsequenz ziehen. 


Die Konsequenz, die der Peldmerschall hier vor dienen e 

Zuhörerkreie nicht aussprach, aber bereite früher in oi- h 

mer schriftlichen Lagebeurteilung gelußert hatte, konnte F 

nar die wein, daß Tal sinen | 

Alokzug in eine weite, ich gelegene, ze und Y 

besser zu verteidigende Linie machen müsse. Daß Manntein j 

auch an eine vielleicht anzustrebende politische Lönung, 

d.h. an die Möglichkeit einen Separatfriedens nit der 
Sowjetunion , dachte , ist nicht feststellbar , auf Grund 
seines soldatischen Selbstverständnisses Jedoch 
unwahrscheinlich . 77 | 


75 Vel . hierzu Anruf Manstein beim OKH , Abt . Fremde Heere 
Ost ‚ Oberstleutnant von Hönne , 15.2 . 16.18 , in 
Anl. zü K2B HOr Sud. Manstein führt an, eine iha 


77 In Verlorene Stege, 398, schreibt Manstein, 
inadsz Absohlaß" des kinserfelazugee 1942/43 " 

Obersten deutnchen Führung noch, efnnal die Cnene 

ine Rentoldsung anzustze\ 

rachla, Gegenüber 5 

sischr hatten die Yorachläge, 

die Manstein Ritlor "ab Januar 1943 ineer wieder 

schriftlich und sünglich® Unterbreiseter nach unse, 

5. 63 neun Ziele, & Anerif 

uren eine elastische Kriegfühzung sun Erliegen 

zu bringen". 


It, 
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Auch Hitler interpretierte die Äußerung Mansteins in 
Richtung auf eine Räumung des iamer noch innerhalb der 
Gesant£ront weit nach Osten vorgestaffelten rechten Flü- 
gel und verteidigte in bereäten Worten den nach seiner 
Neinung für die deutsche Rüstungsindustrie unversiohtba- 
zen Bonitz & mit den Ver- 
Aust von Saporoshje ginge auch die Grundlage für 4; 
Produktionsprogramm des Jahres 1943 verloren. 7° Über die 
Binselheiten dienen Progranas aber, das in der Tat hı 
sindruckend war, war der "Führer" schon vorher ins 
Raeae: 98 schwere Sturageschütze neuer Kon- 
'# Anfang Mai, 150 Tiger, 200-250 Panther, 
100 Mlannenverfer-Panzer und eine Ansahl Panzer IV; "Die 
seisten doner neuen Waffen sind anverletzbar. Ihre Waf- 
fenwirkung ist unerreicht. ... Mit äiener gigantinchen 
Angriffowaffen muß es gelin- 
son, die ative wieder in dio Hand zu bekommen", 79 


Dennoch blieb Hitler nun, nach den schweren Rcksohli- 
gen, di dio Wehrsacht in den letzten Wochen hatte hin- 
nehmen allosen, in der Binschätzung der Möglichkeiten für 
das fünfte Kriegejahr realistisch. RESET 
za. diesen Jahr nicht nel 

Ir nur kleine Haken schlagen". Auf was es nun aunl- 
lererst ankonne, sei die Stabilisierung der Front.°0 


Die Zahlen , die Manstein vorlegte „ verfehlten ihre Wirkung 


auf Hitler 
81 zu der 
Richthofen 


nicht . Bei der Lage besprechung am 19 . Februar 
er auch die Feldmarschälle von Kleist und von 
befohlen hatte , stellte Hitler der Heeresgruppe 


A, die noch mit 358.888 Mann „ 118.888 Pfer- 


auf der Tanan-Halbinsel 


78 Vgl. Lagebeaprechung 18.2. "Stalino ist soviel wert 
wie 10 Arueen.” 


&0 Ebenda 


81 Siehe Protokoll der Lagebesprechung von 19.2. im An- 
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stand, die alleinige Aufgabe, Kräftereserwir für die 
Heeresgruppe Süd zu sein. Der Abtransport von Kräften der 17. 
Armee in den Bereich der Heeresgruppe Süd müsse nun ‚mit der 
größten nur denkbaren Genialität" organisiert werden, 
Luftwaffe, Marine und Pioniere im wetteifer miteinander das 
Höchstmaß an Leistung erbringen 82 . 


Der eigentlich für einen längeren Zeitraum geplante Aufenthalt 
Hitlers in Saporoshje sollte mit der Lagebesprechung am 19. 
Februar bereits seinen Abschluß finden. Der Gegner hatte 
seinen Vormarsch über Pawlograd fortgesetzt und stand nun bei 
Sinelnikowo im Kampf mit den schwachen dort eingesetzten 
Sicherungs- kräften. Von dort bis nach Saporoshje waren es nur 
noch 68 Kilometer, in denen sich keine eigenen nennenswerten 
Kräfte mehr befanden. In dieser Situation war es für Hitler 
als Staatsoberhaupt und Oberstem Befehlshaber der Wehrmacht 
zu gefährlich, länger im Hauptquartier der Heeresgruppe Süd 
zu bleiben. 


Richthofen, der mit seiner Luftflotte für die Sicherheit des 
„Führers” verantwortlich war, riet Hitler, dem es wohl nicht 
an persönlichem Mut mangelte, das ungeschützte Saporoshje 
möglichst schnell zu verlassen 83. Auch für Manstein war es 
eine Beruhigung, als um 13.45 Ihr die drei Condor-Maschinen 
von dem im besonders gefährdeten Ostteil der Stadt liegenden 
Flughafen in Richtung 


82 Ebenda. vgl. Manstein, Verlorene Siege, a.4.0., 5. 458: 
‚leider hat die spätere Zeit ergeben , daß das „ nahe 
Kräftereservoir * keineswegs auch nur in dem Maße für uns 
ausgeschöpft werden würde wie es die Transportmöglichkeiten 
über die Krim erlaubt hätten . ” So traf die 46. 1.D. Anfang 
April bei der Hir Süd ein . Zu diesen Zeitpunkt waren die 
Frühjahroperationen bereits beendet . 


83 vgl. hierzu die Aufzeichnung Richthofens vam 19.2 
Plocher, a.a.0., Anlage 6 = MFA Im 4 (Film Nr. 39/5). 


Sicher abgehoben hatten.”* 


Winnti 


Der Feldnarachall wertete alles in allem den Aufenthalt 
Hitlers ale für seine Heeresgruppe erfolgreich. Er hatte 
den Eindruck, daß dessen Besuch in Saporoahje "dazu dei- 
getragen aber auch die 
für eine weitere Zukunft für den Süäflügel der Ostfront 
drchende Gefahr einer Einkreisung klarsunachen"®? 


Vor seinen Abflug hatte Hitler noch einen Aufruf erlan- 


urn in den un; den,deldaten. den esresgruppe,2i und der 
artriotte 4 sine Senlanhı von veltantscheidender Bedeu 


tung anklindigte, die das Schicksal der deutschen Ge; 
vart und Zukunft entscheiden werde®°. Er versprach neue 
Divisionen und "unbekannte, einzigartig dastehende Waf- 

fen ” und appellierte an die Truppen , ” jeden Quadratmeter 
Boden zäh ( zu ) verteidigen , um ( ihm , Hitler ) die Zeit 
zu geben „ die Verbände und neuen waffen zum Einsatz zu bringen 
" "Er ermunterte die Soldaten : ” Ich bin Euch geflogen 
‚ um alle Mittel zu erschöpfen „ Euren Abwehrkampf zu 
erleichtern und ihn am Ende in einen Sieg 


1 verwandeiat. 87 Doch ale den Konpanien de Worte ihre 
'Fihrers® bekanntgegeben wurden, war dieser längst fern- 
ab ihrer Front in seinem ukrainischen Hauptquartier 
Winnisa eingetroffen, 


ielt wurden, hatten zur Folge, daß Han- 
Stein von nun an in größerer Freiheit die Entscheidungen 


HGr Sud 19.2. 13.15: Abfahrt des 


‚quartier der Heeresgruppe Süd zum 
Augplatz 9a Saporsehje-önt. 13.45: Abflug des Führers 


85 Manstein, Verlorene Siege, 5. 459 

©6 Tel. Arasgabt. moitsat Ta me. 460/43 von 19.2, a0 sie 
Generalkommandos, in BA-MA 32740/6 

87 Evenda 
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treffen konnte, die er für notwendig hielt. Die Cängelei 
von oben hörte weitgehend auf, und der Felduarschall 
konnte sich in den nächsten Wochen fast als aelbatänäig 
handelnder Feläherr fünlon.°® 


Nachdem Hitler in der Lagebesprechung die Konzeption 

Hansteins, suerst den Gegenangriff südlich von Charkow 

zu führen, gebilligt hatte, erließ der Oberbefehlshaber 
Hoorengruppenbefehl, der den 


"Hosreagruppe Sud verteiäigt Maulwurfstellung und an, 
sohließende Noräfront bin mdlich Selawjansk, schlägt 
at ei n Feind in 
der -Abtailung 
Hans und geokt eit Arese-äbteilung Lanz 1a Raun vor- 
wärte Poltava - Aohtyrka die tiefe Flanke und gleich- 
Beitig den Angriff der 4. Panseraraee."89 


Die Araendteilung Hollidt hatte ihre Stellungen mit al- 
len Mitteln za verstärken, gogen jed 


je Stellung vorgestoßenen runsiac) 


Die 1. Panzerareoe bekas den Auftrag, in Anschluß hieran 

ihre bisherigen Stellungen bio an den Krivo Tores zu 
halten „ die Kämpfe im Raum ostwärts De balzewo beschleunigt 
zum Abschluß zu bringen und den Gegner westlich des Kriwoj 
Torez unter Zusammenfassung aller verfügbaren Kräfte zu 
schlagen und nach Norden über den Suchoj Torez 


88 Vgl. hierzu auch Heusinger, Der 'unbequene' operative 
Kopf, aca.0., 8. 42: "Bei Jen Stalingrae nachfel an 


den Käapfen, 'die iezer weiter nach Westen übergrif- 
fen, war dio Situation so verzweifelt, das Hitler 
{roh var, nicht oeibat singreifen zu brauchen." Diese 
ag, Sea Cofa der Onerationsabteil 
‘die Zeit vom 19. 


ESP a Perl) 
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zu werten. 0 

Die 4. Panzeraruee, die am 21. Februar um 12 Uhr nit 
Hauptquartier in Dnjepropetrowak den Befehl in der Lücke 
zwischen 1. Panserarnes und Armesabteilung Lans überneh- 


ber Aiesen Abschnitt zurlioksuwerfen und epäter durch 
beiderseite umfassenden Angriff nördlich der Samara zu 
hlagen. 


ge Generaloberst Hoth die Gene- 

janandon . und LVII. Panzerkorps von der Ar- 
asenbteilung Hollidt bin zum Abend des 21., bzw. 22.2. 

ausuführen und au unterstellen. Abgeben mußte General 

WIL1Ot seise Suuaäußenazelureniäingkennenj »*i0° 17: 
Panserdivinion. Heu aus dem Westen zugeführt werden 

wollten der 4. Panzeraraoe die 15. Infanteriedivinion 

(ewischen 20.2. und 28.2.), die 332. Infanteriedivision 

(swischen 1.3. und 7.3.) sowie, im einzelnen noch nicht 
festgelegt , drei bis vier weitere Infanteriedivisionen . Das 
ss - Panzerkorps mit den Divisionen ” Das Reich ” und " 
Totenkopf ” wurden mit dem 21. Februar 12 Uhr der neuen Armee 
unterstellt.# Die Armeeabteilung Lanz hatte den befohlenen 
Angriff der 

S$-Division Reich" auf Nowonoskovak bis zur Befehlslber- 

nahne durch das Panserarsesoberkommando 4 zu führen und 

die SS-Division Totenkopf“ 


ee Er, 


Aufgabe &ı /ilung, den ihr gegenüberstehen- 
den Pd möglichst lange den 
Kanpf rzeitigen Stellung zu führen. Nar unter 


den Zwang der Lage durfte, "jeden Fußbreit Boden vertei- 


digend", mo ausgewichen werden, daß Flügel und Flanke 
der 4. Panzeraruee bei ihren apliteren Kanpf vorwärts der 


Auf ihren Suäflügel hatte die Araseabteilung durch of- 
tensive Verwendung der "leibstandarte' zu verhindern, dad 
sie von der Straße Charkow - Howonoskowsk abgedrängt 


wurde, war durch rechtzei- 
tiges Sperren der zu vereiteln. Die 
au den Wonten konnende 167. Infanterfeäivision wurde 


mit Eintreffen in Poltawa (ab 20.2.) Lanz unterstellt 

und war 80 einzusetzen, daß äfe im Raum westlich Charkov 
klinpfonden Teile der TotenkopfkDivision frühzeitig frei- 
Geanght 
te 


Da der neuen 4. Panzerarzee in den Operationen 
sten Tage und Wochen die schwierigste Aufgabe zufallon 


19:2. deren Obeaefehlabaher. va Zan peratnlih in 
19.2. denen Once 2 00 Ian personiien 1a te 
ig sinsmisen ud nit I den Ssgunmanitt zn umet- 
chen.?? In Generaloberat Hoth, der in der Wehrmacht als 


besonders fühiger"Panzermann" galt, besaß Manstein einen 
Armes 


jmntnie und Loyalität er 
sich xonnte.9* 


92 Ebenda 
93 vel . Anl . 1 zu KTB Hör Süd 19.2 . 
94 Manstein selbst beurteilte Hoth in Verlorene Siege 


den Gebiete Ser Verwendung von Fanzerverbänden gas 
Erfahrung. Un eo höher war a Ihe anzurechnen, daß er 
sich iu Bereich der Heeresgruppe 

jeren Oberbefehlahabers in vo) 

'unteroränete, 

‚a große Wendigkeit in schwierigen Lagen aus.” 


= 
w 
w 
iu 
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Auch war anzunehmen, daß Hoth in der Führung der SS-Ver- 
blinde weniger Schwierigkeiten haben würde, als sie der 
in Dienstgrad dem Komsandierenden General und den Kon- 
sandeuren des SS-Panzerkorps gleichgestellte General 
Ianz während der ganzen Zeit der Unterstellung gehabt 
hatte, 


'£ zwischen Dones und 


Panzergruppe Popow 


18. Februar bei Beginn des neuen vom General- 
kommando des XXXX. Panzerkorps befohlenen Angriffe auf 
VEgEuemBeg en taHEjBen rortsenben de 7. Panzer- 
vision erste Erfolge zu verzeichnen hatte, konnten die 
ebenfalls in dienen Gebiet käupfende SS-Division Wiking" 
und die 333. Infanteriedivision sunliohet keine Fort- 
schritte erzielen. An 19. Pobruar stellte die Foindauf- 
Klärung fest, daß die Bensfapengenfjetsezgueng van 
lich liegenden neuen Rol} jas Heranführen von weite 
zen Verbänden der Panzergruppe Popow von Norden nach SU- 
den in den Raum Dobropolje, etwa 15 Kilometer nördlich 
von Grischino - Postyachewo, fortsetzten, offensichtlich 


um den Angriff aus diesem Raum über Postyschewo auf Stalino 
weiterzuführen 95. 


ürößere Klarheit über die Absichten der russischen Führung 
brachte ein Spruch der Panzergruppe Popow an das ihr 
unterstellte IX . und X. Panzerkorps , der am Vormit- 

tag von der Hachrichten-Aufklärungskonpanie der 1. Fan- 

zerarnee aufgefangen wurde, Hier 
Auftrag erteilt, die deutschen Verb: 
Pontyschewo anzugreifen und zu vernichten. "Die Lage ist 


95 Vel. KTB PaäOE 1 19.2., in BA-MA RE 21-1/87 


vollständig herzustellen und unter keinen Pällen der 
Rückzug in westlicher Richtung zuzulassen". 


Aus dem Wortlaut des Befehls spricht die schwere Feil- 
einschätaung der deutachen At a 
Führung, die sich in der 
'Sudwestfromt" auswirken sollte. Man ging in Ober- 
Kommando der Roten Arase deren aus, das die Heerangruppe 
Hansteins nicht am Mius stehenbleiben, sondern 2 
‚tändig aun den Donezbeoken hinter 
wollte, Dea alle "stiäwent- 


‚$ront” mit der Panzergruppe Popow und der 6. Ara 
vorkoanen, inden sie die deutsche 


vor Beginn der Ar Inoc) 


Vernichtete. 


96 Vgl. Vorausneldung Pz.Nachrichten-Aufkläzungskospa- 


97 Vgl . hierzu Morosos , Westlich von Woronesh „ 4.8.0. , 5 
. 157 : " Die Führung der Südwestfront sah in der Zurücknahme 
der faschistischen Truppen vom Unterlauf d . Nördlichen Donez 
an den Mius , die am 9. Februar 1943 begann „ sale in der 
Verlegung der Panzer- und motorisierten Divisionen aus dem 
Raum Rostow in den Raum Konstantinauks . Krasnoarmejskoje ( = 
Postyschmwo ,d. 
Verf. 1.8, die Absicht der feindlichen eineer ‚sen Don- 
dass“ (= Donesbecken 
Truppen hinter 

Shader 


Februar, ‚Santen Streifen der Front 
zu eröffnen, an Bücknug auf den Dmepr 


ni 
Een Til Pat nen Torprkoenterektagen fm 
Bafreretreune BaEmgeetiB A UESERERHR ober- 
Großen Yaertansianten 
Bee eig Metkeiber dan Gesage Tetenkadtunien, 
EEE BETT tee: hueiheihuttte 
Di anadn Ionıakten andta Sera aenaftinetfn 
DE etnehetktngen Mgweinsen 30, 
Die von 3.5. Telpuchownki (vor der Entetalinisierung) 


völlig. Yel.'sort 
Anilin p.A., Die wichtigsten Operationen dee Groden 
Vaterländiöhen Erloges, Dautsche Ausgabe Berlin (Ost) 
1958, Innt Sie greignisne 1 Peurusn/Härs 43 Im 0e- 
biet’ zwischen Donez und Dnjepr unerwähnt: 


EHEN 


"zz 
Die sich in Raua Dobropolje und nördlich verstärkenden 
Truppen des russischen X. rer % 
En Hackensen, die 7. ‚on em Auf- 
'ag sofort gegen diese Versamalung anzusetzen und die 
SS-Diviston'Wiking' und die 333. Infanteriedivision den 


Kanpf gegen das dei Postyschewo - Grischino stehende 
IV. Panzerkorps allein wei- 


'erführen zu lasec 


An 20, Pobruar gelang os der 7. Panzerdivision, die sich 
einen vöLL1g Uberraschten Gegner gegenübersah, in zügi- 


gen Angriff Dobropolje und die umliegenden geresjanen, 
zu nehmen. Dieser wichtige Erfolg war 


auch deshalb möglich, weil die Kampfgruppe der 11. Pan- 
jerdivision unter General Balok, die am 19. Februar be- 
tehlsgenäd von Drushkowka aus angetreten war, bereits 

am ersten Tag bis Alexandrouks ( etwa 25 km nordostwänts 
Dobropolje ) vorgedrungen war , mehrere Marschkolonnen des 
russischen III . Panzerkorps vernichtet $ und so das Zuführen 
starker russischer Kräfte in den Raum Dobropolje verhindert 
hatte . 

Nachdea nun die Rollbahn Kramatorak - Dobropol, 
trochen var, bestätigten nitgehörte ErEn, 
Februar, daß sich die Masse der noch I 
te der Panzergruppe Popow, nämlich das X. und das ZVIIL. 


Panserkorps sowie infanteristische Teile in Raum Anina- 
kaja - gelegenen neuen 


Rollbahn von ;owo nacl 'opolje befanden. Das 
Panzeraraseoberkommando 1 schlo8 hieraus auf die Absicht 
des Gegners, erneut in südostwärtiger Richtung anzutr. 
ten oder aber - unter Abdeokung nach Südosten - weiter 


Seel nentin dis Potropawlowka - Slawjanka zu 
'schieren. Hackensen erteilte daher dem KXXX. Panzer- 


98 Vgl. Brfolgsmeldung 11. PrDiv an 21.2. an PzaoK 
"in 20.2.43: 15 Panzer, 5 Pz.Spähwagen, 


16 Gefangene , 388 Feina tote . ” In KTB PZACK 1 = BA - MARH | 
21-1/ 87 
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’korps den Befehl, nun mit allen verfügbaren schnellen 


Eräften über die neue Rollbahn und westlich davon über 
den Barrel“ Samara vorsustoden, 
noch jer Gegner zu e! Iusführung seiner Absichten 
kousen konnte. Slawjanka sei hierbei unbedingt zu hal- 
ton. 


u | 
nn er 
eg 


101 zum Stoß der 7. Panzeräfvision nach Norden vorzuge- 
gehen. Der 333. Infanteriedivision blieb es vorbehalten, 


Re man m serschlagenen 
. Panzerkorps, die empfindlich unter dem Ausbleiben 
von Veratärkungen und des Mangel an Versorgung litten, 
weiterhin zu bekliapfen und das Gebiet von versprengte 
Teilen su slubern. 

Am 21. Februar stieß das XOX . Panzerkorps in zügigen Angriff 
gegen den stark besetzten Byk - Abschnitt vor . Den Gegnen „ 
der wie erwartet in diesem Raum mit seinen Hauptkräften stand 
‚ leistete erbitterten Widerstand , mußte schließlich Jedoch 
den Rückzug nach Norden in 


! 
\ 
h 
' 


Richtung Stepanowka Panzerkorpa, 
das die riickläufige Bewer Ion Gegners frühzeitig er- 
kannte, kan es nun darauf an, im Zusannenwirken att der 
Kanpfgruppe der 11. Panzerdiviaion, die noch bei Alezan- 
drowka, etwa 20 Kilometer ostwärte Stepanowka, stand, 


zu erschlagen und so i] " 2 
EEE 


"Der ‘von Osten und der 
dea ‚en die im Raun Byk 
und Soamara stehende feindliche Kräftegruppe löst 


99 Vel. RTB PaA0K 1 20.2., in Ba-HA AH 21-1/87 


bei Gegner Verwirrung aus. Nach vorli. 


sich der Gegner Über un: 
«. Die EinschlieSung 
11. Panzerkorps und X. Panzerkorps 


Unteriauf des Byk und der Soamara, steht 
jor. Aufgabe des KXXX. Panzerkorps ... ist ed, ehe 
Ier Feind zu der Einsicht komat, daß es sich nicht um 
einen deutschen Rückzug, sondern um einen umfassenden 
Angriff unsererseits handelt, am kommenden Tage diese 
Veinherunpe BUZIERLAEEIGHEEREIBENSEER sinsusonı ieten 
und zu vernii In Feindgruppen 
über den Absohnitt nach Norden zu verhindern. "100 


Der 23. Fobruar brachte der 1. Panzeraraee auf ihren 
linken Flügel große Erfolge. Im Laufe des Yornittags 


eMBunTeEelsgieltzieienj an letzten gegneri- 
schen Widerstand in Fostyschewo brechen und zahlreiche 


Fanser und große Mengen an Kriegsgerät erbeuten. Die 
Masse der Division wurde noch am selben Tag nach Norden 
in Marsch gesetzt, um unter dem Befehl des III. Panzer- 
korps dessen neu Torez 
‚gelegenen Abschnitt zu Überneheen. 


Auch der geschlossene Angriff den KXXX. Panzerkorps nit 

der 11. und 7. Panzerdivision und der SS-Division Wikine* 

im Raum Stepanouka wurde ein voller Erfolg für die deutschen 
Truppen . Nach der Einschließung der russischen Kräftegruppe 
, zu der auch der Korpsstab des XVIII . Garde - Panzerkorps 
gehörte „ gelang es der 7. Panzerdivision und * Wiking " in 
hartnäckigem Kampf den dort bis zum Letzten kämpfenden Gegner 
* zu vernichten . Die 11. Panzerdi- 

vision setzte derweil ihren Vorstoß bis zur Sanmara fort 


und bildete dort ‚nach Überwinden geringeren Widerstand 


einen Brilokenkopf. 


Die Panzergruppe Popow, deren Kampfgruppen nach und nach 
den massiert geführten deutschen 

und @4e nur noch über wenige stark angeschlagene 
jerbände verfügte, befand sich in einer verzweifelten 


mi. 


:A0K 1 22.2., in BA-HA RH 21-1/87 
KIB PrAOK 1 23.2., in BA-MA RE 21-1/87 
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Lage. Aus aufgefangenen Funkeprüchen war zu ersehen, daß 
der größte Basen ern und so 
eine einheitliol 'ung nicht mehr gegeben wer. Bin- 
elne Truppen seldeten, daß sie über keine Panzer- und 
Artillerienunition und keinen Kraftstoff mehr verfügten; 


teilweise herreche Panik, äie nur durch härteste Naßnah- 
nen bekänpft werden könne. '02 


Bee: Panzerkorps Ubriggebliebe- 

en, sich nach Norden durohsuschlagen, - 
hatte das nördlich Slawjansk versanmelte neu zugeführte 
russische III. Gnrde-Panzerkorps, das über die bedrohli- 
che Lage der bei geperspfejelnhenien, Boetartste Anfol- 

ge der gestörten chtenverbindungen nicht Infor- = 
efert war, scheinbar zu diesen Zeitpunkt inner noch die 
Abaicht, durch Vorato3 auf Slawjansk sich den vermeint- 
lichen deutschen Rückzug vorzuloge: 
Das XXXX. Panserkorps funkte in fe age: auf h 
Anordnung des Oberkommandos des Hooren die Panzergruppe Im 
Popow an und forderte ate auf, sich am Morgen un 7 Uhr 
durch Vorzeigen der weißen Pahne zu ergeben, ein Terlan- 
gen, das, wie vom Panzerä0£ } nicht anders erwartet, un- 
beantwortet blieb. "0? Statta ging an 24. Pobrunz 
aus den vorliegenden ee " 
daß sich die Panzergrupj pow ‚m rent hi 
Kräften auf Barwenkowo konsentrierte, um hier den Vor- 
Stoß der 1. Panzerarsee unter allen Umständen aufsuhal- 
ten. 


een 


102 Vel. evanda 
183 Vgl . ebenda . Das Befremden des PZ A0K 1 über die vom OkH 
befohlene Maßnahme spricht aus folgender KTB-Eintragung : 

Erläuterungen über die Gründe zu dem Absetzen dieser 
Funksprüche in den Feind werden höheren Ortes nicht gegeben . 


der in Dreieck Barwenkowo - Slawjansk - Isjum den Auf- 
arsch von mehreren aus ostwärtiger Richtung herange- 
führten - und von deutachen III. Panserkorps auch lau- 
fend vor seiner Pront beobachteten - schnellen Yertänden 
plante, un zu einen erneuten Angriff nach Süden anzu- 
aetzen, Die ae 
Versannlung Suchof 
torez su decken und a0 überhaupt erat zu ernöglichen. 'O* 


Auf Grund dieser Erkenntnisse erteilte General von 
Hackensen seinen KUIX. Panzerkorps den Befehl, mit den 
drei schnellen Divisionen & srden unver- 
süglich fortzuführen und gegen die Linie Barwenkowo - 
Gawrilowka vorzustoßen, noch ehe der Gegner dort seine 
neue Ahwehrfront aufbauen konnte. Noch an selben Tag 


Division Links, die 7. Panzeräivision in der Mitte und 
de 11. Panzeräivioion rechts eingesetzt. Die Stadt 
ldet wurde von den runsiachen Verteidigern zäh gehal- 


in u Hong Terre von den Angreifer nicht ame 
u 


{m die Iniatungen dos XKKX. Panzerkorpn seit densen Bo- 
fehlsübernahne am linken Flügel seiner Arneo zu wirdi- 
24. Februar an die 


Ps. Tr. Henrioi, 


von 3,-24,2. die rote Fanzeraruee Popoff zersch, 


und die SS-Pa. Gren.Div. Wiking unter Führung von 


104 Tel. KTB PaaOE 1 24.2., in Ba-MA RE 21-1/87 
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Gen. Lt. Steiner 


Her vorragendes” 106 


Nach Angaben des Korps waren in den drei Wochen 251 
russische Panzer, 17 Panzer-Spähwagen, 73 Geschütze, 135 
Pak, 54 Granatwerfer, 88 Panzerbüchsen, 217 Maschinengewehre 
und 475 Lastkraftwagen erbeutet oder vernichtet worden. 
Ferner wurden 569 Gefangene gemacht und über 3.888 gefallene 
Sowjetsoldaten gezählt 187. Durch die Zerschlagung des 
gegnerischen Durchbruchs war die drohende Gefahr einer 
Umfassung des Westflügels der Armee beseitigt und das Gesetz 
des Handelns zum ersten Mal nach langer Zeit auf die eigene 
Führung 


übergegangen. 
b) Die SS-Division „Das Reich" gewinnt Paulograd zurück 


Der Angriff den SS-Division ‚Das Reich” von Krassnograd 
aus über Peresch- tschepino auf Nowomoskousk lief von der 
Heeresgruppe befohlen am frühen Morgen des 19. Februars an 
188. Die Stimmung der Soldaten, die seit ihrem Eintreffen im 
Osten nur Niederlagen hatten einstecken müssen, schilderte 
Obergruppenführen Hausser später so: ‚Die Truppe atmete auf. 
Endlich waren die Tage des Rückzuges vorbei, die Stunde des 
Gegenangriffs gekommen. Der Ernst der Lage und die 
entscheidende Bedeutung der neuen Kämpfe war jedem Mann 
klar."189 


Der Angriff gewann zunächst nur langsam an Boden, da 
sich immer wieder gegnerische Kräfte der Division vorlegten, 
die in harten Kämpfen, teilweise mit Unterstützung der 
Luftwaffe, geworfen werden mußten. Das auf Grund der sich 
verschärfenden Lage am Dnjepr-Knie dringend ge- 


186 PzAOK 1 la vom 24.2. 22.88 an Här Süd, in Anl. zu KTB 
PzAOK 1 Februar 43 = BA-M RH 21-1/08. 


187 Ebenda. 


188 Vgl. hierzu KTB AOK 8 = BA-MA 36188/8. 
199 Hausser , 2.8.0. ,5.75 8. 
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forderte Tagesziel Nowonoskowsk'!O - Inagenant eine 
Strecke von oiroa 90 Kilometern - konnte wegen der vie- 
len Hindernisse erst an 
reicht verden. 


Yachdı der SS-Division durch den Vorsto3 gelungen 
war, diejenigen russischen Terbände, die nach Westen bis 


an den Dnjepr vorgeäzungen waren, von ihrer Es 
Teremg shteshualten ud in Nowonoskowsk n- 
ung nit der Gruppe Stoindauer, deren schwachen Siche- 
rungnoinheiten der Schutz der Stadt übertragen worden 
var, herzustellen, erhielt Obergruppenführer Hauser 


An 21, aolite "Das Reich" weiter auf Pawlograd vorstoßen, 
08 von Gegner olubern, die Brücken, die über die Samara 
führten, unzerotört in Besitz nehsen und sperren und 
sich schließlich bereithalten, Keen 
stehenden sowjetischen Kräften in den Rüc) 

Mir die 35-Division "Totenkopf; die inzwischen mit Hilfe 

der Instandsetsungstrupps des SS-Panzerkorps wieder 

fottgenacht werden konnte, erhielt der Kommandierende 

General den Auftrag „ sie am 21. Februar von Krassnograd aus 
mit der Tete bis zum Orel bei Pereschtschepino 88 vorzuführen 
» daß sie auf Befehl nördlich der Samara auf Werbki diese 
Stadt liegt Pawlograd auf der anderen Seite des Flusses 
gegenüber vorstoßen könne . 

Aa Obergruppenführer Keppler =it seinen Verband In den 

frühen Morgenstunden erneut, diesmal in ostwärtiger 

Richtung, antrat, hatte er als erstes die Bisenbahndrük- 

ke, die dei Nowomoskowsk über Ale drei hintereinander- 

liegenden Wasserläufe der Samara führte, gegen stärke 


ren Gegner zu nehmen. Dies war besonders wichtig, da, 


‚35 und Tel.Gespr. Cher SS-PzK - 
19.2. 10.35 in KTB A0K 8 = 
BA-Mu 36188/8 


INTEL. IB PRIOR 4 0.2, in zur non 


hätten die Sowjets die Brücke gesprengt, ein Hindernis 
für den deutschen Nachschub geschaffen worden wäre, das 


erst In Honaten hätte beseitigt verden können. 11? 


Nachdi der Division in harten mehrstündigen Eänpfen 
gelungen war, alle drei Bachabschnitte in Besitz zu neh- 
men, stieß sie zügig gegen mun nur noch geringen Fu 
schen Widerstand auf das 40 Kilometer suiterntaigeier 
(Gegen Abend konnte sie melden, daß der Or‘ 


wieder in eigener Hand aei. 


Hitler, der von Winniza aus =it besonderer Aufserkaan- 
keit die Kinpfe der SS-Verbände verfolgte und os nich 
angelogen anizlatna; denen meisten durch anfeusrnde 
Und 1obende Punksprlche von Fall zu Fall noch zu stei- 
schtokte ein Fernachreiben, in den er pereli 
lich "der S3-Division "Reich! für ie schnelle Durchfüh- 
ung des ersten Teiles ihres Auftrages ... (seine) An- 
erkonnung" ee een vor- 
Ion, "daß os die anderen Aufgaben ebenso schnell lösen 


re 


6) Der Angriff der 4. Panzerarase ber die Sanara 


112 Diese Ansicht wird vertrei 0 
Diese Ansicht yi ‚ten in KTB PrA0K 4 20.2., 
113 Vgl. Tel.Gespr. OB - Gen. 20.2. 11.00, 
Bor Sud. Wir haben | 
einzelnen SS-Terbänden auf dire) 


Ängriffeuohwung au verstärken. 

Hükzer nisat'an, daB ihr His. .2 errelont, "Bande 
jnarachall Aiersit eshveretend 

den wir es auch zukünftig so machen." EEE" 


Ana Ya per dan za an ZU mar 4 a2, an au 


(eo untenannt am 20.2.) übernaha'?, atanden ihm hier, 


wie durch Gefangenenaussagen und Beutepapiere featge- 
stellt worden war, folgende 


das IV. Gerde-Schützenkorps mit drei Schützendivisionen 
(die 267. Schützendivision in Raum nordostwärts Nowo- 
noskowsk, Een bei Sinelni- 
kowo und die 41. Garde-Schitsendivision in der Gegend 
von Pawlograd und nordostwärte), 


das IIV. Panzerkorps mit zwei Panzerbrigaden in Raum 
Sinelntkowo 


ud das I. bisher fontge- 
stellten Brigade zwischen 'a und Orel nordwest- 


Aion Pawlograd. 116 


Durch den erfolgreichen Voratoß der SS-Divinon "a, 
Reich" von Krassnograd über Nowomonkowsk auf 


jr mh Ansicht don Panterareosobrkonnne 
uck gegen den Dnepr im wesentlichen bereits abge- 


fangen und erhebliche Zrüfte des Gegners von 4 
we abgesohnttten"''7, 


Urne ae ergab ia Raun 
ich der Straße Pereschtschepino - Nowonoskowsk weit 
auseinandergerionen russische Gruppen. An der Bahnotrek- 
ke von Sinelnikowo nach Saporoshje traten ebenfalls geg- 
mriuche Kräfte, teilweise mit Panzern, auf, die Unruhe 
in Kolon tifteten. wurde der Raum 


iwischen Dnjeprope und Sinelntkowo feindfrei ge- 
meldet. 


‚en Man- 


Von besonderer Bedeutung war die Erkenntnis, daß der 


Donez und Injepr 
? BA-MA 34B88/1 
116 gl. KTB HGr Süd 21.2. 


TER zur date, dm au 00 


Gegner es versäunte, Schwerpunkte zu bilden und atatt- 
dessen seine gegen den Dnjepr vorgeärungenen Eräfte über 
den ganzen Raum verstreut hattı 

a äußerst günstigen Voraussetzung en! 
schloß sich Hoth, den Angriff am 22.2. wit allen Kräft- 


ten weiterzuführen. 


Generaloberst, dem mit Komnandolbernahne ie 
Panzerkorps (ohne die "eibotan- 
darte Adolf Hitler) unterstellt worden war, sah vor, dad 
die MotenkopftDivision von Peresohtschepino aus auf deu 
Nordufer der Samara gegen Werbki antreten sollte, um 


dureh Vognahoe dlssen Det 646 Übergänge bei Pawlograd 
von Norden zu ‚n. Gleichzeitig erhielt Das Reich‘ den 
Befehl, unter Sperrung den Sasara-Absohnitten dei Pawlo- 
grad nit der Hasne seiner Kräfte mach Süden und Südwo- 
ten vorzustoßen, den ostwärte Sinelnikowo stehenden 
Gegner durch Sto8 in deasen Rücken zu vernichten und die 
u vorgesogenen Teilen der neu 
aus dem Westen eingetro: Ei 15. Infanteriedivision in 


Sinelnikowo herzustellen. '" 


Der lan & 


Das XKKKYIIT. Panserkorps hatte ait der 6. Panzeräivi- 
sion alidontwärts von Sinelnikowo den Rauz Waosilkovka - 
Pokrowakoje vom Gegner zu säubern und die sehr 

wieder in eigene 
zu nehmen. Die 17. Panzerdiviaion, der andere Verband 
denen Korps, war noch auf dem Ansarsch aus den bisheri- 
gen Einsataraun Debalsewo und traf mit den Spitzen am 


In den nächsten Tagen konnten alle Divisionen Erfolge 
meiden. '19 Den nach Siiden angetretenen Teilen d 


TiO var: EIB PuaoR 2122.» 10 num Mana/ı 
1i9 Der geioiigene Or Loriot 4 an don Ehen se, 


de Richthofens 
fölgreich der 22.2.: "Herrliche Wetter. Der Früh- 
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"Reiche" gelang bereits am 22. nach harten Känpfen die 

Verbindung nit der 

Die TotenkopftDivision erreichte am 24.2., nachdem 
uehrere schwere Gefechte hatte bestehen ulissen, mit 

ihren Spitzen Werbki und vereinigte nich dort mit Teilen 
jer Division Das Reich. Die linke Flügelkolonne des 
'rbandes hatte darüber hinaus auf Araeebefehl 
genouuen und deokte danit die offene 

Nordflanke ab. Währenddessen wehrten Sicherungen der 

beiden SS-Verbände laufend Versuche des in Westen abge 

sohnittenen Gegners, die Rollbahn von Pereschtschepino 


{it Tprnkoas man Faser va Vbrannt 
Ber 


Die 6. Panserdivioion sicherte die Eisenbahnbrücke dei 
Wassilkowka und drang dann zusammen nit der 17. Panzer- 


allgemeinen passiven Verhalten des abgeschnittenen Geg- 
ners die Ansicht, daß bisher offenbar nur schwächere 
sowjetische Kräfte über die Samara gegen den Dnjepr vor- 
geutoßen seien. Tatsächlich stand die Manse der gogneri- 


ea Torväntekansen 
der Agtaener Ber otenkpfüiinieien zeiate, nach nee 
ums Die Beurtetlung der Tags ergab, das 
Anz Gegner seinen vorgevonfenen Enkften sun den Doged 
ieiun tn Zanlonrach una aut Ser Kinenbahn weiterhin ers- 


gere Truppenkontingente nachführte, um mit Ihnen wahr- 


scheinlich u Richtung Saporoshje 
oder Injepropetrowek vorzustoßen. "20 


ling bricht an. - Lf1.Kdo 4 macht über 1.500 Einsät- 
ze. 2a wird der Russe überall gestoppt und erleidet 
schwerste Verluste." 


N Lage am 22.2., in ETB Pza0K 4 = 
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Das Oberkommando der 4. Panzerarnee entschloß sich auf | 
Grund dieser Lage. den Kampf südlich der Samara nur mit 
Teilkr“"ten weiter mit der Masse ihrer Divi- \ 
sionen „ber den Fluß nach Nordosten vorzugehen. Um 
schnellstuöglich in die noch im Annarsch befindlichen 
gesaerischen Verstärkungen hineinsustoßen, außte hierbei 

des Risiko in Kauf genomuen werden, daß einsracite die 

Teindlage nördlich der Samara noch Kusmeacs 

und andererseits das Gelände sldlich des Flusses noc) 

nicht so weit Bstnier werden konnte, daß hier jede Ge- 

fahe beseitigt war.'? 


a der Angriffebeginn für 
© Arace jedoch erst auf den 25. Februar Lestgenetet 
werden, da es auf Grund der sich verschärfenden Faindla- 
ge und neu herangeführter Kräfte an Kordufer der Sanara 
der Stoßgruppe der TotenkopfkDivioion erat an 24. gı 
lang, Werdki zu nehmen Norden für 
die Divioion "Das Reich‘ uch das XXXXTII. 
Panzerkorps erst an lesen Tag gegen zlhen Widerstand 
die Bildung und Erweiterung von Brückenköpfen über den 
Fluß abschließen konnte. 


Februar, in den General- 
Oberst Hoth die Einzelheiten des an nächsten Tag begin- 


nenien Angriffe fetlegte, heißt en zur Lage und eigenen 
Ansicht: = 
durch schneidiges Zufa: 
. I.D. mit Nasse vernich- 
tet. Nördlich des Sonmara führt der Gegner aus nord- 
outwärtiger Richtung stärkere Kräfte heran, die nit 
Anfängen die Gegend nördlich und nordostwäkte Pawlo- 
grad erreicht haben. ... 4. Panzerarnes stößt an 
55.2., frühzeitig antretend, westlich und nördlich 
des Ssamara - Abschnitts nach Nordosten und Norden vorgehend 
‚ in die herankommenden feindlichen Verstärkunzen hinein und 
schlägt sie . 1. Angriffsziel der Pan- 


m 


121 Vgl . KTB PzA0K 4 22.2 „ in BA - MA 34888/1 


seraruse: Höhengelände um Staryje Blisnesy und Loso- 
waja."122 
standen alle kanpfkräftigen 
jerbinde der ‚raruee"?? am Morgen des Angriffata- 
zeit, um den entscheidenden Yoratoß, der in seiner 
u den IT Mansteins von 23. 
entaprach, zu wagen. 


Zur Bekklpfung und — der letzten gegneriachen 
Iräfte südlich der Samara blieben Jenseits des Plusses 
eingesetzt das Orenaäierregiment 72 und das Poldausbil- 
dungsroginent 257 sowie 

Fanserdivisson bei Wa: 2 

eiobausz, der Kanpfkosmandant von Dujepropetrowak, 
hatte die Aufgabe, mit seinen Einheiten don Brickenkopf 
an Dnjepr weiter zu achlitzen, die Bahn Sinelntkowo - 
Infepropetzowsk zu sichern und mn: 
En die durch Heraussiehen aller verfügbaren e zu 

den waren, den Raus westlich der Straße Dnjepro- 
petrowak = Pereschtachepino laufend zu durchatreifen und 
Ton noch in Aiesen Raum befindlichen nowjetiachen Trup- 
pen zu säubern. 125 


WII. Panzerkorps unterstellt, das in Injepropetrowak 

zur Verfügung der 4. Panzerarmee bereitstand und bisher 
wegen noch fehlender Korpstruppen nicht eingesetzt werden 
konnte . Aufgabe des Generalkomandos war es nun , ” den Raum 
ostwärts Sinelnikowo - Pawlograd - Gubinicha 


26. Pz40K 4 Ia Nr. 854/43 von 
/5% 


123 Vel. Eriegsgliederang 24.2.43 1m Anhang 
124 Nor Sud Ta Mr. 731/43 vom 23.2. 13.06 an Pea, 
Anl. nu Kin PaA0R I Februar 1943 2 BA-Ha Au 31-1/90 
125 Vgl. Panzerarme: hl Nr. 26. Pza0K 4 Ia Nr. 854/43 
von 26.2., in 
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- Pereschtschepino - Lauf des Orel von Pereschtschepino bis 
zur Mündung - Dnjepropetrowsk zu befrieden und von allen dort 
noch befindlichen feindlichen Restgruppen und Banden zu 
säubern"126, 

Der Angriffsplan der 4. Panzerarmee für den 25. Februar 
sah vor, daß am linken Flügel die „Totenkopf”-Division von 
Westen über Michailoska (15 km nordostwärts Nowomoskousk) und 
Orelka auf Panjutina (5 km nordwestlich Losowaja) und die 
Division ‚Das Reich” von Süden im Tal zwischen Malaja und 
Ternanka auf Losowaja vorstoßen sollte, Es kam hierbei darauf 
an, die in diesem Raum vermuteten gegnerischen Kräfte in der 
Flanke zu fassen. Die 15. Infanteriedivision verblieb vorerst 
hinter dem SS-Panzerkorps im Raum Nowomoskowsk, um je nach 
Entwicklung der Lage von der Armeeführung eingesetzt zu 
werden . 

Neben dem SS-Panzerkorps sollte das XXXXVIII. Panzerkorps, 

links die 6., rechts die 17. Panzerdivision, zwischen Ternauka 
und dem Oberlauf der Samara nach Nordosten vorgehen, den 
Gegner, wo es ihn traf, schlagen und schließlich das 
Höhengelände um Staryje Blisnezy fest in die Hand nehmen. Auf 
Verlangen Mansteins hatten Teilkräfte der 17. Panzerdivision 
rechts der Samara vorzustoßen, um auf Befehl in den Kampf der 
von der 1. Panzerarme hier an ihren linken 
Flügel eingesetzten © - Division „ Wiking “ schnell 
eingreifen zu können 127, 
Während das XXXVII . Panzerkorps unter General der 
Panzertruppe Otto von Knobelsdorff die etwa 58 Kilometer lange 
Strecke am 5. Februar in schwungvollem Angriff zurücklegte 
‚ gegen teilweise hartnäckigen Widerstand das Höhengelände 
beiderseits Staryje Blisnezy mit Unterstützung durch die 
Luftwaffe nahm und in den Ort selbst bereits gegen Mittag 


126 PzAOK 4 la Nr . 986/43 vom 26.2 . an Gen.kdo . LVIT . PzK 
„in BA - MA 34888 / 5b. 


127 vgl. Panzerarmeebefehl Nr. 26. PzA0K 4 Ia Nr. 854/43 vom 
24.2., in BA-MA 34888/5b. 


eindrang, hatte es das SS-Panzerkorps auf Grund des in 


inen Abschnitt wie vorhergesehen Pe 
2 die gegebenen Tagesziele zu erreichen. 


Die Division Reiolf ärang nit Ihrer Panzerspitze zwar be- 
reite gegen Mittag In Südteil Losowajas ein, traf jedoch 
hier auf so starke Abwehr mit Pak und Artillerie, das 
der nun nit Maase geführte und 
uro unterstützte Angriff langsan an Boden ge- 
wann und &ie Stadt nicht vor Abend in der Hand der Waf- 
ton-35 war. 2 


Die Division Totenkopf*wurde besonders in ihren = 
ERREREEN Gegen Morgen des 25. hatten Auf- 
klärungsflieger eine stärkere russische Kolonne in der 
Gegend von Jelenowka (30 km nordostwärts Pawlograd) ge- 
1det, Ale nich im Ausweichen nach Norden befand. Ober- 
gruppenführer Eioke bekam den Auftrag, 


a allen Umständen zu ve: 
ruppen entkanen. 129 

Für Generalfeldmarschall von Manstein und Generaloberet 
Hoth war in diesen geographi- 
scher Ziele die Hauptaacl ‚rn dns restlone Zer- 


schlagen des vor der Pront der Araee befindlichen Ge, 
mers. So wurde die MotenkopftDivision durch die neue 
Aufgabe, die es nötig machte, die Straße Losowaja - 
Orelka zu sperren und mit Teilen wieder nach Süden anzutreten 
‚am 25. und 26. Februar daran gehindert , mit den anderen 
Divisionen weiter nach Norden vorzugehen . Nur eine 
Stoßgruppe konnte vorerst auf das befohlene Angriffsziel 
Panjutina angesetzt werden . 


Erst an 27. befanden sich alle Reginenter Haussers 
GE SEEN un Korden, während die 15. 
'anteriedivision den Westflügel des Korps in hreiter 


TB SS-PaK 25.2., in BA-MA III S 1/4 
129 Vgl. KTB Pza0K 4 25.2., in BA-MA 34888/1 


Pront folgte nit der Aufgabe, "alle in ihren Vormarsch- 
streifen angetroffenen Peinäteile zu vernichten", 


griffsepitzen nur geringe Verluste erlitten. Die aowjı 
tischen Soldaten, die sich ohne einheitliche Führung und 
auzzeichenie Verssseeng in BEERSEISERGEREIBEIES]- 0» 
Panzer und Pahrseuge waren wagen fehlenden Preibstoffe 
schon längst aufgegeben - nach Norden zu den eigenen Li- 
nien durchzuschlagen versuchten, waren eine leichte Beu- 
te für die gut ausgerüsteten SS-Regimenter. Doch traf 
Februar ein besonders schwerer 
Schlag. 


Obergruppenführer Bicke, ihr Kommandeur, wurde an Norgen 
dieses Tagen auf der Suche nach seinen Panzerreginent, 


TRSHBRÄHRREEEER Seesen u, Bantesnarıs 
von Orelka in seinen einnotorigen Pieseler Storch" abge- 


schossen. Die Leiche dieses SS-Generals, der vor der 

Krieg als erster "Inspekteur der Konzentrationslager" an 
Aufbau eines wenschenverachtenden Syst uitgewirkt, 
dieses Amt 1939 aber aufgegeben hatte , am als Kommandeur 
die Totenkopf*Division aufzubauen und zu führen, konnte 
nach wiederholten Versuchen erst am nächsten Tag durch 

sine verstärkte 
borgen werden. '? 


quartier In Saporoshje nit Befriedigung verfols 
dfe von ihm angesetzte Offensive der Armeen Nackensens 


27 Pzä0K 4 Ia Nr. 879/43 von 
1/56 


131 Vgl. hierzu Sydnor, 8. 270 1. 


und Hoths gegen die Panzergruppe Popow und die 6. russi- 


sche Arıse die stellte in 
einen neuen Heeresgruppenbofe) .2. fe: 


"Starke Peinäkräfte - 6 Panzerkorps, 1 Schitzenkorps 
ait 3-4 Sohlitzenäivisionen, 1 Kavalleriekorps - duroh 
den Angriff der 1. und 4. Panzeraruse teilweise zer- 
schlagen, über Bahn Sslau- 
Janak, Ore] Teile käupfen 
noch stälich der Linie sowie im Raum Wassilkowka und 
ostwärte Saporoshje. Zuführen neuer Feinäkräfte aus 
aligeneiner Richtung Lissitschanak und Uber Iajum ist 
durch luftaufklärung erkannt, aus Raum Charkow den- 
nächst zu erwarten. "132 


ak Hana nun nt ine sgiee Trtatrung den nn 
u gagiac ee 


1. und 4. Panserarnee noch vor einen eventuellen Auswei- 
chen über den Dones zu zerschlagen und ait den beiden 
Panserkorpe des Generaloberst Hoth eine 
Fa Anschluß daran Po 

jer russischen Charkow-Gruppe zu schaffen. 


Handeln war nun notwendig, um dieses Ziel noch 
Herankonmen der erwarteten sowjetischen Verstür- 


Schnelle 


kungen zu erreichen. 


Hanstein 


die Aufgabe, - nach 
noch umklispften Barwenkowo - 

unter Abdeckung der rechten Flanke gegen den von Gegner 
besetsten Raus um Slawjansk uit starken Kräften auf die 


u und hier die 
Übers su sperren. '?> 


Die 4. Panzeraraee hatte ihren Angriff in allgemeiner 
Nordnordost-Richtung bis zum Erreichen der Linie von An- 


an PEREEEERRSTEHEERER. 
en EERGEREERGFRERSSPE. 


192 Ueersagruppenbefehl Mr ud Ta Mn. TT1/43 von 25.2. 
9.25 an 1. PzA, in Anl. zu ETB PaA0K 1 Februar 
19a a 2121786 


"2 
Hanse ihrer Kräfte westlich des Donez nach Norden zun 
Angriff Richtung Charkow einzuörehen. Starke Aufklärung 
im neuen Op 
Toranzutzeiben und 4 
nöglichst schnell niederzukkepfe 
zeitig für den großen Gegenechlag freisubekonnen. 


Die Konnandierenden Generale des IHIX., IKXXVIIT. und 
Senn Tagen Ihr Nöglich- 

otes, um jen Ihnen unterstellten Verbänden die von 
Felönarschall gegebenen Aufträge auszuführen. In der 

Mitte der Angriffefront zeichneten eich die Divisionen 

General von Else it 

Vorgehen aus. ‚a der ac) Janspruchung der Tage 
zuvor", heißt os an 27. Februar in Eriegstagebuch der 1. 
Panzeraruee, "dringen die Divisionen des XXXXVIII. Pan- 
werkorps auch heute wieder in ungebrochenen Schwung Tor- 

wärts . TLef in vom Feinde besetzten Gelände , ohne Anlehnung 
weder rechts noch links , brechen sie ungeachtet schweren 
Flankenfeuers feindliche Brückenkopfstellungen auf, ringen 
eine Feindgruppe nach der anderen unter schweren Verlusten für 


den Gegner nieder und gelangen bis in die Gegend Fedorauka 
Pawlonka ” . 


Das XXKX. Panserkorps traf bei aeinen Vorstoß nach Nor- 
den inner wieder auf starke gegnerische Kräfte, Seine 
Angriffe in Raum Barwenkowo, in den sich die Reste der 


Gruppe Popow konsentrierten, schlugen anfangs nicht 


durch. General von Hackensen lagen aufgefangene Funkspri- 
che des Oberkonmandos der "Südwestfront" vor, die von 
den hier klinpfenden sowjetischen Verbänden das Halten 
Barwenkowos und des Suchos Torez-Abschnitts in scharfer 


Forn verlangten. '?® Erat am 28. Februar gelang es der 


134 vgl. 
135 KTB.PEAOK 4 27.2., in BA-HA 34888/1 


135 Vgl. hiersu Z1B PzA0K 1 28. 
Die Heinung des PzA0E 1: ”' 
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11. Panzeräivision, durch einen von Nordosten unf: 
den Angriff und nach Abschuß von 27 Peinäpanzern in den 
Nordteil der Stadt einzuäringen, und erst an 
Barwenkowos von allen gegn: 
verden. 


.n- 


‚hen 


ion 0 


Während so Teile der 11. Panzeräivision für uehrere Tage 
festgehalten wurden, stießen links die SS-DivistonWwi- 
king‘ und rechts die 7. Panzeräivision in der befohlenen 


Richtung gegen en EEE, Au Morgen 
des 28. übernahm Wiking"die Sicherung Petrowskajas, 4 


befohlenen Anschlußpunktes an das ZXHIVIII, Panzerkorps 
der bereits von zeröivision 
worden war. Die 7. Panzerdivision erreichte au 
Tag die Höhen südlich Isjum. Inzwischen hatte eine Regi- 
ıentsgruppe der 333. Infanteriedivision Kranatorsk nach 
einem heftigen Peuerschlag von Artillerie, Panzern und 
Granatwerfern in Besitz genomsen und wurde nun auf Slaw- 
Jansk angesetst, das nach zweitägigen Kanpf am 2. Mirs 
in die Hände der Division fiel. 


An 26. Februar enthält das Kriegstagebuch der 1. Panzer- 
arme die Notiz , daß beabsichtigt sel , möglichst gleichzeitig 
mit dem Angriff des 3XX . Panzerkorps auch an der übrigen 
Nordfront die Donez - Linie zu gewinnen . Dies be- 


im Raume Barwenkowo ist darauf zurückzuführen ‚daß 
die dortige Feindgruppe, da ohne jeden Kraftstoff, 


" Ponitiver in der Au 

‚yerlein in einen Kapit« 

Bowjetische Panzertaktik in der Verteisigung: "Den 
eingeiupft, daß keine 

noch die geringste Mig- 
bleibt. Eingekesselte Ein- 
heiten ergaben sich daher nicht, sondern känpften 

weiter. Wenn sie achlieälich keinen Treibstoff mehr 

hatten, sohlossen sie sich den Partisanen an." 

in, Pritz, Die sowjetischen Panzerverbände in 

8. 331, in Die Rote Armee, a.a.0., 5. 
zu den Künpfen in Raum um Barwenkowo 


chen westlich Snamenka und Orechowo, dem Anschlußpunkt 
zum XXX. Arneekorps, eine Verteidigungslinie von über 
100 Kilometern hielt. '?7 


Die Aufgabe, die Hackensen dem Korps alt seinen zur 
fügung stehenden zwei Fanzer- (3. und 19.) und zwei In- 
fanteriedivisionen ae) stellte, bedeutete die 
Überwindung eines durch inmer noch beträchtliche Teile 
der russischen 1. Oardearaee besetzten Gebieten nit ei- 
ner Nord-Sud-Ausdehnung von bie zu 30 Kilometern. Diesen 
Vorhaben konnte nur deshalb mit den relativ schwachen 
werden, weil, wie Manstein eı 
ausdrückte, "der Runse auf Grund seiner Niederlage zwi- 
schen Donez und Dnepr auch vor der Noräfront der 1. Pan- 
zerarnee weich zu werden begann"'?® 
Der Kommandierende General des III . Panzerkorps meldete am 
Abend des 27. Februar die beabsichtigte Kampfführung seiner 
Verbände 139. Mit der Masse der im Abschnitt ostwänts des 
Kaseny Torez eingesetzten 3. Panzerdivision wollte er am 1. 
März , mit den übrigen Teilen des Korps 
einen Tag apäter antreten. Da Ende Februar Tauvetter 
einsetzte und daß alle Bowe- 
gungen in Sohlane stecken bleiben würden, befahl Haokon- 
sen an 1. Mirz, mit allen Mitteln das Angriffstenpo zu 
beschleunigen. "+0 als neue 
Teac ERBE auanın: 
schnitt der Pront als vorerst sicher gelten. Das Anhal- 
ten der Tauperiode würde den Fluß in Kürze zu einen ab- 
soluten Hindernie machen und dem Gegner Angriffe über 


a 1 26.2., in BA-HA RH 21-1/87 
138 Manstein, Verlorene Siege, a.a.0., S. 462 


139 III. Pak Ia Ir. 579/43 von 27.2. 19.50 an Paaok 1, 
in Ani: zu KTB FaA0K 1 Pebrunr 1943°= BACHA 


ETB PaA0R 1 1.3., in Ba-MA RE 21-1/87 


den Doner zumindest sehr erschweren, wenn nicht unnög- 


lich sachen. 


Trotz Schneestures und zum Teil bereits verschlannten 


ne 1. Panzeraruee in den 
ichsten Tagen entgegen allen Erwartungen überraschend 


gut und schnell voran. Beim III. Panzerkorps wurde an 


5. 8 ae allen Sren dr Tonnen nn 
a 


im gegen nur schwachen 
Widerstand die Orte Lissitschansk und Proletarak. 


Das XXX. Panzerkorps, das an 3.3. nach Abschluß der 


Kiapfe in Raum Barwenkowo ee 

He 4. Panzeraraee abgeben ‚ nur noch über 

zwei Divisionen verfügte, konnte ebenfalls bis zu dienen 

Datun fast Überall bie zum Donez vordringen. Hoftigen 
Widerstand setzte der Gegner dem Vorgehen der 7. Panzer- 
division in der Flußschleife von Isjum entgegen . Die 
Armeeführung entschloß sich daher „ vorerst auf diesen Gelände 
abschnitt zu verzichten „ da ein neuer Angriff gegen die sich 
hier laufend verstärkenden sowjetischen Truppen langulerig 
seln wiirde und darüber hinaus die Front durch 


der Plußschleife erheblich verlt 


Generalfeldmarschall von Manstein erklärte sich nit der 
Intscheidung einverstanden, ordnete jedoch an, daß die 

Arase die notwendigen Vorbereitungen treffen sollte, um 
sich dei günstiger BeEemaIgT eo er eseeaE nramne- 
Verhältnissen durch einen ei Donez in 
den Besits einer Sehnenstellung vom Dones-Knie dei Iajum 
bie zum Donezbogen aüldostwärts Sawinzy zu setzen. '?? Hei 


BEEFNsidben Dinolflkmung  Üinaz. aulien höbh aha ide 
die Heerengruppe jetzt « 


141 Vgl. KTB Pza0K 1 2.3., in BA-MA RE 21-1/87 


142 Vgl, Obkdo HGr Süd Ia Hr. 863/43 von 3.3. 19.45 an 
Anl. zu KTB PaAOK 1 März 1943 = Dacia 


schleife südlich Isjun und das unübersichtliche riesige 
& westlich der Stadt in die 
Hand bekommen, sondern könnte - und das war wohl die 
Hauptüberlegung - ihre Pront hier um etwa 50 Kilometer 
verkürzen 


an Au Bnakeentin, Genanat, von Mackensen und sein Stab zu- 
eden featstellen, daß das III. und LEXX. Panzerkorps 
nach Brechen letzten gegnerischen Widerstands den Donez 
an allen Stellen (bis auf die besagte Flußschleife sild- 
lich Isjun und eine zweite aus ähnlichen Überlegungen 


nicht besetzte Flußschleife nordwestlich Proletarak) 01 


reicht hatten, '*? 


Der 335. Infanteriedivision, im östlichen Teil der Nord- 
front der Aruee eingesetzt und als einzige Division de 
XXX, Armeekorps von dem Befehl zum Einnehmen der neuen 


en 


überall zu gewinnen. "44 


"it den Erreichen dos Donez-Abschnittes", veruerkt di 
Kriogstagebuch der 1. Panzerarace an 5. Mirz, vanen, 
N Pause in der beweglichen Kanpf- 
ung zu rechnen, Hit Ausnahme der Abwehr vereinzelter 
fesnelioher Aufklärungsvorstöße und Teilangriffe iot 
auch nit einer gewissen Kanpfruhe in den Abwohrstellun- 
gen zu rechnen, der Stel- 
Ya, u aD EI Preis 


ätenen wird."'#9 3 


Schon un &fe Honatewende, ale sich äie "Schlacht zwi- 
schen Dones und Dnjepr" und danit der erste Teil des 
deutschen Gegenangriffs dem Abschluß näherte „ hatte das 


143 Vgl. KTB Pzä0K 15.3 . „ in BA - MARH 21-1 / 87 
144 Vgl. KTB PAOK 1 11.3. „ in BA - MA RH 21-17 87 


Panzerä0K 1 - ebenso wie das Oberkommando der 4. Panzer- 


ara0e - der Heerengruppe SU in einer Aufstellung die 
den An den in der 
Tat ohertsch wegen 
der dei jeder Beuteneldung gegebenen Versuchung, die ei- 


genen Erfolge noch größer und die & 
erscheinen zu lassen, gewisse Abstri 


Gegners geringer 


Meldung an das Oberkommando des Heeres die Angaben 
wer Oberbefehlshaber und führte iu einzelnen aus: 


Heeresgruppe eit 1. und 
Ken iber Iren o der gegen die Dnjepz- 

/erbindungen der Hserengruppe ange: m russ. Ar- 
mnen (Bopoft und 6. Arase) wurden bis sun 1.3, fol 
gende Verbände vernichtet, zerschlagen bzw. stark an- 
geschlagen: 


‚oht: mit 111.,162., 175.Pn.Brig., 
Heschugam: LII.Pz.Korps nit 50.,51.,103.Pz.Brig., 


1V.08.Pu.Korpa nit 12.04.Pn.,13.,14.04.P2.Brig. 3.08. 
voii 


K.Ps.Korps mit 178.,183.,186.Pz.Brig. „11 Brig., 
9:nldat.0d.Pz. Brig. „78. Söhtz.Dir. Kae 
Hark lagen: "1.4. Da.korpe 317.08. 


B.BeTg. 1.0d.0otheig.. 
Arinn,Falkorpa it 110.,170,,181.Pa.Brig. „32.00t. 
e. 


6.Schtz. Div. ‚38.64. Sohte.Div. ‚41.08. Schte, Div. „57.04. 
‚Schtz.Div. „172. Schte.Div. „244. Schtz.Div. „5. 5ki.Brig. 
und 10.Ski-Bri, 


den Peind folgende Verlu- 
fügt: 


.AOE 1 P2.AOE 4 Inegen, 

Gefangene 1187 7884 ‚gorı 
Feindtote G000 15200 23200 
Panzer 496 289 ss 
Pz . Spähwagen 31 E3 s6 
Geschütze 108 264 364 
Flak 2 a7 ss 
Pak 35 337 592 
Salvengeschütze 2 1 16 
Panzerbüchsen 17 Ei 156 
n.6. 388 397 897 
Kfz. sıe 352 862 


Flugzeuge E - 3 


nt der Hoere: 
Gä.Kav.Kpn. ve 


tet.n1a6 


Fir Sie Anıtee Sets white au ie de eine 
Versohlagung dos Gegners Geländogewinn aber var 
die Tatsnche, dad &4e von den Sowjets Zeplante Ausohni- 
rung des rechten Heeresgruppenflügels verhindert worden 
war und da die Initiative nach langer Zeit wieder auf 
die e: wer Die Frage war nun, 
ob gelang, den nach Norden fortzuführen, oder 
or Ale erwartete Schlasaporiode sin weiteren Torgshen 

verhinderte und danit dem Gegner Gelegenheit gab, sich 


tigen Verluste nahe an 100.000 gelegen haben m: 
Die Zahl der erbeute 
Gefangenen ge 
zing, eine Prage der zahlenäßigen Sohwäche der 

« ‚chten Abschluß von 


Truppente 
den zugefrorenen Donez." 


Zu den deutschen Verlusten vgl. Teil B.II. Ann. 167 


"u 


II. Die Schlacht un Charkow 


bis zum 5. Härs 


a) Die Entwicklung der Lage bei der Ara 
Kenpf bis Ende Februar 
Wenn Hit] z ;wang der Umstände die Ab- 
sicht Mansteins, sich zuerst mit möglichst starken Kräf- 
ton gegen die gegnerischen Angriffagruppen in Süden der 
Arasenbteilung Lanz zu wenden, am 19. Pebruar in Sapo- 
roshje hatte akzeptieren nissen, »0 sah er doch die grü- 
jere en der Lücke zwischen den 
Heeroagruppen . In einer Gespräch alt den 
Foldnarschall an 22. Pebruar Hußerte Zeitzler, daS der 
"Führer" "die Gefahr 'unten' als bald bereinigt ansieht 
und der Gefahr "oben! große Bedeutung beiniat".! 


ibteilung Lanz/ 


Situation nord- 
genug einschütste, 
var man auch in Gefechtostand Poltawa. Für dio Arc 
teilung, die mit ihrer dünnen Pront zwischen den beiden 
Lioken stand und Gefahr lief, von beiden Seiten umgangen 
und eingeschlossen zu werden, wirkte sich der Druck den 
Gegnera RIEF General Lanz, der an 
17. Februar Hitler persönlich seine Besorgniase wegen 
der Flankenbeärohung hatte vortragen können, hätte 


begrüßt, wenn ihm 'oben' 
viren. An 19. Februar meldete er in einer eurtei- 


lung, daß der Binsatz der SS-Division Totenkopf in Kürze 
notwendig würde, "wenn nicht ein feindl. Vorgehen nit 


@L seinen schwerwiegenden Folgen für üte Araeo-Abt. und 
damit für die Gesamtlage in Kauf genommen werden "soll 


1 Tel.Gespr . Manstein - Zeitzler 22.2 . 11.88 „ in Anl 
KTB Hör Süd . 


2 Fernschriftl . Lagebeurteilung Gen. Lanz an H& , Süd 19.2 . 
19.48 „ in KTB A0K 8 = BA - MA 36188/8 . 


. zu 
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Auch Lanz! Nachfolger, General Koupf, beantragte unnit- 
telbar nach seiner Zonmandoiibernahne am 20. Februar bei 
der Heeresgruppe erneut, daS die MotenkopftDivision, von 
der eine Kanpfgruppe 
ge tet war, nun gescl 

/0.? Manstein, der diesen personell und materiell 
voll ausgerüsteten Verband jedoch für den geplanten Ge- 
genangriff der 4. Panzerarnee zwischen SE 
u dies ablehnen mußte, quittierte die 

ingende Forderung den neuen Befehlshabers schließlich 
# der Benerkung,"General Kempf dürfe sich nicht von 
vornherein von der bei der Armee-Abt. Lans vorherrachen- 


Der Poldnarschall, der gezwungen var, in größeren Mad- 

stab und weiter vorausblickend seine Entscheidungen zu 

treffen, und auch einmal an einer Stelle ein Risiko ein- 

hen mußte, um an anderer Stelle stark genug zu ws 
40 


EiaaTe ner als richtig erkannten Konzeption 
weder durch die von seinen Generalen vorgetragenen Yar- 


meintlichen Sachzwänge noch durch die seiner Auffassung 
entgegengesetzte Ansicht Hitlers abbringen, 

Für Manstein lag die größere Bedrohung für die Heeresgruppe 
insgesamt in der Lücke zwischen der 1. Panzerarmee und der 
Armesabteilung . Die Gefahr nordwestlich Charkaw hielt er für 
geringer , da eine feindliche Opera- 


tion von hier aus in westlicher Richtung sich allmählich 
totlaufen werde. Da er nicht über genligend Divisionen 

verfügte, um en gleichzeitig an- 
zugreifen, mı und die sowjeti- 
schen Kräftegruppen nacheinander su schlagen versuchen. 


Nee: Kempf bei OB 20.2. 20.15, in KIB 


4 Ebenda 


-249- 


Tatsächlich war die Lage der Armesabteilung Lanz/Kempf von Tag 
zu Tag schwieriger geworden 5. Nach der Räumung von Charkow 
und dem Ausweichen der Korps nach westen in eine neue Linie 
hatte Lanz den Auftrag erhalten, mit seinen wenigen Verbänden 
die vier russischen Armeen (die 6., 3. Panzer-, 69. und 48. 
Armee), die seiner Front gegenüberstanden, zu binden 6. Die 
geschwächte 168. Infanteriedivision, die am Nordflügel der 
Armeeabteilung in hoffnungslosem Kampf gegen Teile den 69. und 
49. Armee lag, mußte immer weiter nach Westen ausweichen. 


Als einzige Verstärkung hatte Feldmarschall von Manstein die 
aus Holland neu zugeführte 167. Infanteriedivision versprechen 
können, die mit ihren ersten Transporten allerdings erst am 
28. Februar in Poltana eintraf. Die Heeresgruppe Mitte, deren 
südlichste Teile in der Gegend von Sumy standen, war vorerst 
nicht in der Lage, etwas Ernstliches zum Zusammenwirken mit 
der Heeresgruppe Süd zu tun. 


Da die 168. Infanteriedivision versuchen mußte, wenigstens 
nach Süden Venbindung zum rechten Nachbarn, den 
Infanteriedivision ‚Großdeutschland‘, später den hier 
eingesetzten Kampfgruppe der ‚Totenkopf"-Division, die sich 
mit einen Nordfront an „Großdeutschland" anschloß, zu halten, 
wurde die Lücke nach Norden zur 2. Armee immer größer . 


Am 22. spitzte sich die Lage am Nordflügel der Heeresgruppe 
weiter zu. An diesem Tag ging das Ostufer der mittleren Worskla 
südlich Adhtyrka verloren. Die Stadt selbst mußte in der 
folgenden Nacht von der dort eingesetzten Regi- mentsgruppe 
der 168. Infanteriedivision unter sehr schweren Verlusten 
aufgegeben werden. Der Geg- 


5 Zu den Känpfen der Armeeabt . Kempf siehe KTB AOK 81.2. - 
38.6.43 = BA - MM 36188/8 . 


6 Vgl . KTBAOK 8 15.2 . 22.85 , in BA - M 36188/8 . 


ner, Teile der 40. und 69. Armee, ging aus dem Raune 
kchtyrka und nördlich weiter nach Westen und Südwesten 
vor. ’ hinaus das Nachführen 
mehrerer starker Harschkolonnen in die Zicke zur Heeren- 
gruppe Mitte festgestellt. 


In dieser Situation mußte die Armesabteilung, die dem 
GE EEE entgegenzusetzen hatte, 
rechnen, 'n absehbarer Zeit die Eisenbahn und 
Straße von Kiew her und danit ihr Verkehrs- und Versor- 
gungszentrum Poltawa abgeschnitten werden könnte, 
Als General Speidel, der Chef des Stabes der Arı 
lung Kenpf, am 22. diese Befürchtung gegenliber der Hee- 
resgruppe äußerte, konnte General Schule ihm nur den Rat 
on, das "Peindvorgehen sit B 
zögern und Nerven zu behalten’. Was 
treffe, so sei ie schlimesten Palle noc 
Bahnlinie über Krementschug, die Stadt am Dnjepr 
© 0 Kilometer nordwestlich Dnjepropetrowsk, mög- 
lich. Erst nach Bereinigung der Lage im Siiden könne die 


Hoeresgruppe dem Noräflügel wirksam helfen. Beide Schlä- 
nun zugleich führen zu wollen, bringe keinen Erfolg. 


Vacho 


Die in einen weiteren Gespräch zwischen den beiden Gene- 
ralstabschefs festgelegte Absicht, on konme nun darauf 

an, "Zeit zu gewinnen und =öglichst wenig Boden zu ver- 

lierne ” 8 mußte schon am nächsten Tag als sich die Lage 
bei Achtyrka weiter verschlechterte „ zugunsten einer nun 
grundlegenden Entschlußfassung aufgegeben werden . Am 
Vormittag des 23. Februar unterrichtete General Kempf 
Feldmarschall von Manstein über die krisenhafte Zuspit- 

zung an Noräflügel der Heeresgruppe, wo durch den Yer- 


8 Tel.Gespr. Chef Kor Süd - Chef Armeeabt. Kenpf 22.2. 
= Bacha 36188/8 


-a 
lust von Achtyrka und die Zerschlagung einer Regiuent: 
Gruppe nun eine Situation eingetreten war, die zur Ein- 
Schließung der Reste der 168. Infanterieäivision? und 

‚um ungestörten Vorgehen des Gegners Ruten 
Hon auf Krementachug oder Kiew führen konnte. Abhilfe 
war nach Auffassung des Befehlehabers nur durch eine Än- 


derung der Taspfführung su schatten. 


Keupf schlug dem Peldmarschall vor, die Arneeabteilung 
it rechten Plügel bis 10 Kilometer ostwärts Krassno- 
grad, von dort in gerader Linie nach Nordwesten über 


Rublewka und Oposhnja AuebiSiakiygmmekseneheen, Dabei 
wollte er die Division jeutschland" ostwärte Walkt 


herauslösen und 25 Kiloneter westlich Poltava versan- 
mein, un mit diesen Verband, der als Infanteriedivision 
(not.) Uber eine Panzerabteilung verfügte, eine bewegli- 
che Reserve gegen Unfassungsbewegungen auf Krementschug 


Hanstein konnte sich den Forderungen seines Arneefihrere 
nioht verschließen. Die Geländeaufgaben, die der Plan 
vorsah, waren notwendig, us einer gefährlichen Unfassung 
der Arueeabteilung Kempf von Norden entgegenzuwirken. 
SaNbeiHan Teriahe a Gegners in Richtung auf 
ew, das der Feldmarschall jedoch für weniger wahr- 
scheinlich hielt, konnte freilich nicht verhindert wer- 
den. Das Schließen der auch bei den vorgeschlagenen neu- 


em TESTEFIEREITSENEHBABÄEN une nur 2, Arane von 
über 50 Kilometern, die voll zum Bereich der Heeresgrup- 


pe Sid gehörte, war erst nach Heranführen neuer Verbän- 


9 vgl . telef . Mitteilung des Kdr . 168. ID an Armeeabt 
Kempf 23.2 . 13.28 „ in KTB AOK 8 = BA - MA 36188/8: " Mit Rgt 
442 ist nicht mehr zu rechnen „ noch knapp 188 Mann stark „ 


die Rgtr . 417 und 246 jetzt noch je 288 Mann” . 


18 vgl . Tel. Gespr . Manstein Kempf 23.2 . 18.85 , in KTB 


= BA-uA 36 


u 
de möglich. 


EEE" 23. Fetzuar mittags"? kan 
ion Vorstellungen General Kenpfs weitgehend entgegen. 
Manstein verlangte jedoch, daß die Armeeabteilung Ihren 
rechten Flügel nit Rücksicht auf den beabsichtigten Tor- 
otoß der 4. Panseraruee noch möglichst weit ostwärts 
Krassnograd hielt. Aktionen von gomiettucten BETEN 
Aienen Gebiet amn die Trsflunke as In artnet 
ger Richtung angreifenden SS-Panzerkorps war gegeb 
falls offensiv nit einer starken Kanpfgruppe der "Leib- 
standarte" entgegenzuwirken. Ia übrigen blieb en Aufgabe 
der Arneeabteilung, ein Vorgehen des Gegners ber 
Krasansgrad Richtung Dnjepr sowie auf Poltawa Richtung 
Krementschug unter allen Unteäinden zu verhindern. 


Die Erlaubnis zun Absetzen auf die von Konpf vorgeschla- 

gene neue Linie war im Heeresgruppenbefehl nur indirekt 
angesprochen : ” Die Verschiebung eines beweglichen Verbendes 
auf den linken Flügel in das Gebiet westlich der Worskla 
kann hierzu unter entsprechenden Ausweichen in der Mitte 
vorgesehen werden ” 13 wie Zeitzler am nächsten Tag mitteilte 
‚ hatte er mit 

BEEIHÄEUNSEBEIENIEEIBEg Ritter, den eich. ie Amar 

auch hier wieder gegen die Aufgabe von Gelände stenate,, 

"wegen des von der Heereagruppe an Koupf gegebenen Auf- 

trages einen harten Kaupf gehabt, aber erreicht, daß de: 

Befehl nicht abgelindext wiran.'# 


a 
teilte General Raus, dessen Korps zu diesen Zeitpunkt 


die 166., die 320. und die zwischen den beiden Verbändi 


Ia ur. 731/43 vom 23.2. 13.06 an 1. 
® «zu KTB PaA0K 1 Februar 1943 = BANA 
ai 21-1/90 


13 Ebenda 
14 Anruf OB bei Gen. Zeitzler 24.2. 19.10, in Anl. 1 
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eingesetzte Kampfgruppe der MotenkopftDivision unter- 
standen, die Entscheidung des Felänarschalls uit. Die 
Generale waren sich darin einig, daß trotz der schwieri- 
gen Lage des Noräflügels das Absetzen nicht um: 
ee konnte, "da nichts übers! werden 

leiden darf"'?, Obergruppenführer Dietrich, 
dessen "Leibstandarte Adolf Hitler'nun, nachdem das 35- 
Fanserkorps unter den Befehl der 4. Panzerarnee getreten 
var, der Arneeabteilung 
oben Ansicht. 


swischen den verschiedenen Koananı 
Absetzbewegung in die Linie Paraskoweja - Starowerowka - 
Nikolskoje - Maidan - Tschutowo - Artem - Pilenkoff - 
Rublevka = Sinkiw 24.2. um 17 Uhr beginnen und in 
drei Fe ollte."® In der neuen fast 150 
'n Pront blfeben von rechte nach linke 
eingesetzt: Die "Leibstandarte Adolf Hitler‘, die 320. In- 
fanteriedivision, die Kampfgruppe der S3-Diviaion Toten- 
kopf! und die Rı der 168. Infanteriedivisio 


Worakli 


wa zu versammeln . 17 Mit der Zurücknahme der Armeeabteilung 
‚ die in den nächsten Tagen in allgemeinen planmäßig verlief 
‚ bahnte sich auch in diesem Abschnitt der Heeresgruppe Süd 
die Wende an . Die Truppen General Kempfs , die seit ihren 
Unter 


15 Vgl. KB AOK 8 23.2. 15.45, in Ba-HA 36188/8 


16 Vgl. Armesbefehl Arseeabt. Kenpf Ia Nr. 272/43 von 
23.2. 18.00, in Anl. zu EIB AK 8 = BA-HA 36188/10 


17 Vgl . ebenda 


stellung unter die Armeeabteilung nur Niederlagen hatten 
hinnehmen und große Verluste an Menschen, Waffen, zu 


BET ernten aissen, schöpften 
jer Hoi ;. Wachden sie - von den Arasen der "Woro- 


nesch-" und "Südwestfront" gedrängt - in einem Monat 
ter 200 Kilometer nach Westen hatten zurückgehen nüs- 
'n, schien nun der Umschwung endlich bevorzustehen. ol 
menintestunlereniaie Angriffsepitzen der 4. Panzerar- 
mee, um zusammen nit den Divisionen der Arneeabteilung 


Keupf den Gegner in Raum Charkow zu schlagen. 


N zu Amine der dag di der 2. ran De ade 
jebruar 


Pür die 2. Armee war nit der Errichtung einer neuen 
Pront westlich Kursk und der Aufnahme der letzten sich 
EEREISHE[GE m. Araeekorps in diene Ver- 
eidigungs) e an 19. uar die "Rückzugsschlacht von 
Kursk" - so die Bezeichnung im Kriegstagebuch der Ar- 

noe - beondet."® Da sich äfe neue Pront Jedoch weder 

nach Norden nach nach Süden an die Nachbararmeen die 2. 
Panzerarmee und die Armeeabteilung Kempf - anlehnen und der 
Gegner in den Flanken , ohne auf Widerstand zu stoßen , 
vorbeimarschieren konnte , bestand permanent die Gefahr einer 
beiderseitigen Umfassung . So war , um einer Überflügelung 
entgegenzuwirken , in den nächsten Tagen 

ein BIEBERTERT seiten Arase, der 

von der Hoeresgruppe Mitte nur wenige neue, Verbände zur 


Stützung ihrer Pront zugeführt werden konnten, notwen- 


dig. 


12 Yel. RTB AOK 2 Teil 9 19.2., in BA-MA 31811/9. 


ze len der 2. Arnee’ab 
Vak 1 


Ei 


tersiche verfolgte, schätzte an 18. Februar in einen 
Fernschreiben an seine Oberbefehlshaber die Situation in 
Stell der Ostfront so ein, daß die Heeresgruppe Hitte 
noch vor oder unnittelber nach 
sein könnte, die 2. Panzerarcee und die 2. Arnee 
inter die Dessna zurückzuneheen. Die 2. Armee bekam 


An mt, Se Trlopng Ser Srllungen In ale Linien 
Terlauf der Dessna bis Gegen fonotop - Romny sowe: 


Tersuberereiten, wie das unter Wahrung der Geheichaltung 
durchführbar war.'? 


Die durch das Vorgehen des Gegners in beiden Flanken de: 
Arase sich vergrößernde Gefahr bestiunte den General- 
feldnarschall {m Einvernehmen mit General Weiß, bereits 


ee nn 
die Riioknahme seine: ‚ei jen hinter 
e Doosna-ste11 20 


Wie eigentlich nicht anders erwartet werden konnte, wur- 
den die von Kluge für erforderlich gehaltenen Absetzbe- 
wegungen von Hitler nicht genehmigt. Der Peldcarschall 


entsohloß sich daraufhin 
chen. vorgns ins Führerhauptquartie: 


eine recht weitgehende Naximalforderung, konnte Kluge 
natlirlioh nicht durchsetzen; was ihe von Hitler schliel 
Ei Armee zunächst in die ie Miropolje - Sudsha - 
Sseya-Abschnitt.?? 


RRRERERSER vo 18.2. 22.15, in KTB 40K 2 


20 Vgl. KTB AOR 2 Teil 10 20.2., in BA-NA 37418/1 


21 vgl. Tel.Gespr. Chef Hür Hitte Gent Wöhler - OB 
AR 2 23.2. 17.15, in BA-NA 37418/1 
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Für die Schließung der Tiloke zwischen den Heereagruppen 
Mitte und Süd wurde eine Lösung ins Auge gefaßt, die 
beiden Heeresgruppen entgegenkam. Der Froı hnitt der 
2. Aruee wurde nach Süden bis Achtyrka 
General Weiß - gleichzeitig mit der Ve at- 
schen Kreuzes in Gold - die Verantwortung für das 
Schließen der Lücke zwischen Achtyrka und Sumy übertra- 
gen. Unterstellt wurde ihn für diese Aufgabe die im An- 
»findliche 332. Infanteriedivieio 

m Verband, der aus Prankreich zugeführt und Peld- 
murschall von Manstein noch wenige Tage vorher fest für 
die en aan 4. Panzeraraee vom Oberkommando dei 
war bereits an 22, Februar 

befehle’ und - wie Manstein sich 
bei Zeitzler verärgert beschwerte - "ohne Vorwissen der 
Heeresgruppe" nach Norden, zur Heeresgruppe Mitte abge- 
dreht worden .2* mit der nun zwischen Hitler und 
Kluge abgesprochenen Regelung , die die Armeeabteilung Kempf 
an ihrem Nordflügel entlastete „ erklärte sich Manstein am 
24.2 . " unter der Bedingung „ daß die Grenze südlich Gadjatsch 
Achtyrka verläuft ” , einverstanden „5 


Das Oberkomnando des Heeres legte in einer "Erginsung 
zum Operationsbefehl Mr. 4" kr sanzeere 

Trennungelinie zwischen den Boeresgrup) 

Wirkung ab 25.2. 18 Uhr fest. Zur Bereinigung der Lage 


in Sanigen Semszeinyataunen an übernehmenden Abschnitt 
wurde b 


"Die Licke zwischen Heeresgruppe Süd und Mitte fat 
sobald wie {rgend möglich zwischen Achtyrka und 
Seuny wieder zu schlie3en. Hierzu hat die Hür. Mitte 


Be Tel.Gespr. Manstein - Zeitzler 22.2. 11.00, in 
int. 1 zu KTB Hor Sud 


25 Tel.Gespr. Hanstein - Zeitzler 24.2. 19.45, in 
1 zu £7B Bor Sud 


(2, Arzee) baldnöglichet ihren Südflügel angriffswei- 


Linie nördlich Achtyrka - Sauny wieder vor- 
'HGr. Sid hat belänöglichst hinter ihren 


uppe schneller Verbände zum 
Versanneln."26 


Der letzte Punkt des Befehls mußte bei beiden Heer. 
gruppenoberkommandos den Eindruck entatehen 1ası 


‚sehr optimistischen Beurt ‚ung der Möglichkeiten aus- 


sing. 


Die Sldflanke der 2. Armee war zu diesen Zeitpunkt be- 


reits un nehr als IizueessE unsrntin, Zun Schuts 
stand an der nach Westen umgeklappten Front auf einer 


Strecke von 80 Kilometern zwischen Roeny, der Stadt an 

der Sula, die den westlichsten Punkt der Verteidigungs- 

Unte darstellte, und den Ort Woroshba, 45 Kiloneter 
südwestlich Sumy ‚ lediglich die 57. Infanteriedivision , die 
nur noch über die Kampfkraft eines schwachen verstärkten 
Regiments verfügte . Hinzu kam „ daß sich auch an der 
Nordflanke der Armee die 

lage verschärfte. Es seichnete sich dort eine Ungehung 

igoffs von Nordwesten her ab, die die Straße von Rylak 


mh Kst vbrehte un das neung, das ZIEL, Ares 
Kar an Bien Abahaite zu vretürkn, So Tläten 


otz Prontverkirzung die Kräfte, die notwendig gewesen 


Mir, den BUAFNGeL an den befohlenen Auen nach Osten 
ee on ca sc 


mit Aussicht auf Erfolg geleistet werden konnte, war ein 
Vorgehen mit der zu diesen Zweck versanmelten 4. Panzer- 
vision in Richtung gegen den Raum Lebedin, wo sich 

Veratärkende Kolonnen des Gegners gemeldet worden waren. 


Der Befehl des Oberkornandos & res an die 2. Arnen, 


ihren Sudflügel auf war auch aus 
26 Tel. Ergänzung zum Op.defehl In. 4 von 25.2., in 
8/1 


der Perspektive der Heoresgruppe Süd wenig sinnvoll. Dar 
Suny anzustreben gewesen, SERmmEgE wm 
Heerongruppenflügeln schließlich auch erreicht worden 
Ast. 


Ebenso war die Forderung an die Hoerengruppe SUd, hinter 
ihren Noräflügel eine starke Gruppe schneller 


Be diesen Zeitpunkt unrealistiso] 
'onzeption Mansteins für die weitere Kanpffihrung 


nicht in Übereinstimmung zu bringen. In einen Gespräch 
mit Zeitzler bezeichnete der Feldnarschall diesen Punkt 
des ORH-Befehls als E02 dien 
Schon zuvor hatte Hanstein oe 
ralstabschefs hin, Hitler beabsichtige "ale Endre: 
efnen Stoß mit den SS-Verblinden von Achtyrka auf Souny" 
ablohnend reagiert: "Wie sollen wir denn mit den SS-Ve: 
binden nach Achtyrka kommen? Erst muß doch die Peind- 
gruppe bei ERSIRRUEEESTE Du SS-Verblinde in 
absehbarer werden, halte ich für ausge- 


schlossen" .2® 


Da der OKH-Befehl äie Truppenverschiebung an den Nord- 
flügel der Heoresgruppe "baldaöglichst" verlangte und 
m Foreulierung den Oberkon- 
e raum 1ie8, blieb er von Man- 
stein, der nun seine ganze Aufuerksankeit den Geschehen 
bei der 4. Fanzeraruee zuwenden mußte und eine Schwä- 


ohung EEE zulassen durfte, vor- 
erst unbeachtet. 
U Tee - Zeitzler 25.2. 16.52, in Anl. 1 


28 Te1.Gespr. Manstein - Zeitzler 25.2. 10.00, in Anl. 1 
zu K7B HOr Sud 


- 
$0 blieb es primär äie Aufgabe der 2. Arcee - freilich 
in Zusaamenwirken nit der Armesabteilung ein 
een zwischen den beiden Flügeln zu er- 
Teiohen, Die von General Weiß für den 28. Februar befoh- 
lenen Angriffe der 4. Panzer- und der 57. Infanteriedi- 
vision ergaben, da3 sich der Gegner mit der Hanse von 
der Sldflanke der Arnee Sirlenunbenssisnbaitanin ion 
Gleichzeitig aber die Lage in der Licke zwischen 2. Ar- 
üee und 2. Panzerarnee verschärfte und der Gegner hier 
neue Kräfte heranführte, befahl Peldmarschall von Kluge 
an 1. Mire den Arneeoberkonnando 2, eine Division an den 
Nordflügel su verlegen. BppasuteaBitenken ar 
nur die 4. Panserdivision in Frage, durch deren von 
Übergeordneten Standpunkt der Heeresgruppe Nitte richti- 
sea Herausziehen die Arnee nun befürchten mußte, "in 


letzten Augenblick um die Früchte der Operation des Siid- 
fMigels gebracht" zu werden. ?° 


Inewischen war Infanteriedivision ein- 
setroffen, nit deren Hilfe es bis zum 6. Mrz gelingen 
sollte, gegen nur noch schwllchere gegnerische Verbände 
&e Verbindung zur 167. Infantertedivision?® (Arusenb- 
teilung Koupf) herzustellen. Mit den Schliegen der Lücke 


war eine notwendige Vorbedingung für 
&ie schon bald einsetzende gemeinsame Operation der bei- 


der Front nicht 


in BA-HA 37418/1 
{nzwiochen den, Abschnitt dr zur 


und Rückzugskäepfen der letzten Wochen Vor- 
aüglichen geleistet, war viermal eingeschlossen und 
hat dadurch äie !insse ihrer Inf., Art. und schweren 
Waffen eingebüßt. ;%. körperlich und 
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nur bis Adhtyrka sondern in eine über dieses im OKH-Befehl vom 
24.2. gegebene Ziel weit hinausgehende Linie geschaffen. 


€) Der Befehl Mansteins vom 28. Februar zur Fortsetzung des 
Gegenangriffs 


während die Kämpfe der 1. und 4. Panzerarmee zwischen Donez 
und Dnjepr Ende Februar erfolgreich zu Ende gingen, mußten 
beim Oberkommando des Heeres und im Hauptquartier der 
Heeresgruppe Süd neue Überlegungen angestellt werden, wie die 
Operationen nun weitergeführt werden sollten. Gegen die 
Vorstellungen Hitlers, der nun mehrere Divisionen nach Norden 
verschieben wollte, um so den dort in Bedrängnis geratenen 
Verbänden der Armeeabteilung Kempf und der 2. Armee zu Hilfe 
zu kommen, setzte Manstein seine eigenen Pläne durch, indem 
er in richtiger Einschätzung der Hitlerschen Aversionen 
gegenüber Geländesufgaben erneut das Problem der weiten 
Vorstaffelung des Süd- flügels als Argument benutzte. "Wenn 
ich jetzt Kräfte auf meinen linken Flügel verschieben soll", 
äußerte er am 25.2. gegenüber Zeitzler - zu direkten Fernge- 
sprächen zwischen Hitler und Manstein kam es nach wie vor 
nicht - "gut, dann mıß man aber die Ostfront zurücknehmen. 
Schließlich kann man die Front nicht wie ein Gummiband bis ins 
Endlose ausspannen."31 


Mansteins Ziel, in dem er sich mit Generaloberst Hoth, 
seinem erfahrensten Armeeführer, einig wußte, war es, nach 
Erreichen der im Heeresgruppenbefehl vom 25. Februars?2 
befohlenen Linie Metschebilowka - Krassnopawlowka den Angriff 
westlich des Donez nach Norden in 


31 Tel.Gespr. Manstein - Zeitzler 3.2. 16.52, in Anl. 1 zu 
KTB Hör Süd. 


32 Heeresgruppenbefehl Obkdo Hör Süd Ia Nr. 771/43 vom 25.2. 
19.25 an PzA, in Anl. zu KTB PzA0K 1 Februar 1943 - = BA-MA 
RH 21-1/98. Siehe Anlage E 9. 
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Richtung Charkow fortzusetzen. Am 28. Februar hatte die 
4. Panzeraraee nit der Vereinigung aller ihrer Stoßkräf- 
te in der Linie beiderseits Otradava - das IKXXVIII. 
Panzerkorps wer mit seinen vordersten Teilen bis hierhin 
vorgeprescht - die A kommenden 
Känpfe eingenonzen. jer 1. Panzer- 


sre0e 1eminchen dan nähen Wlärzetend Seniteenseninn; 
Suche} Torez gebrochen hatte und mich In flüssigen Yor- 


‚gehen auf seine Endstellung an Donez befand, war ein 
Bingreifen von Kräften der 4. Fanzeraraee zur Unteratüt- 
zung des rechten Nachbarn nicht mehr notwendig. Danit 


waren die BapietsusmuBnine fand Tue ein Zusauuenwirken 
mit der Arm lung Kenpi 


Die Arneoabteilung hatte Inzwischen in allgeaeinen plan- 
mäßig ihre Pront in die neue Linie von ostwärte Krassno- 
rad bis Sinkiw zurlickgenoemen, jedoch nicht verhindern 
können , daß es auf Grund des scharf nachdrängenden Gegners 
an der langgestreckten dünn besetzten Nordostfront an 
zahlreichen Stellen zu örtlichen Krisen kam . Während diese 
jedoch dergestalt waren , daß sie von den dort eingesetzten 
Truppenteilen selbständig oder mit Hilfe der 


Iuftwaffe behoben werden konnte: 
age an 5 erheblich. Die sow- 
jetische 3. P ‚m Raum Kegicheu- 
ka - Krassnograd neue starke Kräfte heran, Anbei das I. 
Garde-Panzerkorps, das IV. und Teile des XII. Panzer- 


horpe, Die ieibotendarte MIT Tier; die in dann ab- 
würde auf die Dauer trotz offana 


vor Kanp: ing dieser Überacht nicht gewachsen sein, 
zumal Anzeichen für dan Herankoncen weiterer runsischer 
Truppen aus den Raum ellävestlich Charkow, darunter auch 


das XV. Panserkorps, vorlagen. 


Generalfeldmarschall von Hanstein rechnete danit, daß 
die Sowjets ihre Angriffe gegen den rechten Flügel der 
Armeeabteilung Keopf mit dem Ziel, sich durch Werfen der 


verschärfte sich die 


‚fortsetzen würden.?? Einer solchen Entwicklung, äie das 
uvorzukonzen, 


eben Erreichte erneut gefährden konnte 


In einen ferneünölichen Gespräch zwischen Manstein und 
Hoth au 27. Februar wurde die zunächst su lösende Aufga- 


be der 4. Panzeraruse dahingehend festgelegt, das 


ERRRSENBIGER ren in noräwestlicher 
‚ohtung der Gegner vor den Suäflügel der Armesabteslung 


Konpf von seinen riickwärtigen Verbindungen abgeschnitten 
u der Arnoeabteilung ein- 


und 1 Zusannenwirken wit 
‚geschlossen werden sollte. 


‚epreo! ‚ner Unterredungen nit 
den Oberbefehlshabern den an den kommenden Känpfen be- 
teiligten Die Arneeabtei- 
und durch offensive Kanpfführung auf dem rechten Flügel 
das schnelle Vorwärtskonsen der 4. Panzerarmee zu er- 
leiohtern. Sobald sich de: Divisionen der Berestowaja 
näherten waren die Kräfte der "Leibstandarte Adolf Hitler" 


Jin Aa Stasoveskn (at 20 ko wotlien Parma) 
20 Susamneneu! en, sie io Angriff nach Osten der 


4. Panzeraraee den Abschnitt öffnen konnten. Die erneute 
Unterstellung der Teibatandarte' unten 5-Panzerkorp 


"4. Panzerarzee dreht, unter Säuberung des Südufers 
des Dones und Sperrung der Übergänge südlich Sawinzy, 
Balakleja, Andrejewka, Liman durch Teilkräfte, mit 


33 Vgl. ETB HOr Sud 28.2. 
veL 


z28 34888/1 
jeruppenbefel io Ia Nr. 826/43 vom 
28.2 . 18.48 an PzAOK 1, in Anl . zu KTB PzA0k 1, 


1943 = BA - MA RH 21-1 / 


Februar 


starken Kräften zun ff Richtung Taranowka - 
Tarastoveje, yobel Teifkräfte auch vestlien “ 
vorzuführen sind, ein. a BABTRTETORGL 
Hol dieses Angriffe ist, zunächst die südlich der 
Berestowaja stehenden Peindkräfte zu zerschlagen."36 


1a Stab der 4. Panserarnee löste der Heeresgruppenbefehl 
Überraschung aus, da er in einen wesentlichen Punkt 


ber das zwischen Manstein und BesasTereizhente Bianne- 
Über ein Säubern des Südufers und eine Sperrung 


Ior Dones-Üborgänge war biaher nicht gesprochen worden. 
der Gsneraloberst hatte zum Schutz der boim Angriff ent- 
stehenden tiefen Flanke an ein bewegliche Nachführen 

der 15. Infanteriedivision hinter den 

a ern ner 2 m ze 
#7 nun, un den Raum westlich des Donez voll abdecken zu 
können, einen schnellen Verband einsetzen, was wiederun 
Weieutete, daß das KIXXVIIL. Panzerkorps nur noch uit 
einer Panzerdiviston, der 6 a 
antreten konnte.?7 


Der 17. Panzeräivision, die ar Ostflügel 
stand, wurde von Hoth befohlen, sunlichat die Donez-Über- 
gänge bei Belakleja und Andrejeuka zu sperren und mit 


starker Aufklärung 
augehen.?® An Horge 
drei Kaupfgruppen gegen den Donez an, doch gelang es ihr 
an diesen und an den nächsten Tagen nicht, gegen den 

Starken Gegner, der offenbar die Absicht hatte, alt al- 


Panzerarnsebefel 4 Ia Kr. 940/43 von 
BSr2: an äle unternteiften Genkdos, In Ante su EIB 
PzAOK 4 = BA-HA 34888/5b 

39 Zu den Känpfen der 17. PaDiv un öle Donez-Brückenköp- 
R des Saaligen Divkär. 


Donez-Schleife 
Gelände - besetzt hielt, angreifen und zurlokwer- 


fen zu können. 


Gennratadero® Bei AsiensenelfreniReseBafBsEB 
seinen Stab von der Verantwortung für die sich ale lang- 


wierig abzeichnende Säuberung des Dones-Ufers entlasten 
wollte, unterstellte die 17. Panseräivision und die an 


den rechten Arneeflügel verschobene 15. Infanteriedivi- 
Generalkonnando 


nn en 
des LYII. Panzer} 0, das hierfür von seiner nur kurse 


Zeit ausgeübten Fihrungstätigkeit südlich des Orel wie- 
der entbunden wurde. 


Aufgabe des Korps war es nun, mit den beiden Verbinden 
in Vordringen des Gegners über den Donez nach Wosten 
und Südwesten in die Ostflanke der 


"Dasu ist der Feind auf dom Südufer den Donez in Ab- 
moch nicht 


Linde std“ 
Zengten Feinätoilen 


durch unterlegen, daß er über keine Fan; 
hingegen dadurch, das 


Überle; Lagen war eı 
Sei 
ee 

sale 


chen Angriffen das letzte Ziel erreicht werden soll- 


40 PzAOK 4 Ia Ir. 963/43 von 2.3. an LYII. PsKorps, in 
Die Aufgabe „ die Donez - Übergänge zu gewinnen Anl . zu KTB 
PzAOK 4 = BA - 44 34888 / 5b 


Die Aufgabe, die Donez-Übergänge zu gewinnen, sollte 
sich als äußerst schwierig herausstellen und das LVII. 


jehr sie net Yocben Jane eanmpruchen; de 
1 wi: gar bis zum Ende der 


"Schlacht um Charkow" in russischer Hand. 


Die Donezbrücken, die Manstein Ende Pebruar unbedingt 


he bald für ihn ihre herausra- 
gende Bedeutung. Was dem Pelämarschall vorgeschwebt hat- 


te, war ein Stoß nach Norden über den Donez in den Rük- 
ken des Gegners. Dem Generalstabschef des Heeres, der 

"von Anfang an dagegen gewesen" war, da nach seiner Hei- 
hung eine solche Operation eine Überspannung der Kräfte 
bedeutet hätte und man "danit ein 


hr große, Busikar 
hatte Hanstein az 1. #ärz geantwortet: 
Pi je ich nicht scheuen. Han aüßte mit 4. 
Panzerarnee unter Abdecken der Ostflanke durch 1. Pan- 
über den Donez angreifen". #' 


serarıc 


Binnen vu tn zu 


niger die auftretenden Schwierigkeiten bei der Einnahme der 
für ein solches Unternehmen unbedingt notwendigen Donez - 
Übergänge . Um die Monatswende waren die Temperaturen im 
gesamten Bereich der Heeresgruppe Süd auf über den 
Gefrierpunkt angestiegen . Tauwetter hatte eingesetzt „ das 
die Straßen und wege aufweichte , die Schluch- 

ten verschlammte und den motorisierten Verbänden das 


Tenor neh ernhrre. Matte md aesnier 
Anieler zugeten: 
"Bin Stoß nach Norden über den Donez in den Rücken 
a 
ER 


AUIEL- Tel. Gsepr, Manstein-Zeitaier 1.3. 11.05, in 


42 Vgl. ebenda 
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50 blieben die angreifenden Verbände der 4. Fanserarn 
und der Armesabteilung Keapf in den nächsten Wochen auf 
den Raum westlich des Donez beschränkt. Diese Kanpffüh- 
zung, die man im Vergleich zu der weiter nach Osten aus- 
holenden Konzeption als "kleine Lösung" bezeichnen könn- 
te, entsprach auch eher dem Sinn der von Oberkommando 

des Heeres en 92. Brgänsung zum 
Operationsbefehl Kr. 4".*? Hierin hatte Hitler über den 
Angriff gegen die "Feinägruppe Charkow" hinausgehend von 
der Heeresgruppe Süd gefordert, nach Norden vorsustoßen, 


ee N 
gruppe Mitte eingreifen zu können". 


Wenn Manstein nun die von ihm persönlich wohl vorgezoge- 

ne "große Lösung" auf Grund höherer Gewalt vorerst auch 

aufgeben mußte, ao wies er Hoth doch nachärlicklich da- 

rauf hin, daß, falls es BEE 
hrt in Besitz zu nehmen, diese unbedingt zu halten 

m. "Han habe danit iomerhin eine Chance für eine 

spätere evtl. Operation in der Hanan, ++ 


bis zum 5. Mrs 


In seinen Panzerarneebefehl von 28. Februar hatte Geno- 
raloberst Hoth seinen beiden Angriffekorps den Auftrag 
gegeben, den Gegner vor ihrer Front zu werf: nn 

den sowjetischen ‚en vor 
ärlüge: 'eilung Kempf in den Rücken zu 
stoden. Während das SS-Panzerkorps wit "Reich" und "To- 
tenkopf " westlich der Bereks vorgehen und sich zunächst in 
den Besitz des Höhengeländes um Jefremowka setzen sollte , 
hatte das MOXMIT . Panzerkorps mit der für diese 
Aufgabe verbleibenden 6. Panzerdivision im Abschnitt ostwärts 
des Flusses anzugreifen und das Höhengelände 


14.20 
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nach Nordwesten vorzugehen und sich Ubergänge über die 
Berestowaja zu erkämpfen 47. 


An diesem 2. März begann das einsetzende Tauwetter, das 
die unbefestigten wege in kurzer Zeit verschlammte und die 
Wagen absinken ließ, das Vorankammen der deutschen Verbände 
empfindlich zu stören. Überall fielen Fahrzeuge wegen 
Geländeschwierigkeiten aus, was die Truppe dazu zwang, zu Fuß 
weiter- zumarschieren, um die gesteckten Ziele zu erreichen. 


wie sehr die Soldsten beansprucht waren, zeigt eine 
Meldung des Generalstabschefs des SS-Panzerkorps. 
Standartenführer Ostendorff teilte dem Armee- oberkonmando 
mit, er habe persönlich Truppenteile gesehen, die ‚nach vier 
Tagen und vier Nächten ununterbrochenen farschierens und 
Kämpfens am Ende ihrer Kräfte sind. Leute fallen dort, wo sie 
gehen und stehen, vor Übermüdung um und schlafen sofort ein“. 
Trotzdem war Ostendorff davon überzeugt, daß die Truppe im 
ganzen bis zum Abschluß der Operationen durchhalten werde. 
Jeder wisse, worum es gehe 48. 


während die Division ‚Das Reich” und die 6. Panzerdivision 
trotz der Gelände- schwierigkeiten auch am 2.3. gegen nur 
schwächeren Gegner ihre Tagesziele erreichen konnten, wurde 
die ‚Totenkopf"-Division, die den linken Flügel bildete, 
stärkere russische Kräfte in ihrer Westflanke veranlaßt , 
schon früher , als in der Planung der Armee vorgesehen „ 
mit der Masse ihrer Kräfte nach Westen einzudrehen . Dieses 
Abmeichen von der allgemeinen Angriffsrichtung , das 
eigentlich den Absichten von Generaloberst Hoth zwwiderlief „ 
brachte es mit sich „ daß große Teile des Verbandes durch die 
Kämpfe gebunden wurden und so zunächst nicht am weiteren 
Vorstoß nach Norden teilnehmen konnten . 


Der ‚Leibstandarte Adolf Hitler , die, wie im 
Heeresgruppenbetehl gefordert, bei Annäherung der 4. 
Panzerarmee zum Angriff nach Osten angetreten war, gelang bei 
Paraskowejs die Verbindung mit den Angriffsspitzen des 55- 
Panzerkorps. Zum Zwecke einer einheitlichen Befehlsführung 
wurde die ‚‚Leibstandarte” in der Nacht zum 3. März wieder dem 
SS-Panzerkorps unterstellt. 


Zur gleichen Zeit wurde die 11. Panzerdivision, die General 
der Kavallerie von 


48 vgl . KTB PzAOK 4 2.3 . , in BA - Ma 34888/1 
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von Maokensen aus der Pront des XKIX. Panzerkorps 
hatte herauslönen alssen, deu IIEXTIII. Panserkorps zu- 
geteilt und von General von Knobelsdorff zwischen seiner 
6. Fanzerdiviston s-r 
Dantt befanden sich unter 4 
W0 = dan in Dosen-Ibeuimitt. oiugamstste DIL. Tunser- 


Yan der act gelassen - nun fünf Fanteräirisionen in 
ugsift nach Norden. 


Generaloderst Hoth, der, um den Bewegungen seiner Armee 
näher zu sein, sein Hauptquartier von Dnjepropetrowsk 
seinen Truppen für den 
3a mat aureen 10° wichtigoten erachten as Zn 
’u vor der Front seiner Angriffespitzen nach Nor- 


den und Nordosten ausweichenden Gegner nachzusetzen und 
ihn noch eldlich des Flusses Haha zum Kaupf zu stellen. 


| so die Möglichkeit 

FESTER SERRERETET Ge nein een ae 
Abwehr einzurichten und danit ein weiteres Vordringen 
der 4. Pangerarnee gegen Charkov zu verzögern. 


Das andere Ziel , das Hoth am 3. März erreichen wollte , wa 
es „ die südlich von Paraskme ja durch die Angriffe der 
Totenkopflpivision und die Vereinigung zwischen 
Lelbstandarte ” und “ Reich “ eingeschlossene russische 
Kräftegruppe an einem Ausbruch zu hindern und zu vernichten 3® 


IS sich der Generaloberat der Schwierigkeit der Aufga- 


ven, die eh voll bewußt war, 
zeigt die Kriogstagebuch-Ein von 2. März: 


43 Vel. Hanzerarreebefohl ie. 31 BEA0R 4, Ta Rn. 970/43 
.3. an unterstellte GenXöos, in Anl. au KTB 
Pekok'4 = BacHa Jasß/sb 


"Es konet an 3.3. darauf an, die Früchte 
;en der letzten Tage zu ernten!" 
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‚ch die Truppe - abgesehen von den achweren Waffen - 
EN Fuß fortbewegen kann, 


32,3.3. aus der Truppe 

Der Kanpf der SS-Division Totenkopf" gegen die sldlich 
Parankoweja eingeschlossenen russischen Regimenter konn- 
ts erst an 5. Mirs abgeschlossen werden. Am 3., als der 
Kessel noch schwache Et a bi 
tig nit den Ausweiohen von on des Gegners nach Nor- F 
den und Nordosten neue russische Kräfte in den Ein- 
schließungsring hinein. Es handelte sich hierbei um Ein- 
heiten der in Raun Charkow stehende: 
BEE. die adlich der Peer bi 

or M 


tung bedrohten Armeeteile zu befreien. 


Durch den Einbruch dieser neuen gegnerischen Kräfte be- x 
gann der Kessel für Generaloberst Hoth , der ursprünglich 
keinen seiner Verbände hatte binden lassen wollen , an 
Bedeutung zu gewinnen . Hinzu kam „ daß sich , wie 
Gefangenenaussagen bestätigten „ der Oberbefehlshaber der 3 , 
cussischen Panzerarmee und der Kommandierende General des XV 

. Panzerkorps , letzterer schwer verwundet „ mit in v 
de Ba Ne Diese Neldung, von der die 
mot: (vision in der Nacht zum 4.3. Kenntnis er- 
hielt, wird die Soldaten der Waffen-SS besondere ange- 
opornt haben. Tatsächlich wurde gegen llittag dos 4. 
ira - der Binsohliedungsring konnte incer enger gezogen 
werden - die Leiche des 
Feldgendarnerie des SS-Panzerkorps geborgen 
ta}; Der russische Arscoführer hatte entkonnen kön 
nen. 

Die Kiupfe der TotenkopfäRegimenter gegen die eing 


51 KTB PaA0K 4 2.3., in BA-MA 34888/1 


52 Vel. KTB SS-Pek 4.3., in BA-KA III S 1/4 
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Tersuche, aber auch ein zähes Sich-Verteiäigen des 
nera, dessen Fähigkeit, Widerstand zu leisten, auf Gri 
des Hunftions- und Betriebsstoffuangels inrer mehr ab- 
nahn. 


Nach Abschluß der Känpfe an Er 
sion unter Ihren neuen Kommandeur" ‚ht nur beträcht- 


liche Teile der gegnerischen Truppen iu Kessel zerschla- 


gen und ausgebrochene Kräfte durch Fame 
N ee sondern auch große Mengen an 
‚chen 


ıterial in ihre Hand gebracht. Die erste 
vorläufige Beuteneldung führte 36 Panzer, 11 Panserspih- 
wagen, 159 Geschtitze, 52 sonstige Fahrzeuge 
Pr 


Während die TotenkopftDivision durch die Känpfe südlich 
Paraskoweja gebunden war, traten die anderen Verbände 

des SS - Panzerkorps und des MOXVIII . Panzerkorps unter 
schwierigsten Geländeverhältnissen zum weiteren Angriff nach 
Nordwesten an . Die Aufgabe , den #sha - Abschnitt schnell zu 
erreichen , bevor sich der Gegner dort zur Verteidigung 
einrichten konnte , stellte sich auf Grund 

heftiger sowjetischer Gegenwehr vor der Angriffafront 

der 4. Panzeraroee als Kußerst schwierig heraus. 


80 konnte an rechten Plügel Taranowka, 
Panserdivision hiersu eingesetst juroh Luft“ 
fe unterstütst wurde, nicht genommen werden. An Yor- 
uittag des 5. März mußte Generaloberst 
verlustreichen Angriffe gegen Taranowka befeh- 
. Die Division erhielt Weisung, ihre Kräfte unzugrup- 
pieren und am nlichsten Tag westlich an den Ort vorbei 
weiter nach Norden vorzustogen.?? 


54 Nach KTB SS-PaE 5.3., im BA-MA IIT S 1/4 
55 Die Geschichte des Grai 


Sowjetunion, 
ger von 


Schneeverwehungen kaun an Boden gewannen, konnten sie an 
5. Härz doch bis in den Raun stläwestlich Nowaja Wodolage 
vordringen. Das von Hoth ins Auge gefaßte Ziel, der 
Meha-Abschnitt zwischen Merefa und Welki, konnte frei- 
lich noch nicht erreicht werden. 


Dennoch bedeutete der 5. März für die Generalfeldnar- 
schall von Manstein unterstellten Verbände in nehrfacher 
Hinsicht einen gewissen Einschnitt. Die Heeresgruppe Sud 
basaß auf Grund des Vorgehens der 4. Panzerarcee und der 


nun eine Noı ‚ die von Veprik, der Grenze zur Hee- 


reogruppe Mitte, bis zun Übergang in die liaulwurfatel- 
lung nordwestlich Woroschilowgrad über 400 Kiloneter in 
fast gerader Linie verlief. Da sich zuden diese Pront zu 
mehr ale der Hilfte an den Donez anlehnte, konnte sie 
für die Heeresgrupne 


Kräfteereparnie fast jezeichnet werden. 
dieser Linie stehenzubleiben atand Jedoch bei der ober- 
sten Pührung nicht zur Debatte. 


gültig ein Ende gefunden hatte und sich die Verbände ber 
reit halten mußten, von nun an gemeinsan mit den Divi- 
stonen von Generaloberst Hoth wieder den Gegner anzu- 


Leutnants Schironin „ der mit seinen Leuten einen strategisch 
wichtigen Bahnübergang besetzt hielt . „ Fünf Tage lang 
stürmte der Gegner gegen Taranowka , wobei en gegen den Zug 
Schironin starke Kräfte einsetzte . Er konnte aber weder 
den Bahnübergang gewinnen noch Taranowka besetzen . Neben 
fünf wertvollen Tagen verlor er 38 Panzer „ Panzenspähwagen 
und Sturmgeschütze , die unzerstärt auf dem Gefechtsfeld 
zurückblieben . Von den 25 sowjetischen Känpfern starben 28 
den Heldentod . Die übrigen wurden verwundet geborgen .” 


Bei der 4. Panzerarmee stand der Tag im wesentlichen un- 
ter dem Zeichen des Abschlusses der bisherigen Operatio- 


nen und der Umgliederung zu neuen Aufgaben. 


Die 1. Panzeraraee konnte an 5. März für ihren 
Een "nach Brechen letz- 
ten feindlichen Widerstandes den Donez an allen Stellen 
OrreScht" haden und dasit "für absehbare Zeit it einer, 
Pause in der beweglichen Kampfführung zu rechnen" sei. 
Pür die Armeeabteilung Hollidt ging an diesen Tag eben- 
falle ein Abschnitt zu Ende, Sie erhielt gend einer 
Terüging tee Onezkommuaten den Eakzen|ELA irkg win 
März O Uhr die Bezeichnung: Oberkommando der 6. Armee. 
in oinen Tagesbefehl setete General Hollidt aeine Solda- 
ton von der Unbenennung in Kenntnfe. Gleichzeitig, so 
führte der Oberbefahlshaber aus, übernehme die Armee da- 


mit "die Überlieferung der ruhareichen alten 6. Arnee, 
die sich dei Stalingrad auf alle Zeiten unsterblichen 


Ruhe erworben hat und 4. a er 

tentums und Heldentuns geworden ist". 

Für Generalfelänarschall von Manstein na 
Mire eine Entscheidung über die Frage dringend, 


nun der Gegenangriff weiterzuführen sei. 


0 ’ Weiterführung des Angriffs 


a) Die Entscheidung über das weitere Vorgehen wird 
vertagt 


Am 5. März „ als die Angriffsfront der 4. Panzerarmee am 
Donez - Knie südlich Charkow nur noch 5@ Kilometer von der in 
diesen Krieg bereits zweimal heiß umkämpften Gebiets 


56 vgl. en in BA-MA RE 21-1/87 
wm, jabefehl vom 6.3., in KTB A0E 6 6.3.- 
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hauptstadt entfernt stand, war im Oberkonmando der Hee- 

Tesgruppe Süd mit besonderer Dringlichkeit die Prage zu 
de weitergeführt werden 

sollten. 


Hitler hatte Manstein ae 2.3. durch den Generalstabschef 
des Heeres noch einnel ausrichten lassen, ale nlichates 
Ziel sei die Wiedereinnahne 
HFihrer" schwebte su älesen Zeitpunkt eine Unfassung der 
Stadt von Osten her vor.?® Der Peldcarschall, dessen 
Überlegungen in die gleiche Richtung zielten, mußte eine 
so weiter Bssilgsiäiuniaeiggag de Verteeent- 
wieklung abhlingig machen, Nachden sein ursprünglicher 
Wunschplan, die Truppen ontwärte des Dones vorgehen und 

dann nach Westen über den Plu3 angreifen zu lassen, 

schon dem Wetterumschwung zum Opfer gefallen war, drohte 

der Schlamm nun auch diese engere Umfassung westlich des 
Donez zu gefährden . Am 4. März legte Manstein Zeitzlen 
gegenüber noch einmal seine Absicht dahingehend fest , 
südostwärts Charkow überraschend scharf rechtsum zu machen und 
Charkow von Osten zu nehmen * „ vorausgesetzt freilich „ daß 
die Wegeverhältnisse dies gestatteten . 59 


An nlichsten Tag gegen 18 Uhr hatte Manstein nit General- 
oberst Hoth als fen in erster Linie betroffenen Arcı 


führer eine Besprechung, in der die beiden grundaätzli- 
chen 


Entscheidung , en Vorstoß der 4. Panzerarmee entweder in 


» ea senen 630 udn 


SOVel . KTB PZAOK 4 5.3 . „ in BA - Ma 34888/1 . WEL . auch 
wanstein , Verlorene Siege , 2.2.0. , s . 464. anstein 
schreibt hier : ” Es handelte sich dabei für uns keineswegs 
um den Besitz von Charkow „ sondern um das Schlagen , möglichst 


die Vernichtung der dort stehenden feindlichen Einheiten 
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engen Anschluß an Ale Arneeabteilung Kempf in nördlicher 

gegen Charkow vorzutragen, oder 
onten ‚7 Aroee weit ausholend ohne 
Verbindung zur Armeeabteilung Kenpf von Osten her gegen 
öie Stadt vorsugehen. 


Generaloberst Hoth, der nich vor den Gespräch bereite 
ait ihn unterstellten Truppenführern, die schon einmal 
in den in Frage konnenden Geländeabschnitten einge: 
gewesen waren, beraten hatte, schät: 
ten Schwierigkeiten ee 

Gleich groß ein. Die erstere Lösung forteil, 

daß die Angriffsdivisionen geschlossen blieben und die 
Wahrscheinlichkeit bestand, westlich von Charkow starke 

Eräfte des Gegners schlagen zu können. een 

stein farorisierten Plan sprach, daß Charkow, ohne 

sen Einnahme dann eine Weiterführung der Operation auf keinen 
Fall möglich war „ von Osten her leichter genommen werden 
konnte und daß der hier zu erwartende schwächere Widerstand 


russischer Verbände einen geringeren Kräfteverbrauch auf der 
deutschen Seite zur Folge haben würde. 61 


ca] ‚erbare Risiken barg, an diesen Tag noch zu 
keiner endgültigen Entscheidung. Die beiden Generale 


re 


aprechend umzugruppieren. 


Was den Rinsatz der Infanteriediviston Großdeutschland 


het Zelten wersameeit harte 
it wunes 00 hielt on Hat Fur mackskäg, Sleve Zu 
Falle der westlichen Operation bei der Armeeabteilung 


DB KTB PzAOK 4 5.3., in BA-NA 34888/1 


nit offener h 
eine Verstärkung der Eräfte erforderlich 1st".°? 


Entsprechend den Ergebnis der Unterredung legte der Ge- 


neraloberst Arneebefehl 
fest: "4. Pa. Armee zerschlägt den noch sülälich des Yaha 


‚stehenden Feind und gewinnt das Südufer des Abschnitts 
sldostwärte Herefa - Walki."°? Da sich das Oberkonnando 
auf beide Möglichkeiten einer Weiterführung der Opera- 
tion einstellen nußte 

Entscheidung ein Übers: 'on de verasiden 
lediglich die Flußübergänge so sichern, daß eine Ferstö- 
zung durch den Gegner ausgeschlossen würde. Die Bildung 
von größeren Briickenköpfen hätte den Binsatz stärkerer 


inte au dor Merlter otorerutn gen, vdırh 
‚re Ung-uppierung sur eirsa oder auseren LÜsung 


erschwert worden wäre. 


Da Hoth eine Mitwirkung der Infanteriedivision Groß- 
deutschland* bein Jutta BEEERTRIEB ER 1- 
Abschnitt vorerst nicht für erforderlich hielt, befahl 
Generalfelönarschall von Hanstein der Arneeabteilung 

Kempf für den 6. Mirs lediglich deren Bereitstellung sun 
Angriff in nordostwärtiger Richtung. Die Infanteriediri- 

sion " Großdeutschland ” sollte sich darauf einrichten , 
beiderseits des Kolamak vorzustoßen , zunächst die Gegend um 
den Ort Kawjagi ( nordwestlich Walki ) zu gewinnen und dann 
durch Eindrehen in allgemein ostwärtiger Richtung ein 
Entkonmen gegnerische Kräfte vor der 4. Panzerarmee 

zu verhindern. Den Zeitpunkt des Antretena der Arneeab- 


62 Ebenda 


63 Penzerarasebsfehl Nr. 32 PzA0K 4 Ta Nr. 1018/43 vom 
5.3 . an unterstellte Genkdos in Anl . zu KTB PZAOK 4 BA - 


ma 34888 / 5b 
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teilung weiteren Lageent- 
wicklung bei den rechten Nachbarn abhängig. °* 


4. Panzeraraee trat am Horgen des 6. Mirz in si 
BEE ten zum Angriff nach Ko: 

an. S-Panzerkorps, das vorerst nur nit 
zwei Verbänden vorgehen konnte - die TotenkopftDivision 
war noch im Ansarsch von Ihres letzten Einsatz {m Raun 


slälich Paraskoveja - kan bereits an diesen Tag gut vor- 
a. 


"trotz schwierigster Wegeverhältniese und zähen Feindwi- 
derstande: so das Kriegstagebuch der Armee - konnte 

Das Reich’ das vom Gegner rg 

hehnen und an einigen Stellen bis fast an den a-Ab- 

schnitt vordringen. Die "Leibstandarte‘, am linken Flügel 

der Angriffsfront eingesetzt , kämpfte sich bis an die 
befohlene Linie heran und gewann bis zum Abend das Süd ufer 
des Msha 18 Kilometer ostwärts Walki „65 Bei Obergruppenführen 
Hausser verstärkte sich auf Grund des unerwartet zügigen Vor 
ens seiner Divisionen der 


Bindruck, daß der Gegner wit der Masse seiner Kräfte 


nach Norden zurliokging und lediglich starke 3 
deutschen Truppen entgegen 


usnutzung Lage drangen die einzelnen Kanpf- 
Gruppen des Korps auf der ganzen Breite nach Norden 
vor. In der Divisionen die ersten 
ee jen Sachten es den Sowjets 
wnndglich, sich am Nordufer des Naha erneut zur Vertei- 
igung einzurichten. °® 


In einer fernalindlichen Rücksprache mit Generaloberst 
zen Standartenführer Osten- 


64 Yel. Heeresgruppenbefehl HGr Süd Ia Kr. 897/43 von 
5.3., in Anl. zu KTB AOE 8 = Ba-MA 36188/9 


Olamsruzsaeuenz;. 1= zum maayı 
mda 
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dorff die Absicht des SS-Panzerkorps, dem auf deu Nord- 
ufor fluchtartig zurlokgehenden Gegner in Richtung 
Hoth, der bis zu einer Antschei: 
des Feldmarschalls über äie weitere Kanpfführung in 
Großen seine Kräfte nicht nördlich des Maha binden 11 
sen wollte, verbot dem SS-Panzerkorps vorerst ein sol- 
ches Vorhaben. Erst am Nachuittag, nachden der neue Op 
rationsplan der Heeresgruppe sich langsau abzuzeichnen 
begann, gab das Panzerarneeoberkommando den Vorstoß aus 
den Brilokenkopf Bridok gegen die Straße Walkt - Charkow 
Aunicht den Korps, in die 
ineinzustoßen, ©7 


Auch das XXXXVIII. Panzerkorps hatte am Abend des 6. 
März nur noch schwache Sicherungen des Gegners vor der 
eigenen Pront südlich des Maha gemeldet; es gelang der 
41. Panzerdirision 

Stellen bis an den Plußheranzı men. zus: e 
Abwehr mit Artillerie, Pak und Raketengeschützen auf den 
Nordufer des Msha machte es den Regimentern von General- 
teutnant Balck vorerst uneöglich, Brückenköpfe zu bil- 
den. So mußte die 11. Panzerdivision, um an den folgen- 
den Ommratienen dr 4, Zunssreruse Seilnenen zu ken, 
en Mk witer wettich An Abschnitt der Be Driain 
Das Reich’ bereits freigekäupfte Übergänge benutsen, um 
auf die andere Flußseite zu gelangen. 


und den Gegner, der inner noch rit starken Kräften in 
Raun um Taranowka stand, zu vernichten. 


Die erfolgversprechende Entwioklung der Lage vor allen 
an Westflügel der 4. Panzerarnee hatte dazu geführt, dad 


die Heeresgruppe noch am 
beginn der Armeeabteilung 


Er TEE run 472: imma samen) 


festlogte. Die Infanterieäivision “Großdeutschland' sollte 


bis in den Raun Ljubotin - 
vorstogen. ‘gabe war das "Verhindern des 


Abfließens von Feindkräften aus den Haha-Abschnitt nach 
Norden und Nordwesten", 6® 


Meses weitgesteckte Ziel konnte am 7. Härs noch nicht 
erreicht vorden, doch gelang es der Division trotz 
Sohneeyerwehungen und hartnäokiger Gegenwehr bis zum 
Atend, Kowjagi und den Raun westlich davon zu gewinnen. 
Die 320. entopre- 

ind den Vorwärtekonnen ihres rechten Nachbarn gleich- 
falle gogen starken russischen Widerstand in norädstli- 
cher Richtung vor, um die Flanke der Infanteriedivision 
Großdeutachland® abzudecken. 


Hit dem Erreichen des Maha-Abschnittes durch die 4. Pan- 
seraruee stellte nich am 7. Mirz erneut und mit noch 
Mößerer Dringlichkeit ale zwei Tage zuvor Ale Frage, 
wie der Angriff nun weiterzuführen sei. Ein nochmaliges 
Binausschieben der Entscheidung über die grundsätzliche 
Richtung des Vorgehens war nun nicht mehr möglich . 


Das Kriegstagebuch der Hoeresgruppe Sud nennt am 6. Hire 
ala Absicht für den nächsten Tag: 
tzung des Angriffs sur Vernichtung der Feind- 


kräfte siiäwestlich Charkow mit reohten Flügel 4. P: 
'arnos über "erefa Richtung Ljubotin, Olschany. Mit 


on "Großdeutschland' 
Durohstogen über Gegend bei und nördl. Zowjagt, um im 
Zusanmenwirken mit 4. Panzeraruge Feindkräfte aud- 
westlich Charkow einzukeaseln®.69 


66 Vgl. EIB A0K 8 6.3. 18.15, in BA-MA 36188/8 


Vel. Absicht für den 7.3., in KTB Hör Sud 6.3. 


- 20 

Binen solchen Kaupfplan, der in den Akten an dieser 
Stelle sun sraten ma auch har 
den un nn ai de TE heine 
opt folgen slasen, nit den AIRITIIL. Punsenrge Ier 
en Kata In nontvantliehen Aiohtng, Ohr senkt dr 
ıd, vorzustoßen und sich in Gegend Olshany nit 
eng erennien 

atentansrinten Vrontentecangem vereinen. Da 

SS-Panzerkorps hingegen hätte nach Gewinnen des Hsha-Ab- 


sohnitts in den errungenen Stellungen stehenbleiben oder 
‚ine Pront langsan nach Norden vordrücken alissen. Auf 


Weise wäre der nördlich des Bee bi 
ner oingekosnelt worden und hätte durch einen konsentri- “ 


‚schen Angriff vernichtet werden können. ® 


Aufträge nit ai 
Oberbefehlshabern jedoch nicht ertesl! 
Rriogstagebuch der 4. Panzeraraer 
Härz auch lediglich dns Gewinnen & 


7 2feloetzung hat Nanstein seinen 
50 meldet 4 


Hal 


Generaloberst Hoth wartete nach wie vor auf die grund- 
oäteliche Entscheidung der Hoeresgruppe wie der Kanpf 
werden sollte. 


Falls der KTB-Führer Major Dr. Janits nicht einer von 
mehreren {m Hauptquartier erörterten nöglichen Absichten 
irrtünlich eine zu große Bedeutung beigemensen hat und 

und Generalfeldmarschall von Manstein tatsächlich ernstlich 
erwogen haben sollte, mit seinen Angriffs-Divisionen am 7. 
März westlich von Charkou einen Kessel zu bilden , so wurde 
einem solchen Plan spätestens durch den Kampfverlauf dieses 
Tages jede Grundlage entzogen . Bereits am Vormittag , als 
sich abzeichnete „ daß das XXXXVIIT . Panzerkorps den Msha in 
seinem Abschnitt nicht zu überschreiten vermochte , mußte 
Manstein General Zeitzler 


7 ht Pea0K 4 für den 7.3., in Kid Peäok 4 
Ma 34888/1 
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mitteilen , daß sich die „ Entwicklung der Lage bei Charkaw 
bisher umgekehrt als beabsichtigt ” gestalte „ daß nämlich der 
linke Flügel Panzerarmee gut vorankamme „ während der rechte 
Flügel noch zurückhänge 71 . 


Zu diesem Zeitpunkt war man beim Oberkommando der Heeresgruppe 
Süd völlig unentschlossen, wie der Angriff fortgesetzt werden 
sollte, ja ob überhaupt eine Fortsetzung noch sinnvoll schien. 
Am Morgen hatte Manstein Generaloberst Hoth um eine 
Stellungnahme gebeten, ob es noch möglich sei, einen Vorstoß 
zur Abdrängung des Gegners von Charkom nach Westen 
durchzuführen, oder ob es auf Grund der Wegeverhältnisse 
geboten sel, am Nsha-Abschnitt zu halten, um dann später je 
nach Wetter- und Feindlage die Operation westlich oder 
ostwärts von Charkas fortzusetzen 72. 


Die Frage, die ihm hier vorgelegt wurde, war für Hoth nicht 
leicht zu beantworten, da sie von mehreren Unbekannten 
abhängig war. So konnte bei einem weiteren Vorstoß der Armee 
eine zunehmende Verschlammung der Wege zum völligen Stillstand 
aller Bewegungen führen und die Korps damit in eine schwierige 
Lage bringen. Andererseits nahm der Generaloberst auf Grund 
mitgehörter russischer Funksprüche an, daß der Gegner wohl 
ursprünglich nicht die Absicht gehabt hatte, bis auf den Msha- 
Abschnitt zurückzugehen und deshalb wohl auch nicht über eine 
feste Organisation für eine Verteidigung nördlich des Msha 
verfügte. 


Ob der von Manstein vorgeschlagene Stoß nach Norden noch 
möglich war, oder ob ein Angriff in dieser Richtung zu einem 
Sich-Festbeißen in dem ungünstigen Gelände führen mußte, ließ 
sich letzten Endes nur durch ein weiteres 


M Tel.Gespr. Manstein - Zeitzler 7.3. 11.85, in Anl. 1 zu KTB 
Har Süd. 
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Vorgehen über den Nsha klären. Bei Abwägung aller Yor- 
und Nachteile kan Hoth zu dem Ergebnis, daß es das bei 


ei, "am UT die Operation 
überhaupt zu beenden". 


Sollte jedoch eine Fortführung des Gegenangriffe gefor- 
dert werden - oo Mußerte sich der Armeeoberbefehlshaber 

den neuen Generalstabscher 
der Heerengruppe Süd - so müsse nach seiner Ansicht der 
Stoß westlich HMerefa in einer Linie westlich an Ljubotin 
und Olshany vorbeigeführt werden, unter Abdeckung nach 
Osten, un nioht in dem Ortschaftengewirr westlich und 
Da er mit erheblich 
gegnerischen Widerstand rechnete, schätzte Hoth den ei- 
genen Erifteverbrauch als hoch ein. 


Die Stellungnahne des Oberbefehlshabers der 4. Panzerar- 


‚scheidungshilfe sein, die Entscheidung selbst konnte sie 
den Peldmarschell nicht abnehzen, um a0 weniger als di 
Fazit von Hotho Überlegungen ia Gegensatz zu den Forde- 
rungen der Segemzauet Der Generaloberst, 
der lotztliel seinen Ionen - verstärkt durch 
Teile der Ara 
haben wiirde, hielt es für die beste Lösung, wegen der 
Witterung an Meha-Abschnitt stehenzubleiben. Hitler hin- 

gegen hatte den Feldmarschall nochmals durch Zeitzler wissen 
lassen , daß ihm die Einnahme Charkows aus politischen Gründen 
sehr erwiinscht sei . 74 Der Entschluß „ der gefaßt werden 
mußte , wurde Manstein schließlich durch 


Vgl. auch KTB Hür Süd 7, 
betont, er halte es für äle beste 
wegen der jetzigen Witterung en lisha-Abschnitt stehen 
zu bleiben, trotz der günstigen Gelegenheit, den 
Feind zu schlagon." 

74 Vel. Tel.Gespr. Hanstein - Zeitzler 7.3. 11.05, in 
Aal. 1 zu E72 Hor Sud 


die für den 8, und 9. Arz 
für den Raun un Charkow Frost voraussagten. 7? 


Ua 16 Ihr teilte der Feldnarachall den Chef des General- 
stabs des Heeres seine Absichten rit. Eine Unfassung 
Charkows von Osten kam wegen der Wege und der dann nötig 

die Hoth 24 Stunden veran- 
Flat hatte nie 10 Frage. Bin mitenen Tantaten 
Angreifen in Richtung auf Charkow nußte zum Sich-Foot- 
beißen der deutschen Divisionen in den Industrie-Vor- 
stääten führen und war deshalb ebenfalls auszunchlieden. 

h beabsichtigt war ei- 

an Charkow vorbei, 
Westflügel der 4. Panzerarnee und 
den Angriffeflügel der Arseoabteilung Kempf von Charkow 
abzudrängen.7° Je nach Iageentwicklung sollte dann ent- 
weder Charkow durch einen 
werden, oder aber nach We: 
werden, un die gegnerischen Kräfte vor der Arnesabtei- 
lung Konpf zu schlagen. 


Mit denen Entachluß folgte Hanatein ie wesentlichen den 
Getankengängen Hoths, der ein solchen Vorgehen - falle 
oin Stehenbleiben an Maha-Abachnitt abgelehnt wide - 
ale zweitbeste Lösung ins Auge gefaßt hatte, 77 


Bedenken, den Angriff trotz aller witterungsbedingten 


Schwierigkeiten fortzusetzen, hatte nicht nur General- 
oberst Hoth sondern auch General Kempf. Am Abend wies 
der Befehlshaber, der nit seinen Südflügel an der Ope- 
ration beteiligt sein sollte, seinen Vorgesetzten wi. 
derholt auf den schlechten Wegezustand, a 
Benhäingenden 


18.00, in 


77 Vgl. KIB PrAOK 4 7.3., in BA-MA 34888/1 


= 
sten, war andererseits ein Heerführer, der sich nicht 
scheut einzugehen, wenn die 
Foellhkoie band, Sarah einen kihnen yorats den Ges- 
ner eine Niederlage beizubringen. Hinzu kan, daß der 
Oberste Befehlshaber der Wehrnacht selbst diesen Angriff 
wünschte, ein Verlangen, dem sich auch eine so starke 


Persönlichkeit wie Manstein nicht ohne weiteres entzie- 
hen konnte. 


iandstreich zu nehmen" 


In Bereich der 4. Pan- 
und der Arneeabteilung Eeopf sanken die Teupe- 


‚erarat 
raturen leicht unter den Gefrierpunkt, und der Frost 


auchte äte aufgeweichten Straden und Wege für die an- 
Greifenden deutschen Divisionen wieder befahrbar. ®" 


Bei den an der Operation beteiligten Verbänden entwik- 
kelte sich die Lage an 8. Hirs ähnlich der des Yortage: 
weiter, Während di Korps den in 
starken Stellungen zäh haltenden Gegner nur wenig Raum 
jewinnen konnte und der Übergangsverauch der 11. Fanzer- 
diviaion ber den Mohn scheiterte, kan das SS-Panzer- 
Korps mit seinen ärei Divisionen gegen die sich vor ani- 
ner Front befindlichen schwachen und völlig überraschten 
russischen Kräfte gut voran . Die ” Infanteriedivision 
Großdeutschland* konnte ihren Yorstod gegen zunlichet har- 
ten Wideratand fortsetzen und erreichte bis zum Abend 

mit ihren Spitzen den Raum 10 Kilometer südwestlich 
Olschany. Nur die schlechten Gelände- und Wegeverhält- 
lose verhinderten, daß die 
weiter nach Norden und Nordosten vorärangen. 


© Der Prost hielt bis zun 


der Heerengrup- 
commen des linken 
gegenüber deu rechten Angriffeflügel entstend in Laufe 
den 9. Iirz eine neue Front in der Linie Taranovks, 
BEE Olshany, in der aich die zurlickfluten- 
jen Verbände der sowjetischen 3. Panzerarase saumelten 
und zur Verteiäfgung einrichteten. Bei der Heeresgruppe 
sua Mrs uenjem On Verhalten des Gegners auf die Ab- 
sicht der russischen Pihrung, Charkow unter allen Ua- 
Ständen zu halten. Hierauf deutete auch das von der Auf- 
Klärung beobachtete Heransiehen des II. Garde-Panzer- 
korps aus ontwärtiger Richtung auf Tachugujew und 
Unterntellung unter die Tormneterrant? Hin. Delle | 
SEN EEREETAREITER dur Luftwaffe im Raum Charkow - 
gestellte auffallend starke Zivilverkehr auf Maßnahnen 
sur Verteidigung des Stadtgebietes unter Heranziehung 
der Bevölkerung hinzuweisen. °? 


Panzeraruee ergab sich aus 
der ioklung der Feindlage und bedingt durch das 

"rastlose Yorwärtastreben des SS-Panzerkorpor@als neue 
Möglichkeit, die von Gegner gebildete neue Verteidi- 
gungslinie von Norden her zu umfassen und später von Nordosten 
einen Vorstoß in den Rücken dieser Front zu unternehmen . 
Entsprechend diesen Überlegungen erteilte Genenaloberst Hoth 
Obergruppenführer Hausser den Auftrag , mit seinen Divisionen 
,” unter Säuberung des rück- 

wirtigen Gefochtagebiets nördlich des Maha von Painde", 

an 9. iirz einen Übergang über den Uäy zu erkäinpfen und 

sich bereitauhalten, "den Vorstoß nördlich Charkow Tor- 

der Zorteten zu Kimenn. 


Bine Einnahme Charkovs war zu diesem Zeitpunkt vom Pan- 


82 Vgl. KTB A0r Süd 8.3. 
83 So das KTB PrA0K 4 8.3., im BA-MA 34888/1 
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zz 
korps und der Infanteriedivision 'Großdeutschland" solch 
gute Voraussetzungen für eine Einnahne Charkows geschaf- 
fen, daß er gegen Mitternacht in einen Pernspruch an öie 
4. Panzerarase und die 
"Eine Möglichkeit, Charl 
Ast auszunutzen" .D° 


) Men BUITIT, Pennerkrp Steg mini de rm dot 


An 9. Mirs lag der Schwerpunkt der russischen Aktivitä- 
ten auf dem Ostflügel der 4. Panzeraruee, Während die 
Sowjets nur mit schwächeren Eräften versuchten, dat Be 
een und der Infanteriedi- 
‚oion "Großdeutac) zu verhindern, hatten Toile des 
VII. und des XXXXVIIT. Panzerkorps schwere Käupfe zu 
bontehen, um ihre Fronten gegen die Angriffe den Gegner 


au halten. 


den Eonmandierenden General des LVI. 
Panzerkorps, der nach wie vor den Auftrag hatte, nit 
seiner 15. Infanterie- und 17. Panzerdivision äie Dones- 


lichkeit die Flußschleife von inzy vom Gegner zu slu- 


bern, war es biaher nicht gelungen, diese Aufgaben zu 
lösen. Neben der personellen Übersacht der russischen 
Kräfte - zwei Panzer- und ein Schütsenkorps - machten 
sich auf deutscher Seite auf Korpsebene und vor allem bei der 
rechts eingesetzten 15. Infanteriedivision auch 
Führungsschwächen bemerkbar , die am 7. März Generaloberst 
Hoth zu einer scharfen Intervention veranlaßten . 89 


88 Pernspruch HOr Süd Ia Nr. 941/43 von 3.3. an PsAOR 4 
u. Armeeabt. Korpf, in Anl. zu ETB PrAOK = BA-HA 
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Ahnlich unbefriedigend wie die Operationen des LMIT. verlieren 
aucn die des WOXVIIT. Panzerkorps. Zwar gelang es der 6. 
Panzerdivision am 9. März, durch einen Angriff von Norden und 
Süden das in den letzten Tagen hart umkämpfte Taranowka 
endgültig einzunehmen und starke Gegenangriffe russischer 
Panzer abzwehren, doch deutete alles darauf hin, daß der 
Gegner seine Versuche, in die Südostflanke der Armes 
einzudringen, erneut und mit noch stärkeren Kräften 
wiederholen würde. Generaloberst Hoth entschloß sich deshalb, 
die von der Heeresgruppe nach Krassnograd neu zugeführte 186. 
Infanteriedivision dem WOOVIIT. Panzerkorps mit sofortigen 
Wirkung zu unterstellen und in den Raum Taranowka 
vormarschleren zu lassen 90, 


Es kam dem Oberbefehlshaber der 4. Panzerarmee darauf an, 
die beiden Divisionen Knabelsdorffs möglichst bald südlich des 
isha freizumachen und sie am weiteren Vorstoß zusanmen mit dem 
SS-Panzerkorps und dem rechten Flügel der Armeeabteilung Kempf 
teilnehmen zu lassen. Noch aber lag die 6. Panzerdivision im 
Raum um Taranowka fest, und auch bei der 11. Panzerdivision 
stellten sich nicht die erhofften Erfolge ein. Zwar gelang es 
der Stoßgruppe der 11. Panzerdivision, wie beabsichtigt im 


Bereich der benachbarten SS-Division ‚Das Reich” über den 
isha zu gehen, trotz schwierigster Wegeverhältnisse auf dem 
Nordufer des Flusses wieder nach Osten vorzudringen und bei 
dem Ort Rakitnoje durch einen überraschenden Feuerüberfall den 


dortigen Übergang für die Regimenter des MOXYIII 
Panzerkorps zu öffnen, 


besprechung am 18.83.1943. Abschrift aus KTB Hör Süd / Ia vom 
1.3 . bis 23.3.1943 . Rückseiten der S. 1889-1893 . 


90 vgl. KTB PzA0K 4 9.3., In BA-MA 34888/1. 


doch den befohlenen Marsch in Richtung auf Charkow konn- 
te die Division nicht durchführen. 


Jena von Kselator safe de ars seiten, as vn 
itnoJı Weg nach Norden oder Nordosten führ- 


te. Der auf der Karte eingezeichnte, für einen Weg ange- 
sehene Strich hatte sich als ein Bachlauf mit Karpfen- 


{ehe heassnattit, Die einzig Toglinkit, Dar 
das nächste Hindernis, die Nerefa vorzustoßen, war &! 


Prontalangriff gegen den Ort Merefa; diesen hatte da: 
Arassoberkommando Jedoch wegen der dabei zu erwartenden 
schweren Verluste bisher verboten." 


hend üenereberet Mo nnkohet enbie, man ar sn 
nen westeren YoratoS des LIKIYIIT. Panzerkorps verzich“ 


ten zu nlssen und deu Kommandierenden General den Ein- 
satz aller verfügbaren Kräfte der 11. Panzerdivision zur 


mein Rakitnoje zur 
\ufgabe machte, entschloß er sich schließlich doch daı 
den Bofehl zum Gewinnen der Merofa-Überglinge zu geben. 


Entscheidend hierfür waren dem PanzerA0K vorliegende 
neue Meldungen, die darauf hinzudeuten schienen, daß der 


Gegner seine a und Kräf- 
te nach Osten abzog. 


Die Kanpfgruppen von Generalleutnant Balck, die ag Mor- 
‚gon des 10. März antraten, stießen jedoch an diesen und 

dem folgenden Tag bei ihren Versuchen , den russischen 
Brückenkopf zu nehmen , auf unverändert hartnäckigen 
Widerstand des Gegners , der die Stadt und die Übergänge 
verteidigte . Am 11. März ließ Generaloberst Hoth nach 
Rücksprache mit General von Knobelsdorff den Angriff , 


der keinen Erfolg mehr versprach, einstellen. 


jen, "daS es nich bei der 11. Panzerdivi- 
sion un eine ausgezeichnte Division handelt, die, wenn 
eine Höglichkeit für des Durchkommen bei Herefa bestün- 
de, Ginse bastägst in den Känpfen der lotsten Tage aun- 


hatte aich & m TEE run 
und Infanteriekräften versucht hatte, Taranowka in Ge- 
Genangriff wiederzuerobern, plötzlich nach Nordosten ab- 
ist. Die Division hatte daraufhin den Auftrag erhal- 
ten, ihn nachzusetzen und ihn über den Naha-Abschnitt 
Surlickzuwerfen.Außerden sollte angestrebt werden, bei 


Sntjew einen Übergang über den 


a gelang den deutschen Truppen, deren Stimmung weiter- 


hin re Härg auch, Saijew nach 
erbitterten 'en in ihren Besitz zu bringen, doch 


stießen Versuche, hier den Maha-Abschnitt zu überschrei- 
ten, auf versunpften und daher völlig unpassierbaren 
Talgrund und auf starke russische Abwehr vom Gegenufer 


Da General von Knobelndorff der Arne melden mußte, Ind 
ein Übergang bei Soijew auf Grund dieser ilinderniane 
nicht möglich sei, faäte Hoth nun einen grundlegenden 
Antachlus. In einer poraänlichen Interredung erteilte er 
den Kommandierenden General des XXXXVIII. Panserkorps 


de Woiaung, die 6. und 11. Panzeräivision an nächsten 
Tag, dem 13. Härs, durch die 106. 


Interiediviator 


ablösen zu lassen und 
nachden sie & itten, 
über Ljubotin zum Angriff in den Raum siidlich Charkow zu 
führen. ?? 


Trotz schwerer Bedenken wegen der schwierigen Wegever- 


Sn ER en een 
30 von Walk nach HiuettedT entachte sich Gmenate 


Oberst Hoth nun zu lesen Ansatz seiner Eräfte, de ihn 
Nachrichten vorlagen, "daß die foindl. Fihrung und die 
foindl. Truppen In den Raus zwischen Maha und Väy völlig 
in Unoränung geraten"?? soien. Es kan darauf an, die: 


für die deutsche a 
und Charkow von Siden abzuschnüren. 


Währen® das XXXXVIII. Panzerkorps bis zum 13. Mirz alld- 
lich von aha und Merefa festlag und so vorerat daran 


Hintere warte, meiaen A Under Shan an Daztn 
zu übernehmen, ging das SS-Panzerkorps nit der Rücker- 


oberung der Stadt seinen bisher größten Triunph entgegen 
und waren die Pronten der Araeeabteilung Kenpf und der 
2. Armee in Bewegung geraten . 


AÜBLaGFessbeeäpdäentugssingnag haste 

Dan SS-Panserkorps stieß aa 9. Mirs entsprechend den 
Aetnten Aroerbefehl, der eine Dafansung Dharkors von 
Norden her verlangte?®, eit seinen Verbänden weiter in 


93 Vgl. KTB PsA0k 4 12.3., in Ba-ıta 34888/1 


94 Auf dieser Straße wurde irmerhin der gesante Nach- 
Schuh fr zwei SS-Panzeräivisionen transportiert. 
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nortostwirtiger Richtung vor. Der linke eingesetzten To- 
tenkopftDivision gelang an diesen Tag die Besetzung 
Olshanys und die Billung von Brückenköpfen über den 
BESHBERH «= Angriffofront vorgchende Leibstan- 
jarte' nahn Ljubotin, überschritt den Udy bei dem kleine- 
zen aüöostwärts Olehany gelegenen Ort Peressetschnaja 


wu Grat von hie aan AnGrLE auf Derentacht an 


Während das SS-Panzerkorps mit seinen linken Flügel ge- 
gen nur schwächeren Widerstand gut vorankam, lag die Di- 
‚hweren Klinpfen in Korotitsch fest. 
Verstärkungen aus den nur noch 10 


‚nten Charkow heranführte, gelang es 
Obergruppenführer Keppler und seinen Männern erst an 
Bohnten Tag, Olene oetwärte Ljohotin gelegene Indu- 


lapidaren Be- 
‚de Möglichkeit zur Einnahme Char- 

kows durch Handstreich sei auszunutzen, traf gegen Mit- 

tag den 9. !lirz beim Generalkonmando ein und bestiante 

ab sofort die Planungen Obergruppenführer Haussers und seines 
Stabes . Das Kriegstagebuch des Panzerarmee oberkommandos 
berichtet , daß in Rücksprachen zwischen Generaloberst Hoth 
und seinen Chef den States oowie zwischen den General- 
Stabachefs von Heerengruppe und Arne faner wieder be- 

tont worden sei, "daß das Ziel der Operationen nicht die 
Wegnahne der Stadt, sondern die Ben 
tung des Gegners" sei. Der Obert r vertra 
Ansteht, daß ein Sich-Featheiden vereisden werden rlis- 
ne, da "danit nur der Absicht des Gegners entsprochen 
werden würde, seine Nachhut in Charkow sich totechlagen 
zu Inssen, um Inzwischen die Nause seiner Kräfte südl. 


„ in BA-MA 34888/1 


Oharkow über den Väy und bei Tschugujew über den Don 
zu fühzen."?® 


Iiese Überlegungen der vorgesetzten 


den n 
durch. Nach den Erhalt des "Handstreich-Befehle" hatte 


Auftrag - Unfassung Charkt n - dennoch beste- 
hen bleibe, aber bis zum Abend keine Antwort erhalten. ? 
Daraufhin entschied der Kommandierende General selbst. 
In einen Korpsbefehl stellte er seinen Divisionen für 
den nächoten Tag die Aufgabe, Charkow durch einen kon- 
zentrischen Angriff zu nehmen. "Das Reich" solnteren, 
Yerten und Korömntan, in Taterteterte asit Mi 

von Norden, Nordosten und Osten unter gleichzeitiger 
Sperrung slintlicher Ausfallstraßen gegen die Stadt vor- 
ringen. Die TotenkopftDivieion sollte die Noräflanke 


GER EETRJENTERINEEHERTEIR wonntaen. (0 


Der Armeebefehl, der schließlich um 21.40 Uhr, nachdem 

bereits die Divisionen und Korpstruppen ihre Aufträge 

erhalten hatten, beim Stab Haussers eintraf, setzte die 
Schwerpunkte anders . Hiernach hatte das SS - Panzerkorps am 
18. März unter scharfer Zusammenfassung seiner Kräfte den 
Lopan - Abschnitt zwischen Charkos und Dergatschi zu gewinnen 
, Charkas von Westen und Norden eng abzuschnüren , die 
Verhältnisse in der Stadt zu klären und 

Higliohkeiten zur handstreichartigen Inbesitznahme aus- 
zanutzen. '0' 


98 KIB PEAK 4 9.3., In Baia 34888/1 

99 Diese Darstellung gibt des KTB SS-PzK 9.3., in BA-MA 
ne 

100 Vgl. Korpsbefehl Nr. 2 Gen.Kdo SS-PaK Ia Nr. 175/45 
vom 9.3., in Anl. A zu KTB SS-PzK = Ba-Ha III S 1/4 


101 Vgl. P40R 4 Ia Ir. Its 
Gen.Kdos, in Anl. 


Obergruppenführer Hausser änderte seine erteilten Auf- 


zeito angelaufen waren, nioht zehr. Das hatte zur Folge, 
dad für die Soldaten der Waffen-55, die den Verlust 

(harkovs vor nicht mehr als ärei Wochen nur allzugut In 
Arinnerung hatten, apätı 


der Stadt das große 2. 


Mir Hoerengruppe und Armee hingegen kan es in erster Li- 
nie darauf an, den Gegner empfindlich zu schwächen und 
ihn au Ausveichen nach Osten zu hindern. Dieser Absioht 
hatte auch die befohlene Heranführung 

iopan onen sollen, da zo die a offen- 
Ton dieser Linie aus weiter vorstoßend Charkow 
nördlich zu unfassen und den Gegner allich der Stadt 
Yon Osten her in Rücken anzugreifen und einzukenseln. 


Den SS-Panzerkorps gelang en as 10. Mire trotz Unter- 
stützung durch die Luftwaffe"? noch nicht, in Charkow 
einzuöringen. Die DivisionDas Reich Ing den größten 
Teil des Tages in Korotitsch fest erste 
den Vefohlonen Bereitstellungoraun beiderseita der Str. 
Olahany - Charkow erzeichen, Die Inibntandarte' atien 
sen ur starken Gegner, der in harten Häuser- 

Iapfen geworfen worden mußte, Gegen Abend stand Ale Di- 
vision in einer Linie otwa 10 Kiloreter nördlich den 
Stadtrandes von Charkaw . 
Hausser , der so gezwungen war „ den Zeitpunkt des Angriffs 


auf den nächsten Tag zu verschieben , meldete gegen 18 Uhr 
nach oben , daß er mit den Divisionen „ Das 


102 Vgl, Plocher, a.a.0., Anlage 5, Einsatz der Luft- 
flotte 4 in Kampfraun Sud der Ostfront. "10.3. 
in. # zerachlug den in Oharkow und in den Örfsohar- 

N (nördlich, d.Verf.) & x 


Sturskanpf- ung Jngäverbänden 
lagen.” 


- 296 - 
Reich" und Teibstandarte Adolf Hitler'an Morgen des 11. 
März um 4 Uhr auf Charkow antreten werde.'0? In Korps- 
befehl erteilte er der Leibstandarte' außerdem den Auf- 
auf &te Ausfallstra- 
36 nach Gegner hier den 
Rückzug zum Donez zu verlegen. 
SIE" Süd und der 4. 
Panseraruse schloß man inzwischen auf Grund der Ergeb- 
nisse der Foindaufklärung iu Großraum Charkow auf die 
Absicht des Gegners, "äie Hoha-Herefa-Pront, die West- 
una Nordausgänge von Oharkow solange wie irgend adglich 
nit starken BEER astmusnie so viel 
wie möglich von der Haase der fechtenden Truppen aus 


Charkow und olläl. davon nach Osten heraussusichen"!® 


Der Armeebefehl, den Generaloberst Hoth an Abend erlied, 
trug di. ampugeene Spsensuassinume, Er ging da- 
von aus, daß die "Woronesh-Front" Charkow aufgeben wolle 
und stellte den SS-Panzerkorps die Aufgabe, die Stadt 
duroh Unfassung von Norden und Nordosten zu nehnen und 
die Straße Oharkow - Tschugujew durch den Ostflügel &i 

Möglichst starke Kräfte sollten über 
Ben Fuua Charkor vorsehen und Yon Hordonten Zn die Statt 
Charkow hineinstoßen. Gans eindeutig wurde vorgeschri 
ben: "In Westen 1st Aie Stadt nur absurfegeln", " 


Der Befehl, der un 22.55 Uhr beim Generalkonnando ein- 


ira, NEE Ir aruna genen eine ll Torertng 


103 Vgl. 3S-PaK Ia 10.3. 17.15 an PaA0E 4, in Anl. A su 
BDB SS-Pak = BA-HA III 5 1/4 

104 Vgl. GenKdo SS-PzK Ia Ar. 387/43 vom 10.3., in Anl. 
A zu KTB SS-PoX = BA-HA III S 1/4 

105 KTB zmA0R 4 10.3., in BA-HA 34888/1 

106 PeACK 4 Ta Mn. 1083/43 vor 10.3 
Genkdos, in Anl, 


der bereits von Hausser an seine Divisionen gegebenen 
Aufträge verlangt. Da eine solche Maßnahme nur fünf 
Stunden vor dem angesetzten Angriffsbeginn nach Ansicht 
des Konmandierenden Generals zu 
sich negativ auf die Eanpfmoral 
jer Soldaten auswirken und so den Erfolg der Operation 
gefährden konnte, interpretierte Hausser das Fernschrei- 
ben des Oberkonuandos in seines Sinne und befand 
gegebenen Aufträge 

Inzelneiten ‚e Wegnahze der Stadt brauchen da- 
urch nicht geändert zu werden."'07 
Mit dieser Entscheidung des eigenwilligen SS-Genera‘ 
die auch auf einer von der seiner Vorgesetzten abwei- 
ohenden Lagebeurteilung beruhte, bahnte sich ein neuer 
Konflikt zwischen der Führung des SS-Fanzerkorps und den 


d) Arnoeabteilung Kenpf und 2. Arace drücken ihre Front 


nach Osten vor 


Durch Aunireentenigsunee passarngeng Ouer den Naha hin- 
aus in nordontwiirtiger Richtung bekan hier der Prontver- 
lauf der Heereagruppe Süd ab den 7. März inner mehr die 
Gestalt einer nach Norden vorspringenden Hase - ein un- 
erwinschter Effekt, der zunehmend eine Gefahr für die 
Manken der 4. 2 
er nioht beseitigt würde, bei einer Fortoetzung des An- 
eriffe inner sehr Infanteristische Kräfte zur Sicherung 
der Linien notwendig achte. 


Zur Abdeckung der linken Flanke des vorgehenden SS - 
Panzerkorps hatte die Armeesbteilung Kempf den Befehl 
erhalten, mit ihren rechten Flügel über Kowjagi in Richtung 
Olshany anzutreten und die Rollbahn Bogoduchoff 


in BA-HA III 5 1/4 


Strachwits gegen den heftigen Widerstand des Gegners mit 


Yiel Erfolg, und auch die 320. Infanteriedivision ging 
mit ihren reohten Flügel etwas vor, um nun ihrerseits 
den Anschlu3 an "Großdeutschland" zu halten. 


one Atiysnten der Taoarkiyieionen Beenteen sis 
wichtige Unte Itzung ve ;oße 4. Panzerarmee; 


für eine über Charkow hinausgehende Operation hielten os 
Manstein und Hoth jedoch für notwendig, daß nun die ge- 


suzte Pro der Armesbieitung Kompf,ud = Mentäe un“ 
italien - dio Linion der oldwentlich Duny stehenden Ter- 


hände der 2. Arseo nach Osten vorgeärückt wirden, Nur 
durch eine gemeinsame Aktion der Heeresgruppen Süd und 
Mitte an ihren inneren weit nach Westen zurlokhängenden 
Miligeln würde aa möglich sein, RER 

der Front zu erreichen Jamit gleichz« E 
die Gefahr für die tiefe Flanke der Angriffogruppe zu 
beseitigen. 
Gegenüber dem Generalstabschef des Heeres wies den 
Feldmarschall wiederholt auf die Notwendigkeit einer 
Mitwirkung der 2. Armee hin . Da sich der Oberbefehlshaber der 
Heeresgruppe Mitte auf Grund der Feindlage zunächst 
außerstande sah, einer solchen Forderung nachzukammen , be- 


klagte sich Hanstein bei Zeitzler, die 2. Arnee sei Ihn 
"zu tatenlos" und ihre "Paseivität" bedeute eine große 


Gefahr EN Die Forderung an 
Zottaler, "der 2. Arcoe Beine zu machen", hatte schlied- 


lich Erfolg. Da der Angriff {m Raun Charkow auch eine 


fir. 923/43 von 
u KTB A0R 


109 Vgl. Tel.despr. Hanstein - Zeitzler 8.3. 10.45, in 
Anl. 1 zu Rus 


Intastung Vor den zachten Abschnitt der Meerungruppe 
Mitte brachte, von Klu- 
ee 
Santo 


An 8, Mirs erstellte das Armeeoberkomsando 2 eine Lage- 
teurteilung, In der es zu dem Schluß kan, daß der Gegner 


Beet ne euneitinttune Urt BHREESERSERBRER ze 
vor den eigenen Stäflügel auf ei 110- 
etern nur nach über höchstens drei Schützendivistonen 
und eine verstärkte Panzerbrigade verfüge. Die Aruee ha- 
be also hier Operationsfreiheit und könne ab 11.3. - 
furaseneter, GSEABBAEIGBe BR JAAN velide nieht 
WLIg ungangbar Front angriffoweise in &ie Linie 


Suny - Trostjanes (noräostwärte Achtyrka) voräricken. ''0 


Diese Lagebeurteilung und eine in Laufe des Tages bein 
Oberkonmando der Heerengruppe 

hatten zur Folge, das an Abend den 8, Hirs 

Weiß den Befehl zum Angriff erteilte, Ziel den 

Voratoßes, su den in Gegensatz zur Tereinplanung des Ar- 
neeoderkomnandos bereits am nächsten Horgen angetreten 

werden sollte „ war die Straße Achtyrka Sumy „111 In einem 
Ferngespräch zwischen Harteneck und Speidel , den 
Generalstabschefs der 2. Armee und der Armeeabteilung Kempf 
wurde das Vorgehen besprochen . Da Kempf die 

Hasse seiner Kräfte sur Abdeckung der tiefen Flanke den 
S9-Panzerkorps eingesetzt hatte, machte ein plannäßiger 

Angriff an linken Flügel der Arrooabteilung 


notwendig. Speidel versiche Joch, 
ai je Cramer antreten werde, sobald der Süsflü- 


gel der 2. Arne auf gleicher Höhe wie die eigenen Au- 


110 Vgl. PS AOK 2 Ia Rr. 412/43 8.3. 14.35 an Hür Mitte, 
in Tagesnappe 8.3. zu ZTB AOK 2 = BA-HA 3181/69 


111 VgL. ETB A0X_2 8.3. 21.30, in BA-AA 37418/1 und KB 
IOE 8 8.3. 


Bersten Linken Teile sei.''? 


GENERIEREN em zwischen der Heeres- 
den als Angelpunkt der Vorwärtsbewe- 
‚egten Ort Suny eingesetste LII. Aracekorps 
befehlsgerä den Angriff nach Osten. Gegen nur schwäche- 
ren Widerstand konnte das Korps, das selbst nur über ei- 
ne geringe Zanpfstärke verfügte, seine Front innerhalb 
von drei Tagen bis über die en 
hinaus vordrilcken und damit a n- 
gung wichtige Nachschubstrecke in Besitz nehnen. In wel- 
cher Linie eich der Gegner erneut foruieren würde, us 


die vorgehenden nn war bis zu die- 
sen Zeitpunkt noch nicht erkennbar. 


Die Arueeabteilung Kenpf schloß sich mit den Korps Ora- 
mer an 10. !Mirz dem Vorgehen der 2. Aroee an und schob 
erenfalis ee Aufklärungsergeb- 
nisse der Luftwart © Tag verzuten, dad 
sich der Gegner vor der Armeeabteilung dis zur Linie 
Bogoduchoff - Achtyrka abgesetzt und nur starke Nachhu- 
ten zurückgelassen habe. Un diene Lage aunsunutzen, ver- 
langte der an Abend eintreffende neue Heereagruppenbe- 
fehl, oft den Infanteriekräften "den noch an Iierla- und 
Worskla -Absohnitt vorhandenen Feindwiderstand zu brechen 


ee en 


DNSRAkeEAbe Weine’ ena Kacgh Behmaratufostann wazaen 
Infanteriedivisionen (links der 167., rechts der 320.) 


folgreich lägen. 


112 Vgl. Tel.Gespr. Chef 20E 2 - Ohef Arueenbt. Keupf 
22.00, in KTB AOR & = BA-ııa iz 
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3esondere Leistungen wurden in diesen Tagen von der der 

unterstellten "Infanterfedivision 
Bere ihren Korzandeur General Hörnlein 
erbracht. lit der Gruppe Strachwitz nahm sie an 11. März 
nach harten Kacpf Bogoduchoff, durchstieß im weiteren 
Vorgehen nach Norden starke russische Nachhuten, naho ar 
Jinmasmnenksgrigsesenke ums ging von hier iu Worskla- 
al weiter nach Osten auf Graiworon vor, das am Abend 
von den Sowjets aufgegeben werden mußte. ''* 


In einen Heeresgruppenbefehl wurde den schon jetzt fast 
50 Kiloneter vor den Linien des vordriickenden Korps Ora- 
er operierenden Eliteverband, der ganz auf sich ge- 
stellt war und bei dem bereits erate 


ee ein neuer Auftrag er: 
neral Strachwitz mit seiner Stoägruppe weitere 70 Kilo- 


meter nach Osten führen sollte . Der Funkspruch „ der am 
Abend des 12. März bei der Armeeabteilung Kempf eintraf , 
hatte folgenden Wortlaut : „ Um das Entkommen des aus dem Raum 
Charkow nach Norden und aus Raum Graiworon nach Nordosten 
zurück- 


gehenden Gegners über den Do: tößt 
Äraee-Abt. Kenpf in scharfer 
"G.D." von Grafworon auf Bell 


2a ist Aufgabe der Div., hierbei möglichst viele 

indkräfte ‚schlagen. Durch Vorgehen der Div. 
10.D.® muf Beigarod erhält 4. Pa, Ara 
1iöglio 


114 Vgl. E13 AOK 8 12.3. 19.11, in Ba-la 36188/8 
388/43 12.3, 
’zAOR 4 = BAHA 
34886/5%. Das Verdienst an dem Entschluß der Hoeres- 
gruppe, den Gegner auf Belgorod zu verfolgen, rech- 
net mich GFII von Richthofen zu, Vgl. Plooher, 
a.a.0., Anlage 6, 12.3 . Die Verfolgung in 
Richtung Bjelgoroä geht auch nicht vorwärts, zun 
Teil wegen zum Teil aber 
auch, weil , einschlieölich Hoereo- 
gruppen, noch inmer nicht erkannt haben, daß der 
Feind sich hinter den Donez zu retten sucht, sondern 


ee 'on die beiden SS-Divistonen 
Weibotandarte Adolf Hitler’ und Das Reich‘ zun Angriff auf 
Charkow an. Grundlage des Vorgehens war jedoch nicht der 
Arneebefehl von Vorabend, der ein Eindringen in die 


Stadt von Nordosten und ein Abriegeln io Westen vor- 
schrieb, sondern der unveränderte von Hausser ac 9. Mrs 


Spätestens in der Nacht vor den Angriff, ala fantge- 
atelit wurde, daß aich der bereite am Vortag goneldeto 
Gegner an vorachtedenen 

allen jer Befeatigung der Stadt begonnen hatte, 1° 

hätte der Komnandierende General des SS-Panzerkorpn er- 

konnen riiason, daß eine Wgliohkeit, Charkow durch Hand- 
streich zu nehmen, nicht mehr bestand. Hausser änderte 


jezoon WEIEHNGERFENEN an die ihn unterstellten Yerbiinde 
ht. 


Während die TotenkopftDivision den Raum Charkow nach 
Norden abdeokte, stieß die Kanpfgruppe der Division Das 
Reich’ von Westen und die "Leibstandarte’ von Norden her 
VENEN an die Stadtränder vor, 
gti en zu no} für de Waffen-35 verlustrei- 
chen Kämpfen kam. Die Absicht von Heerengruppe und Arneo 


war es jedoch gerade gevesen, daß sich das Panzerkorpa 
nicht in Charkow festbeißen dürfe . Das Generalkommando 


116 Wl . KTB SS - Pzk 11.3 . „ in BA- IA TIL S 1/4. 


wurde daher vo= Arceeoterkorsando angewiesen, den von 
Westen geführten Angriff sofort einzustellen, die Divi- 
sion Das Reich unter Belassen schwacher Sicherungen her- 
sussulösen, nördlich un Charkow herunzuführen und an 
ostwärtigen Flügel des Panzerkorps erneut zun Vorstoß 
oetwärts an Charkow vortei nach Süden anzusetzen. ''7 


Bionr Ba Hoch, der eine Tertitnung den umtiz 


in bonondero stark verteiäigten Westteil Charkowa ver- 
hindern sollte, ''® entsprach außerden in seiner neuen 
Aufgabenstellung einen Pernachreiben Hansteins, In wel 
chem nun der Einsatz des SS-Panzerkorps mit Masse zun 


Stoß gegen San MUBBEN EN Tee TEEN. Pangerkorps 
haltenden Gegners gefordert wurde 


In schriftlicher Porz wiederholte Generaloberst Hoth an 
Abend seinen eindeutigen Befehl und ordnete weiter an , daß 
auch die ' Totenkopf - Division mit Masse aus ihren Stellungen 
nördlich Charkay herausgelöst und in südostwärtiger Richtung 
zur Sperrung des Donez - Abschnitts bei Tschugujew eingesetzt 
werden sollte .120 Der Flankenschutz 

nach Norden, den dieser Verband bisher für die in und um 
Charkow operierenden Teile des SS-Panzerkorps zu gawihr- 
leisten hatte 


var on der Merengrurpe 200 nun der Ir 
Fanterigirinien Vrontetachlant sur fen ges 


117 Vgl. KIB PzA0K 4 11.3., in BA-lA 34888/1 
118 Ygl. ebenda. "Der angriffaweise Einsatz der SS-Div 


Reich! in die Stadt Charkow Teen 
derspricht den Befehl der Armee. 
nicht durch die Absicht eines handstreichartigen 
Überfalla rechtfertigen." 
119 Ygl. ebenda 


120 Vgl. mern Nr. 34 PzA0K 4 Ia Nr. 1108/43 
een 


BacHA 34888/5b 


30 - 


Die Absicht Hansteinswar es, durch eine schnelle Ve 
sanslung der Hauptkräfte &eı 
ootwärts Charkow Aie dort fentgentelite starke gegn 
sche Truppennassierung anzugreifen und zusanten nit den 
Aroer noch festliegenden Divisionen des ZXKEVIIT. Pan- 

zerkorps einzukesseln und zu vernichten. Die Einnahne 

(harkows war zu diesen Zeitpunkt für den Generalfeldnar- 


‚sohall nur von sekundärer Bedeutung. nes 
leichtes sein, nach 


er ai Inögruppe üie dann von jeder Verbindung 
zu den eigenen Linien abgeschlossene Stadt in Besits zu 
nehmen, 


Enkkotr vr enatanı dr Wera gern. war 
'fen-33 gefährdet. Wieder 
einmal zeigte es sich, daß der Kommandierende General 
d00 S3-Panzerkorps nicht bereit war, Welaungen neiner 
Wehrnachterorgeetzten widerspruchslos zu befolgen, wenn 
sie nicht mit seinen eigenen Konzept übereinstimmten . Obwohl 
der Befehl des Panzerarmee oberkomandos 4 zur sofortigen 
Herauslösung der Division ” Das Reich " um 15.85 Uhr 
als Fernschreiben in Korpsgefechtsstand eintraf 12? und somit 
am 11. März noch Zeit genug zur Umgliederung des Verbandes 
blieb , ließ Hausser den Angriff ohne An- 


derung weiterlaufen. 


A folgenden Horgen kan es schließlich wegen & 


Fe 


an EEE 2 


heiten und war daher für Generaloberst Hoth telefoniach 
nicht zu erreichen. Statt seiner verteidigte Standarten- 
führer Ostenöorffäie Haltung des Generalkonmandos. Ba 


in Ba-ha LIT 8 1/4 


12.3., in BA-MA 34888/1 und 
„in Ba-ma DIES 1/4 


- 205 - 
ingende Aruppe herananai 
ine, ie Main ae mar Eng 


non Herunzichen durch die Wälder nördlich dor Stadt mög- 
lich sei. Eigene Feststellungen des Korpastabes hätten 


Mit öfeser Erklärung gab sich Generaloberst Hoth nicht 
zufrieden. Er vertrat gegenüber Ostendorff die Ansicht, 
"daß Ortsklinpfe in einer groden Stadt gegen zäh halten- 
den Gegner beotinnt Zeit erfordern und zudem schwere 

ENSHEETEBESER ont daß mit einer rechtzeiti- 
gen Verwendungsbereitschaft der Division ostwärts Char- 


kow a0 nioht nit Bestinetheit zu rechnen"!?4 nei. 


Zu den geschilderten Wegeschwiersgkeiten meinte Hoth, 
HSEENIAE, die Division in Nachtmarsch 

auf den dann durch Frost befootigten Wegen auf die Ont- 

seite zu führen. Der Generaloberst wiederholte nochmals 

den Befehl aum sofortigen Herauslösen der %SS-Divieion 

Das Reich" und zu Ihrer Bereitstellung für den Narsch zum 
neuen Einsatzraum . Die Division stand zu diesem Zeitpunkt mit 
Masse immer noch am westlichen Stadtrand Charkows „ dach 
wurde der bisher zähe gegnerische Widerstand hier allmählich 
schwächer . Gegen 18 Uhr meldete der Kommandaur, 
Obergruppenführer Keppler , daß sich die vordersten Teile 
seiner Stoßgruppe im aufgesessenen Vorgehen nur noch einen 
Kilometer westlich des Hauptbahnhofes befänden . Auf Grund 
dieser Entwicklung befahl 

schwlicher. Gegen 10 Uhr meldete der Kommandeur, Ober- 
Sruppenführer Keppler, daß sich die vordersten Teile 

seiner Stoägruppe in aufgesensenen Vorgehen nur noch 

einen Kilometer westlich 4 


Hauptbahnhofes 3 

Auf Grund Atoser Entwioklung befahl Ostendorff die Port- 
tzung des Angriffs u EERETEIEEEN 

Mittag dem zur 'Leibstand: usser sowit 


joberkonmando nit. "2° 


in BA-4A 34808/1 


®@ ng 12.5. 11.35 an Koan.Gen., in Anl. A 


zu KOB SS-PzK = BA-HA III S 1/4 


Diese 


neuerliche Nichtbeachtung seiner Weisungen 


veranlafien Hoth nun zu einer scharfen Reaktion, In In einem 
Funkspruch, den er er zum Korpsgefechisstand nach walki 
absetzen ließ, stellte er unmißverständlich klar, daß seine 
Geduld erschöpft sei 


Ich mache Kom. General SS-Pz-Korps für umgehende Durchführung 
meines Befehls verantwortlich, SS-Div. D.R. aus Kampf Charkaw 
herauszulösen und nördlich Charkos herum auf den Ostflügel 


heranzuführen. Vollzugsmeldung ist nunmehr 
vorzulegen” 126 

Nun endlich gehorchte das Generalkammando. Der sachliche Grund 
des Generaloberst, trotz der zuletzt gemeldeten Erfolge der 
Division ‚Das Reich" auf der Einhaltung seines 
Umgliederungsbefehls zu bestehen , war der , daß er es bei dem 
zähen Widerstand des Gegners wor der Front des 
XOXXVIIT . Panzerkonps für höchst ummahrscheinlich hielt „ daß 
die Sowjets Charkow kampflos aufgeben wollten. 127 


Ein erneutes Sich-Festbeißen aber würde den Erfolg der von der 
Heeresgruppe festgelegten Strategie gefährden. 


Beim SS-Panzerkorps sah man die Sachlage freilich anders. Das 
Kriegstagebuch spricht von der Einstellung "eines nach Brechen 
härtesten Widerstandes fortschreiten Angriffes in den 
Augenblick, da der Erfolg sich anbahnte. 128 


Das den mehrmaligen Befehlen Hoths zuwiderlaufende Handeln 
blieb für die SS-Führer ohne Konsequenzen. Ebenso wie bei der 
Aufgabe Charkous dreieinhalb Wochen zuvor 


126 Funkspruch OB PzA0K 4 12.3 . 11.58 an SS - PzK , in Anl. 
A zu KTB SS - Pzk BA - MAIITS 1/4. 

127 Vgl . KTB Pza0k 4 12.3 „ in BA - MA 34888/1 

128 Vgl . KTB SS - PzK 12.3 . „ in BA - MA III S 114. Es 
heißt hier weiter : ” Damit waren neben den technischen 
Schwierigkeiten bei Führung , besonders bei der Truppe , 
schwerste moralische Belastungen zu überwinden . " 


umgehend 


war es wieder der nächsthühe: 
eich schlitzend vor die Führung de 


Generalfeldnarschall von Hanstein BERSERSTER 
die Absicht, eine Untersuchung über den vor Befehl 
woichenden Entechluß des Konmandierenden Generals anzu- 
orönen und dessen Verhalten "höheren Orte" zu melden. "?? 


Hoeresvorgesetzte, der 
Panzerkorps stellte. 


Eine eigene Disziplinargevalt über die unterstellten An- 
‚hörigen der Waffen-SS besaden die Wehrmachtsgenerale 

nicht, so daß eine mögliche Bestrafung Obergruppenfühi 
Be rs nur der Reichsführer SS*oder Hitler solbat in 


die Wege leiten konnte. 


Zu einer Untersuchung, deren Ausgang bei dieser Sachlage 

von vornherein ungewi2 gewesen wäre, aber die moralische 
Kanpfkraft der SS-Verbände mit Sicherheit tiv in- 

flußt hätte. kı nicht. Generaloberst Hoth. densen 

Urteil für Manstein stets von großer Bedeutung war , 
meldete trotz aller verständlichen Verärgerung , daß seiner 
Überzeugung nach der Tatbestand des Ungehorsams nicht vorliege.'? 
Somit wurde die Angelegenheit auch durch den Feldnarschall 
nicht weiter verfolgt . 


© 


Hinzu kan, daß der Zeitverlust, der durch die verspätete 
Befolgung des Umgliederungsbefehls hätte eintreten ci 
'n, durch die Erfolge des anderen in Charkow eingesetz- 
ten SS-Verbandes wieder ausgeglichen werden konnte. 
Durch den Vorstoß der Leibstandarte Adolf Hitler die 
von Norden und Nordosten in Charkow eingedrungen war und 
den Auftrag hatte, den Gegner. inner weiter einzuengen, 
wer an Nachnittag ein Weg an nördlichen Stadtrand frei- 


geworden, auf den Des Reich'nun in kürzester Frist auf 


die Ostseite der Stadt geführt werden konnte, u 
GEEEINEE u Peldsarschall, daß di. vi- 
EL te ana ninselane 
123 va. un zun e1a. dn man sn 

130 Vgl. ebenda 
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eintreffen werde, wie es bei einen befehlsgeräßen Her- 
nas!ösen an Vortag und Herusführen Aurch ie Wälder 


petnten Oarkor der Fa gnsen vice, 


&) Die Zinnahne Charkows ac 14. März 


In den RER ger term die bein 
Onerkormando der Beeresgrupne Süd eingehenden Meldungen, 


du3 der Gegner, der vor den Linien der 6. Arnee und der 
1. Panzeraruee seine Stellungen ausbaute und sich hier 
ansonsten weiter pasaiv verhielt, mehrere Korps nach 
Norden vor die Pront der 4. Panzeraruee 

nioht ersichtlich, ob er diese Kräfte heranführ‘ 
um an Dones in der Linie Tachugujew - Woltschansk - Bel- 
gorod eine neue Pront aufzubauen oder ob er einen An- 
griff aus den Raum Woltschansk gegen die Nordflanke und 
den Riicken der 4. Panzerarnee plante, 


Die Unaichorheit über äie Absichten der "Woroneschfront" 
ünd in besonderen der rut 3. Panzeraraee ver- 

stärkte sich an 13. Mwertin Merpenietenanläaeneiseräe 

für die deutsche Seite völlig 5 22 in 

zuh verteidigte Brilckenkopf Herefa geräunt, Just zu dei 
?eitpunk‘ den sich dfe beiden schnellen Verbände des 

sten Aha Bar Karatruan ARE dar seta 

tin in dl © Herofa-Maha- 
Abschnitts zu gelangen und hier vor ihrer bisherigen Front die 
gegnerischen Stellungen aufzurollen. Auch bei Smijew 
schwächten die Sowjets ihre Position , indem sie Artillerie 
abzogen ; an ihren gelände mäßig sehr geschützten Stellungen 
hielten sie jedoch zäh fest .132 


Im die für die 4. Panzerarmee sich günstig entwickelnde Lage 
auszunutzen , war eine schnelle Entscheidung über 


131 Vgl. ebenda 


192 Het. HER PeAOE 443.3, in Dacia Deo 1 


die nun zu treffenden }isnahoen notwendig. Generaloberst 


een 11. Panzerdivision, 
die sich bereits auf den arsch Richtung Ljubotin be- 


fand, hart siidlich an Charkow vorbei bei Karatschewka 
über den Udy zu führen und sie auf dessen Ostufer wieder 
nach Süden antreten zu lassen, um so den Gegner die 
Durch ein frontales 
4 II. Panzerkorps 
über den Meha- und Herofa-anschnitt, wo iemer die Lage 
eine solche Möglichkeit bot, sollten große Teile der 
russischen 3. Panzerarmee schlie3lich eingekesselt und 


Fanzerarzeebefehl Kr. 35 wies der Oberbefehli 
haber die 11. Panzerdivision besonders darauf hin, daß 
sie ihre Aufgabe nicht gelöst habe, wenn sie alch In den 
Charkows hineinziehen 1 Das 53- 
Panzerkorps erhielt den Auftrag, nit den Angriffagruppen 
der Divieionen'Das Reich und Totenkopf" den sowjetischen 
Widerstand nördlich und an der Strade Charkow - Tachugu- 
jew su brechen und alodann bis zum Udy vorzustoden.!?? 


Nun, da es schien, daß der Gegner den Raum zwischen dem 
Haha-Herefa-Abschnitt und des Vdy zu räumen beabnichtig- 
te, war es für Hoth von besonderer Dringlichkeit, ein 


Tntkonnen nach Nordonten und über den Dones zu verhin- 


dern. Der Generaloterst veraunte jedoch auch nicht, die 
Bedeutung einer starken Aufklärung gegen den Donez oat- 


erere 
un mögliche rut ni tfe u - 
34 


nen. 


ler 14. März brachte alle der 4. Panseraruee unterstell- 


” a 
oa ı3e3e an unteratellte 
ec 


"zu 
ten Generatkoenandos in Hinblick auf ie Ihnen gestell- 
ten Aufgaben ein guten Stück weiter. Einen wesentlichen 
Anteit ar Erreichen der Ziele hatte wieder Aie Luftflot- 
in 4 unter Gnerasiörarshet van Rentten, de mit 
Tomehn1ich des I. und gerkorns 

ie veraohiadenen Artionen der 4. Panzerurses in uner- 

müätiohen Zinsate unterstützte. 


ein m diesen Tag in seinen ge- 
sarı 'onthereie! ich Seijew den Donez erreichen 

und den Gegner über den Fluß zurückwerfen. Lediglich die 
Donesschleife von Sawinzy blieb feindbesetzt und konnte 


En m der hier eingesetzten 15. In- 
fanteriedivision nicht gesäubert werden, 


Für das XXXXVIII. Panzerkorps bedeutete die endgiiltige 
Aufgabe der !sha-lierefa-Pront durch den Gegner und den- 

sen Ausweichen ERNST eines nehrtägi- 

gen unbefriedigenden Pestliegens, ‚nnten die Divi- 
eionen des Generals von Knobelsdorff, die im Vergleich 

zun SS-Panzerkorpe den undankbareren Part in der 

Schlacht um Charkow hatten übernehmen müssen, weiter 

nach Osten vorstoßen und an der Einkesselung der im Raum 
südlich Charkow stehenden russischen Kräfte teilnehmen , Für 
Obergruppenführer Hausser und seine Verbände schließlich 
brachte der 14. März mit der völligen Einnähme Charkous den 
als Höhepunkt ihres bisherigen Osteinsatzes empfundenen 
Erfolg. 


Nach dem Abzug der Division’Das Reich! hatte die Teib- 
standarte Molf 
verbliebenen n - 
terführen nissen. Igrunpen Sepp 
Tietrichs am 11. März, den ersten Tag des Angriffs, ge- 
lungen. war, von Norden und Nordosten her tief in die 
Stadt einzuäringen un? sich Yio an den "Roten Platzer 


vorzukliepfen, der nächsten 
Tage gegen den sich zur jener als Au- 
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Seret schwierig. Der SS-Verand entriß - wie Haunser 
später schrieb - ee 
aug"!?9, bio am Abend johlieslich nit der 
Zinnahne auch der südlichen Stadtteile der Kanpf us 
CHarkow ip wesentlichen abgeschlossen werden konnte. 
sprach Generalfeldcarschall von 
natein ater der 4. Panzerarase, den 
Konmandierenden General den SS-Panzerkorps und den Kon- 
manteur der Sy-Divinion Teitstandarte Adolf Hitler" in 
ieson 


Mirz errungenen Erfolg aus. 
gegenüber Hausser war dessen be- 
fehlswidriges Verhalten bei der Einnahne von Charkow 

Vergeben und der hierdurch aungelöste Konflikt endgültig 
bereinigt. 

Bei den anschließenden Ordensverleihungen an die am 
Erfolg beteiligten Führer von waffen - SS und Wehrmacht wurde 
Hausser freilich übergangen '37; für den General ein Bmeis 
dafür , daß Hitler ihm den Ungehorsam vier Wochen 

zuvor, als er eben diose Stadt gegen Areimaligen "Pührer- 


4.3. 23.00 an SS-PsK über 

SS-PeE = BA-HA III S 1/4 

137 Das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes erhielten verliehen SS-Obererunnen- 
führer Dietrich (Kär. SS-Division Leibstandarte 
Adolf Hitler) und Oberst Graf Strachwitz (Kär. Pan- 


‚az des Eisernen Kreuseo 

ehen GF* von Manstein, GenLt Hörnlein 
ir. ID Großdeutschlan®), Gentaj Poatel (Kär. 320. 
SS-Obersturabannführer Kura (ker. SS-Paörene- 
fhekregicent 1 leibstandarte-ö5 Adoı? Hitler) 
Ferner wurden verschiedene Ritterkreuze sowie Eiser- 
Bas ee in 
laubträger,  Ober- 
Gruppenführer Hausasz Jas "ichenlaub erat an 29.71.43. 
el. Seegen, Gerhar2 von, Die Ritterkreuzträger 
1939-1345, 2aö Nauheio 1955 
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4. Der Abschluß der Dieesttäei 


Das prinäre 246) 
Sü8 und 4. Panseraraee Mitte Mirs verfolgten, war nicht 
ie Gewinnung von Raun, 
zune: ‚ Erüftegruppe silälich von Charkov. Diesen Yor- 
haben hatte der Armeebefehl vom 13. Mirs gedient, der 
die Binkenselung und Vernichtung des Gegners zwischen 
aha und Uiy durch äte drei Divisionen des ZELKVIII. 
Panserkorps forderte. '?° 


zugrunde gelegten Zeitplan 
einzuhalten, da . Panserdivinion den ihr befohle- 
non Übergang bei Karatochewka über den Udy mar noch ge- 
sprengt vorfand. wögliche 
Brückenstelle weiter nördlich kam nicht in Frage, da su 
diesen Zeitpunkt im Süäteil Charkows noch gekämpft wur- 
de und dns Korps Befehl hatte, sich nioht in die dorti- 
‚gen Gefechte hinsinsiehen su lassen. '?? Da Generalo} 


Hoth großen Wert darauf legte , daß die 11. Panserdivision der 
ursprünglichen Absicht entsprechend in dem vorgesehenen 
Abschnitt den Fluß überquerte und auf dem Ostufer abwärts 
vorgehend das unübersichtliche Gelände durchkämmte und so 


jedes Sammeln des Gegners verhinderte „ war der Bau 
behelfsmäßigen Brücken erforderlich. 


Erst im Laufe des 15. Märs konnte General Balok melden, 
daß der Brückenschlag über die vier Arne des 


138 VAL. ‚Panseraraesberenl Ir. 35 PaaE 4 Ta Ir. 1145/43 
von 15.3. an unterstellte Korps, in Anl. zu KTB 
PraoK 4 = Ba-MA 34888/5b 


139 Val. ebenda. "Die 11. Ps,Div. hat ihre Aufgabe nicht 
wenn sie sich in den Zanpf in 


von 
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sohlonsen sei. Auch die 6. Panzer- und 106. Infanterie- 
vision narschierten wogen schlechtesten Vegeverhält- 


miese nur sehr langsan vorwärts, Verbände 

den IIIIVIII. Panserkorps zu spät, um noch größere Teile 
Aurückgehenden Gegners vor deren Ausveichen über den 
fassen. Bin Erfolg konnte ängegen an rechten Flü- 
@01 des Korps verzeichnet werden, wo on gelang, in kon- 


imiztehen AErE arier Tmpeeruppen die aeriti- 
schen Binheiten, die bisher den Maha-Übergang bei Suijew 


uih verteidigt hatten, endgültig aus ihren Stellungen zu 
orten, 140 


nd na der Feindauf- 
kein nennenswerter Gegner uehr zwischen Maha und 


Vly. Ba war nun das Bestreben der Armseführung, ein wei- 
teren Sioh-Absetsen russischer Truppen auch über den 
Donex durch ein Zusansenwirken der südlich und stldost- 


wet Garn eingraesten Zeit don ZIELT nd us 
89-Panserkorps nach Möglichkeit su verhindern, Da keine 


stärkeren rüokläufigen Bewegungen in Baus zwischen 

Antjew und Tochugujow erkannt worden waren, nahm man in 

Stabe von Generaloberst Hoth an, daß nich hier noch ar- 
hebliche gegnerische Kräfte westlich des Donez befanden . 
Große Teile der SS - Divisionen hatten inzwischen gehemmt. 
durch verschlammte Wege und Sohwierigkeiten in der 
Intriobastoff-Versorgung - ihre neuen EinsaterKuns ont- 

wärte and stlälich Charkow erreicht. Nachdem am 15. März 

sine Kaupfgruppe der TotenkopfiDivision im überfallarti- 

Gen Angriff Taohagujew genommen und danit den Sowjete 

einen fir ihren Rüoksug, aber auch einen aögliohen An- 

Gift, wiohtigen Doner-Übergang entrissen hatte, gelang 

einen Tag später nit der Verbindungsaufnahme zwischen 6. 
Panserdivieion und SS-Mivinion Das Reich äie Einkense- 


137 


140 Vgl . KB PzOK 4 15.3 , in BA-MA 34888/1 
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lung der noch sldostwärte stehenden russischen Verbände 


An einer von deutscher Seite angenommenen Stärke von 
etwa einer Division. 


Der Gegner, der nich, stratt 
geführt", his sum lotsten verteidigte, wurde durch koı 
zentrisohe Angriffe und durch Artilleriebsschaß inner 
zusanmengeärängt. '*" il an 18. 
Märs der Konsel enägültig bereinigt werden konnte, 
stellte mich heraus, daß es dom Führer und erheblichen 
teilen der an Tag suvor noch eingeschlossenen Gruppie- 
Fang gelungen var, in der Nacht mus der engen Unnohlie- 


fung ma entkonen, Te Ttogeagrhuh der 4, Tau 
wird diese geglückte Flucht von nach Überlänfersunsagen 


etwa 800 Mann auf "ein teilwsises Versagen" der eigenen 
Truppen zurückgeführt, 142 
s I jer Ronte 

ner Ver! le, die so as unen des 
XXXIVIII. Panserkorps aufgehalten hatten, konnte der 
Raum um Charkow als in wesentlichen feindfrei betrachtet 
worden. Durch die Binnahne der Dones-Stellungen zwischen 
Smfjew und Tsohugujew durch die Terbinde 

sbelnde hatte die Front der Hesrengruppe Süd in 
oinon weiteren Absohnitt ihre vorerst enägültige Gestalt 
erhalten. 


v den Vorstoß bis zum Dones 


Die Infanteriedirision Vroßdeutschland, die am 12. März 
den Auftrag erhalten hatte, von Graiworon ans weiter auf 
Belgorod vorstoßen „ am hier ein Entweichen des Gegners ubos 
den Donez zu verhindern „ setzte am Morgen des 13 . 


141 Vgl. KTB PzA0K 4 17.3 „ In BA - MA 34888/1 
142 Vgl . KTB PzA0k 4 18.3 . „BA - Ma 34888/1 
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Märs ihren Vorstoß im Worskla-?al in nordostwärtiger 
Amsmegat: Der Verband hatte nicht nur mit starken 
Widerstand des Gegners su tun, der das Vorgehen der 
deutschen Kanpfgruppen durch Brückensprengungen und Ver- 


winungen su verzögern suchte, sondern auch mit Versor- 
gungsschwierigkeiten, die durch die äußerst schlechten 


Straßen und Vegerorhältniase noch vergrößert wurden, 


An Abend konnte mach schweren Käepfen die von Graivoron 
etwa 25 Kilonoter entfernte Ortschaft Borisowka genonzen 
worden'#?, doch verstärkte sich hier der russische Wi- 


vorerst nicht weiterführen konnte. Wie von General Kaupf 
befürohtet worden war, befand sich die Infanteriediri- 
sion 'Uroßdeutschland" durch das befohlene schnelle Yor- 
wärtsgehen ohne Riloksicht auf die weit zurllokbleibende 
Front der Arennabtesleng Kospf and der 2. Arcen nn in 
einer ausgesprochen gespannten Lage. Die Sowjets führte 
starke Kräfte, darunter das Y. und das II. Garde-Panser- 
Korps gegen die Spitzen der Gruppe Strachwits heran, of- 
fensiohtlich in 4, Bestreben, ein weiteren deutsches 
ngen eine Aufspaltung der "Woro- 
neschfront* in zwei dann nicht mehr in Verbindung ste- 
hende Teile, die 40. und die 69. Arzı su verhindern. 


Es schien in diesen Tagen das Ziel des Gegners zu sein „ 
möglichst viele Verbände der 4. Panzeraraee in Gebiet um 
Charkov zu binden und sich dem Angriff der Infanterieds- 
vision "Großdeutschland" entgegenzustellen, um hierdurch 
Zeit sum Aufmarsch neuer Kräfte im Raus um Belgorod su 
gewinnen. Die deutsche Luftaufklärung stellte Mitte Mire 


Sure eEne von russischen Truppen im 
'e-Transport und Fußuarsch gegen die Linie Woltachansk- 


Belgorod fest."** Ba war jedook noch nicht eindeutig 


143 Vgl. KIB AOK 8 13.3. 18.03, in Ba-MA 36188/8 
144 Tatsächlich verstärkte de russische Führung, die 


"aa- 


auszumachen, ob der Zinsate äieser Kräfte westlich des 
Dones den plannäßigen Anfban einer neuen Donsafront die- 
men sollte, oder ob die Rote Armen beabsichtigte, nun 
ihrerseite offensiv gegen den Soräflügel der Hosrengrup- 
pe Süd vorzugehen. 


In der Abteilung "Freude Heere Ost" im Oberkommando 
Beeren schloß man auch die letstere Möglichkeit nicht 
a Vielmehr rechnste man auf Grund der gemeldeten 
Truppenversohiebungen damit, "daß der Russe seinen Ge- 
santschwerpunkt aus den Bereich des rechten Flügels der 
Heeresgruppe Mitte in den Raum um Oharkow verlegt, 
nächst in defensiver Absicht; mit zunehmender Kräftı 
führung in die Raum kann diese Entwioklung der Aus- 
Gungspunkt für den späteren Entschlaß zu einer erneut 
Obtanaige s“ jen Dnjepr aufwärts Dnjepropetrowsk wer- 
& . 


An 16. Mirs - die Infanterieäivision Vroßdeutschland" er- 


wehrte si orisowka inner noch der stärker verden- 
den Angriffe den Gegners - zog Gensralfeldenrschall von 


Manstein aus der Lageentwioklung ia Raus Belgorod - 
Woltschansk die Konsequensen. Um den sich abseichnenden 
Aufwarsch der sowjetischen Korps im Gebiet stiäwestlich 


ine Fortsetzung des Angriffs der Hür Süd - in Yor- 
Sin nit der Hör Mitte - in Richtung Karsk befürch- 
tete , die ihrer Meinung nach gefährdeten Fronten . Vgl. 
Geschichte des Großen Vaterländischen Krieges , 8.2.0. , 5. 
146 : " Deshalb entschloß sich das Hauptquartier des 
Oberkommandos , dem Gegner die 1. Panzorarmee unter 
Generalleutnant M.J. Katakow entgegonzuwerten , und befahl 
den Oberbefehlshaben der Zentralfront „ gegen Kursk sofort 
die 21. Armee in Marsch zu setzen. .. Aus der Reserve des 
Hauptquartiers warde aus dem Raum Stalingrad die 64. Armee auf 
schnellsten wege zur lictonoshor Front verlegt . Mit diesen 
Maßnahmen sollte die Gefahr für die wo- 

ronesher Front und die Zentralfront bessitigt und 

der Vormarach des Gegners zum Stehen gebracht ver- 


145 "Kurse Beurteilung der Feind) 15.3.43%, 720 
(1) B2. 917/45 von 13.3.» Bean 3/ias, al. 72 
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von Belgorod schnellstmöglich und noch im Ansatz su zer- 
schlagen, oränste er in einem Heerengruppenbefehl an, 
daß die 4. Panzerarnee nit mindestens ürei Divisionen 
mach Hordosten anzugreifen, den Dones im gesamten Ab- 


var in Bonite zu nehmen." 

Die Araeeabteilung Kempf hatte gleichzeitig in ihrem Be- 
reich, swischen der Eisenbahnlinie Charkow — Belgorod 
und der Heerengruppengrenze iu Worskla-Tal, mit "Groß- 
deutschland" und den on hreni 
Srereietirinien 
Hordonten vorsuärtioken. 147 


Generalfelduarschall von Manstein, 's "vor allem da- 
rauf an(kaa), eine vernünftige Front hersustellen«'#d, 
hatte {uner wieder seit dem Beginn der "Schlacht um 


Markov* dei General ee dad die 

2. Armee im gleichen Maße wie der nnügel der Hos- 
Tosgruppe Std vorgehen alisse, um eine weit vorgestaffel- 

te Frontnase zu vermeiden . General Weiß hatte schließlich 
auf Grund eines OKH - Befehls der rechten Flügel seiner Armee 
bis zum 17. März in die Linie Sumy - Graiworon vorverlegt 
Zu einem weiteren Vordrücken der Front etwa bis in die Höhe 
der wichtigen Eisenbahnlinie Lgow - Sudsha - Borisouke , wie 
es Manstein forderte sah man 

sich bei den Oberkonmandos der Heerengruppe Mitte und 

der 2. Armoe jedoch nicht in der Lage. Auch ein Aktiv 


worden der 2. Panssraraoe, welches Manstein dem Chef den 
Generalstabs den Heeres vorschlag, "damit der Runne 


.. Hoeresgruppenbefehl Hür Std Ia Rr. 1026/43 vom 
19.25 an 4. Pak, in Anl. zu ETB PniOR 4 = 
BuCHA 34888/56 


% 
Here a Tel.Geepr, Manstesn - Zeitsler 7.3. 11.05, in 
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Angst bekonnt, daß ihn diene Arnee in den Rücken 

Ainrtı!#?, niert Genezelfelönarshsit von Dinge zu &ie- 
Benson 190 

wöglich. 


80 uußte die Heeresgruppe Süd ihren Angriff sur Gewin- 
nung Belgorods und der Donez-Linie ohne wanentliche 
Flankenunterstütsung durch die linke Hachbararmee vor- 

3ot der die Lagebeurteilung Man- 
steins nicht ganz teilte, sondern die Ansicht vertrat, 
daß das Heranführen der festgestellten starken russi- 
schen Kräfte einsig und allein das Ziel verfolgen konn- 
te, "am Ostufer des Dones in reiner Verteiäigungsabsicht 
eine Stellung antenne, gliederte seine doiden im 
Raum Charkow eingesetzten Panserkorps am 17. Mrs um und 
stellte aie für den 18. Mirs sum befohlenen Angriff nach 
Nordosten bereit. 


149 Tel.Gespr. Manstein - Zeitsler 16.3. 19.00, in dnl, 

1 zu KtB Bar Sud 

150 Die 2. PnA hatte im März 43 selbst sohwer: 
geitte der ?lentrel-" und Briensk 
ren. Einen Binöruck gibt die 
PsA0K 2 vom 16.3., in BA-MA BE 2 
hat in der auf 28 ku Breite tobenden Sohlacht in 
Anum um Shisdra in bisher noch nie dagewesener Fora 
mit über 150.000 Mann wit einer Unterstützung von 
400 Pansern, 120-150 Bttr. und starken Sohlachtfli 


von etwa 68.808 Mann entspricht , 2.138 Gefangene „ 242 Panzer, 


31 Geschütze „ 56 Pak und zahlreiche andere Waffen 


Demgegenüber stehen eigene Verluste im täglichen Durchschnitt 


von 2.888 Mann einschl . Verwundeter und Kranker . ” 


151 Vgl. KTB PzA0oK A 16.3 „ in BA - MA 34888/1 
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Während sich der Druck auf die Infanterieäirision"Groß- 
deutschland‘ am 17. März verringerte, kam das Korps Raus 
mit der 167. und 320. Infanteriedivision größtenteils 
ohne Feinäberührung biı die Bahnlinie Borisowka - 
(harkow vor. General Kempf, der ebenso wie Hoth annahe, 
daß der Gegner vor dem Horäflügel der Hesrengruppe keine 
ots oparatire Ansiaht vertolgte, sondern lediglich 
seinen Versaunlungsraum Woltschansk - Belgorod angriffe- 
weise sohütsen wollte'?2, gab seinen Divisionen für de: 


18. Märs den Auftrag, ihre Front weiter nach 
153 


rationen sur Gewinnung dos Dones abzuschließen, Das wie- 
der milder werdende Wetter und die sich damit suspitsen- 
48 tagelage yürten in Kiran nor YOlligen Hnstelteng der 
jetst sohon nar noch an wenigen Stunden des Tages nögli- 
hen Trappendewogungen zwingen. 


©) Dur Atkins der Schlacht von Marker 
Generaloberst Hoth, der den von der Hoeresgrappe befoh- 


lenen Angriff sur Gewinnung der Dones-Linie mit den 
drei Verbänden des SS-Panserkorps und der 11. Panzerdi- 


vision zu führen beabsichtigte , ließ am 17. März alle doch 
südlich und südostwärts Charkos stehenden Teile der Vaffen - 
SS durch die 6. Panzerdivision ablösen 154. Neben der sich dem 
Abschluß nähernden Bereinigung des Kessels , der nur noch 


wenige eigene Kräfte band , über- 
nahm die Division die Verteidigung 


Dones-Abschnittes 


IR Vi. EEB An 0 17.3. 10:05, Im Dura Jena 

153 Vgl. ETB A0K 8 17.3. 19.00, in Ba-MA 36188/8 

154 Ye2. ‚Fenseraraesberen! ur. 37 PsA0K 4 Ia Er. 1214/43 
on 16.3. ‚torstellte Korps, in Anl. za KZB 


Ps AOK 4 = BicHA 4888/56 
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An frühen Morgen des 18. Mirs trat die 4. Panserarnoe 
wit der Masse des SS-Panserkorps auf Belgorod an. Das 
Vorgehen entwiokelte sich überraschend günstig. Der Geg- 
ner wich surlick und setzte & ;tschen Angriff mar 
noch "unsusanmenhängenden, aber örtlich zähen Wider- 
atana"!?? entgegen, so daß bereits gegen Mittag die er- 
sten Panser der"leibstandarte Adolf Hitler"in Belgorod 
eindringen konnten. Sofort erfolgende sowjetische Gegen- 
stöße wurden erfolgreich abgewiesen. Die Sowjets hatten 
Belgorod, machden sie die Stadt am 9. Februar zurlicker- 
obert hatten, nur fünf Wochen halten können. Hun kan 

hier der deutsche Gegenangriff zum Stehen. Ein weiteren 
Vorgehen nach Norden verbot mich für die Hesresgruppe 
Sud, An die Hoerengruppe Mitte ihre dann notwendig wer- 
donde Beteiligung nicht zusagen konnte, 


das Verdienst an 
der Binnahne Belgorods der Infanteriedivision üroß- 
deutschland”?®, Tatsächlich geht aber aus den Akten ein- 
deutig hervor, daß es Soldaten der Leibstandarte' wareı 
done: Der Verband von General Hörnlein 
kMapfte su diesen Zeitpunkt noch im Raum von Borisowka 
gegen aus Korden, Osten und Süden angreifenden Gegner. 


Den Korps Raus, das nit seinen beiden Divisionen zwi- 
schen den Flüssen Iopan und Worskla nach Hordosten vor- 
ei 


u Aigen letchiner anah zuancten 4 a Sees 
entgegen. '?? Die Masse der hier noch befindlichen russi- 


Ei 


157 KB Bar std 18.3. 
158 Vgl . Manstein „ Verlorene Siege , 2.4.0. , S. 467 . 
Ebenso Bunse, un 5. 62 


159 Ober den Zustand der 69. Arase zu diesem Zeitpunkt 
berichtet die Geschichte des Großen Vaterlänäischen 


Hrisgen der Sowjetunion, aun.0., 5. 146 2.; "Tieie 
Dires Dirisie rer 'Kane noch über 1.000 e; 
satsfähige Soldaten, die 340. Sohlitzendirision hatte 
mar ‚noch 212 Mann, Die Arnes TRZfägte über nioht 


mehr Sa ‚schütze und hatte keinen einzigen 
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schen Teile versuchte, sich vor den zweifellos in seiner 
Kanpfkraft überschätsten deutschen Vorstoß in nördlicher 
Richtung über die Linie Belgorod - Tomarovka abzusetzen. 


Die Ergebnisse der Feindaufrlärung und das Verhalten des 
Gegners, der vor der Angriffsfront der Hesresgruppe Sud 
nur noch vereinselt sähen, vor der 11. Panserdivision 
and bei Borisowka auch stärkeren Widerstand leistete, 
ließ nun gans eindeutig dem Schluß dnß die Sowjets 
ihre neue Verteidigungslinie jenseits des Dones und der 
linie Tomarowka - Belgorod aufbauten und daß alle Aktio- 
nen westlich des Flusses nar noch den Sinn hatten, das 
deutsche Torgehen su versögern und so Zeit sur Beranfüh- 
rung neuer Kräfte sa gewinnen. 


An Abend stellte Generalfeldnarschall von Manstein in 
einen neuen Haerengrappenbefehl der 4. Panserarnee Ale 
Aufgabe, den noch westlich des oderen Dones käupfenden 
Gegner über den Fluß surlioksuwerfen und das Vestufer bis 
in Höhe von Belgorod in Besits su nehmen, Die Arnesab- 
teilung Kenpf hatte bis in die allgemeine Linie Bel- 
G0708 = Tonarowka ansugreifen und diese Linie - Aie Iut- 
ternung swischen den Orten und damit den Flusläuf, 
Dones und der Worskla betrug hier etwa 30 Kilometer 
später za halten. 60 


Zur Gewinnung des Bokpfeilers Tomarowka befahl Hanstein 
ein Zusannenwirken swischen 4. Panserarmee und Armeeab- 
teilung Kempf. Während die"leibstandarte Adolf Hitler‘ 
an 19. Märs von Belgorod aus auf Tomarowka angesetzt 
worden sollte, hatte "Großdeutechland" von Borisovka ans 
gegen älesen Ort vorsustoßen. Durch die gemeinsane Ak- 

tion sollte der noch südlich der Linie 
Belgorod Tomarouka Widerstand leistende Gegner eingekesselt , 


160 Vgl . Heeresgruppenbefehl HST Süd1a Nr . 1842/43 vom 18.3. 
18.58 an 4. PzA , in Anl. zu KTB PzA0k 4 = BA - MA 34888/5b 


durch das vorrückende Korps Raus susanmengeörängt und 
schließlich vernichtet werden. 


In der letsten Ziffer des Hoeresgruppenbefehls vom 1 
Mirs heißt es: "Vorgehen Suäflügels der Heereagrup- 
pe Mitte Din Kar Strade Tonarowka, Niropolje Ant baanc 
Srugtt!®!. General Zenp£ hatte gesrniber Hanstein vis- 
derholt darauf hingewiesen, daß, da die 2. Armee nicht 
weiter vorrüoke, die linke Flanke seiner Arsseabteilung 
völlig offen sei. Der Peldmarschall, der sich der Gefahr 
voll bewußt war, hatte dem Oberkommando des Heeres als 
Aneicht gemeldet, er werte nit seinen Linken Flüge) bie 
Tomarowka vorgehen, und gefordert, die Heeresgruppe Mit- 
ta wünse dort Anschluß nehnen, Br sei sicher, no Kan 

vor der angreifenden 2. Arane su 
Füokgehen wird, da er Angat hat, unzingelt zu werden"'62, 
Auch glaubte der Oberbefehlshaber auf Grund seinen 
Einschätzung der Lage beim linken Nachbarn, ” daß Heeresgrupper 
Mitte jetzt ohne Schwierigkeiten Kursk nehmen könnte ” 163. 
Feldmarschall von Kluge war jedoch nicht dieser Ansicht „ undl 
such Hitlers Pläne gingen in eine andere Richtung . 


Der Antrag Mansteins bein Oberkommando des Heeres brach- 
te nur auuen teilen aut An 19. Härs erhielt de- 
neral Wei fehl, den rechten Flügel seiner Arneo 
din {m die Linie Krasmmopelje - Borisovka vorsudrük- 
ken. 164 Diese Konpronislösung zwi: den Vorstellungen 
der beiden Heoresgruppenoberkommandos, die im Gegensatz 
sur Forderung Mansteins der schwachen Arsesabteilung 


Koupf eine etwa 20 Kilometer lange Kordwestfront aufbür- 
dete, mußte von Manstein letztendlich akzeptiert werden, 


161 Evonda 


162 Tel.Gespr. Manstein - Zeitsler 18.3. ohne Uhrzeit, 
in inl. 1 zu ETB Hör Sud 


163 Ebenda 


164 Vgl. KTB AOK 2 19.3. 14.20, in BA-MA 37418/1 
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Die am rechten Flügel der 2. Armee eingesetsten Infante- 
riedivisionen klepften sich bis an die befohlene Line 
inen weiteren Torrüoken, so versicherte Kluge 
Auuer wieder, fehlten der Heerengruppe Ale Kräfte, 


kenden deutschen Tennkaden | mar noch vereinzelt 
ron Widerstand entgegen. e 
Pechenegi konnten sowjetische 
&iohte und anlibersichtliche Waldgelände in dienen Raum 
;0 Möglichkeiten sur Verteidigung bot, noch einige Ta- 
ge halten. Erst an 23. Mirs gelang es einer abgentiunte: 


Jette yon dee Beam an ZEITIL, Haarkepe 
(neben und 11. Panserdirision die neu zugeführte 


39. Infanteriedivision), den tapferen Gegner zu onlagen 

und auch diesen Teil Dones in Besits zu nehmen, 

Die Einnahme Towarovkas und der der Armeeabteilung Kempf 

befohlenen Frontlinie erwies sich als schwierig , da die 

Sowjets starken Widerstand leisteten und auch gegen die 

Nordflanke der Armeeabteilung immer wieder offensiv vorgingen 
Am 22. März kamen jedoch auch hier die Kämpfe zu einen 

Abschluß . Die „ Leibstandarte Adolf Hit- 


aus nfanterie n 'Groß- 
Gen EIS an Base ae ea heumien 
Lopan und Worskla nun in der befohlenen Verteidigungsli- 
mie und hatten bei Borisowka Anschluß an die Front der 
2 Arane gefunden. 


Damit war auch der zweite Teil des deutschen Gegenan- 
griffe beendet. Die Divisionen der’4. Panzeraruee und 


165 Tel. EI PaiOE 4 23.9., in au Mo00/1 
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der Armesabteilung Kenpf hatten mit Unterstützung der 
Inftflotte 4 alle von der Heerengruppe befohlenen Ziele 
trots größter Schwierigkeiten erreicht. Diese Leistung 
hob Generalfeldmarschall von Manstein in einen Tagesbe- 
fehl an die Truppe besondere hervor, als er ausführt: 


ASPIRE, "Soldalen Aof äenfeagrunpe Si, nat den der 


fehl sum Angriff hin, sofort 
ggeetet, Tar habt den Feind trota sahlennäßig großer 
ırlegenheit geschlagen, wo Ihr ihn traft. Keine 
Kälte, kein Sohne« kein Schlaam konn- 
te Euren Siegemwi]) 


In der Tat hatte der deutsche Gegenangriff in Bee 
Wochen de: moch einmal einen let: rot 
Irfolg gebracht. Fioht nur die Absohntirung des ganzen 
echten Flügele der Ostfront konnte verhindert werden 


a euren 1m BERESEARSSTSEBETBSISSLENSEEELEN 
siolt und Ir gebracht 


worden ( nach Meldungen der beiden Panzerarmeen und der 
Armeoabteilung Kempf über 50.000 Tote, fast 15.000 Ge- 
angene, etwa 1.200 Panzer und große Mengen anderen 

. Mit der gelungenen Stabilisierung in 


166 Tagesbefehl OB Hör Süd vom 23.3., Weitergabe dos Bo- 
fehle durch Pza0K 1 Ia 23.3. 23.10 an unterstellte 
Korps, in Anl. su KTB PsA0E 1 Mirz 1943 = Ba-MA 


RH 21-1 / 91. 


167 Zu den Zahlen vgl . Teil B. I. Am . 146 „ fernen 


Vortragsnotiz über die derzeitige Kampfkraft der in 


den Kämpfen vom 7. - 19.3 . eingesetzten Feindverbände 


Armeeabteilung Kempf Ic 28.3 . , in Anl . zu KTBAOK 8 = BA - 


MA 36188/18 sowie KTB Hör Süd 18.3 


° d Kämpfe 
W% Hua tolgende Feinikräfte zerschlagen 


IV. Pak wit > Ps + 1 mot. Brigade 
IV. PsK mit 2 Pr.Brigaden 
Xi. Pak wit 2 Ps + 1 mot. Brigade 


außerder 
10 Sohte.Div., 3 Schts.Brig., 2 Pz.Brig., 1 NEWD 
Brig. ‚oh. Legion 

Ns at: ‚chlagen können YI. G4.Kav.E. nit 


2 KD, 6 Schta.Div. und 1 Art.Brig. bereiohnet werden. 
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Bereich der Hesrengruppen Süd und Mitte bestand nun wie- i 
der eine geschlossene Pront vom Schwarsen Meer bis zur 
Osta. 


Freilich, die Stellungen, in denen die Armeen Nansteins 
nun lagen, waren fast die gleichen, aus denen heraus 
neun Monate suvor die große Offensive gegen den Kaukasus 


Angeschlagen wurden 
I. G4.Kav.Korps nit 3 Kav.Div. 
T. 04.Ps.Korpe nit 3 ?. und 1 mot. Brigade und 


Yon der Aruee wurden vom 21.2. bis 18.3. erbeutet 
baw. verniohtet: 
567 Ps (einschl, 29 Ps.Spähvagen), 1072 Geschütze, 
68 Tlek, 1182 Pak ' 
12.430 Gefangene wurden eingebracht 
130 Feindtote gezählt." 


Der deutsche Wehrmachtbericht me} am 20, Mirs 
als "Gesamtergebnis des Wintersiegen im Süden der 
Ontfront: Fast 20.000 Gefangene und mehr als 50.000 h 
Tote hatte der Feind verloren, vor allem aber uner- ‚ 


moßliches Material in 


sahlreichen Kosseln stehen 


1, versprengtt 
den Donez zurückgelangten . “ Zitiert nach cheidende 
wende . Die siegreichen Operationen der Heeresgruppe Süd . Von 


Hauptmann Dr. Wilh . Ritter v . Schramm . "Geschrieben " In 
Oston , Ende Märs 1943 “ , 1a BA - MA 34888/8 
Die Höhe der deutschen Verluste ist nioht bekannt . Der 


Kommandierende General des SS - PZk gibt die Gesamtverluste 
seines Korps (d.h . Tote , Verwundete und 
Veruißte) wit "365 Offiätere, 11.154 Unteroffisiere 
and Minner" an. Vgl. Hausser, „8. 83 und 
Hausser, Paul, Das SS-Ps.Korps in der Sohlacht zwi- 
schen Dones und Dnjepr 1943, in Wikingraf, 1 (1952). 
Die angegebenen Terluste des SS-Fanserkorps su Grun- 
legend kann die Angabe Hitlers von eigenen Ter- 
lusten in Höhe von 20.000 Toten "in der letgten 
Zeit" (vgl. Lagebesprechung 10.3. im Anhang) als nit 
den gemeldeten Terlustsahlen dar Haerssgruppen über- 
einstiunend angesehen werden, insbesondere da Hitler 
sich in diesen Kreis keine propaganäistische Unter- 
treidung leisten konnte. 


Tel. auch unten Anm. 1721 
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und die Volga ihren Ausgang genonnen hatte. So war trotz 
dos suletzt noch errangenen Siegen die Gesamtbilans der 
Winterkänpfe 1942/43 für die deutsche Seite erschütternd 
and alle Opfer umsonst gebracht. Die ‚sohen Generale 
und Soldaten jedoch hatten ihr Überlegenheitsgefhl be- 
halten, hatte doch 'ıE Ausgang der Käupfe um Charkow 
geseigt, wieviel Kraft noch in der deutschen Truppe 
Steokte, wenn sie von starker und sachkundiger Hand nach 
gesunden operativen und taktischen Grundsätsen geführt 
wurden, 168 


In welch hohen Maße nicht die verbündeten Arasen, sondern 
der Oberste Befehlshaber dor Wehrmacht selbst die Schuld 
an den Kataotrophen dos vergangenen Winters trug, war 
nur wenigen hohen Offisieren bekannt!©9, und so wurde 
der Tagenboteh1'7°, in dom Hitler an 19. März den an Er- 
folg des Gegenangriffs beteiligten Soldaten in seinem . 


168 Tippelskirch , Kurt von ‚ Geschichte des Zweiten Weltbriege 


„ Bonn 1951 , 5. 327 
169 gl . hierzu auch Der Oberbefehlshaber der Heeres- 


Fenerunpe Don ron 25.1.49, in. Anl-Baha 2a KIB EG 
Tengruppe Don von 25.1.43, in zu x 
Den ahe1e 2921143 = Akad RR 10 TE 12: Fin übrigen 
‚der haben Zrörterungen über die Yerantwortung für 
Geschehens zu unterbleiben. Sie Undern an den 
Tatsachen nichts mehr und können nur nohnden, Inden 
nie das Vertrauen gefährden. Sie werden auch in den 
meisten Füllen abvogig sein, woil der einzelne die 
Gesantentwioklung nicht übersehen kann." 


Siehe auch OEW. Der Beauftragte des Pührers für die 
milttärinohe Gsschiohtaschreibung an den Herrn chef 


AaVerBeı BAETEBEIE EIN Becan aasazet: 
ers 
Winters 1942/43 öffentlich zu 
Insbesondere hat er betont, daß der Yerlauf der Ope- 
Tatiomen um Stalingrad nioht ohne Werturteil über 
unsere Verbiindeten dargestellt werden könne." 


170 Tagsnbet, sus Ia Er. 1045/43 
TO SSEST SL20 an A0E 6, In and, ma EEB AOE Se An 
wis 
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and im Namen des deutschen Volkes dankte und von der 
"Vonde des Schlaohtenglücke* sprach, immer noch von 
len gläubig Begeisterung aufgenommen. Be- 
'ndere Freude aber wird bei den erschöpften Männern die 


Mitteilung Hitlers ausgelöst haben, daß er die Urlaubs- 
man Euch, meinen Lanera- 


sperze wieder aufhob, damit ", 
den, in steigenden Made nöglich sein wird, die Heinst 
und Bare Lieben wieder besuchen zu können, deren Oedan- 
kon, Hoffnungen und Gebete in ülesen Winter mehr noch 
als je suvor bei Euch gewesen sind". 17! 


e Front - Ausgangspunkt weiterer 
Offenaivon? 


Als sich Mitte Mira öie Operationen dar Hosrengrappe 
Süd ebenso wie die der Heeresgruppe Mitte172 ihren 


[ 


471 Ebenda 
4172 Vel . hierzu das FS Obkdo Hör Mitte Ia Nr . 2837/43 von 


22.3 . 24.88 an OKH GenStdH / Op.Abt . Abschrift in 
Tagesmappe 25.3. zu KTB AOK 2 = BA-MA 31811/88: 


"Die Hesresgrappe Mitte meldet den Zusammenbruch der 
ie 2. Pa.Arnee in 


umfassenden Feindoffensive gegen 
der .', die erfolgreiche 


x 
durch 4. und 9. 


fantigung der stark angeschlage- 
„m rechten und linken Armeofltigel 
Angriffe der Heoresgruppe Sud 


Be ne yalen seyzata 
‚cht, die 2. Armee zu serschlagen . 
Eee Din 
156 000 Mann geschätzte blutige Verluste, 
78 55% Gerangenen 
N ee 
140 Geschütze, 
345 Pak und Flak. 
Tenesgenüber gunnt Iafeigenen Terlunten in der zit 
15.3. nach bisherigen Meldungen (( ie 


und Mannschaften. 
ie Schwere der Käupfe, 


„ Ufts. 
‚ohnet 


Die: 


Ende näherten, stellte sich uft größter Dringlichkeit 
die Frage, was nun weiter geschehen solle. 


Generalfeldmarschall von Kanntein 
ion erstellte: PR rn erstanlig 
auf die Zeit nach Beendigung der Schlanmperiode einge- 


gungen. Die Prüniase seiner Überlogungen war, daß der 


gruppe Süd antreten werde und zwar "entweder an der 
Grenze Hosrengruppe Sud - Mitte in Richtung Kiew it 
apkteren Abdrehen nach Südwesten oder zunäohet auf 
inte Iojum - Charkow Richtung Dnjepropetrowak - Sapo- 


Un einer solohen Oporation begegnen zu können, kan 


nach Mansteins Ansicht darauf an, unter ausreichender 
Besetzung der Front durch Infanteriedivisionen die Masse der 
beweglichen Verbände in der Gegend westlich Charkow so 
bereitzustellen , daß man im Zusammenwirken mit der 2. 
Armee dem Gegner durch einen starken Angriff zuvorkommen 
könne. 


Bugruppe Süd zur Vorteidigung ih- 
100 Kilonnter breiten Front 
nicht alo ausreichend angesehen werden konnten (auf 37 
ka kan eine Infanteriediviston, auf 54 ka eine Panzor- 
dev. motorieierte Division), forderte der Peldnaraohall 
14 weiteren Infanteriodivi- 


An der grundsätzlichen Lageteurteilung Manstoins und den 
hierans von ihm gezogenen Konoequenzen Underte wich 


Sure. de vefelemiehun fertigen Elnzn 1a dm Yatın 
Poeehel. 


173 Iagebeurteilung OB an Chef &. GenStäH eit der Bitte 
um Vorlage baic Führer 8.3. 18.12, in #78 Hor Sud 


174 Ebenda 
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An 10. Mara ver Bitter ein meiden Mal zu ataen Tarabe- 
such ie Hauptquartier der Heeresgruppe Süd in Saporoshje. 
4uf äie laufenden Operationen, die zu diesen Zeitpunkt 
auf die Binnahme Charkows hinzielten und so Hitlers 
Wunschvorstellungen eines Prestige-Sieges entsprachen, 
nahm der "Führer" bei seinem Aufenthalt keinen Einfluß. 
Bigentlicher Grund der Lagebesprechung'’?, an der neben 
Gun rnsesberksciniinebern mnseriin aueh ale anden- 
wie Gozal- 


schälle von Kleist und von Aiohthot 
oberat Ruoff, der Oberbefehlshaber der 17. Arnes, teil- 


BREENmeEn 
nahmen, waren vielmehr die bei der befohlenen Teratär- 
kung der Heereogruppe Sud durch Eräfte der Heerengrupi 


MEERE: Sowohl im Stabe Mansteins als 
auch bein Oberkonmand: Heeres hatte man den Bindruok 
‚gewonnen, daß die defohlene Zurüoknahme der 46. Infante- 
riedivision von der Tanan-Halbinsel nioht nit den nöti- 


gen Mu 10. '7© Yan wollte Aitier 


persönlich Kleist und Ruoff zu Aionen Sachverhalt hören 
and, wenn möglich, Abhilfe schaffen. 


Manstein nahm die sich bietende Gelegenheit wahr, den 


Obersten Befehlshaber der Wehrnacht neben dem Tortrag 

über at. 1icklio) » weitergehenden An- 
sichten über die Führung der Operationen nach dem Ende 
der Sohlanuperiode zu erläutern. Hitler, der der Analy- 


des Foldnersohalle in wesentlichen zustimn 
“ alles , was in sten entbehrt werden kann „ der 
Heeresgruppe Süd zu geben “ „ die von Manstein gaünschte 
Anzahl an Divisionen könne er jedoch nicht freimachen 
„Durch dauernde Ste “ „ so die von Hitler geäußerte 


Auffassung , „ mis- 


sprach , 


175 Vgl. Lagebesprechung 10.3. ia Anhang 


176 Vgl. Tel.Gespr. Manstein - BEE 63. Heiß, 
Anl. 1 2a KTB Bor Sud. ie Be 
& ‚ten Tage nach EEE zu Be 
Ruoff dort zu treffen . ” 


-331- 


en wir die Initiative behalten und den Eräfteverbrauch 
wöglichst ie Terhältnis 1:10 halten. Der Russe muß ay- 

stenatisch geschwächt werden, weniger mit Divisionen als 
it modernen Waffen. Und dann wüssen wir halten und ver- 


% (dtgenın177 
Jachden Hitler auch das Hauptquartier der Hesresgruppe 
Te 

'5 den Operationsbefehl Br. 5.179 Diese "Weisung für 
die Kampfführung der nächsten Monate" ging davon aus, 


daß die Rote Armee nach Beendigung der Schlasuperiode 
ihre Angriffe fortsetzen werde und es darauf ankonne, 


den decuz yeterten in einen Trentannkatt surrsn- 
konnen und duroh eine eigene Offensive "dns Gesetz 


des Handelns" vorsuschreiben. An anderen Frontteilen 
wisse die Vertoiäigung durch den Einsatz sohwerer 4b- 
vehrwaffen, Geländeverstärkungen, Anlegen von Rlokhalt- 


stark gemacht werden, das der Gegner bein Versuch, gegen 


diese Linien ansurennen, verblute. 


Bitler übernahe den Gedanken Mansteins einer gensinsanen 
Operation der Hesrengruppen Süd und Mitte gegen die vor 


dm 2. Arne snbenden Eräeue der arjeiashen "onen 
meschfront". Bei der Heeresgruppe Nord war der Sohwer- 


punkt vorerst nuf die Abwehr zu richten; die Hoorengrup- 
Pe A hatte die "zwar entsagungsvolle, aber haupteäch- 


Biete Atanat, er Asrengrunpe DI Area ru Tertie 
Der "Votenkopf' und die Kris waren auf 


jeden mu halten. 100 


A177 VeL . Lagebesprechung 18.3 . im Anhang . 


178 Zum gleichen Zeitpunkt soll sich Stalin in waluiki 
aufgehalten haben . gl . Plocher , a.a.0. , Anl. 6,5. 81. 


179 Operationsbefehl Nr . 5 OKH , GenStdH / Op . Abt . Nr . 
438 163/43 von 13.3 . an Heeresgruppen „ in BA - MA H 1/384 


180 vel . Ebends 
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Generalfelämarschall von Nanstein erlied auf Grund des 
Operationsbefehls Er. 5, der die Bildung einer starken 
Panseraruee bis Mitte April auf dem Horäflügel der Heo- 
Tesgruppe Sud verlangte, am 18. Märs einen Hoerasgrup- 
penbefehl, der die "Abschnittseinteilung und Kräfteglie- 
derung für Ale Zeit der reinen Abwehr" festlogte.'0! Ze 
war vorgesehen, daß d4e Oberkomuand ler 6. Armee, der 
1.? « Kenpf nit erwi- 
terten Abschnitten in der Front eingesetst blieben, wäh- 
rend der Stab von Generaloberst Hoth herausgesogen und 
wit der Gesamtleitung der Auffrischung der Sohnellen 
Verbände beauftragt werden sollte. Im Einselnen wurde 
tentgelogt, we r alkous aus 
der Front herausgelöst und welche infanteristischen Ver- 
bände und Führungsstäbe an deren Stelle traten soll- 
ton. 182 


Aston dratete dusanf kn, dab no dm grsanten Beten 
or Hooresgruppe Sud eine Zeit der relativen Ruhe, des 
Stellungsbaus, der Neugliederung und Auffrischung der 

Verbände anbrechen werde. Der Tagesbefehl Hitlers von 

19. Märs mußte die Truppe in ihrer Hoffnung bestärken, 

daß mit der Einnahme der Donezfront bis Belgorod die 
Winterkämpfe 1942/43 auch für die 4. Panzerarmee and die 
Armeesbteilung Kempf ihren endgültigen Abschluß gefunden 
hätten . Die _abgekämpften Divisionen hatten eine 
EBEN ÄNgeIN Heine = Wahzien Alzanden onla 


douren waren die Soldaten tailı a 


161 Okde Han 508 Ant La I. 1030/43 von 18,35, in Anl, 

au | Hirn 1943 = BicHA RB 21-1/91 

182 Vgl. ebenda 

183 Vgl. hiersu die Stellungnahme den Ps40K 4 auf eine 
Anfüage besüglich der Weiterführung der Operationen 

von 21.3., in IRB PzA0K 4 = BA-MA 34588/1 
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hatte dem SS-Panzerkorpa starke Aufklärungsstöße von 
Belgorod nach Norden und Nordwesten befohlen und sah 
diese Unternehmungen auch als Vorbereitung für ein Tor- 
gehen auf Kurak an, für welches jedoch die Mitwirkung 
der 2. Aruee und der 2. Panzerarmee unerläßlich sei. im 
21. Mire ging Manstein in seiner Bereitschaft zur Port- 
ung des Angriffs nach Norden noch weiter. Gegenüber 


0 0 


"Binen Stoß auf Kurak können wir sofort mit 3 Divi- 
sionen beginnen, aüissen aber dort durch Kräfte von 
Hoerengruppe Mitte unverzüglich abgelöst werd 


RE ng 202 oo 
können. *187 


Der Grund, warum Manstein s0 auf eine Operation Richtung 
Kursk drüngte, war neben der Möglichkeit, hier durch 
schnelles Handeln eine große Ansahl sowjetischer Truppen 
ine erhebliche Frontverkürsung errei- 
ohen sa können, vor allem der Destand, daß er die Haupt- 
gefahr für seine Hoerosgruppe zu diesem Zeitpunkt in der 
tiefen Noräflanke der Armesabteilung Koupf nah. Brhärtet 
wurde die Lagebeurteilung durch gemeldete sowjetische 
Bewegungen von ee Einen 
‚gegnerischen Angriff aus den (jan gegen die 1. 
Panserarmee, den man im Oberkomsando di 'eros auf 
Grund sich dort versammelnder Panzer- und motorisierter 
Kräfte befürchtete, hielt Manstein für weniger wahr- 
der Frage "Injun oder 
Kura) ‚e Priors die nördliche Operation legen. 


Der Generalfeldmarschall konnte sich mit seinen Überle- 
gungen letstendlich nicht durchsetzen, da das Oberkon- 


187 Tel.Gespr . Manstein Zeitzler 21.3 . 11.28 , in Anl . 1 
zu KTB Hör Süd 


188 Wl . Teil B. IT . Anm. 144. 


189 Tel . Tel.Gespr . Manstein Zeitzler 21.3 . 11.95 , in Anl 
. 1 zu KTB Hör Sud 
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wando der Heeresgruppe Mitte nicht mitspielte. Am Hach- 
mittag des 21. Kärz teilte General Zeitsler Hanstein 
it, der Fünrethabe "acaben Ele Einstellung der Dab- 
Bichtigten Operation Richtung Kurak und die Torbereitung 
einer Operation nach Südosten befohlen". 190 


Manstein reagierte nun schnell. Der Feldmarschall, der 


sieh sr eis entpreomnse geiimenäne yon Gera 
stützen konnte'?', riet in einem Fernschrei- 


ben an das Oberkommando des Heeres von der sofortigen 
ins Auge gefaßten Offensivatoßes über 
sie eine zu weitgehende Sohwlichung & 
bedeuten würde, die Mög- 
;ts der Schlanaperiode bestehe und 

beabsichtigte Auffrischung der Schnellen Yarbände 
tortfiele. 19? 


Inden Gründe seines Oberbe- 
fehlshabers. In einer "1. Ergänzung su Operationsbefehl 
ur, 5193 versichtete er am 22.3. auf eine sofortige 


190 Ya. Fel.Onupe, Manstein - Zeitsier 21:3. 17.45, am 
"Sud. Vel. auch das als Fragnent 
erhalten gebliebene Perngespräch swiso! 
Zeitzler während der "Mittagslage vom 21. Märs 1943 
auf Berghof", in Hitlers te , 8 
199 ff. Beginn der Lage: 12.16 Uhr. 
“Der Führen ©»... . Heeresgruppe Sid ihre Offensive in 
Richtung auf Kursk weiterführen , das hat gar keinen Sinn . 


Zeitzler : Jawohl | 


Der Führer : Sondern sie muß sehen „ daß sie die Verbände 
ablösen kann und die Gruppe so aufbaut „ daß sie „ wenn irgond 
möglich , ©... . . Rücken gegen Isju 


Yeitsler: Javohl, das habe ich haute Früh Feldnar- 
Sohall ..... und werde noch einmal 

191 Vgl. Stellungnahme PsA0K 4 vom 21.3., in EB 
PEAOK 4 = BA-Ma 34888/1 

192 Vgl. 75 Bor Std 21.3. 19.25 an OKH GenStäH, in KTB 
Bir su 


EEE TE 


Mitte, in Ba-Ma E 1/384 
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Durchführung, befahl jedoch, daß "in Anbetracht der vor- 
aussichtlich sehr kursen Sohlassperiode in diesen Jahr" 
der von ihm favorisierte Angriff der nit der Heeresgrup- 
pe Mitte gemeinsam zu führenden Offensive im Kursker Bo- 
‚gen voraussugehen habe und, sobald es die Wetterlage 
gentatte, beginnen solle. Das Ziel des Angriffe sollte 
&1e Erreichung einer verkürsten Stellung in der allge- 
weinen Linie = Voltschansk sein 
und Gnnit über den areprünglich Deabsichtigten Raunge- 
winn weit hinausgehen. 


Der Befehl, der von Zeitsler "im Auftrage den Führere" 
unterzeichnet war, to) „de 
Hitler nach seinen am 20. Närz erfolgten Bintreffen auf 
dem Obersalsberg ohne Mitwirkung seiner engsten nilitä- 
Tischen Berater getroffen hatte.'?° Die befohlene Linie 
würde zwar die Front am etwa 100 Kilouster verklrsen; da 

sich nicht mehr an einen een 
hindernis darstellte und nicht über den Vorteil ausge- 
bauter Stellungen verfügte, bedeutete nie in Endeffekt 
jedoch koine Kräfteorsparnis. 
Mit den Entschluß Hitlers , auf eine sofortige Weiterfuhrung 
der Operationen zu verzichten „ trat die von der Truppe lang 
ersehnte und dringend benötigte Ruhepause ein . Am 23. März 
Übernahmen 6. Armee und 1. Panzerarmee ihre zusätzlichen 
Frontabschnitte , am 24. März wurde das 


Panseraraesoberkonnando 4 aus & 


hn s p ‚5 IERIVIII. 
Panzerkorps zugewiesen. Hun galt es, die Wochen der ein- 
‚setsenden Schlamaperiode aussunutsen, um die erreichten 


195 Ye}. fel.0nsmn, Manstein - Zeltsler 23:3. 10:40, im 
Anl. 1 zu KT Hör Süd. "Zeitsler: . 
kan jedoch in definitiver Fora vom Öbersaısterg. Toh 


vorng 
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Linien weiter auszubauen, die Eräfte unzugliedern und 
die Sohnellen Yerbände nufsufrischen. Es begann sine 
Zeit, die General Wagener in seinen Buch ber die Hos- 
Tengruppe Süd später so beschriei 


"in der gansen Front war es ruhig. Die dauernde Nor- 


Eee unser serteeet söllte drei Monate andau- 
om. 2 sur Gewinnung der Linie Lissitschansk - 
Kopjansk - Woltschansk wurde fallengelassen, der Angriff 


'E Hooresgruppe SUd und Mitte gegen den Kursker Front- 
= lage inner 


bogen von Hitler in falscher eilung 
ee a ni ee 


mehnen Zitadelle" die letzte deutsche Offensive ie 
Osten. Ihr Scheitern wenige Tage später war ein Signal 
dafür, aß die Zeit der Siege für die von Hitler geführ- 
/hrancht ‚in für allemal vorüber war. Ton jetzt 
an e jur noch surliok. Der "Führer" und eine Gene- 
zale hatten an der Ostfront das Gesetz des Handelns end- 
gültig verloren und sollten es nie mehr wieder erlangen. 


196 Wagener , Carl , Heeresgruppe Süd. Der Kampf im Süden 
der Ostfront 1941-1945, Bad Nauheim 1968, 5. 228 
197 Vgl. hierzu Klink, 


Sohlußbetrachtungen 


Ende Januer 1943, als weite Strecken im Siden der Ont- 
front von deutschen Truppen fast völlig entblößt waren 
und Aie Rote Armee mit sahlensäßig vielfacher Überlegen- 
heit nach Westen drängte, schien en, als ob die Ent- 
scheidung ne an getal- 
ion sei und die Sowjets nun enägültig die Initiative an 
‚sich gerissen hätten. Wenige Wochen später jedoch war 
die Gefahr gebannt, die Front, wonn auch unter erhebli- 
chen Gobietsverlusten, stabilisiert, und in den deutschen 
Oberkonmandos wurden bereits die Pläne für eine 


N 
schwung zu erkli ? 


einer der Hauptgründe in der Pora 
ders der Hoerengruppe Don/Süd. Mansteins Verdienst var 
da8 er gegenüber Hitler soine eigene, gänzlich von 
der den "Führera* 2 on einer 
ewnelioen Laspriheung drehasrteen est Il 
Hitler in Aioson Winter de Grenzen seines "Feläherm- 

tue" hatte erkennen ailasen, war er dooh nicht ohne vel- 
teren bereit, Ale Strategie der Eriegführung in die Hin- 
de Sons Handwerk erlernt hat- 
ten. Br bestand weiterhin stur auf 
mal eroberten Gebiet auf keinen Fall aufsuge) 
bedurfte on eines geduläigen und langwierigen Ringens, 
is en Manstein an 6. Februar gelang, mit der endlich 


Eee eer auf die Mius- 
'e eine wichtige Voraussetzung für eine nochmalige 

Stabilisierung der Ostfront zu schaffen. Ebenso wie bei 
deu gerade noch rechtzeitig erfolgten Rückzug der Hoo- 
resgruppe A aus den Kaukasus hatte der Generalatabschef 


den Teeren wensntiichen Anteil an Zen Zinlenken Hitlers, 
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Mansteins Flan, die durch die Rilckführung der 1. Panzer- 
arnee und die Prontverküirsung freiverdenden Panseräivi- 
sionen sowie einige wenige aus den Westen zugeführte 
Verbände auf den linken Flügel su werfen und nit einer 
starken Angriffegruppe gegen die sowjetischen Kräfte an- 
sutreten, war nach lage der Dinge die einaig erfolgrer- 
sprechende Strategie. Daß Hitler dem Feldnarschall 
schließlich relativ freie Hand bei der Führung des Ge- 
Gemangriffe ließ, kann als sein Beitrag sum Gelingen der 
Offensive gewertet werden. 


Das entscheidende Terdienst daran, daß Ale Wehrancht im 
Februar und Mir 43 noch einmal einen lotsten Sieg in 
In erringen konnte, hatten zweifellos Ale Soldaten & 
der Waffen-SS und der Luftwaffe, deren Kampfaoral 
ungebrochen war und die sich ihr Überlegenheitagefühl 
gegentiber den Rotaralsten trotz der Hiederlagen und 
Alokatge des Winters bevahrt hatten, Hinzu kan, daß auf 
Grund der eigenen Propaganda die Sowjetunion - ganz an- 
ders als bei den Feldrügen im Yenten - als der Feind 
schlechthin angesehen wurde und der Kanpf gegen die Ro- 
te Aruee als oin Kanpf "an Deutschlands Sein oder Hicht- 
sein und um Europas Zukunft"! enpfunden wurde. 


Die Befehlshaber und Komnandeure, die nach den bewährten 
Grundeätzen der Auftragstaktik? führten, waren - ebenso 
wie der Feldnarschall im größeren gen, 

ihre Batscheidungen und Maßnaheen den sahnell wechseln 

den Lagen anzupassen und auf Grund der eigenen personel- 


10B 2. Armes Ia Er. 76/43 vom 21.1.43 an die Komnandie- 


Aonnt darauf an, dns 
Doerlegenheit über“ Jets bewußt bleibt. Wir ha- 
von Ale weitaus bessere Bewaffnung, die bessere Auı 
bildung, im Gegensatz zum vergangenen Jahre die beste 
Winterausstattung und die bessere Führung.” 
? Hierbei vird in Gegennats su & Sowjets tbli- 
erhletaktir ein Auftrag erteilt, die Ist der 
jeweiligen Führer überlassen. 


Gerchrichten Terteiäigmentinten euer 
Drucl Gegners war eine nicht untersohätzende lai« 
stung. nut trots ihrer 
zun Zerreißen gespannten nicht immer wieder gelun- 
gen, Örtliche Einbrüche abzuriegeln und Krisen su me; 
stern, s0 wären alle Anstrengungen der Hesresgruppe un 
eine Stabilisierung vergeblich gewase: 
Auch war der Gegner, nit dem das Heer im Winter 42/43 su 
tun hatte, ein anderer als noch ein Jahr zuvor. Die som 
jetiso) Streitkräfte hatten dasugelernt und an Selbst- 
Verahtastn gescnaen. BÜHDEREESIERGI EEE ISEHIETRANE 
Vernichtung eehrerer feindlio] Arasen ;e ihnen ge- 
seigt, daß die Eindringlinge nicht unschlagbar waren. 
Vor allen der Einsatz und die Führung der Panserverbände 
war entscheidend verbessert worden und hatte an Ge- 
schlonsenheit und Wendigkeit sugenonn: e 


Die o 
der Roten Arnee hatten in diesen Winter zum eraten Ma} 
operative Stöße gewagt und auf Anhieb Erfolge gehabt, 
Mit Recht konnte Stalin zum 25. Jahrestag der Roten dr- 
w 23. Februar feststellen: "Die Mansenvertreibung 
der Feinde aus ” 

Daß es dann letztlich doch nicht zum kri 

den Durchbruch nach Westen kas, hatte wohl 

ursache darin, daß sich die Sowjets auf Grand der bishe- 

rigen Erfolge zu viel vorgenommen hatten. Sie seraplit- 
terten ihre Kräfte auf einer Front von 588 Kilometern Breite 
mit zahlreichen Schwerpunkten über kursk , Achtyrka „ Poltawa 

‚ Dnjepropetrousk , Stalino und woroschilowgrad . Den Vorstoß 

in die entscheidende Richtung , nämlich 


den Großen Yaterlänäischen Krieg 


3 Stalin, Josef, 
der Sowjetuni‘ Ausgabe Moskau 1946, S. 100 


auf die Übergänge in sie gesante 
Tarsorgung des rechten Flügels der Heerengruppe Süd lief, 
erfolgte zu epät, mit su geringen Eräften, ohne ausrei- 
ohende Hachschub-Organisation und zudem in der irrigen 


Anmahme, die Deutschen wollten das Bee 

räumen und hinter den Dnjepr zurückgehen. 

Da die sowjetische Führung so von SEE 
a ausging und auch die sich westlich Postyachewo ver- 


jmanelnde starke deutsche Panzergruppe in ihrer Bedeutung 
nicht richtig einschätste, war Stalins Ziel, noch vor Be- 
Sinn der Sohlamnperiode die im Donssbeoken stehenden gag- 
Berischen Truppen zu vor- 
nicht Gogenan- 
Gift wurde dann mit solcher Wucht vorgetragen, daß sich 
die Rote Araoe schließlich gezwungen sah, die eigene Of- 
fensive abzubrechen und ihre Truppen hinter den Dones zu- 


Flloksanehnen. Besen ga nete e tscheidende Erfolg e 
Terongt geblieben, weil nie es nicht verstanden hatte - 

wie Hanstein oo 
den Stelle stark und zugleich schnell genug zu sein"*. 


BauBngsshangabenihganten aateraen: Zwar hatten äie Sow- 

auf den Kuban-Brickenkopf - alles Land urliok- 
erobert, das sie im Sommer 42 verloren hatten, doch war 

die Eripe, die für dan Reich kriegsentscheidend zu werden 
drohte, leteten Endes durch eine brillante Gegenoffensiva 
gemeistert worden . Die Front verlief nun über eine weite 
Strecke in Anlehnung an den Donez , war daher leicht zu 
verteidigen und ausbaufähig und hatte insgesamt eine relativ 
sinnvollere Gestalt als ein Jahr zuvor . Die für Deutschland 
als wichtig eingestuften Industriegebiete des Donezbeckens 
waren behauptet und damit die von Hitler so 
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sohaftlichen Ergebnisse der gelungenen Stabilisierung 
aber war deren politische Bedeutung. Die Yerbindeten, 
die sich bereits auf die Tatsache eines unaufhaltsanen 
sowjetischen Yoruarschs nach Westen einsustellen bagan- 
nen und erste Friedenafühler zu den Alliierten ansge- 
streokt hatten, konnten nan vor dem Hintergrund der ge- 


wonnenen Oharkower Schlacht von Buegemen 
us ermahnt und erneut auf eine kompronfälose 


‚setzung des Krieges eingeschworen werden.? Die Tür- 
kei ließ von ihren unerwünschten Balkanbund-Bostrebun- 
gen ab, und die Siegessuversicht bei den Gegnern wich 
der Erkenntnis, dad om noch ein weiter Weg die zur Mi 
derschlagung des nationalsosialfstiachen Deutschlands 
sein werde. 


Im Reich aber hatte die Bevölkerung in diesen Winter nit 
wachsender Besorgnis nach Osten gebliokt, waren doch in 


VnipBeipnE lan gBan Ber Bin uäansäge und Gebietever- 
luste genelde sc.Sbels hatte am 18. Februar in 


Berliner Sportpalast in seiner wohl berühmtesten Rede 

ein sohonungsloses Bild der fast aussichtslos erschei- 
nenden Lage im Osten gezeichnet 6 und die ” Volksgenossen und 
Volksgenossinnen " endgültig auf den totalen Krieg " 
eingestimmt einen Krieg „, totaler und radikaler , als wir 
ihn uns heute überhaupt erst vorstellen können " 7 Nun „ da 
die Front wieder geschlossen war und man die Schuld an den 
Katastrophen der vergangenen Monate allein den 

"unzuverlässigen Bündnispartnern" geben konnte, wich dis 


ietersenhlasen Stlmsung in Deutechland nie ann 


5 Vgl. Förster, 5. 134 


6 Vgl. Goebbels-Reden, Band 2: 1939-1945, hrı 
aut Hoiber, Düsseldorf 1972, 5. 175: "Der 
'eppe gegen unseren ehrwürdäigen Kontinent ist in die- 

som Winter mit einer Wuoht losgebroohen, die alle 

menschlichen und geschiohtlichen Vorstellungen in den 

Schatten stellt.” 


7 Ebenda. S. 205 


von Bel- 
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Hoffnung 8. Insofern war der Erfolg Mansteins für die Heimat 
von großer psydhologischer Bedeutung. Die Propaganda nutzte 
den Sieg, um das Volk glauben zu machen, Hitler selbst habe 
bei seinem Besuch in Saporoshje vom 17. bis 19. Februar die 
entscheidenden Weichen für den Umschwung im Süden der Ostfront 
gestellt 9. 


Die Männer in der Umgebung Hitlers aber mußten erkennen - und 
bei vielen war dies zur Gewißheit geworden -, daß der ‚Endsieg" 
in immer größere Ferne rückte. Spätestens in dieser Situation 
hätte eine auch nur im mindesten verant- wortungsbewußte 
Regierung nach politischen Möglichkeiten suchen müssen, aus 
dem Krieg, der kaum noch zu gewinnen war, herauszukonmen. Die 
gelungene Stabilisierung der Front durch die Heeresgruppe Süd 
hatte - sowohl militärisch als auch psychologisch -- eine Lage 
geschaffen, die wie 

& Hitler hielt am 21. März 43 aus Anlaß des Heldengedenktages 
» den er in diesem Jahr kurzfristig vom 12. auf den 21.3 . 
verlegt hatte , in Berlin eine Rede , in der er ausführte : 
Die Verlegung der Frist fand statt , weil ich glaubte , erst 
jetzt die Stätten meiner Arbeit „ an die ich seit Monaten 
gebunden war , mit ruhigen Gewissen verlassen zu können . 
"ygl. wortlaut in Domarus, Max, Hitler. Reden und 
Proklamationen 1932-1945, Band II Untergang. Zweiter Halbband 
1941-1945, Wiesbaden 1973, S. 1986 f. 


9 vgl. hierzu Dietrich, Otto, 12 Jahre mit Hitler, München 
1955, S. 112. Dietrich, der von 1933-45 Reichspressechef war, 
gibt hier die damals vorherrschende Meinung treffend wieder: 
‚Damals flog Hitler nach Saporoshje zu Manstein, und es gelang 
ihm, durch sein persönliches Erscheinen und Eingreifen nach 
dreitägigem Aufenthalt die Front am Dnjepr zum Stehen zu 
bringen." Dietrich fügt bedauernd hinzu: ‚Seitdem hat er in 
den ganzen letzten Kriegsjahren den weg nach vorne zu seinen 
Soldaten nicht mehr beschritten.” 


keine andere vorher oder nachher die Möglichkeit bot, 
wit der Sowjetunion in Verhandlungen über einen Separat- 
frieden uit für beide 
einzutreten. 


Die Sowjets, Aio aich von den Westeächten im Stich go- 
7a fühlten und vergeblich eine "Zweite Pront In Bu- 
forderten, schienen zu solchen Gesprächen - auf. 
ass ‚Tunsischen Interensengrense 
von 1939 - bereit zu sein."O Auf der deutschen Seite 
wiederum hatten die Katastrophen des Wintere 42/43 zu 
der Erkonntnia geführt, daß sich eine Unterachätzung der 
nowjetischen Schlagkraft 
Offenssven 


‚gerechnet werden '7 Lage bot äfe noch einmal 
festigte Front der deutschen Führung die vielleicht lata- 


Hitler war jedoch zu keinen Kompronissen bereit, und so 
blieb die Chance ungenutzt. Yon jetat an mußte die Wehr- 


macht im Osten eine Niederlage nach der anderen einstecken . 
Als der Krieg nach nochmals mehr als zwei Jahren zu Ende 
ging , blieb den Deutschen nur nach die bedingungslose 


Kapitulation . 


o auuze 1945 vel- 
Sitte 18 
Sünseldorf 1973, 
een hatungen über. sepk- 
‚chlüsse 1942-1945. Ein Beitrag zur er 
Kalten Krieges, in MGM 2/76, 3. 101 ff.ı 
beide die Eranthaftiekait der sowjetischen Bez 
Hungen ua einen Separatf£ieden alt Deutschland nich 
Rn Yan aer die 
take 
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Seite 


en gruppe 346 


2. Iagebesprechung vom 19.2.43 im Hauptquartier 


der Heorengrappe Sud 352 


3 Zenenernung vn 10.3.0 1 Bapturtier 
er Hoerosgruppe >56 


4 Schematische Eriegsgliederung Haerengruppe B 


EI RE ENT De 3 
5. Schematische Kriogsgliederung Hoerengruppe Don 
Stand: 3.2.43 365 


6. Schematische Kriogngliederung Hearengruppe " 


'» Schematische Eriogsgliederung Hoorengrappe Don 
Stand: 11.2.43 367 


9. Schematische Kriegsgliederung Heeresgruppe Sud 
Stand: 24.2.43 369 


18. Schematische Kriegsgliederung Heeresgruppe Süd 
Stand : 4.3.43 3m 
11. Schematische Kriegsgliederung Heeresgruppe Sud 

Stand : 17.3.4 Er 


Lagehesprechung vom 18.2.1943” 


13,00 Uhr: 
Lagebesprechung is Hauptquartier & 
Hoeresgruppe Süd, Saporoshje, 


EEE an v. Manstein, 


General Zeitzler, Chef des Generalstaben 4 
General Schulz, Chef Heerengruppe Süd, 
General Jodl, General Schnundt, Oberstlt. Brandt, Op-Abt., 
Oberst Busse, Ia Heeresgruppe Sud, Oberstlt. Christian, 
Major vu 


Oberkommandos der 


Major Kühlein, Adj. Chef 


or: Heutige Lage: 
An au Ostrrere oikserfeinanieiitrich Melaitenen KiurgeImIE 
Panzern bei Matwe jew Kurgan kein allzustarker Druck . An der 
Nordfront im wesentlichen nichts Neues . 11. Pz . Div . hat 
mit Erfolg feindlichen Nachschubverkehr auf Strasse 
Kramatorskaja nach WNW gestört . Absicht , mit der Division 
von Gaurilowka nach Westen in Rücken feindlicher Kräfte zu 


stossen. 6. und 17. Pz. Div. im Raum ostw. Debalzewo weiter 
im Angriff, um feindliche Kavallerie enger zusannenzudrängen 
7. Ps. Div. im Angriff auf Postyschewo. 

In Raum südwestlich Losowaja Feind heute auch in Pawlograd 
und Snarenka. Unter den bei Ssinelnikowo und Nowonoskowsk. 


16.2. die 28.2.1943. 

‚genden beiden Führer- 
Veuprechungen in Saroronhje finden sich auf Alokaeiten 
des Kriegstagebuches, hier der Seiten 886-890. 
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Die demorelisieren nur. Wir wollen sie so bald als möglich 
zurücksiehen. 

Q.B. B.Oruppe su: 

Das lag auch in unserer Absicht. 

EB befinden sich jetzt in der Lücke mindestens 1 Sohtz.Korpa 
und einige Panzervorbände, wir versuten hier jedoch eine 
neue Armee (WN-Aufkl.). 


hat die Leibstandarte leider Borki 
verloren. Die Entwicklung der Lage an dieser Stelle im 
einzelnen ist uns noch nicht ganz klar. General Lanz fliegt 
heute dorthin. r 
leider vorläufig ew und 
Poltawa im Schlamm festliegt. Der Stoss des SS-Pa.Korps nach 
Südosten ist jetzt nicht mehr möglich . Ich halte einen neuen 
Ansatz des Korps ( SS - Reich ) nach Süden für erforderlich „ 
um schneller Pawlograd anzugreifen .Der Führer : Ich habe 
heute bereits die gleiche Idee gehabt . Wir müssen aber 
versuchen , wenigstens die Panzer der 
Division heransuschaffen. Mit einer starken Massierung von 
Panzern muss man die Widerstandakraft atärken. 
Q.B.H.Gruppe Süd: Es zeichnet sich in der Lücke immer 
deutlicher eine neue Kräftegruppe des Peindes al 
»e-Abteilung Lan: 
Techts oder links herangehalten werden soll. Bei Be 
augenblicklichen Lage und dem bestehenden Kräfteverhältnis 
kann ich irgendeine Garantie für den Anschluss 

übernehmen. Andererseits ist die 


aus der 
ordentlich gro 


Haken schlagen. Wir werden Anfang Nat 98 schwere Sturnge- 
schlitse von der neuen Konstruktion Porsche's haben. Dazu 
werden wir 150 neue Tiger hı Dazu werden 200/250 Panther 
kommen. Dazu 50 schwere 


daza 100 Flasuenwerfer-Panzer und eine Anzahl Panzer 
IT. Die meisten öieser neuen Waffen sind unverletzbar. Ihre 
Waffenwirkung ist unerreicht. Mit ne 
achiesst man nuf 2000 = Jeden Foindpanzer ab. It dieser 
kieantischen Surnferung Yon modernsten Angriffavaffen vu 
05 gelingen, &ie Initiative wieder in die Hand zu Vekonen, 
Bei einer biaher nie Ongevesenen Zennmenballung achverater 
Artillerie sit überschweren 
wenigstens sin Looh zu brechen. Dann vuss ein neuer ton 
beginnen. ie zue Desapiel, die Eisenbahn von Charkow nach 
Süden su bekonsen. Wenn die neuen schweren Tanzen anfänglich 
wie im vergangenen Herbst südlich des Ladoga-Soo'e das 
nicht hielten, was sie een Kinder- 
krankheiten. Jetzt aber sin: 'anser die besten der 
Welt, sie sind unverletsbar. Die 72 to Sturngeschütze von 
Porsche sind unvergleichlich, Kit einer Massierung von 
300-400 Panzern aı es zus Einbruch führen! Im Mai haben 
Voraussetzung natlirlio} 5 rung der 
Pront. Zweitens aber müsste eine Operation allälich der 
Newa beginnen, um die Pront wieder näher an Leningrad her- 
anzutragen . Auch hier muss man das Ziel mit einer 
gigantischen Massierung von Artillerie und Panzern erreichen. 


0._B. H. Gruppe Süd : Das ist erreichbar , kostet aber viel 
Menschen „ mein Führer . 


Der Führer : Wir müssen unsere Ziele mit der Überlegenheit 
unserer Waffen zu erreichen trachten. Mit Menschen können 
wir nicht viel achaffen, weil wir deren wenig haben, aber 
nit ee schwerater Waffen! In Hal 
produzieren wir urngeschütze monatlich. Wir nissen 80 
das Gesetz les Handelns wieder an une bringen, 

u.B. H.Gruppe Sid: Ich muß noch über die REEE 
Benz uf längere Sicht vortragen: Wi ven auf 
ner Pro: ron 700 Kilometern zur Zeit 341 Feindverbände 

gegenüber 32 eigenen, von denen die grosse liehrsahl durch 


schwerste Känpfe weitgehendst überbeansprucht sind. Wenn der 
Peind angesichts dieses 


er durchbrechen. Dabei ist fest danit zu rechnen, dass sich 
das Eräfteverhältnis durch Abtransport von Verbänden von der 
Front vor Heeresgruppe Mitte weiter zu unseren Ungunsten ent- 


wickelt. Meines Erachtens muss man aus diesen Tatsachen die 


Der Führer: Ja, aber das Kohlenrevier von Stelino können wir 
nieht entbehren! Der Verlust dieses Gebieten bedeutete eine 
nicht gutsumaohende Katastrophe. Allein das Kraftwerk 
Saporoehje! Was hat seine Wiederingangsetzung für Arbeit ge- 
kostet! 5 Turbinen laufen jetzt und liefern 54,000 Kilowatt. 
Bin Verlust von Saporoshje ist untragbar. Der Russe wäre 
wieder in der Lage, mehr und besseren HEBEN: 
Die Folge wäre eine Steigerung seiner Produktion an Hunition, 
an der er jetzt Mangel hat. Ja, wenn wir zerstören könnten! 
Aber wir sind nun einmal unfähig, nachhaltig zerstören zu 
können. Spätestens in 8 Monaten hätte er das Gebiet wieder 
in Ordnung. Die Folgen wären unausdenkbar. Die Grundlage 

für unser Produktionsprograso, dessen in nchster Zeit er- 
reichte Ziffern ich vorhin est Kein, - 
6 bleibt uns nichts anderes übrig, als die Truppen von der 
Tenan-Halbinsel so schnell ale irgendadglich zur Hoeresgruppe 


Sud zu bringen. Vene len Eeeaneetans ermasnen und 
diesen mit allen nötigen Vollmachten ausstatten. 


0.B.H.Gruppe Sud: Ich darf trotzdem nochmal auf das Krüft. 
verhältnis hinweisen, mein Führer. Unsere Divisionen stehen 
auf einer Aurchschnittlichen Breite von 25 Kilometern. Die 
Die 25 in Front befindlichen Divisionen haben 188 Bataillonel 
Der Führer : Ja , Ihre Verbände , lieber Manstein | Im 
Weltkrieg hatten wir bei der Division eine Breite von 7 km in 
der Verteidigung und von 3 km im Angriff . Die Mengen 
von Munition aber , die damals auf einen Verbandsabschnitt 
verschossen wurden , waren unvergleichbar höher 

Munition aber, die damals auf einen Verband: 
schossen wurden, wa 
müssen es eit der Panserprodu) 
wir die Front aus 2 Reservoiren heraus stärken, erstens von 
der Tanan-Halbinsel, zweitens von Hitte. 


mehr Verbänden, sowohl von Mitte wie auch von Stalingrad, 


Ja, aber was sind das auch für Verbände! Ihre 
Sollstärke beträgt zwar 7000 Mann. #te aber sehen nie in 
Wirklichkeit aus: Sie sind schwer witgenormen und auch die 
aufgefrischten ait Divisione‘ 
aus dem Weaten. = 
2.B.H.Gruppe Sid: Selbstverständlich. 


Der Führer: Der russische Armeeführer auf der neansere 

Bee ein von dem Zustand der Trappen, ab 
omat. 

QB.H. iä: Ich bin es von meinen Erbachaften auch 
nicht! 


was ae ;zt bleibt, ist ein radikaler Abbau der 17. Armeı 


Ein neuer Mann von der Harine muss dahin und das Übersetzen 
organisieren. Aber Stalino müssen wir halten. Stalino ist 
soviel wert wie 10 Armeen. Es ist unausdenkbar, dass der 


Russe sein Kohlenpotential wieder um das Kontingent von 
Stalino vergrönserte. Eine Steigerung seiner Stahlproduktion 
wäre die weitere Folge. Allein für die Eisenbahn brauchen 
wir das Gebiet. 

QrB.H.Gruppe Süd; Mit der Eisenbahn haben wir hier nur Sorgı 
gehabt. 


Der Führer: Nanu? Ich denke, die Transportfolge konnte aus- 


reichend gesteigert werden? 


QuB.H.Gruppe Süd: Ich habe hier eine 
Heerengruppenbereich eingetroff: 
mn 17.8. BE Züge, davon 19 Pruppentransportzüge 

16.2. 53 14 


15.2.6225 
14.2.5124 


General Zeitzler : Im Westen können wir alle 3 Tage 1 Division 
einladen . 


Und hier können wir alle 2 Tage 1 Division ausladen | 


Der Führer: Es bleibt uns in Augenblick nichts anderes 
übrig, als das ee Een schnell als möglich 
auszuschöpfen. Sei der Durchführung dieser Aktion muss 
organisatorisch ie Übersetztätigkeit der Marine von der 

der Pioniere getrennt werden, damit in Wetteifer miteinander 


beide ihr Höchstnass erreichen und gegenseitige Reibungen 
ausgeschlossen werden. Zuft- 
waffe geflogen und das Yaterial auf den Fähren herüberge- 
fahren werden. 


Ende 14,17 Unr, 


Kertsch über Melitopol? 


Oberst 4. G. Bunse: 12 Züge. 


ee für möglich, dass man den Rückzug aus den Kaukasus 
unter sofortiger Abgabe der 2 Panzer-Divisioner hätte 
durchführen können? 

Kleist: Ich habe bereits seinerzeit wiederholt gemeldet 
und bin auch heute noch der gleichen Auffassung: nein. 
x. Manstein: Ich bin trotzdem sicher, dass die Rücknahme 
der ganzen 1. Panzer-Arnoe auf Rostow hätte möglich sein 
nüssen! 

Der Führer; Meine Herren, wir brauchen uns hier nicht zei 
Pireiten. Ten atelle fest und zwifle nicht daran, 
der Rückzug ohne die Panzer-Divisionen zu einer Katastro- 
Pphe geworden wäre. Die Panzer des Peindes wären durch 
stossen und hätten un. 
schnitten. Ich wollte das zwischen den beiden Konkurren- 
ten nur klären. BupesamEg: das Roser- 
voir auf der Tanan-I ‚nse: ‚e Heeresgruppe Süd 
aussuschöpfen. 


EN SO En ;ern, bis der letzte Mann 
Iokkonn 


Dar Führer: Der letzte Mann konst gar nicht zurück. 
y. Manstein : Das wichtigste ist : es kommt nicht so sehr auf 


die Leistung der Fähren als die der Bahn an . 


Der Führer : Bitte nun die heutige Lage bei Heeresgruppe - Süd 
. v.. Manstein : An der Ostfront außer der Einbruchsstelle bei 
Matwe jew Kurgan nichts wesentlich Neues . Hier Angriff 


sur Beseitigung der Lücke 
ve a 
tung dum vol Dabalnewo eioapncklossanen Teintlichen Trag« 
pen geht ihren Abschluss entgegen. Bo wird jedoch dort 
sin Unruheherd bleiben weil nicht zu verhindern war, dass 
Teile des Gegners in äie Bergwerke verkrochen haben 


und die Bevölkerung an versohfedenen Stellen rit den zus- 
sachen Truppen mitkänpft. - Westlich des Kriwo] Tores 
verstärkt sich der Feind. BERN 
der Gruppe Fopoff in Rau= Dobropolje- Grinchino erkennt. 
Skitruppen, welche bisher bei Lissitschansk waren, jetst 
bei Selawjanek. - Im Raus um Losovaja anscheinend neue 
ee een Pete ‚© Entstehen. Gegner schiebt 
jorthin laufend ne: ;e nach. Die bis jetzt vorhan- 

denen eigenen Kräfte werden nicht ausreichen, die von 

dort drohende Gefahr zu beseitigen. Wir nehren in die 

Raum ein neues A0K an. Bahnhof Rasdory von Peinde genon- 

nen. Westl. des Orten hatte eigener 

mit feindlichen Panzern. Feindansane) n io ge! 

de nordostw. Dnjepropetrowsk gemeldet. Aufklärung dort- 

hin ist angesetzt. Wahrscheinlich befinden sich im Raum 

Losowaja mehr Feindkräfte als angenommen. - Im Raum von 
Charkow hat 328. I. D. Borki wiedergenomen . Jedoch ist 
Versammlung neuer starken Kräfte festgestellt . Es scheint „ 
als habe der Gegner seine Kräfte um Charkow nach Einnahme der 
Stadt nunmehr neu geordnet und nun die Absicht „ nördlich 
umfassend unseren linken Flügel herauszumarschieren . 
Antransport der SS - Totenkopf noch nicht ab- 

geschlossen. 


erhalt der same nina Bngtune si ini in 


Poltawa. Ausserdem sind eingesetzt: Aufkl.Rgt. Thal 
eine Artl.-äbt., eine Sturngeach.-Bttr.. - Baideraeita 
des Worskla-Baches bei 
Division südlich in Vorgehen nach Südwesten. 

In Grossen also: Ob dic Ostfront, wenn nicht bald eintre- 
tender Sohlann äie Offensive des Gegners zun Stehen 
bringt , gehalten werden kann , ist sehr fraglich . Die 
Truppe ist 
besteht die 
Die eigene Artl. wach. Eine Garantie, dans die 
Front steht, kann ich nicht geben, solange äje Truppe 
auf so breiter Front känpfen muss wie im Bereich der Hee- 


Tesgzusge. Andererseits darf man seine Hoffnungen nicht 


allein auf das Eintreten der Schlameperiode beschränker 


BE ee: vergangenen Jahr kann 
sie bald eintreten. Die Eingeborenen magen, dass sie nor- 


walerweise 4 - 6 Wochen dauert. Ic vorigen Jahr war sie 
aber in 3 Wochen beendet. 
Hanstesn: De bleibt uns nichts anferes übrig, ale uns 


zu verteidigen. 
Der Führer (su Kleist): Sie sehen, wie wichtig angeı 
loser Lage hier Ihr Auftrag (Abtransport von Kräften 
7 17. Arase von der Taman- Halbinsel in den Bereich 
der Hosresgruppe Sud) ist! 


BREN wet iTune, datum hie anders gedacht und ge- 
elt. 


Der Führer; Wir müssten die russ. Schwarsmeerflotte zer- 
schlagen. - 

Generalfeldmarschall Frhr . v . Richthofen : Ich habe Bedenken 
gegen ein Engagement der Luftflotte in dieser Richtung . Die 
Erfahrungen des vergangenen Jahres . . - 


Der Führer Man müsste die Holzschiffe mit Massen von Brand 
bomben überschütten , müsste es wenigstens versuchen . 
Pe > 
keine 

(zu Manstein): 


Ich fliege also heute Mittag. Wo werden Sie hingehen? 
ad ist nachriohtenteohnisch am ganig- 


Anlage 3 


Lagebesprechung vom 10.3.1943° 


Generalfeldmarschall v. Richthofen, Flotter 
0.8. 17. Araee, 

General der Inf. Zeitzler, Chef des Generalst. des Heer 

General der Kavallerie v. Hackensen, O.B. 1. Panzer-Aratt, 

General der Pansertruppen Kempf, O.B. Armee-Abt. Konpf, 


jeneral der Flieger 
General der Flieger Piebig, 
General der Flieger Korten, 
General der Flieger Vierling, 


Generalmajor D I. Gruppe Sud, 
Generalmajor Schmundt, Chefadj. Führer und Chef HPA, 
Generalmajor Fangohr, Chef 4. Panzer-Arnee, 


Oberat 1. G. Schulze -Büttger, Ia H. Gr. Süd, 
Oberstlt. i. G. Lenns, Ia/P H. Gruppe Süd, 


443. Führer, 
jor 4. G. Kühlein, Adj. Chef Gen St d H, 
Ord.Offz. und Stenographen. 


General der Pz , Ir . Kempf trägt Lage Armee - Abt . Kempf 


vor. 


* Abschrift aus KTB Hör Süd / Ia vom 1.3 . bis 23.2.1093 . 
Rückseiten der S. 1889-1893 


** Dieses Datum ist nachweisbar falsch . Hitler war nicht am 
11. sondern am 18. März im Hauptquartier der Här. 
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Hinweis auf die Schwierigkeiten, welche sich aus den 2i- 
vilieten-Rekrutierungen der Russen ergeben. 
Der Führer: Die Personalfrage ist unsere grösste Sorge 
und das weitaus ernsteste Problem. Der Deutao der 
vu der beste Erfinder und Organisator. Der 
‚aliener ein guter Arbeiter, aber der Russe arbeitet 
noch 2 - 3 mal besser als der Italiener. Er ist der b« 
Arbeiter den wir haben. Jeder russ. Arbeiter, den wir 
nach Deutschland brigen, ist ed uns. 
Feldnarschall v. Manstein: Ze it a} ‚sch, auf Hen- 
schen Jagd zu machen und sie dann obendrein in Deutsch- 
land noch schlecht zu behandeln. Es wäre zwooknänniger, 
die Arbeiter hier nach der ee 
Susannenzufansen, nie gut zu behandeln in Konnex mit 


ihnen zu kommen. Das wäre eine fruchtbare Aufgabe für dns 


Mihrerkorps des Reichsarbeitadienstes, dan m. E. zur Zeit 
recht nutzlos verwendet wird. 

Dar Führer: Führerkorps sind 
bereits weitgehend "ausge worden, Aber ein Problen 


ist dio Frage der Arbeiter-Anwerbung (zu Schaundt): Wir 
wollen es nochmal in Angriff nehmen. Natürlich muss man 
‚ch die russischen Arbeiter gut behandeln. Wenn nie gut 
zu Ze“ Möglichkeit haben, ab und zu 
einen Brief nach Hause zu schreiben, arbeiten sie auch 


‚gerne und machen keine Schwierigkeit 


Generalmajor Fangohr: Chef des Staben 4. Panzer-Arnee, 
(für den erkrankten O.B., Generaloberst Hoth) trügt Lage 
4. Panzer-Aruse vor. 


wird on ge 
dlioh der 

in. Aufrollen der Donezfront nach Süd- 

Osten scheitert schon wegen der Schlammperiode, abgeschen 

von den Kräften. 

Der Führer : Nach den heutigen Feindnachrichten scheint es , 
als habe der Russe die Stadt bereits aufgegeben bezw . bereite 
ihren Verlust vor . 


Feldmarschall v.. Richthofen : Ich darf vielleicht darauf 


winnt, günstig wäre, um die Stadt herun einen grossen 
Brückenkopf zu besitzen, danit man in den Besitz der be- 
tonierten Flugplätze konnt. 


Jeltsareehell v. Hanstain: Für alte weiteren Aktionen 


wor. Weitere Absicht, noch Yald- 
Gelände westlich Ijus zu nehnen. 

Dar Führer: Warun fat das noch nicht geschehen? 
Zeldmarschall y. Manstein: Die 15. I, D. hat unzweifel- 
haft schwere Angriffe dort abwehren müssen, jedenfalls 
ist sie nicht vorangekomcen, warum weiss ich nicht. Es 
ist aber eine Ed dass die Divisionen, wel- 
che aus den We ‚ch wenn ae bereite in Osten 
gewesen sind, Zeit brauchen, un sich wieder hereinzufin- 
den in die hiesigen Kanpfverhältnt, 

Genera) v. Hackensen; Der rechte Abschnitt der 1. Pan- 
T-Araee lat für Ale Verteidigung günstig, da or fast 


jeneral Ho] ı 0.2. 6. Armee trägt Lage seiner Arnı 


vor. 
Zeldnarschall v. Manstein: Ich habe die Absicht, der Ar- 
. die zur Zeit von der ne ie Antransport befindliche 
46. 1. D. zuzufiihren, sobald sie voll zar Stelle int, 
denn die Tatsache, dass an der Ostfront immer noch 
schnelle Verbänte in der Verteidigung eingenetzt sind, 
entssringt lediglich den Zwang der Verhältnt 
2 Fi 


Der Führer: (zu Hollidt). 
General Holliät: Ir Durchac) er ie Kanpfstär- 


ke 2,000 - 2,500 Mann. Die beste Division hat eine Kanpf- 
stärke von 6,000 Mann. 

Generaloberst Ruoff, 0.B. 17. Arcee (H.Gruppe 4) trägt 

Lage seiner Armee vor : Aufgabe der Armee ist der 
schnellstmögliche Abtransport starker Kräfte von der Taman - 
Halbinsel in den Bereich der H.Gruppe Süd . Die Armee tut hier 
zusammen . mit der Luftwaffe das Möglichste . Die im 
Zusammenhang mit der Hauptaufgabe in Durchführung befindliche 
Verengung des 
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Tanan-Brückenkopfes ist weitgehend eine Prage des jewei- 
ligen Wetters. Das Wetter ist auf Tanan stärker den 
plötzliche: Veaantyentereueriejet sont irgendwo. Der 
Bau von Stellungen und Wegen ausserordentlich er- 
schwert durch das Nichtvorhandensein von Holz und Stei- 
nen. Die Armee tut alles, was sie kann. Sie hat 60,000 
Kriogsgofangene, Zivilisten, Bautruppen usw, nur sum Bau 
von Wegen eingesetzt. E 
sondern auch die Versorgung unter 
Ann Scklumn m Yekäwne Dez: VeraingengabitnzE dez krenn 
beträgt täglich Insgesaat 2,000 Tonnen. Zur Zeit erhlilt 
die Armes jedoch nur täglich 700 Tonnen! Die Differenz 
erglinzt sie au noch vorhandenen Vorräten. Zu bedenken 
ist jedoch, dase der Bedarf steigen wird. 


Der Führer: Wieso? 


Generaloberst Ruoff: Weil wir die Vorräte aufbrauchen. 
Allerdings wird bei Transporter- 


leichterung eintreten, die ait 200 To täglich jedooh nur 
wenig ind Gewicht füllt. Katastrophal ist die Versorgung 
mit Pferdefutter. Ich mi 


da sie für die Arnoo ie e nn Eu e 


Der Führer: Wie wird das Hochwasser in diesen Jahre sein? 
Saneraloberst Ruoff: Nicht so stark wie im vergangenen, 
da auch dort noraal lag. 

jarschall v, Manstein lung vor; 


(Sinngenäiss wie Fernschreiben an Chef des Generalstaben 
In Mr. 0462/43 geh. Kdon. Chefs. vom 8.3.43 - 
niehe Seite 1076). 


greifen kann. Wo das Gelände nicht panzersicher int, 
Guss eo mit einen Höchsteass von Energie ausgebaut wer- 
den. Den Bogen, in welchen sich die 2. Armee befindet, 
nioht lassen. Han wirde danit die 
'ennivstössen verlieren. Die 
Verluste des Aussen in der lateten Zelt betragen 200,000 
Tote, wir haben in der gleichen Zeit nur 20,000 Tote ge- 
habt. Man hat mir wiederholt vorgeschlagen, den Russen, 


um einige Verluste zu sparen, einfach nur noch ganz stur 
gegen unsere Front anlaufen zu lassen. Das ist nicht 


möglich. 
zu behal 


festgestellt, Verlust des 
Donesgebietes einen Ausfall von Ihrer Stahlprodukti- 
on haben. Verlieren wir das Gebiet, so kippt danit unse- 
ze gesante Rüstung in ihren jetzigen Unfange. Dariiber- 
hinausist die Bedeutung von Nikopol für uns überhaupt 
nioht mit Te Manganerzes 
von Nikopol wiirde das Ende des Kriegen bedeuten! Wichtig 
ist aber für Nikopol ebenso wie für das Dones-Gebiet das 
Kraftwerk Saporoshje, 
Ioh habe daher beschlossen, allı 
werden kann, der Hosresgruppe SUd zu geben. mumen 
nt Peer sind von besonderer ung: 
- Fleskau. Stösst der Russe hier durch, 
dann trennt er die Hoeresgruppe Nord und die in Finn- 
land stehenden Eräfte von uns ab. Die Folgen nind 
nicht auszudenken! 


was in Westen entbehrt 


2.) Der Frontbereich der Heeresgruppe Sud aus den 
geschilderten Gründen . 


Die Heeresgruppe muss daher vor allem erkunden, 
was noch zur Verstärkung der Panzerabwehr gemacht 
werden kann . Wir werden der Heeresgruppe alle 

neuen Panzerabwehrwaffen 

zuführen, die a Vor allen die 

7,5 em und 8,8 om Geschüitze. Die were Pak ist für die 
Kriegführung io Osten jetzt das Allerwichtigete. Sie ist 
allen russischen Panzern - bin vielleicht auf den neuen 
schweren - «inwanöfrei Überlegen. Dann aüssen wir nög- 
lichst schnell die beweglichen Verbände auffrischen. 

Gut wäre, wenn es gelänge, Charkow zu nehmen. Aber große 
a) in der nächsten Zeit nicht möglich. Die 
n unter keinen Umständen Länger sein als 
die augenbliokliche, sondern eher kürzer. Ioh kann der 
Heereogeuppe Süd nicht so viel schioken, wie 
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darüber klar sein, daß das Land jetzt eine sozialdmokratische 
Mehrheitsregierung hat . Aus allen diesen Gründen muß ich 
immer nochmal wiederholen , wie wichtig für uns der Besitz 
von Nikopol ist . Dart liegt unser Manganerz - Bedarf für mehr 
als 588 Jahre ! Es wäre auch außerordentlich gut , wenn man 
Noworossijsk halten könnte , ja , ich halte es sogar für nötig 
‚ Noworossijsk zu behaupten , weil der Russe von Noworossijsk 
aus die Krim stark bedroht . Ja , wenn die Luftwaffe imstande 
wäre , die Schwarzmeer - Flotte zu zerschlagen ! Es ist eine 
Schande , daß sie das nicht fertig bringt . (Zu 
Generalfeldmarschall v . Richthofen ) : Sie werden mir erwidern 
: das Wetter , die Flak und die Jagdabwehr der Russen... 


Eeldmarschall v. Richthofen: Das weniger, als daB die kleinen 
Böötchen der Russen schwer zu treffen sind. 


Der Führer: Ach! Die kleinen Böötchen! Diesmal sind es diel 
Es bleibt ein Unding, daß die Lurtwalle nicht vernindern kann, 
‚das der kusse seine Hotte in Noworossijak versammelt. Ich habe 
dem Reichsmarschall die gleiche Frage vorgelegt, Er hat mir 
erwidert, die russ. Flotte sei nicht dagewesen, w wenn wir 
Kräfte zur Belämpfung freigehabt hätten. Das Wetter habe 
weitere Einsätze verhindert, die Flak und die Jäger des Feindes 
seien zu stark gewesen. Das ist ja alles lächerlichi Man sollte 
es kaum für möglich halten, aber es ist doch so, daß die 
Luftwaffe es bisher ni nicht verhindern konnte, daß der Russe 
seit nun 1 %2 Jahren mit seinen Kriegsschiffen und der 
Artillerie aus dem 12 km entfernt liegenden Kronstadt nach wie 
vor fröhlich auf unsere Stellungen schießt. Und in Leningrad 
arbeiten unter unseren Augen eine erhebliche Anzahl von 
Fabriken! (Zu Feldmarschall v. Kleist): Arbeiten Sie einen 
Vorschiag aus für die Verteldigung der Taman-Halbinsel unter 
Einbeziehung von Noworossijsk. (Zu Feidmarschall v. Manstein): 
wieviel Kräfte braucht man 


dazu einen beweg- 
äigung: Artillerie 
(Folgt kurzer Vortrag über geplante Auffrischung schnel- 
ler Verbände bei Heeresgruppe Sud.) 
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SS-Div. Leibstandarte Adolf Hitler (im Antransport) . 


Schematische Eriegsgliederung Heeresgruppe Don 
Stand: 3.2.1943 


6r.79. u. Stb.II.rum. 
3 


Ir. v.Bünersdort 
Teile 22.PaDiv B| 


RX. AK 


Gr. Kreising u. 


1 Rgt. FAD 382 
335. ID ohne 1 Rgt. 


7. pzoiv. 
19. PzDiv. u. 
Lehragt. 981 
Reste 27. PzDiv 


Dar Heeresgruppe Don weiterhin unterstellt: 
Reste 3. und 4. rum. Arnee 
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Schematische Eriegsgliederung Heeresgruppe B 
Stand 11.2.1943 
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Stand: 11.2.1943 


Armeen Korps Divisionen 


„Kdo. B.d. 7. 


116.1D (mot. ) 
115. Laftwaffenfeläntv.) 
1111.10 


Armseabt, 
Bollidt 


Ioruppe Mioth or. std. 384.10 


336.10 


Isto. 62.10 
Reste 8. w.?.Div. 


Iris. 6.PuDiv (eben. 
22.PeDiv) 


Kreising u. 

| 1/3 304.ID a. 1 Ret.| 
P.A.D. 382 

1335.10 


17.panty 
or. Schmidt (19.Pzoi.u. 
Lehragt. 981) 
Tle. 7. PzDiv. (ehem. 
27. Pzbiv) 
13.Pzpiv 


jzız. Pax 


11. PzDiv 
u.Te.33. 
Masse 7.PzDiv 


- 368 - 


Sohenatische Eriegsgliederung Heeresgruppe Std 
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Schematische Eriegsgliederung Heoresgruppe Süd 
Stand: 4.3.1943 


Arusen Divisionen 


3. PaDiv, 384.ID, 336.ID 
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Schematische Kriogegliederung Heeresgruppe Std 


Stand: 17.3.1943 


39,1D 
73 153. 
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„ 16.1D (mot.) 
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23. PaDiv, Gr. Oberst de 
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Schematische Eriegsgliederung Heeresgruppe Std 
Stand: 29.3.1943 
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